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VORBEMERKUNG 



Sl:..ll uinl Krois Bonn umfassen eines der histuris* h wichtigsten und an 
Kunstdeiikniiilcnt reichbiea Gebiete der nördlichen Rlu-innrovinz. Von den Jahr- 
hunderten der Römerhcrrschaft bis zur G^enwart führt eine dutcli siemeiac L*r- 
kimdoi belegte, an grossen Etdgnisseii reidie Gesdiidite» fflr die Tomanische Periode 
wie fttr die 2!eit des rheinischen Rokoko enthah dieser Bezirk einige der bedeu- 
tendsten, kOnstlerisch hervorragendsten Bauwerke. 

Das Bonner Gebiet hat seit dem 18. Jahihundert sdion eine aiugeddmle, 
freOidi sum grosseren Teil wenig kritische historische Literatur gefunden, die bei der 
Bearbdtung des Textes benutst werden konnte Sdir wertvoll sind besonders von 
der alteren Literatur die zahlreichen verstreuten Aufsätse von Richard Pick und 
die vielfachen Untersuchungen von Ernst al's'm Weerth, von der neueren die für 
viele Fn^fien erschüpfpiKleii Darlejjungen von Fn ix Hauptmann, ausserdem die 
vier Bände der Dckanatsbeschreilmngen von Germanus Maassex. 

Die \'(iiail citf-n für das vorliejendr Heft haben s<^hon vor fünf Jahren be- 
gonnen, gefordert durcli das Kiitgegenkomnien des Herrn Uberbüigermeisters Spiritus 
und des damaligen Kuniglicheu Landrats, jetzigen Geheimen Oberr^erungsrats 
Dr. VON Sanot in Beriin. Bei der Bearbeitung des Textes konnten die histortedien 
Notizen und die gewissenhafte Zusammenstellung des handschriftlidien Materials ver- 
wendet werden, die der im Frühjahr i9oi aUzufrab verstorbene Dr. Paui. Redlich 
als historischer Hilbarbeiter bei der Kommission für die Denkmaleistatistik gesammdt 
hatte. Die Drucklegung selbst erfolgte wie bisher unter der tatigen und sorgsamen 
Mitwiikuag des Vorsitxenden der Komninsion für <Se Denkmalerstatistik, des Herrn 
Geheimen Jiistizrats Prof. Dr. LOBRSCH. Der Ausdruck der ersten Bogen hatte Hrhon 
vor reichlich zwei Jahren begonnen, niusste aber damals wegen der dringlichen Vor- 
hereitune der Denkmillerstatistik der Stadt Köln und wegen andcrweitii^or hiaiisprin h- 
iiahine des Verfassers abgel'rochen und aufgeschoben werden. Seit dem Beginn iler 
BcarbeiiuiiL,'^ ii.u sich das Bild des ganzen Gebietes wescntlirh verändert: I'i ppels- 
dorf, Endtui'-h, Kessenich, Dntten<iorf sind der St.ttll Buiui ciiucrleibt worden: zu 
Rüngsdorf und Plittersdorf, die früher^ schon zu Godesberg geschlagen worden waren, 
ist jetzt noch Friesdorf getreten, so dass im Süden des Kreises ein zweites grosseres 
Gemeinwesen neben Bonn entstanden kl. Die Beschreibung von Endenidi, Hesse» 
nich, Poppelsdorf ist bei der Drucklegung an die der Stadt Bonn angesclilossen 
worden; die mehr landlichen Charakter tragenden Gemeinden Dottendorf, Dransdorf, 
Grau-Rheindorf sind unter den Gemeinden des Landkreises stehen geblieben, die 
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Denkmäler von FriiSiUorf, PUttcrsdürf, Rüngsdorf sind unier ihren alten Namen 
zu finden. 

Di« DaisteUttng umfasst den bd der gesamten DenknSler-lDventanBation teU 
tenden GnindBatzeo gemäas nur die Zdt bis zum Beginn des i9. Jahrhunderts. Ober 
diese Grenze ist nur ausnahmsweise hinausgegangen. Den römischen und frflh- 
geschichtlichen Anlagen gegenüber halt auch dieses Heft an dem Prinzip fest, dass 
es sich im Rahmen unserer Besdirdbimgen nur um Hinweise und Zusammenstellung 
der bisherigen Erp;cbnisse handeln kann: für F.inzeluntersuchungen wie vor allem für 
zusammenhangende Bearbeitung der weitverzweigten SttaasenzOge und Kanalanlagen 
war hier nicht der Raum. 

Der Verfasser hat bei der Bereitung des Krt'iscs allciUlialben die liebenswfldigste 
Aufnalunc, l>ci der Bearbeitung des Textes die weitestgeltondc rnti rstut/unt; grfunden. 
In erster Linie ist er zu lebhaftem Danke verpflichtet dem Ilcrru l'rol. Dr. Feux 
IIauptm^vnn und Herrn Oberlehrer Dr. F. Kkickenberg, dem BegrtUkdet des Ver- 
eins Alt-Bonn und seinem jetzigen Vorsitzenden, und dem Stadtbaurat von B<Min, 
Henn Be^eordneten und KOnigKchen Batuat Schultz^ die ihre reichen Kenntnisse 
der Lokalgesdiicfate in den Dienst des Unternehmens stditen und gldchzeit^ auch 
die teilweise Durchsicht der Druckbogen Obemahmen. Die wertvolle Sammlung des 
Vereins Alt-Bonn bot nebm dem Denkmaleraichiv der Rbeinprovinz, der Kreis- 
faibliothck und der Ansichtensammlung im Rathausc wichtiges Material an zeich- 
nerischen Unterlagen. Herr Prof. al's'm Weertii in Kessenich hat wie schon bei 
den vorancehendcn Kreisen mit gewohnter Bereitwilligkeit verschiedentlich wichtige Bei- 
träge und Notizen gciicterl und den Autor \-ielfa''!i, ^-um.!! bei der Rcarl)eitung des 
niraischen Bonns und der Münsterkirche, utitcrsi rzi Dci Diiekior lies Bonner Pro- 
vinzialmuseums, Herr Dr. Lkhxer, Obcniahiu liitl.l nur die Durchsicht uad Ergän- 
zung des römischen Bonn, sondern auch die Abfassung des Abs.chnittcs über daa 
Provinziabnuseum. EndKch hat das Mitglied der Kommission fQr die Denkmaler- 
statistik, Herr Oberstleutnant von Oidtman in Berlin, wie bei den bisherigen Heften, 
für den ganzen Krds wertvolle geschichtliche, vor allem genealctgische und heraldische 
Beitrage geliefert. Herr Prof. Dr. Firmexich-Richartz in Bonn hat bei der Be- 
schreibung der Bonner Pnvatsammlungen wesentlich mitzuwirken die Güte gehabt. 
Bei der Beschrdbung der Archive konnte wiederum die im Auftrage der Ge- 
sellschaft für rheinische Geschichtskunde \on Herrn Dr, Armin Tille durch- 
geführte Inventarisation der kleineren Archive der Kheiiipr«>\ inz benutzt werden. 
Weiterhin ist der Verfasser zu besondeietn Dank vcrpfliolitcl den Herren Freiherr 
Huoo vos Wrrrn'^ rnif R'"''!hcrg und Akv<m,I) von- Grii,i,i Ar.M!: lu Köln, dem 
Ki^miglii lien l\.rei.si>auiiis[)eklur utid Univcisit.itsbaubeamten Herrn Baurat .Srnri./i 
in Bt)nn, Herrn Dr. Alfrko Wikpemann in B<.>nn und Herrn Dr. CiFoRf; Kako ivi 
Athen, Herrn BOrgcrmeister Dengler in Godesberg, den siUntiichcu Kigcniümem 
von Privatsammlungen in Bonn, vor allem Herrn Karl Röttcex, Frau Dr. Virnich, 
Herrn Geheimen Medizinalrat Prof. Dr. Walb. Dank gebahrt endlich den sämt- 
lichen Herren Geistlichen des Gebietes, denen die Abschnitte über ihre Kirchen vor 



Digitized by Google 



TORBBMBRKÜNO 



VII 



der Drm klouun^; n^x h einmal zm Durchsicht vorlagen, inslji'.s< 'ndcre den verstorbenen 
Herren Oberpfarrer Ntu in Bonn unii Pfarrer Vinckex in Scliwarzrheindorf und dem 
ehrwQrdigen Jubilarpriester Herrn Pfarrer Maassex in Hemmend). 

Die Abbildungen Nr. tai, i78, i85, 2i3, Ji6 — si8, sao, iti, 99$, «34, «36, 
237, *39, 242, 25o, 854, 258, 260, 261 sind oach Zdchnungen des Hmn Landbau- 
inspdctora a. D. Arktz heigestellt, Nr. 235 nach dner Zeichnung des Herrn Samkecr, 
Nr. 25, 3o — 5», 46, 5o, 68, 7o, i3i nach den von Herrn Dombaumeister fianrat Tornow 
in Metz gQtigst cur VeifQgung gestellten Zeichnungen, Nr. 21, 28, «9, 49, 64, 79, 95i 
]l7, 118, l7a, l8r, 201, 3o9, aSs, 353, «56, »57, nach Zeidmungcn von Herrn Gis- 
bert Erkf.k.s, Nr. 20, 36, 5i — 53. 112, 11 3, 129, i3o nach Zeichnungen von Herrn 
HiT<iO Leven, Nr. 81, 82, l52, i53, i6ft, i67, Iii, i76, i77, 259 narli Zcirhnunjren 
des Herrn Ernst Nies, Nr. 85 -SS. iio luul) Aufnahmen des Bonner Madlbauatnts, 
Nr. 102, 261, 263, nach Aufnahmen von Hkinkk h S( hauj-.r, Nr. 16, loi, io3, i74, i75^ 
|92, i95, i97, 2o3, 2i5, 22S, 263nach eigenen Aufnahmen und Zeichnungen desVerfassers, 
Nr. i9,22, 36, 47, i83, 243 nacli Autuahmen der Messbildanstalt in I^erlin, Nr. 37- 4o, 
43—45, 48, 62, 99, 100, 106, io7, Il4— II6, 122, 12/, 128, l34--l5l, i59, i65, 
i68~i7o, soo, to2, 2o4— 2o7, 249 nach Aufnahmen von Ansblu Schmitz und 
£]fiL Hermann in Köln, Nr. 65, 66 nach Aufnahmen des Herrn Regierunpbau- 
meisters Rohlfs, Nr. 16a, i63 nach Aufnahmen des Herrn Dr. Paul Hartmamn, 
alle flbrigen nach alteren Stichen, Zdchnungen oder photc^graphischen Aufnahme. 
Die Tafdn VI, IX, XIII, XVII-XIX, XXVI sind Lichtdrucke aus der Kunst- 
anslaU von 1^ K( hlen in M.Gladbach, den Tafeln V, VU, X, XIV- . WH, XXIV 
liegen Klischees der Kunstanstalt von AlJ»HONs Bruckmaxn in München, den 
Tafeln XX, XXI, XXIII, XXVII KIis<:hce!; der Kunstanstalt L Schwann in 
Diissoklorf zugnuKie. gedruckt sind die Tafeln s;lint!tch bei L, SCHWAN«. Die 
Karte des Kreisis hai Herr Landmesser KCnki.ek angefertigt. 

Die SuUt Bonn wie der Kreisausschuss des Kreises Bonn haben zu den 
Kosten des vorliegenden Werkes Beitrüge bewilligt 

Bonn, im November i9o5. 

PAUL CLEMEN. 
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Bonna Mlum üdiz, celdida loau, inclyu tellua, 
Florida mutyüo, tem Mciata Deo. 

Exulibus reqtiies et asylum mite ftiisti 
Semper, et eiterni te reperere tuam. 

Der Kreis Bonn, der am Koken Ufer des Rheins langgestreckt von Nordwest 

nac h Südost sich hinzieht und nur der Stadt Bunn gegenüber auch auf die redite 
Seite des Stroms hinübergreift, wird im Norden vom Landkreise Köln, im Westen 
von den Kreisen KuskirrliLii und Rheinbach begrenzt, im Osten stusst er an den 
Siegkreis, im Süden an den zum Regierungsbezirk Koblenz gehörigen Kreis Ahr- 
weiler. In seiner Mitt(? liti^t die Stadt, die ihm den Namen gegeben hat, mit 
einem eigenen Stadtbezirk, der biäiicr stliuji Drauadurl uud üiaa- Rheindorf einiclilois 
und im Jahr i9o4 durch die Eingemeindung von Dottendorf, Endenich, Kessenich und 
Poppe1ad<wf wesentlich erweitert worden ist Die Stadt Bonn hat mit diesen Ort- 
schaften zusammen eine Einwohnerzahl von 8i46o Seelen» der Landkreis umfaast 
noch 43 Landgemeinden mit insgesamt 6o3iS Seelen. 

Am Begiun unserer Zeitrechnong sitzen im Gebiet unseres Kreises, auf ehe- 
mals keltischem Boden, die Ubier, die vier Jahrzehnte vorher von dem rechten audt 
auf das linke Rheinufer verpflanzt worden sind. Nördlich von der Stätte des 
spfiteren mittelalterlichen Bonns hat Orusus um das Jahr lo v. Chr. ein Kastell 
errichtet, aber wohl erst in der Mitte des i. Jahrhunderts wird es in ein starkes 
Slandlager umgewandelt, das der einen der bislang in Kr>ln stehenden Legionen 
Unterkunft bietet. Langsam wflrhst hauptsJlrhtif h im SiidcTi von diesem Lager die 
Vorstadt cmix-r. die ursprünglich nur neben den Hiil'i n fier hinl)eimischeu die 
Buden der Kautieute, den Untcrsi hiupf desTrosses, des den Ti Uppen fuigenden Gesindels, 
die Wohnungen der Angehörigen der Besatzung enthielt, bald aber sich zu einer statt- 
lichen Ansiedhüig mit prunkvollen Baulichkeiten entwickelte: ein sechasänUger Tempel, 
eine grosse durch kostbare Wandmalereien geschmQckte Badeanlage gaben Zeugnis 
von der reidien Architektur dieser canabae. Dem Lager gegenüber lag in einem 
stillen Rfaeinaim hinter einer schmalen Insel der lai^estreckte Sicherheitshafen der 
römischen Flotte, Da« ganze Gebiet des jetzigen Kreises Bonn ist im s. und 3. Jahr- 
hundert dicht besiedelt Eine grosse Reihe Römerstrassen dwchschneidet das Ufer- 
land. Die Hauptheerstrasse von Mainz nach Köln fQhrt Über Bonn und kreuzt sich 
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bei Weneling mit der von Trier Aber da» alte Bcigica nach dem Rhein f&hrenden 
Strasse. DieCastia Bonnensbsind wieder der Mittelpunkt eines ganxen Netscs von Neben» 
stiassaa, die das Lager imd die Votstadt mit dem Voigebiige verbinden. An dem 
Voigebiige endang fahrt Aber Brenig, Merten nach Walberberg und weiter nach 
Norden der kunstvolle von den römischen Ingenieuren konstruierte Aquädukt, der 
aus dem Tale der Urft in der hohen Eifel das kalkhaltige Wasser des Hochlandes 
der Stadt Köln und der Villenkolonie am Vaigebirge zuleitete, ein Seltenkanal geht, 
von Lüftelberg ab, nacli Bonn hinüber, kleinere Zweigleitungen auch nach den 
grosseren Ansiedeliingcn in den Niederungen des Rheines. Allentlmtbcn in dem 
Tieflande, in beson<i<T(T Ausileluumg an der Stelle de» jetzigtii ieclUcin und bei 
Wesseling, finden sieh Spuren vua röim.-5then Nieiierlassunf^en : in den Einschnitten 
des Vorgebirges, bei Merten, Rösberg, Kemmerich, Brenig, und südlich von Bonn 
bei Friesdorf, Godesbe^ Hehlern sind die Fundamente von Vittenanlagen aufgedeckt, 
— wie heute so krönte in jenen Jahrhunderten schon das Vorgebirge ein Kranz von 
anmutigen Landsitxen. 

B« dem ersten Einbruch der Franken im Jahr 355 wird auch Bonn erobert; 
Julianus Apostata stdlt die Festung swar rasch wieder her, aber der zweite Einbruch 
der Franken im Jahre 388 zcrtrQmmert die rfimische Herrschaft fOr alle Zeiten. Das 
ehemal^e T .iger tticibt als Kastell bestehen, frftnkische Häuptlinge siedeln sich hier 
awischen den Ruinen der r iinis« heu Kasernen im Schutze der alten Befestigungen 
an. Noch bis in die karoiingi>< he Zeit liinf-in Meiln las Kastell in dieser Gestalt 
erhnltcti. In diesen Jahrhiindei ten der Fi .tiikenlierrM liaft. wahrend Bonn mit dem 
Boiiiii;.ui zum K nigreii h Kijiu.uien geiiurt, entsteht an der Stelle der alten «anabac 
aii^ der ul>is h-r* aiiseiicii i'llanzstadt eine neue fränkische Stadt, die na« h ticin 
cheniaiigeu Lager ihren Namen trügt und ausdrücklich oppidum Castrum Bunna 
genannt wird. 

In dem sQdwestlichen Winkel des verfallenden Römerlagers war schon frfth« 
aeitig^ bald nach dem Durchbrach des christlichen Glaubens in den Landern am 
Rheine, dne Kirche entstanden, die Volkskirche, Dietkirche, genannt. Ein Mönchs- 
kloster hatte sich daneben gebildet das spater in dn Nonnenkloster und erst am 
Ende des i5. Jahrhunderts in ein adeliges Damenstift verwandelt ward. Auch die 
Tradition bezeichnet diese Kin he als die nltesle von Be>nn <!'i l egende erzählt, ein 
heidTiischer Landesfürst Dede> habe den Bau errichtet, «Icr I». Maternus ihn (icwt iht. 
Am Johrinneskretiz, vorder ältesten Kirche, wurde awh d^ .'ilteste Markt vtm Bonn, 
der Johannesmarkt abgehalten. Dieser frühesten kirciiliclica Gründung war aber in 
den letzlen fränkischen lahrhunderten eine Nebenbuhlerin er\varh>en iii der den 
Märtyrern Kassius und Florentius geweihten Kirche, die .südlich von dem Luger und 
jener Frankenstadt Bonna errichtet war, in einer Andedlung, die eben nach dieser 
Kirche den Namen Basilica führte. Auch hier hatte sich dn Kloster neben der 
Kirche gebildet, das sich wohl noch im 9. Jahrhundert in ein KanonikaL<«iift ver- 
wandelte. Um die Wende des JahruiU!»end$ verschwindet der Name Basilica uttd 
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«a tritt dafär der Name Verona ein. Der Propst dieses Stiftes war nächst dem 
Dompropst von Köln der seinem Raog nach mächtigste Geistliche in der ganten alten 
Eradiötese — mit dem Amte des Ftopstes ist das Ardiidiakonat von Bonn verknllpft^ dem 
die Aufticht Aber die vier Chtistianitaten Aar, Zfllpich» Eifd, Siegbmf zusteht. Diese 
wadtsende Machtstelhing findet nnn auch bald ihren monumentalen Aiudnick. In 
der Mitte des wohl schon im ersten JahHansoid umfest^ten Stadtchens erhebt sich 
xn Beginn des ll. Jahrhunderts der Neuhnn der Stiftskirche — ein Bau von erstaun« 
liehen Dimensionen, als flach gedeckte Basilika mit zwei Chören, an Grösse den 
frühesten Kölner Kinlicn, S. Pantaleon und S. Aposteln, S. Maria im Kapitol und 
S. Ursula gleichkommetui. Die alte Reniigiuskirche war in den Bering vou Verona 
oiiibczogen worden: gleichzeitig mit der neuen Stiftskirche entstand, wie das Bap- 
tisterium der grrissen itali.'lniM hen Durae, in der Längenachäe der Stittskirche 
der seltsame Kundbau der Kir<.he S. Martin, ursprünglich wohl Tauikapelle, aber 
schon seit dem Anfang des is. Jahrhunderts Pfarrkirche. 

Aber auch im weiteren Umkreis von Bonn hat in dieser Zeit die kirchliche 
Bautätigkeit schon eingesetzt Bereits am Ende des i. Jahrtausends ist Bonn gegen- 
Ober, jenseits des verlassenen Rheinarms^ der einst den römischen Sirherhdtshafen 
gebildet hatte, das Benediktinerinnenkloster Vilich entstanden, als Stiftung des Grafen 
Megingoz. Wohl gleichzeitig mit dem Bonner Münsterfaau im i I.Jahrhundert wächst 
hier auch eine stattliche dreischiffige Pfeilerbasilika empor. Eine ganze Reihe von 
kirchlichen Gründungen hat sich noch aus dieser ältesten romanischen Zeit bis ins 
let?;te Jahrhundert gerettet: Dottendorf, Gielsdorf, Friesdorf, Küdinghoven, die älteste 
Kirche von Walberberg. 

Die älteren Pfarrkirchen unsi r* s Kreises gehörten, soweit sie auf dem linken 
Rbemufer gelegen wuien, /.um Aargauer Dekanat, das in meinen Grenzen mit dem 
ehemaligen Bonngau zusammenfiel, und das im frühen Mittelalter 78 Pfarreien zählte. 
Erst i6iz, unter dem Bonner Stifbprui>ät Herzog Ferdinand von Bayern, wurden aus 
dem Aaigauer Dekanat zwanzig Pfarreien au^eschieden, die nun das decanati» Buigi, 
das neue Dekanat Bonn bilden. £s gfdhOren dazu ausser S. Remigius, S. Gangolph, 
S. Murtin und S. Peter in Dietkirchen zu Bonn aus dem späteren Rrds die Pfarrkirchen 
von Alfter, Dottendorf, Endenich, Friesdorf, Kessenich, tengsdorf, Lessenich, Rttugsdorf, 
Witterscblick. Der das Gebiet des ehemaligen Auelgaus umfassenden Christianität 
Siegburg auf der rechten Rheinseite gch()rten Vilich und Küdinghoven an. Diese 
Kirchen waren Siimtlirh von 1801 bis 182 1 zu dem neucrrichteten Bistum Aachen ge- 
srhla<»en worden. Dur«h die neue D*4:;iTi:itciTitet!un;j vom Jahre 182? wurden die 
i' ' lits: heinisc lieii Pfarreien des Kreises dem iteugebildeten Dekanat Königswintcr, die 
Iii mIIk h \(in Honn gelegenen Pfaneien mit Ausnahme von Grau*Rheiudorf deut 
Dekanai Her>t-1, die übrigen dem Dekanat Bonn überwiesen. 

In der Mitte des 12. Jahrhunderts setzt nach einer langen Pause die Bau- 
tätigkeit aufs neue ein. Es ist die Zeit, in der der romanische Stil sich nach 
hartem Ringen die volle Herrschaft über die konstruktiven Schwierigkeiten er«'nrbcn 
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hat Das gebundene System mit seiner schematischen Behandlung des GrandrisMs 

hat wöht vcrhältnismfis^ig spHt am Niederrhein Aufnahme gefunden und wird Sehr 
bald wieder von der freieren Gestaltung abgelöst, die zuerst an der Abteikirche zu 
Laach uns entgegentritt. Gleichzpitig mit den Westteilen von I.aaci» entsteht Bonn 
gegenüber auf dem aiten Wiedsrhen Familiengute in Schwärzt heindoii die Doppel- 
kirche, die eine der geistreichsten, am weisesten überlegten, am konsequentesten 
durcUdaehten architektonischen Schöpfungen des ganzen 12. Jaiirhunderts dar- 
stellt. Zum ersten Male wird bei dieser im Jahre ll5l vollendeten Kirche das Motiv 
dar Zweiggallerie in dar Fonn eines ofFenen Wandelganges ab sdimflckendes Glied 
am den ganzen Bau gezogen. Der nach dem Vorbilde aner ganzen Reihe fthnlirher 
Schlosskapellen der romanischen Zeit als Doppdkapetle errichtete Bau, der als Herr- 
schaRskirche dienen sollte, ward bald nach dem Tode des Stifters, des Erzbisdiofs 
Arnold II. von Wied, durch einen Westbau verlängert, der den Nonnenchor fllr das 
jetst in Verbindung mit der Kirche errichtete Stift aufnehmen sollte. Auch im 
Inneren erhielt der Bau köstlichen Schmuck: schon vor jener Erweiterung ward hier 
in bedeutsamen Szenen nach den Visionen des Ezechiel ein weit ausgesponnener 
Zs klus ausgeführt, das erste Werk de<; monumentalen malerischen Stiles in den Rhein- 
ianticn und m ganz Deutschland. Zur selben Zeit lieginnt der Umbau der alten 
Kassiasstiltskin he in Bonn. Der gewaltige Fnijist Gerhard aus dem mächtigen 
GssLhlechi der Grafen von Are- Hochstaden, der auch die Burg auf dem Drachen- 
Cds ausbaut, erweitert den O^tchor, fOgt die neue Apsis mit den beiden Flankier* 
türmen hinzu und errichtet im Seiden den neuen Krcuzgang, im Anachhiss daran die 
KapiteUgebaude. „Was einst eng war, baute er weit" nihmt von ihm eine Inadirift 
in der Kirdie. Eine Reihe von Kirchenbauten im ganaen Lande schliesst sich an — 
der Umbau von Walberberg, die Kirchm zu Lengsdorf und Lessenich, Hemmerich 
und Merten, Muffendorf und Brenig. 

Das 13. jahrhimdert bringt auch fUr ^Ue Schwesterstädte Bonna und Verona 
eine Zeit der hohen Blüte. Im Laufe des lo. Jahrhunderts ist Bonna Verona unter 
die HeriM liaft der Kölner Erzbischöfe gekommen. Ausserhalb des eigentlichen Bonn 
residierten wahrscheinlich auf dem spateren Meerhauser Hof. an den die Grund- 
licrrlichkcü und die 1 liiere (ieriehtsbarkeit gekiuitilt waren, die Graten des B«>nngaus, 
seit dem 10. Jahrhuudctl ein Zweig der Graten von Sayn. Ihncu »land die Gerichts- 
barkeit im freien, nicht zur Stiftsherrschaft gehörigen Bonn zu und ebenso die Fahr- 
gerechtigkett auf dem Rhein. Neben ihnen aber waren die Vögte des Kassiusstiftes 
zu dner immer mächtigeren Stellung emporgewachsen. Das kleine umfestigte 
Vermui ward der Mittelpunkt eines glänzenden ritterlichen Lebens. Das Vogtei- 
amt ging spftter gleichfalls an die Grafen von Sayn Aber. Gegen das Jahr isoo 
hatte Verona in den Kämpfen «wischen den Anhängern Philipps von Schwaben und 
Ottos IV. schwer su leiden; zweimal ward die Stadt rasch hintereinander einge- 
äschert Vielldcht nach einer solchen Zerstörung wurde der Neubau des Lang- 
hauses der Mflnsterkirche unternommen, jetzt aber schon in den Ireien und 
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reichgegficdcTten Foimen des rh«iiiUcheii ÜbergangsstUes. Die Kampfe zwnchen den 
beiden GegenkODigen hatten aber luich eine grosse banfiche GrQtiduDg im Bonner 

Kreise zur Folge: auf dem dem Siebengebirge gegenüber gelegenen Kegel errichtete 
der Erzbischof Theodorich von Heinsberg die Burg Godesbe^, die seitdem bis zu 
ihrer Zerstörung im i6. Jahrhundert an der Südgrenze des Kreises die stärkste 
Stütze der erzbischöf heben Macht darstellte. Eine Anrahl neuer Klöster entstand in- 
zwischen ausserhalb Bonn: am Ernlc des i 2. Jahrhuiulc rls das Zistcnzienserinncnklostcr 
in Walberberg, im 1 3. Jahrhundert das Pr.'Ltn>>nstratenserinnenkloster zu Marienforst, die 
DeutschordenäkoüUitciidc zu Ramersdorl. 

Da greift um die Mitte des Jahrhunderts der grosse ErslMsdiof Konrad von Hoch- 
staden in die Geschidw Bonns ein. Im Konflikt mit der Kölner Bfiigerschaft sudit 
er ausserhalb der alten Residenz dnen neuen festen Sitz. Er grflndet gewisserroassen 
ein neues Bonn, umschlicsst nach ia43 die offene Ansiedehmg, die sich südlich von 
den Ruinen des ehemaligen Rflmertagers, zwüchen dem Rhein und dem Stiflsstldtchen 
Verona gebildet hatte, durch eine starke Mauer, mit HalbiundtOimen und Torburgen, 
wie Köln eine solche bcsass, und verleiht ihr Stadtrechte. Das alte Verona wird mH 
der ganzen StirtsimmuniUt in diesen neuen Mauerring einbezogen, es geht in dem neuen 
Bonn auf, sein Name verschwindet nunmehr völlig. Nur auf den Siegeln und Münzen 
lebt er noch fort: Her Er^hisrhof Sifrid vr,n Wcsterbtjrp;, der im pnnner Münster 
begraben ruht, lies», auf die in Bonn geprägten Silberroünzcn die Inschrift schlagen; 

BEATA VERONA y}Srv<^. 

Die Stadl biühl jelzi ra>ch empor. Schon im Jahre i254 waid s.ie als bündnis- 
filhig angesehen und in den Hansabund aufgenommen; im nächsten Jahrzehnt ver» 
legt Erzbischof Engelbert von Falkenburg auch den Hauptsitz seiner Regierung 
nach Bonn und erbaut hier innerhalb der Stadtbefestigung eine Üeste Wohnung. 
Diese Zeit der sich ausbreitenden städtischen Macht und der stadtischen Selbstftnd^ 
keit wflhrt zwei volle Jahrhunderte; der Reichtum der Stadt und der in ihr gegründeten 
alten und neuen Stifter und KlQster wachst mit ihrem Selbstbewuastsein. In der 
ersten Hälfte des i4. Jahrhunderts ist Bonn fast eine Nebenbuhlerin der Konigs- 
Stadt Aachen: zwei dcutsihe Kraiige, Friedrich von Österreich und Karl IV., werden 
im Bonner Münster c^ekrOnt. Im Jahre l359 verbündet sich Bonn, das schon seit 
dem Anfang d« s f ahrhunderts wechselseitige Bündnisse mit den Mittelrlu instldten 
geschlossen bat, mit Koblenz, Köln, Andernach und Oberw. sil ee^en den Erz- 
bischof WilJitliu V« n Gennep, im Inbie ]ibl mit K i!n, Linz, Unkel und Andernach. 
Der hohe Mut der Stadt wird erst im nächsten jaiirliundeii gebrochen: in den 
Kämpfen zwischen dem Erzbischof Ruprecht von der Pfalz mit dem Domkapitel und 
den Städten wird Bonn im Jahre i469 durch den Ersbtschoi belagert und eingenom- 
men; eine zweite Berennung der Stadt wird zwar durch den Administrator Hermann, 
Landgrafen von Hessen, dti die Befestigungen von Bonn und Poppelsdorf rasch ver- 
stärkt hatte, abgewiesen; aber trotz der erneuten Bestätigung der stadtischen Pri- 
vilegien ist es jetzt mit der Zeit der Selbstandigkeiisgeltlste für immer vorbei. Eine 
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Reihe von Belagerungen der Sudt, von Verheerungen des Hachen lindes war vor- 
ausgegangen: nach jeder jener ini^skrcnuTigen waren die Widersacher und die 
Anhänger der Gegenkönige gegen Buna gebogen; im Jahre i39i war das Land durch 
Engelbert Grafen von der Mark verwüstet worden. 

Dm Gotik hat verhAltniainaasig w&ag Denkmäler aus dieser Zeit im Gebiet 
unseres Kreises hinterUueen. Die grasiösen und schlanken Formen der jufendUchen 
KAhier Frähgotik seigt die Choranlage der Vilicher Klosterkirche^ dasa kommt in 
Bonn selbst der Nenban der Minoritenklosterkirche, der aus der FrQhgodk in die Zeit 
der Hodigotik hinOberflIhrt Auch im Umkreis von Bonn ist die Baubew^iig in 
dieser Zeit nicht entfernt so stark wie in der romanischen Periode; die Architekten 
fanden wenig zu tun: allzu dicht hatten die früheren Jahrhunderte Kirchen und Kloster 
im Lande verstreut 

Im i6. lahrhundert vers' h'inert der baulustige F.rzhisrhof Salentin von I-^enburg, 
der gleiclizeitig Briiiil und K.tisers\sertli auslnut, Bonn durcli den Neubau des Residcnz- 
schlosses; an der Südseite der -Siadt errichtet er neben dem heuligen .Alten Zoll' 
einen stattlichen, weit in den Rhein vorspringenden Renaissancebau. Schon im 
nächsten Jahrzehnt aber b^nnt eine Zeit schwerer Leiden f&r die Stadt. Im Tntch- 
sesaischen Kxieg wurde Bonn im Jahre t584 durch den Gq^ner des abgesetzten Geb- 
hard Truchscss, den Herzog Emst von Bayern, nach dnmonatlicher winteriidier 
Belagerung eingenommen. Vier Jahre darauf ward sie in einer Dezembernacht durch 
den gefbrchteten FarteigSbiger Gebhards, Martin Sdienk von Nideggen, flberlaHen und 
besetzt, der nun von Bonn aus eine Gewaltherrschaft führte und die (Xmg^^end brand- 
schätzte und verwüstete. Das Kloster zu Si hwarzrheindorf ging damals in Flammen 
auf wie fünf Jahre vorher das Kloster zu Vilich. Erst im nächsten Jahre vermochten 
spanische und deutsc he Truppen nach heftiger Beschiessung die Stadt wieder zu 
erobern. Das Jahr i5S.> brai lue auch dem festen Srhl ^se G-idesberg den Lintergang. 
Es wurde durch die Truppen des Herz(>_'> I « titin uid vun B.iyern, des Bruders des 
Kurfürsten, belagert, aber erst, nachdem durcii eine Mine die eine Seite vulLsliindig 
zerstört war, im Sturm genommen. 

Im Jojahrigcn Krieg hat das Bonner Gebiet wiederholt unter Kriegs/Ugcn, 
Planderungen, EtnQlllen und Brandschatzungen zu leiden. Von i6ai ab liegen zwei 
Jahre lang hollandische Truppen auf der Rheininsel bei Grau-Rheindorf und bedrohen 
von dort aus die Umgegend; im Jahre i63i sind es die Schweden unter Baudissin, 
im nächsten Jahrzehnt hessiüche und wiederum schwedische Truppen, die 
pliindemd durch das Rheintal ziehen. Noch wahrend des Krieges war unter dem 
Eindruck dieser Bedrohungen mit der N'eubefestigung R ains n • >- »fom Bastionär- 
<y^tem begonnen, die freilieh duri h tl.is canze Jalirluindert hinzieht. KiTfrirst 

Ferdinand ha'.te im Seluitz dieses do[)i>elten Ritiges im jabr i633 einen Neubau des 
Residen/schli *sses uutermimmen. Aueh eine Reihe neuer Kloster war im frefn!i^»e der 
Gogenreformati'in in der Stadt ei)t>tandcn, die Nietler!as.sungen der ]e.suii' ii, der 
Kapuziner und der Franziskaner. Matlhaeus Merian nennt schon i646 Bonn eine 
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„BcJiOne lustige wolerbawete Statt, — es gibt auch Itistige Jagten hemuib» und ist der 

LuA da gesund". 

Die furchtbarsten Leiden brachte aber das Jahr l689. Die von dem Ad- 
ministrator des Frzstifts. Kardinal Withehii Egon von Fürstenherg, dem l'arteig.'lnger 
Ludwigs XIV.. ins Land gerufenen t'ranzösisrhen Hilfsvolker liatten Bonn besetzt; 
die verbündeten brandenburgischen, kaiserlichen, münsterschen und holländischen 
Truppen unter dem Befehl des Kurfürsten Friedrich III. von Brandenburg hallen die 
Stadt eingeschJossen. Vom 24. Juli ab dauerte das Bombardement, bis endlich die 
Besatzung am i5. Oktober kapitidierte. Aber die neuen Fettuagswieilce, die Basti<men 
und Schauen waren cum grfissten Teil demoKert, und mit den meisten Hlnson 
waren das kurfilrslliche Sddoss» die Remigiualdiche, das Franziskaner- und das 
Minorltenkloster, die Jesuitenkirche, das Rathaus zerstört worden. Die kaum not- 
dllrftig wiederheigestellte und zur Ruhe gekommene Stadt hatte im Jahre i7o3 im 
spanischen Erbfolgekrieg eine neue Beschiessung auszuhatten. Wieder lag eine 
französische Besatzung in der Stadt, und holländische und kaiserliche Truppen standen 
vor den Toren. Am 6. Mai erfolgte die Übergabe, nachdem die Stadt durch Hunderte 
von Kanonen und MArsem beschossen worden war. 

Mit dem Anfang des i8. Jahrhunderts beginnt eine neue Zeit für B>»nn, 
ein friedliches Jahrhundert voll höfischer Pracht tind fiir<?tl!cher Baufreudigkeit, 
die im ganzen Liiude ansteckend wirkt Die Stadl i.st hintereinander die Residenz 
zweier der mächtigsten und unternehmungslustigsten Bauherren unter den auto- 
kratischen M Scenen der Zeit Der KinfQist Joseph Clemens hatte scfam i697 an der 
Stelle des im Jahre i689 zerstörten Schlosses einen gewaltigen Neubau begonnen. Der 
ital^tsdie Baumeister Enrico Zuccafi hatte den Hanptbau schon aufgefflbrt; da 
aber i7oa der KurfOist eiligst aus Bonn flochten musste, blieb natQrlich auch dieser 
Bau liegen. Als der sdtweigeprflfte Kurlürst endlich i7i4 nadi dem Frieden von 
Baden zurückkehren durfte, entfaltete er sofort die lebhafteste Bautätigkeit. Bonn 
war damals noch eine unscheinbare und wenig geachtete Stadt, der die spärlichen 
Besucher nicht allzu schmeichelhafte Zeugnisse ausstellen. Im Jahre i7oi berichtet 
Herr Maximilian Misson über seinen Aufenthalt dort: „Der Ort kam uns klein und 
unlkitit; g^'nug vor, iinri konnte it h nicht erfahren, dass daselbst etwas sonderbares 
zu sehen wiire." L'nd vier Jahre spUter Herr vnn Blainville: „Die .*>fadf ist nicht 
sehr gross, die Strassen sind sehr kotig, und die Wirte die grössten Leutcsciiinder 
in ganz Deutschland." Nach zwei Jahrzehnten aber ist diese selbe Stadt eine der schönsten 
und reichsten im ganzen deutschen Westen, geschmückt mit einer stattlichen Zahl 
glänzender Neubauten. Der alte Bauplan fllr das Schloss wird durch den französischen 
Architekten Robert de Cotte umgemodelt und erweitert, nach dem Rhein zu 
der lange Galeridlilgel ang^Qgt; als eine der originelbten Schöpfung^ des ersten 
Rokoko entsteht der Bau des Schlosses Clemensruhe in FoppelsdcHrf. Der pracht- 
liebende Clemens Attgmt führte zu Ende, was ihm sein VorgSnger Überlassen hatte. 
Der Ausbau und die Ausstattung des Schlosses beschäftigt ihn in Bonn vor allem. 
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Seine Lieblingsschöpfunp. das BriVhler Schloss. sollte mit der Bonner Residenz durch 
eine lang«- Allee \erl>uiidL-ii weiden, imi die Sclil<')sser von Bonn uiul Pöppendorf 
wurden an der Stelle der gescliieifleu Ftslungswerkc ausgedeiuUe garttierisi he Anlagt'n 
im Stile Le Nötres koinpoiiieri, das Parterre zwischen den beiden Alicen, die die 
beidea Schlösser iteute noch verbinden, wollte der Kurfürst zum Kanal umwandeln, 
„um dahin an kllhlen Sonmenibendai im verbaulidiea Lichte des silberaea Mondes 
und zwischen den auf« mid abwandelndoi Reihen seiner bcglflclcten Untertanen zu 
schiffen". Aber diese uterlosen Plane blieben Projekte, und auch von den breiten 
Strassen, die das alte Bonn durdiachneidoi sollten, ward immer nur das Anfimgs* 
Stück ansgefOhrt Eine ganze Anzahl von Neubauten entstand gleichzeitig in Bonn, 
von Kirchen die Stiftsktidte S. Feter und die Kapuzmerkirche, das Rathaus und das 
Gymnasium, die Vinea Domini, der Metternicher Ilof, der jetzige Boeselagerer Hof und 
die übrigen Hotels des AdeU. Und vor den Tor- ii der Stadt erhob sich das Wunder- 
werk der heiligen Stie2:e :mf dem Kreuzberge, entsiaiiiicn die Schlösser von Rösberg und 
Heininerirh, die Burg zu Grau-Rheindorf, die Sternenburg zu Poppelsdorf, vor allem 
aber das riesige Jagdschloss Herzngsfreude zu Röttgen. Unter den beiden letzten 
Kurfürsten Max Friedrich uiul Max Frau/ hielt diese Zeit des Friedens und Iriedlieher 
Schöpfungen an. Die im Jahre l777 gcgriindeie Akademie von Bonn ward im 
Jahre i786 durch den Kurfttnten unter grossen FeierKchkeiten in eine Universität 
un^wandelt. Oasselbe Jahr i777 erlebte fretiidi auch die Zerstörung des Schlosses; 
ein sdu^ckiicher dreitägiger Brand vernichtete das ganze Hauptgebäude mit der kost- 
baren Ausstattung. Nur zum Teil wurden die ausgebrannten FlOgd wieder hergestellt, 
die der Stadt zugdcdirten Trakte aber bis auf das Erdgesdioss niedergelegt 

Vor den anrflckenden französischen Revoluttonstruppen flOchtete am 3. Oktober 
l794 der Kurfürst Max Franz aus Bonn — dreiT^ge spater war das Kurfürstentum 
Köln zertrümmert. Das ganze linke Rheinufer ward durch den Baseler F'ricdcn i795 
an die Franzosen abgetreten. Als nach dem I.unrvülcr Friedfnsschluss die Neu- 
organi?5atinn der franzrisisclien Herrschaft durciigetuiut *uril<- irliirlt Pmiu eine 
Unter- Prafektur und ein Tribunal er.sler In^ianz. Aber mit dein tlui.iilendcu Kurfürsten 
hatte auch die I lulgcicllschaft und die hohe Geistlichkeit B<>nn verla>.sen, die üppige 
Hofhaltung, die fast die ganze Stadt ernährt hatte, war aufgel'>st, der Adel 
zog sich auf das Land zurück, die eben eröffnete Universität ward wieder geschlossen. 
Die Stadt verarmt rasch, ihre Einwohnerzahl geht zurück, der Handel ist lahm gelegt, 
das stadtische Gewerbe vermag sich unter den drückenden Steuerlasten bei der ver* 
minderten Abnahme nicht zu halten, und wieder weht wie im Jahrhundert vorher 
ein Geist der Verlassenheit über der eingeschlafenen Stadt So sah sie der Freiherr 
von Wakkerbart im Jahre i8o7 auf seiner Rheinreise: ihm ist Bonn ein alter finsterer, 
noch von Roms K.iisern oder vielmehr \i>n ihren Feldherren erbauter Ort, der sk'\ 
jetzt weder durch Kultur der .Natur noch des Geistes auszeichnet. Einsam und •>de 
nennt er diese x^err; stete F'^stunfr. ob sie gleich von 12000 Menschen bewohr.' 'A i'rden 
soll. Krumm seien die Strassen, hässlich die Häuser. „Ich weiss mir nichts unange- 
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nehmeres zu denken, als in Bonn einen halben Tag verweilen zu mflssen» und hätte 
mich hier mein Xenophon nicht unterhalten, so wäre ich für langer Weile gestorben". 
Im nächsten {ahr beschreibt sie ein französischer Reisender: die Strassen unregel- 
mä-ssig, eng und schlecht uriteriiaitcn, das Pfla«5ter jammerürh, die Stadt miserabel 
beleuchtet. Und W. }. Heinen weiss im irleichen jähr nur /u rülnnrn, dass die Be- 
wohner durch gute und sanfte Gemüttutit und geselligem Beilagen ausgezeichnet seien. 

Im Jahre ]8i4 ist die Fremdhenschaft za Ende. Am ii. Januar räumen 
die Franzosen die Stadt, die Truppen der VerbOndeten ziehen ein, und unter dem 
5. April 18 iS nimmt Preossen dauernd von dem Knken Rheinufer Besitz. Eine 
neue glückliche Zeit brach fttr die aufetmende Stadt an. Sie war unter der 
preuasischen Verwaltung zur Kreishauptstadt bestimmt worden; jetzt erhielt sie das 
tOx die ganzen niederrheinischen Provinzen bedeutsame Oberbeigamt. Unter dem 
18. Oktober 1818 endlich wurde für die neue dem Königreich Preussen zugeteilte 
Provinz auch ein neues geistiges Zentrum geschaffen, die Bonner Universität, um, 
wie es in der Königlichen Kabinetsordre hiess, 7.n beurkunden, dass das Wohl und 
Gedeihen des prcu'stsrhcn Staats hauptsächlich auf die sorgfältig geleitete Entwirklunp; 
aller seiner iicistigen Kräfte auch fernerhin gegründet werden solle. Die rheinis( lie 
Friedrich -Wilhelms- Universität, die mit reichen Mitteln ausgestattet ward, der das 
alte ausgedehnte Residenzschloss der ehemaligen Landesherren und das Poppelsdorfer 
SchlOssdien als Hdmstatte flberwiesen wurden, wird jetzt auch der neue Mitte^wnkt 
für flie Stadt, an den sich daen Auftchwung zunächst anschliesst 

Im Jahre i847 kam die Landwirtschaftliche Akademie hinzu, drei Jahre 
spater ward Bonn der Sitz eines neu gegründeten Landgerichts. Seit der Mitte des 
Jahrhunderts beginnt die Stadt sich langsam zu erweitern. Im Norden schieben die 
Neubauten der medizinischen Kliniken zwar der gesunden Entwicklung der Stadt 
einen Riegel vor, aber nach Südeti wäclisi der Koblenzer Stra.sse entlang eine ganz 
neue Stadt empor. Der freie Raum zwischen Boim und Poppelsdorf wird rasch 
durch neue .Strassen an^gefülh : aueh nach dem rechten Rheinufer streckt das unter 
energisrher Leitung machtik; au! bliitvende Gemeinwesen seine Arme ans: *;eit dem 
Jahre !»paiml su li iibcr den alten Strom in sorjifältig herechnclcj W iikuii'^ die 

leise geschwungene Falirbahn der schönsten Brücke Deutschlands; im Jalue i9o4 
endlich wird das längst zu eng gewordene Stadtgebiet erweitert, i'uppelsdorf, 
Kessenich, Endentdi und Dottendorf werden einverleibt, einem neuen freierm, ge* 
sftnderen Gross-Bonn werden die W^e geebnet Quod di b&ae vertanti 

In geokigisdier Beziehung gehört das ganze alte Rhetntal, die Osthalfte des 
Kreises, den Ablagerungen des Alluviums an, der westliche Teil bildet die letzte StuTe, 
in der die aus den alteren Devonschichten bestehende Eifel nach den Rhein- 
Niederungen absteigt. Die DUuvial-Ablagerungen nehmen hier den breitesten Boden 
der ganzen Hochebene und tlei Ililgelzuges ein, der unter dem Namen des Vorgebirges 
im Westen vom Kottenforst bis nach Tlermüllicim bei Köln sich ausdehnt. Unter einer 
Decke von Geröll, über dem sich vielfach noch Lös» 6ndet, treten Schichten der Tertiär- 
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gruppe zutage — unter diesen aber die Schichten der Devongrup{>e : am Unken Abhang der 
Einsenkung des Rheines von Godesberg bis Poppelsdorf und noch am Abhang von 
RoiscJorf zeigt sich die rheini'^rhe Grauwarke. Braunknhlcnquar^it findet sich nur ver- 
einzelt, bei Liessem, Lannesdorf, Muffentiorf, Marienforst, zwischen Roisdcrt und Alfter. 
Dazu kommen im südlichen Teile des Kreises auch Milkanische Gebirgsartcn: bei 
Üerkum erhebt sich die Tiachyikuppe der Hohenburg, Tracliyllull hndet sich bei 
Lmswüi, Niederbachem, Mehlem, Muffendorf; in emer g^vuen Rdh« von Piinkten im 
sfldlidien Teile des Kidse^ bei Hobsem und Odenhawenf bei Gudenau auf dem 
Godesbeige^ auf der rechten Rheinseite am Ennert, am FiokenbetKe und bei 
Fauchen »teht B«aH an. Brauchbares Baumaterial bot hiervon vor allem der Ber* 
kumer Thichyt: die dortigen BrOche waren schon den RCmem bekannt, am Chor 
des Kölner Domes hat der Stein Verwendung gefunden wie in der Gegend sdbst, 

in Berkum, Gudenau. Odenhausen, Bachem. Weit wichtiger aber waren die Brüche 
des benachbarten Sicbengebirges, der Tracliyt des Drachcnfelses und neben ihm der 
Andesit des Stenzelt>erges finden sicli bei allen monumentalen Bauten des Kreises 
seit dem lo. Jahrhundert, — die Brüche am Draclicnfels sind schon in den Jahr- 
hunderten der Römeriitirsi halt ersc hlossen worden. Neben dem Trarhyt ist es bis 
ins i4. Jalithundert der TulT aus dem Brohltale, der auf dem Rlicin nach Norden 
verfrachtet wird und das gewöhnliche Baumaterial bildet Aus dem Brohltal stammt 
auch die in den späteren Jahrhunderten gern verwendete Niedermendiger l4iacit> 
basaltiava. Der piattenßrmige Basalt, der am Chor des Bonner Mflnsters Verwendung 
fand, stammt aas OberkasseL Für die mittelalterlichen kleinen Brachsteinbauten brachte 
die nädiste Nachbarschaft geeignetes Material. Das Alluvium der Rheinniederung 
endlich bot einen guten Lehm, der von selbst zur Aussiegelung auflbrderte. So ward 
das ganze Gebiet spftter sum Backsteinbau gelthrt^ der seit dem 1 7. Jahrhundert den 
Kreis beherrscht. j 
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l783. — J. G. DlEi.HKLM, RheiniscluT Antiquarius oder ausführliche Beschreibung 
des Rhemstroms, Frankfurt i776. — F. E. von Merino, Geschichte der Burgen, Kittcr- 
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güter, Abteien und Klöster in den Rheinlanden, Köln t833 — 1844, 12 Hefte. L. voH 
Zedlitz-Neuktrch. Neues Preiissischcs Adels-Lcxikon, 6 Bde., Leipzig 1 836-1 842. — 
Jos. Stran(;e, Beiträge zur Genealogie (icr adligen Gesclilochter, 3 Bde., Köln J864 — 1867. 

— A. Fahne, ücscliiehlu der K/Vhiisdiui, Jülichscherl utui Bergl^^clien Geschlechter, Köln 
i848. — Ders., Forschungen auf dem Gebiete der rhtinisciiea und westfälischen Ge- 
schiclUe, 5 Bde. in 8 Abteilungen, Köln i864 — 1876. — Dcrs^ Denkmale und Ahnentafeln 
inRhräibnd md Westfalen, 6 Bde^ Köln iS76— 1883.— Den.,Chn>iMken undUtlnmden- 
bCk;her hervonagender Gcachlediter, Stifter und KkMer, 5 Bde.» KOtn 186a— 1880. — 
A. DiiwcKXR, Die ländfidien Wohnsitze» SchlAaser und Residenzen der rittetschaftlicben 
Gnmdbesitzer in der preusaischen Monarchie ..... Rhdnfnovins, t Bde., Berlin i857. 

F. voK RisTORFP» TopogFaphisch-statistische Besdueibungder Kdniglid) Preuni- 
sehen Rtieinprovinzen, Berlin i83p. — W. v. Dw Nahmer, Entwickelttng der Tetritorial- 
und Verfassungsverhältnissc der deutschen Staaten an beiden Ufern des Rheins am Beginn 
der französischen Revolution (im Handbuch d. Rhein. Partikular-Rechts Bd. III;. — 
P. W. Merus, Geographisch-statistische Bc^ichreibung der Königin h Preu'-sischcr^ 
Rheinprovinz, F.lnerfeld l84l. — Ders., Statistisclie ik'srhrcilning der K<'Uif;lich 
Preussischen Rheinjin a inz, Köln l845. — Fr. Halm, Statistik des Kegicrungsbezirks 
Köln, Köln i865. — H. Hengstenberg, Das ehemalige Herzogtum Berg, Elber- 
feld i897, — A. Horstmann, Heimatkunde f&r die Rheinprovinz, Elberfeld i899. 

— P. J. Krbdzbkro, Geschichtsbilder aus dem Rhetniande, Bonn i9o4. 

s. Zur rönilsch''germanische Urgeschichte. H. S. vah Alpbn, Das 
frankische Rheinland, was es war und was es jelxt ist, Köln 180». — A. C. Mimola, 
Kurze Darstdiung dessen, was sich unter den Römern .... MetkwDrdiges am Rhein- 
Strom ereignete, Köln 1816. — DoROW, Die Denkmäler getmanisdier und röniMch«- 
Zeit in den rheinisch-westfälischen Provinzen, Stuttgart 1823, I, mit Atla^. - .M. 
Simon, Die ältesten Nachrichten von den Bewohnern des linken Rheinufers, Köln 
1829, — Jacob Schneider, Neue Beiträge zur alten Geschichte und Geographie 
der Rheinlandc, Dü^ssHdorf 1860 — i89o, Heft i — 14. — Ders . I>te alten Heer- und 
Handelswege der Germanen, Reimer und Frauken im ! )cut>clii ii Ivriche. Düsseldorf 
1882 — i89o, Heft 1 — 9. — Theod. BKk*iK, Zur GcsLhichte iukI Topographie der 
Rheinlandc in rumischer Zeit, Leipzig 1882. — F. W. ScH.MinT, Forschungen über 
die Römerstrasaen im Rheintande: B. J. XXXI, S. 1. — C. A. Eick. Die römische 
Wasserleitung aus der Eifd nach Köln, mit Rücksicht auf die zunächst gelegenen 
römischen Niederlassungen, Befestigungswerke und Heerstrassen, Bonn i867. — 
Maassbit. Die römische Staatsstrasse von Trier fiber Belgica bis Wessding am Rhein 
und der Römerkanal am Vorgebirge : Ann. h. V. N. XXXVH. S. i. ~ v. Veith^ 
Die Röroerstrasse von Trier nach Köln und Bonn: B. J. LXXXII, S. 35. — Das römische 
Lager in Bonn. Festschrift des Vereins von Altertumsfreunden zur Winckelmaniisfeier 
1888. — H. Lehner, Führer dunh das Provinzialniiiseum zu Bonn, Bonn i9ol. 

Weiler zu vergleirlicn F. Ritter, Katalog der Suidtbibliothek in Köln. Ge- 
schichte und Landeskunde der Rheinprovinz. Koin i894, 5. 38. — Klinkenberg 
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in der Literaturangahe zu den Kunstdcnkmaiem der Stadl Köln, Bd. I. Das römische 
Köln. — Vgl. auch utiicn .S. ;s. 

3. Zur C/cbcliiclilc der Erzdiuiese Köln und der für Botin wich- 
tigen Erz bisch 5 ff. Aegidius Gei.enius, De admiranüa sacra et civili magnitudine 
Coloniae Claudtne Agrippinensis, Köln i645. — P. Merssaeus, De electorum ecde- 
siaaticonini, archiepOKopomin ac episcoporum Colomeii3iai& origine «t nicceasioDe, 
Köln i736. — BiHTBRiic u. MooitEW, Die alte und neue EradiOzese Köln, 4 Bde., 
Mains i8s8—iS3o, neu bearbeitet von A. MooRBif, a Bde., Düsseldorf i893. — 
K. Th. Duhomt, Descriptio omnium acchidioecesis C6lomensis ecciasiamm parochialium, 
abbatiaium . . Köln i879. — J. J. Süss, Kurxe Geschichte der Bischöfe, Erzbischöfe 
und Churfürsten im Erzstifte Köln, Köln l8»5. — Ders., Geschichte des Erzstüts 
K«>In, Köln 1826. — Freiherr v. Mering u. L. RKist hekt, Die Bischöfe und Erz- 
bischöfe von Köln, 2 Bde., Köln i842 — i844. — Freiherr vo.s Mkrjng, Die hohen 
Wflrdenfr,fp;pr der Erzdiöcese Köln, KMn 184^). — L. Ennen, (irvrhirhfe der Refor- 
mation irn Bereiciie der alten Dir iou Köln. Köln i849. — Dtrs., i rankreicli und 
der Niederrhein, oder (JestiuLhic von Stadt und Kurstaat Köln .seit dem 3ojahr. 
Kriege bis zur französischen Okkupation, 2 Bde., Köln i855. — Ders., Geschichte der 
Stadt KOkkf Köln i863, S Bde. — EnnEK u. Eckertz. Quellen zur Gesdiichte der 
Stadt Köln, Köln 1860fr. — Ed. Vehs«, Die geistlichen Kurfttrslen xu Maina und 
Köln (i5i4— 180s), Leipz% o.J. — F.Walter, Das alte finsstift und die Reichs- 
stadt Köln, Bonn 1866. — E. Podlech, Geschidite der Erzdiöcese Köln, Mainz i879. 
— V. Mering, Geschichte der vier letzten Kurfiliaten von Köln. Köln i84a. — F. 
P. E. CronbnbbrO, Geschichte der Erzdiöcese Köln wahrend der letzten 120 Jahre 
(i76i— 1881}, Aachen 1882. — Jos. Kleinfrm.xnns, Die Heiiigon auf dem bischöf- 
lichen I.ager, erzbischöflichen Stulile von Köln, Köln i895. — RiCH. Knipping, Die 
Regelten der Erzbischöfe von Köln im Mittelalter, II. Bd.. Bonn lOot. 

M. AB Is^Fi.T, De hello Colonicnsi libri quatuor, Köln i584. - .\. Wolti ks, 
Ein Blatt aus der Gescliichie dc^ Truchsosist hen Krieges, B.jnn iSTs. — J. H Hfnnes. 
Der Kampf um da.s Erzstift Köln zur Zeit des Kurfür.sten Gebhard Trui li.^i -.ü und 
Ernst von Baiern, Köln 18J8. — Max Losse.v, Der Kölnische Kri<g, Vorgeschichte 
iS65— i58i, Gotha 1882. Geschichte des Kölnischen Krieges iSSz— 1586, Mönchen 
i897. — K. Unkel, Die Finanzlage im Erzstifte Köln unter KurfUist Ernst von Baiern 
1589-1 594, Mönchen i889. — Edmund Renard, Die Bauten der Kurfarsten Joseph 
Klemens und Klemens August von Köln: B. J. XCIX. S. i64, C, S. i und Sonderdruck 
Bonn i896.— L. Enken, Der spanische Erbfolgekiieg und der Cliurfllrst Joseph Klemens, 
Jena t85i. — F. E. von Mering, Klemens August, Herzog von Baiem. Kurfürst und 
Erzbischof von Kiilti, Köln i85i. — H. HCl kkk, Miixiiiiilian Frau/. Kurfürst viin Köln, 
Leipzig i8S5. - Weiter Bibliographie itn KalaK'g der i^tadtbiblii iliiek zu Kr4ii \i>n F. 
Ritter, S. 56 und im Il.indlauh der F.r/.di.'i. esc KnIii |9. Ausu.il>e. K.ilii i">o.\ .S. XIII. 

4 /'tir ."spez ia I ge s i; h i c h t e des Kreises l!<>nn. Km^i. DriT is. Male- 
rische An.sichten au$ den merkwürdigsten Gegenden vou Niederdeuischiand (Bonn 
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und Umgebung'), Neuwied i789. — J. P. N. M. Vogel, Choroijrnphia Bonnensis, 
oder kurze Beschreibung alles dessen, was von Anbeginn der heutigen Kurförstl. 
Residenzstadt Bonn in derselben und ihrer Gegend Merkwürdiges sich zugetragen, 
Stück 1 — 7, Beilage zum kurkölnischen Hofkalender, Bona ilbü — illS. — Aug. 
Gebauer, Bonn und seine Umgebungen, Bonn i8i9. — Bernh. Hundeshacen, 
Die Stadt und Univenitat Bonn a. Rh., Boon tiU. — K. A. MOllbr, GeKhichte 
der Stadt Bona, Bonn f8l4. — Haupt -Venraltungsberidit des Kreises Bonn £ d. 
J. 1856— 1658, Bonn i8S9. — Statistische Daistdtuag des Krdses Bonn f. d. J. i859 
bis 1861. — Dieselbe fOx i86s— 1864. — Chr. voir Stuaubbrg, DenitwOrdiger nnd 
nützlicher rheinischer Antiquaiius, Koblenz i867, 3. Abteilung, Bd. XI— XIV. — 
Bonn, Beitrage zu seiner Gesdiidite und seinen Denkmälern, Festschrift ßlr den 
intetnationalen Kongress für Altertumskunde und Geschichte, Honn i869. — > 
E. A. WuERST, Bonn und seine Umgebungen, Bonn 1881. — Fel. Hauptmann*, 
Bonn, seine Geschichte, seine Sehenswürdigkeiten und seine I'mgebungen, Bonn lOrn. 
— Katalog der historischen] Bil>liothek de-; Kreises Bonn, Bonn 1866. — fEL. 
Haukimann, Katalog dir Ausstellung von Bonner Altertümern, Bonn 1886. 

J. Ch. Martersteck, Bönnische Flora, Bonn i792. - J. J. St:HMiTZ et E. Regel, 
Flora Bonnensis, Bonn l84l. — F. Hildbbrand, Flora von Bonn, Bonn 1866. — 
C. p£tMAV, De Bonnae urbis topographica et statistica medica, Bonn 1860. — Ludw. 
OvBRziER, Die topographisch'geognostischen Verhältnisse der Stredie Bonn bis Brahl, 
Bonn 1868. — C W. Wutzer, Ober die Salubritats •Verhaltnisse von Bonn, Bonn 
i858. — E. Hartsteiw, Statistisch-landwirtschaftliche Topographie des Kreises Bonn, 
Bonn i85o. — H. Bubr, Die gegenwartige landwirtschaftliche Betriebswdse im Land* 
kreise Bonn, Diss. Bonn i9oi. — £. Gotubik, Agrarpolitiache Wanderoi^eu im 
Rheinland: Festgabe für Karl Knies. — H. von Dechen, Physiographische Skizze 
des Kreises Bonn, Roim i865. — Ders., Geologische Karte der Rheinptovinz und 
der Provinz Westfalen .... Berlin 1 855 — 1 865, 35 Bl. — Ders., Erläuterungen zur 
geologischen Karte der Rheinprovinz und der Provinz Westfrilcn, sowie einigen an- 
grenzenden Gegenden. Bd. I. OrogTaphi.sche und li\ ihograpiiische Über.sicht. 
Bd. II. Geologische und pal.'lontologische Übersicht, B<jnn i87o, 2 Bde. — Ders., 
Geognostischc Beschreibung des Siebengebirges. Zur Erläuterung der .... gcognostischen 
Karte desselben, Bonn i85s. — J. Nöggerath, Zur architektonischen Iti(ineial<^e 
der Freussischen Rheinprovina: Archiv fOr Mineralogie i844. — A. von Lasaulx, 
Die Bausteine des Kölner Domes, Bonn 1882. — J. Block, Über ein^e Reisen in 
Griechenland mit Berücksichtigung der Baumaterialien ... im Veigleich mit denjenigen 
Deutschlands: Sitzungsberichte d. Niederrhein. Gesellschaft f. Natur- u. Heilkunde 
zu Bonn i9oa. — Ders,, Ober wiasmscbaftliche Wertbestimmung der Baumaterialien 
und ihre Verwendung zu Bauten und hervorragenden deutschen Kunstwerken: Der 
deutsche Stcinbildhauer, Jutii i9o3, erweitert Gaea i9o3, Heft 2. 

Im Einzelnen zu vergleichen die Literaturangaben zu Bonn, Godesberg. Schwarz- 
rheindorf. 
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ABKÜRZUNGEN 
für die häufiger geaannten Werke. 

Ucomblet U.B. - Ti r T t inblet, UrkuDdciibwh fflr die G«wUchte dm NMenheim, 4M*. 

DOueidoif 1840-1858. 

LwMmblet, AfdiiT. — AtreUv für die GctcMchte dei Nitdcnlieiiw. I (18S8). II (1857). III (1860). 
IV (1863). V (1865), hmuttfCfcben von Laoomblet, N.P. I (IW), II (1870). benuK«* 

geben von Harlc«s. 

Binterim u. Mooren, £. K. — Bintcrim u. Moorea, Die alte und neue Ersdiöcese Köln, in Dekanate 
«iKBeteat. Mains 1888—1830. 8 Bde. Die 8. A«fl. urt«r d«m Tltd: Die EndlOccM Köln 
bis 2ur frftnzOiiKken 8tuiBiiiBiillm)g. bea r bei tet von Alb. iCowea. 8 Bde., W l we ldotf 

1892—1893. 

Oanther, Cod. dipl. — Codex diplonaticai Rheno-HoeeUMMN voa W. GOother. 5 Bde. Koblen« 

1822-1826. 

Fabridiui, Karte von 1789. — Wilhelm Pabricrin, Die Karte von 1789, Einteilung und Entwicke- 
btof der Territorien von 1600 bit 1794. Erlftutcruoigen sum gcschicbtlichcD Atlas der 
RlMloprovlBE, Bd. II, BoDB 1898. 

B. J. — JahTbüchcr de« Vereins von Altertvariieiiiideo im RheinlaiMle, I (1841)-'C (1896). 101 

(1897)— 112 {1904;. 

A». Ik y. N. — Amialeii dei liialoctKlieB Verrfna Ar den Niedenlieiti, 1 (1885)— LXXIX (1905)< 
Fidu Ma. — Mooetnchrlfi iüv rheiniach-westfalische Gescbicbtsforschung und Altertumskunde, 

l»erausce;»eben vo;» Richard IMcV, 1 u. II i;1875, 7fiV Mfitiatsschrift fUt die Geaciliclll* 
WcBtüeutichlan<i8, iierausgegeben von dems., Iii (,1877;- Vii (,1881 J. 

Wd. Zt. — Weeldealidie Zeilacbrift filr Geacliiclite und Kumt, lieramigefeheii von Hettner und 
Lamprecht, I (1882)-X (1891), von Hettner u. Han«en. XI- XXIV (1905). 

A,iclnTier Z». — Zeitschrift des Aarhcner Gcsrhichtsvricins I il879)— XXVII (1905). 

Berg. Z«. — Zeilacbrift de» bergiichcn Gcathichtiverein» 1 (,1863)- XXXV III (190S). 

Belg. Me. — Monatuanlft de* betsiadien GcMsIdehteTCram I (1894) -XI (1904). 

Dnmoat. Deacriptio. — Diunont. Descriptio omniinn «chidioeeeaeoi Colonienaia ecderiurum ciica 
annum MDCCC, Köln 1879 

Tille oder Tille- Krudewi^ oder Krudewig, Übersicht. — Übersicht Uber den Inhalt der kleineren 
Arehlve der RlwiBprovins, Band I, bearb. von TOie, Bonn 1899 ; Band II, bearb. von Tille 
u. Krudewig, Bonn 1904; Band III, bearb. von Krudewig (im Erscheinen). I i<' zu den 
Jahresberichten der Gesellschaft für rheinische Gcaclikhtakuade und au den Aonalcn de« 
bistorischeti Vereins für den Niederrliein. 

Aua'm Weerth, Kuaatdeolialler. — E. am'm Weenb, KnnttdeDkndier dea durisiUchen MitteN 
alters in 'leii Rheinlanden, I^eipzlg 1857—1868, 5 Bde., Tafda lt. Text. 

Brambrach, C J. Rh. — Wilh. nr.imb.u h, ("orpjs inscriptlonum Rhrnananim, Elherfeld J867, 

Hundesha^en, Bonn. — Bernh. Hundeshagen, Die Stadt und liniveisiiat Bonn a. Rh., Bonn 1832. 

[Velten], Beitrag«. — [Velten]. Beltclfe znr Gesdiiclite der tfmtUehen Mheren und jetsieen 
Kirchen und Klöster der Stadt Bonn und nSchaten UmgeblMiK von einem Bonner, Bonn 1861. 

Bonner Festschrift 1868. R'>nn, BeittÄKC zu seiner Gcnchtchtr und srini'n Pi ikrr :f'<Tn Feat» 
schritt lur den internationalen Cungresa für Altertumskunde u, Geschieht^-, Bonn 1868. 

Maanen, Delc. Hersel, — Genn. Hub. Christ. Maasien, Geschichte der Pfarreien des Defcatiats 
Hertel, Köln 1885 (Geschichte der rfarieicii der Frzdirtvi-so Köln, hcrausgcj^. von K. Th. 
Dumont XXIV). — Maassen, Dek. Königswinter. — Maaasen, Geschichte der Pfaneien 
des Dekanais Kdn^wimer, KSln 1890 (Danont XXVIII). — Maaasen, Dek. Bonn. — 
Gem. Hub. CkrkL Maassen, Geschichte der Prarreien de* Dekanates Bonn. I. Stadt Bonn, 

K.^ln lH't4 ir Br-nn f ;md B..nn 1899 (Dumont V). 
Kraus, Inschriften. — F. X. Kraus, Die christlichen Inscluiften der Rheinlande, 2 Bde., Frei- 
baig 1890. 
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I. QUELLEN. 
A. Litteratur. LItteraliir 
1. Allgemeine Darstellungeu. Braun u. Hoobnbsrg, Contrafactur und AUgemuinc 
BeschmbuDg der vomembster Stflt derWdt, i576, II,S.33. — Hichabl Arsimoer, 
Topogni^uca atque hittorica Leonis Belgid deacriptio^ i583, {>. Soa. — Den., Reoens 
historica rerum intra sex menses in Europa gestaram relatio, Kö!n i592. — Michael 
ab LssEi.T, De hello Coloniensi, KCin i584, p. 1 13. — Newe Zeitung, darin vermelt . . 
von dem Cüilenschen Krieg sampt . . . eroberung de^ Schlos Godissberg und Inne« 
mung'der Slatt Bonn, o. O. i584. — Kurtie Relation, wes massen die . . . Übergebung 
der Statt Bonn . . «ich zu<;ctragen, Heidelberg i584. — WahrhaRUge ncuwe Zeittung 
von der Statt Bonn (anderer Druck der Kurtzen Relation) iS84. — W;irhalTtige 
Zeitung, von der Belagerung vnd Einnemung der Statt Bon sampt der Schantzen, 
Wekherley gestalt die Spanischen ty ein bekommen haben den XXV September anno 
i588. Gednicittt lu Collen durch NicUun Schreiber (anderer Ortick Erfurt t588). — 
Postreraa relatio historica d. i. die Irsit- historisch Beschreybung , zu wissen, was 
sirli nit allein im Nidcrlandt und Erlzstifll Collen als umh Bonn und flerselben 
Bcicgerung .... /ugctiajjcn, l588. — W. Bauuart van Deynse, Les gueires de 
Nassau, Amsterdam 1616, p. ii 3, ia9, i94. — S. Bbrtius, Commentariorum rerum 
Germanicaram Hbri III. Amsterdam 16 16, III, p. 483. — M. Merian, Tupographia 
archiepiscopatuum Trevirensis, Moguntincnsis et Culoiiifn>is, i646, p. 49. — Strada, 
De hello Belgico decades duae, Frankfurt i65i, p. 74;. — Gabr. Bucelinus, Ger- 
mania topO-dttono-StOBmatographicaf Augsburg i655, II, p. 77. — Martinus Zkilbrus» 
Itinerarinm Germaniae, Strassburg i674, p. 978. — Martinüs Hküriqubz a Stsvbs- 
DORF, Archidioecesens Coloniensis desrnptio historita, Ki'iln, p. 7o. — Danksagung 
des befreyton Linter-Rheins, an Sc. Cliur-Fürstl. Durchl. zu Brandenburg, Friederirh 
den Dritten, nach der Übergabe von Bonn im Oktober l689: Des Herrn von 
Bbssir Schriften. Leipsig i73a, I, & i9t. — Die erta-bischÖlTlich-Chur-Pfirstliche 
Residentz-Stadl Bonn, . . . was derselben Altertum, Gestalt, Situation ... o. O. i689. 
— Merkwürdiger Anhang und historische Erzehlung von der fr.iiitzösischen Grau- 
samkeit in . . . Verheerung . . . der edelsten . . . Städte des Riieinstroms, l689. 
Der edle Rhein>Strdim, von «einem Ursprung biss zu desselben Theilung, Augsburg 
1689, S. 57. — Ausf&hrUdie und grundrichtige Beschreibung des gansen Rbnnsbroms, 
Nürnberg 1686, S. 587. — Ciikistian Tki-tsch.muth, Der französische Attila Ludo« 
vicu8 XIV, i69o, p. 289. — M. Zeilerus, Geographisch -historische und genea- 
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Litteratur logische Beschreibung der zchen des h. Rom. deutschen Reichs Kreyssen, Nürnberg 
1694, S. »0^ 949. — Curieuser Geschichts- Calender, darinnen die vornehmsten 
Thaten ... des ChuiftlisteD wa Cflin, Leipzig i69B. — AmfllhTlidie Vorstelluiig und 
Jeszwürdiger Bericht von der Chur-C<illnischen Residentz- u. Haupt>Vestung Bonn 
l7o3, Coblenz i7o6. - Gründliche und warhaffie Vorstellung deren von Zeit ange- 
fangenen g^enwärtigen Kriegs denen Ertzstifftisch Cöllnischen Landen . . . zugefügten 
' Beschwerden, Codn i7o6. — Urkunde aber die Abatdlung von Besdiwerden, wdche 
die Bfligenchaft von Bonn gegen die Stadtverwaltung und die kurfitastl. Landes- 
T^gäerung erhoben hatte, Bonn um i7o7. 

2. Kcisebeschreihungen. Der getreue Keiss-Gefert durch Ober- und 
Nieder-Teulschland, Nürnberg i686, S. ia8. — Voyages de M. du Mont en France, 
en Italien en Allemagne^ k Matthe, et en Turquie, Haag i699, III, p. 34S. — Herrn 
Maximilian Missoks ReiM»' ans Holland durch Deutschland in Italien, Leipzig 
i7oi, S. 53. — Voyages df MoN-TKsouiKtr (i. J, i72S), publies par le baron Albert 
DE Montesquieu, Paris i897, 2 vol. Dazu Revue des deux mondes i5. August i897, 
p. 9s4. — Der auf Ordre and Kosten seines Kaisen reisende Chinese, i739, III, 
«8. StUcIc. — Lettres et mäncHres du boron i>b Pobllnitz contenant Ics ofaservations 
qu'il a faites dans sC'? vriyagcs, Amsterd.im i737, TII, p. i75 — Herrn ZACHMf. \ 
Conrad vok Uffentix' !! Merkwürdige Reisen durch Niedersai hsen , Holland und 
Engelland, Ulm i 754, Iii, p. 726. — Des Herrn von Blainville Reisebeschreibuiig 
durch Holhind, Oberdeutsdiland und die Schweis, Lemgo i764| I, i, S. 66. — J. vok 
Stövesandt, Anmerkung von einer dritten Reise am Rhein a. i769 (Handschrift 
im Stadtan hiv zu Bonn). — J. H. Dielhelm, Rheinischer .\nliquarius, Frankfurt 
l776, S. 756. — Materialien zur geist- und weltlichen Statistik des niederrheinischen 
und westOlisdien Kreises, Erlangen t78i, I, 1, S. 9i, i7o. ~ [EtcuuoF], historisch 
gw>gra]difadie Besdueibung des Ensliftes Köln (Beilage zu C. R. BOschimgs Eni* 
beschreibung), Frankfurt i783, S 7i, i64, 200. — Jakob Jonas BjöRNST.'iHLs Briefe 
auf seinen ausK'lndisc lien Reisen an C. C. GjöRWELL, herausgegeben von Chr. H. 
GkosKURD, Leipzig 1 702, V, S. 322. — Mahlerische Reise am Niedei-Khein, Merk- 
wardigkeiten der Natur und Kunst aus den Gegenden des Nieder^Rheins, Köhl i784, 
S. 30. — Phil Wilh. Gsrxen, Rosen durch verschiedene Provinzen, Stendal 1 786, III 
S. 328. — Tagebuch einer Reise durch Rolland und England von den Verfassern 
von Rosaiiens Briefen, OÖenbach i788, S. 3i. — Reise auf dem Rhein von Andernach 
loS» DOsseldorf^ Coblenz i79o^ II, S. i64. — Voyage sur le Rhin depuis Mayence jusqu'4 
Düsseldorf. Naiwied i79a, II, p. 39. — Malerische Rhdnreise von Speyer bis 
Düsseldorf, aus dem Ttah'enischcn des Ab!)ate de Bertola, Mannheim l796, S. a3l. 
— Bcknopte Besthrijving van den Khijn -Stroom, Amsterdam i796, p. 43. — Reis 
längs den Rhijn van Maiutz tot Dusseldorf, Haarlem 1 796, II, p. 97. — Chr. Fr. 
Mbtbr, Ansid>ten einer Reise dordi das öevische und einen Teil des Hollan« 
disclien, Düs.seldorf i797, S. io4. — Rdse von Mainz nach Köln im Frahjahr i794. 
Köln i795. S. 18S. 

A. Klebe, Reise auf dem Rhein durch die deutschen und tranzösischen 
Rhdntftnder, Frankiurt iSoi, II, S. 3o3. — H. G. vav Aipen, Gesdhicbte des frftn- 
ktscben Rhdnufe», Köhk tSos, I, S. I39. J. B. J. Breton, Voyage dans la d-devant 

Belgique et sur la rive gauche du Rhin, Paris 1802, II, p. i84. — A. G. Ca.mu>;, 
Reise in die Departemente des ehemaligen Belgiens und df-s linken Rheinufers, über- 
setzt von A. Chr. Borbeck, Köln i8o3, I, S. 66, 68, 93. — A. G. La.vg, Reise auf dem 
Rhein von Mainz bis Dflsseldor^ Ehrenbrdtstdn i8o5, I, S. i55. — Malerische An* 

3(4 



Digrtized by Google 



STADT BONN 



l9 



sichten des Rheins von Mainz bis Düsseldorf, Frankfurt 1806, IT, S. 43. — Kart, Lltterttur 
Gottlob KOttker, Wanderungen durch die Niederlande, Üeutschlarjd, die Schweiz 
tmd Italien L d. J. i793 und i794, Leipzig i8o7, 1. S. 76. — Freiherr vox \Vakk£R- 
BAJtT, RheinreiBe, Halbenladt i8o7» S. fl76. — Libbrt, Voyage pHtoreique sur le 
Rhin, Frankfurt i8o7, S. 55. — Voyages sur le Rhin depuis Mayence jusqu'ä Dussel- 
dorf, Mainz 1808, II, p. 39. — W. J. Heines-, Der Begleiter auf Reisen durch Deutsch- 
land, Köln läoä, S. 135 — 165. — Reise auf dem Rhein von Andernach bis Düssel- 
dorf, Köln i8o9, S. 166. — JoBN Carr, Voyage en Hollande et daiu le midi de 
TAUemagne, Paris i8o9, II, p. loa. — Erinnerungen an Friedrich von Matthisson, 
Zürich 1812, III. S. 35. J. A. Demian, .^ta!- ti : !i- politische Ansichten und Bemer- 
kungen auf eiuer Reise durch einen Teil der neuen preussischen Provinzen am 
Nieder- und Mittelrhein, Köln 181 5, S. i32, i76. — Aloys Scursiber, Anleitung, auf 
die ndtslichste und geoussvolbte Art den Rhein von Schaffhamen bis Holland .... 
zu bereisen, Heidelberg 1816, S. 260, a. Aufl. S. 283. — Niklas Vogt, Rheinische . 
Geschichten und Sngen, Frankfurt l8i7, III, S. 259. — Wilhelm Smets, Taschenbuch 
für Rheinreisende, Coblenz 1818, S. 65. — J. J. vom Gerkimg, Die Rheingegenden von 
Mainz bis Köln, Wiesbaden i8i9, S. i77. — Den., A ptcturesqiie tonr along the Rhine 
from Metz to Cologne, London iSao, p. i34. — J. A. Dbuiah, Neuestes Handbach 
für Reisende auf dem Rhein, Frankfurt 1820, S. i36. Morit7 Thieme, Wanderung 
dreier Musensöhne an den Rhein hinaus, für ihre Freunde in Briefen geschildert, 
Halberstadt 1821, S. a6o. — A tour through u (?)part of Belgium and the Rhenish Pro- 
vinces, London iSss, 75. — Willibald Rheinbck, Rheinieise von Bfainc bis 
Düsseldorf Mainz sSaö.S. 347. — Voyage du Rhin de Mayenrc<\ Cologne, Koblenz 1829, 
S. 356. — F. V. Restorff, Topographisc li-statistische Best lircibung der Kgl. Preussischen 
Rheinprovinzen, Berlin i83o, S. a55. — Johanna Schopenhauer, Ausflug an den 
Niederrhein und nach Belgien, Leipzig 18J1, l, S. i33. — Besclurdbung des preuss^hen 
Rheinlandes , Aachen tSSa, S. 57. — Edmond Texibr. Voyage pittoresqae sur les 
bords du Rhin, p. 39a. — Tomblbson, Views of the Rhine, herausgeg. von Fi. ARxsinE, 
London iSiz, II, p. 36. — C. Simons, Reise des Kronprinzen von Preu.sücn 
durch Rheinland -Westfalen, Herbst i833, Iserlohn i834, S. lll. — J. N. Ponsart, 
Sooveni» de la Prusse Rh^ne, Malmedy i834, p. i7. ~ J. W. Spitz, Das tnale- 
Ttsdie und romantische Rheinland, Düsseldorf 1 83 8, S, loS. — Lc baron de Reiffen- 
BERG, Souvenirs d'un pelerinage en l'honneur de Srhiller, Brüssel i839, p. 3i. — J. 
W, Spitz, Die Rheinfahrt von Köln bis Mainz, Leipzig i84o, 1, S. 108. — Adolf 
WaU)ECk, Der Ftthrer am Rhein von seiner Quelle bis sur MOndung, Bpnn i842, 
S. so5. — Wilhelm FOSSU, Die wichtigsten Städte am Mittel* und Niederrhein, 
Zürich t843, II, S. aöa. — J. A. Klein, Rheinreise von Strassburg bis Düsseldorf, 
Koblenz i843, S. 3o8. — Ders.. Rheinreise von .Strassburg bis Rotterdam, Koblenz o.J., 
S. aoa. — Rousseau, Kiicmische Sagen, Coblenz i846. — L. Lange, Der Rhein 
und die Rheinlande von Mainz bis Ktib, Darmstadt iS47, S. s39. — Levin 
.ScHÜCKiNG, Der Rhein, Kunstdenkmaler und Landschaft, Brüssel o. J., S. s7. — 
[n. v.], Nouveau manuel du voyageur sur les bords du Rliin depuis Mayence 
jusqu'ä Düsseldorf, Koblenz l855, S, l34. — J- L. Vecqueray, Der kunstsinnige 
und getreue Mentor am Rheine auf der Reise von Strassburg bis Düsseldorf, 
KoUent i855, S. 34o. — J. H. MOllbr, Handbuch auf der Rheinrdse von Düsseldorf 
bis Mainz, Koblenz 1861, S. 35. — Ders., Die Rheinreise von Basel bis Emmerich, 
Kob)enz 1861, S. 373. — Die Fahrt auf dem Rheine von Mainz bis Knin, Leipzigo. J., 
S. 52. — Karl Simrock, Das malerische und romantische Rheinland, S, 432. — Der 
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Litteratur Begleiter ,uif (ier Bonn - Kölner Eisenhahn, Hi>nn u. f., S. 5n. — Reisealbum zur 



Eiioneruug an den Rhein, i865, Taf. i3 — 15. — H. Durand, Le RKin Allemand, Tours 
i865, p. i61. — VoiotlAndirs Rhdnbucb» Kreiunach i863» S. a9i. — Joseph Stsin- 
BACH, IflittdrlidnUmd, Neuwied o. J., S. 3 t. 

3. Einzeldarstellungen. J. V'nr.FT., La petite chnrof^raphie de \n vtlle de 
Bonn et de ses envirnns <n d. Nouvcl Almanach d<* la rour de ( Mln.^ne, i765). — 
J. P. N. M. V[oüel], Chorographia Bonnensis, oder kurze Beschreibung alles dessen, 
was von Anbeginn der heutigen Kurfttostl. Residenxstadt Bonn in dendben und ihrer 
Gegend Merkwürdiges sich zugetragen, Bonn Stück i — 7, Beilage zum kurkölnischen 
Hofkaleiidcr, i766 — 177,1. AroT'ST Grn aukr. Bonn und seine Tnigehungen, Bonn 
l8i9. — J. B. ÜNGE1.MANN, Der erneuerte Merian, Heidelberg J826, S. 364. — Köln 
und Bonn mit ihroft Umgebungen, KOln i8s8. — N. B. Savtilbt, Cologne et Bonn 
avec leun environs, Köln t8So. — B» HvvDBSaAOKif, Die Stadt und UniverntAt 
Bonn a. Rh., Bonn 18.^2. — Ders., Ansichten von der Universitats-Stadt Rnnn, P>onn 
o. J., 2 Hefte. — [Lai"R. Lersch], Erinnerung an Bonn in Liedern und Bildern, 
Bonn 1837. — K. A. Muller, Geschichte der Stadt Bonn, boiin i834. — Bonn und 
seine Umgebungen, Bonn i84s. — Die Uni veisitStsstad t Bonn und ihre Umgebungen, 
Bonn l846. — Erinnerung an Bonn in Liedern und Baltaden M nn i848. — Fr. 
RiTTFR. Kntstehunp der drei .'Utesten Städte am Rlicin luier l'rgeschichte von 
Mainz, Bonn und Köln, B«jnn i85i. — Charles Roach Smith, Notes on ihe 
antiquities of Treves, Mayencc, Wiesbaden, Niederbiber, Bonn and Cologne, London 
i85i. — Chr. Stbrnbero, Die Entstehung von Mainz, Bonn und KAln, Trier 18SJ. 

— Erstes Adresslmi h der Stadt Bonn für 18S6 und i857, mit kurzer Geschichte 
der Stadt. — C. W. Wutzer, Über die Salubritatsverhaltnisse von Bonn, Bonn i858, 

— [Velten], Beitrage zur Geschichte der sämtlichen früheren und jetzigen Kirchen 
und Klöster der Stadt Bonn und nächsten Umgebung, von einem Bonner, Bonn 
1861 C. Pelm AS, De Bonnae urbis topographia et statistica medica, Bonn 1860. 

— Cn. Th. Perthes, Politische Zustande und Penonett in Deutachland zur Zeit 
der tranzösischen Herrschaft, Gotha 1862, S. 485. 

£. AUs'Ji Weertu, Kunstdenkmaler, Leipzig 1868, II, S. 4s. — H. HOPFBR, 
Zur Geschichte der Stadt Bonn, Köln i864 (Sonderabdrflcke a. d. Ann. h. V. N.). 

— Chr. von Stramberg, Denkwürdiger und nützlicher Rheinischer Antiquarius, 
Coblenz i867, .1. Abt., XIII, S. 242 -796, XIV, <>. Sil R.>nn. Beitrage zu 
seiner Geschichte und seinen Denkmalern, Festschritt für den internationalen Kon- 
gress ftbr Altertumskunde und Gesdiichte, Bonn i869. t. Fr. Ritter, Bonn in 
den ersten zwei Jahrhunderten seines Beatehenz. s. J. Frbudenrbro, Urkundenbuch 
de«? r</inis( hen Bonn. 3. K. Si.\fROCK, Ponna Verona. 4. W. Harle'?';. Die Grafen 
von Bonn und die Vogtei des Kassiusstiftes, Schöllen und Siegel von B«>iu». 5. E. 
V. SCHAUUBURG, Die Belagerung von Bonn i. J. i689. 6. L. Varrentrai'P, Beitrage 
zur Geschichte der kurkölnischen Univeiaitat Bonn. 7. £. aus'm Wbkrtr, Die Mttnsier- 
kirche zu Bonn. 8. E. A. Wuerst, Die Münzen und Medaillen Bonns. — Charles 
T ita«, Souvenirs du conjre-« international ar< lic. Ifiuicjue de Bonn. Bonn et ses 
environs, Cologne. Paris i869. — E. aus'm Weertk, Verhandlungen des loter- 
nationalen Kongresses fOr Altertumskunde und Geschichte zu Bonn i. J. 1868, 
Bonn i87i. — A. Wuerst, Bonn und seine Umgebungen, Bonn 1881. R. Pick, 
Ge^iLiehte der Sliflskirrhe Bonn, Bonn 1884. — L. LtjRBACH, Bonn und seine Uin- 
geliiuig, /üri« h i SS.i i I'.ur ■[ ■,li>?che ^^^•^nderbildc•r Nr. 19, 5oV — F. IlAt;PTM.\NN' Bilder 
aub der Geschiclite von Bonn und »einer Umgebung, in 12 Heften, Bonn iS87 — i9oi. 
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I. Die kurfürstliche Universität. 2. Adelheidispützchen. 3. Die llberrumpelung Bonns Lltt«ritiir 
am 22. December i587. 4. Die Junggesellen -Sodalität „Maria Reinigung". 5. Die 
Bonner Rheinfilhre im Mittdatter und in der Ketneit 6. Die 2!et«tOrung Bunns i. J. i689. 
7. Das frankische Bonn. 8. Der Bf»iner Bannbegang. 9. Die Kevelaerer Brudersdiaft. 
10, Geschichte des Kreuzberges. 11. Die Schutzpatrone von Bonn. 12. Das Inncrc 
des Bonner Schlosses zur Zeit Cfemens Augusts. — Ders., Allerlei aus alten Tagen. 
— Ders., Bonner Archiv, 5 Jahrg. i889 — 1893. — Baugeschichte Bonns: Notizenbiatt 
des Aichitdcteii* und IngenieurvereinB für Niederrhein und Westfalen, II, S. 55. — ^ 
W. Hesse, Erinnerung an Bonn, Führer durch Bonn, spatere Auflagen von C. KoLr- 
BACH und E. Strai'sr. — Ders., Geschichte der Stadt Bonn während der französischen 
Herrschaft, Bonn i879. — Ders., Der grosse Brand des Kuri^ Schlosses i777, Bonn 
188». — Bonn ab Wohndtz und Sommeraufendialt, heran^egeben vom Handds- 
und Gewerbeverein, Bonn i89i. — Josir Steinbach, FOhr«- durch das Siebengebiiige 
an der Hand der Sage und Geschichte, Sinzig i892, ? i — Maassen, Geschichte 
des Dekanates Bonn, 2 Bde., Köln i894 — 1899. — K. Hauitmann, Bonn, seine 
Geschichte, seine Sehenswürdigkeiten und seine Umgebung, Bonn i9oo. 

4 Einseines zur Geschichte BmiNELL Lswis» Roman antiquities of the OM^tudim 
middle Rhine: Are hacological Journal XLVII (i89o), p. l93, to3, 378. — Hennes, Ztir 
Geschichte der Stadl Bonn: Ann. h. V. N. XXI, S. 82. — Otto Kai.i-skx, Die deutschen 
Städte im Mittelalter, Halle i89i, L, S. 43. — H. Hemgstekberg, Das ehemalige 
Henogtran Beif , Elberfeld i897, & 61. — Hartbrstbck, BOnnische Vkfa, Bonn 
i79a. — Schmitz u. Rbgsl, Floia Bonnenaia, Bonn i84i. — F. HiLDznitANti, Flora 
von Bonn. Bonn 1S66. — Die Hofesverfassung im Bezirke der Stadt Bonn: Lacom- 
Bi.FTs Archiv II, S. 296. — Weistümcr: ebenda. N. F., I., S. 3i5. — R. PicK^ 
Eiu alte» Lagerbuch der Stadt Bonn, Bonn l87o. Dazu Aim. h. V. N. XXIII, 
S. a73. ^ Der Maimarkt: Ann. h. V. N. XXVI. S. 4o6. — Ans den Erzählungen des 
Casar von Heisterbach: Ann. h. V. N. XLVII, S. i32. — Urk. über die Fährgenossen 
Bonn-Beuel V. J. i3l4: Berg. Zs. XV. S. 7o. — Die Stiftung St Marthas Hof: B J. 
LXXVIII, S. a35. — Oberrumpelung der Stadt Bonn durch Schenk v. Nideggen i588: 
Ann. h. V. N. XXXI, S, i7s. — Der fdeiliche Einzag da Coadjutora Qemena August 
in Bonn i7s9: Beitil^ z. Gesch. d. Niederrheins XIII, i898, S.s86. — F. E. vom 
Mering, Clemens August, Herzog von Bayern, Kurfürst und Erzbischof zu Köln, 
Köhl i85i. — Porticm triiimphalis, id est plausus Bonnensis . . . domino Clcmenti 
Augusto Bonnam advent anii erectus, Köln l7aS. — Umständliche Nachricht von . . . 
dem Ableben des . . . H. Clemens August, i76i. — Verordnung wie der entsedte 
Leichnam Weyland S. Churfürstl. Durchlaucht . , . aus Bonn nach Cölln gebracht 
werden soUc. Kuln i76i, — Die übrij,'cn Gelegenheitsschriften zur Geschichte der 
letzten Kurtürsten in der Bonner Kreisbibliothek (Kat. S. loi). — Paul Kaufmann, 
Zur Geschichte d. Familien Kaufmann aus Bonn und von Fdzer ans KOb. Beiträge 
zur rhon. Kulturgeschichte, Bonn i898. — F. Hauftmank, Die Familie Wcssd, 
Bonn i9oi. — P. J. R., Die Ansprüche und Hoffnungen der Stadt Bonn, vor den 
Thron ihres künftigen Peherrschers niedergelegt, Bonn i8i4. — L. Kaufmann, Na- 
poleons Anwesenheit in Bonn: Müllers Zs. f. deutsche Kulturgeschichte, N. F. IV, 
S. SS. — Ders., Bilder aus dem Rheinland. Darin: Das Leprosenhaus zu Bonn, 
S. 49. Napoleons letzte Anwesenheit in Bonn, 1811, S. i99. Die Pflege der Musik 
am Hofe des letzten Krilncr Kurfürsten, S. 2 23. — Ders., Kanonikus Fr. Pick, Ein 
Beitrag zur rheinischen Kulturgeschichte: Ann. h. V. N. XXI, S. 1. — Hunnische 
Litteratur- und Kunstzeitung, herausg. v.J. P. Eichhoff, v. i. April l78o an. — Die 
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Littcratur übrigen Zcitun^^en im Katalog d. Bonner Krei>bibliothek S. a6l. - Archiv für die 
Geschiclite und Statistik des Vaterlandes I, Bona i785 (Urkuadensammtung). — 
M. SniOH, Annakm der imeren Vetwaltung d«r litnder auf dem finfc«! Ufer des 
Rheifis, s Bde., Köln iftst. — Lerscn, Die Siegel und Wappen Bonns: B. J. III, 

S. t7. — Das Sckretsiej^el: B. J. LXXVT, ?. i86. — C. P. Lrpsius. Das alte Siegel 
der Stadt Bonn: Lepsius Sphrairistischc Beitrüge II, S. 7. 43, 45. — Münzen von 
Bonn: v. Lkdeour, Allgemeines Archiv IX, S. 233. — Bonn als fiühmittelaltertichc 
Münistatte: Rheinische Geschiditsblfltter II, S. s63. — ton NoIl, Das Bonner 
Rheinwerft, Bonn i898. — Verzeichnis der auf der internationalen Congress-Aus- 
stdlung zu Bonn befindlichen Kunstwerke und Altertümer, Bonn i868. — Felix 
Haupimamk, Katalog der Ausstellung von Bonner AUertümem, Bonn i886. — Bonn 
in den J. i8o8 und i8o9: Bonner Zeitung i887, Nr. 55 1 11^ — Bonn am Ende des 
voriigen Jahrhunderts: Bonner Zeitung i887, Nr. s93 fil 
Aiisiaiten 5. Geschichte der An<?talten und Vereine. C. Varrentrapp, BeitrSge 

Universität jj^r Ges( hi( hte der kurkrilnischcn Universität Bonn, Bonn i867. dazu Zs. für preuss. 

Geschichte und Landeskunde V, S.688. — Entstehung und Einweihungsgeschichte der 
KurkOtnisdien Universität su Bonn L J. i786, Bonn o. J. — Jul. HiUiitHACS, Anti- 
päpstliche Umtriebe a. d. kathol. Univeisitat zu Bonn: Histor. Vicrteljahrschrift IX, 3, 
S.334. Dazu J. KuunKWiG i. Korr. Bl. d. Wd. Zs. i9oi, S. l69. — P. J. RfFHurEs], 
Die Ansprüche und Hoffnungen der Stadt Bonn, Bonn i8i4. — J. Neeb, Einige 
Worte über den Rangstreit der Rheinstädte Köln tmd Bonn, Mainz i8i7. — 
C ScRAARSCBMiDT, Kui^gefasste Geschichte der Universität Bonn i8iS— 1855. — 
Die Rheinische Friedrich- WilhelmS'Universität zu Bonn, mit i3 Abb. und « Plänen, 
Bonn i839. • Fkrd. DeldrOck, Der Eintritt der Rheinischen Friedrich-Wilhelms- 
Univcrsitat zu Bonn in ihr 2. Vierteljahrhundert, Bonn i843. — H. v. Svbel, Die 
GrQndung da* Universität Bonn. Festrede Bonn 1868. — Jahrbudi der preuasisdien 
Rhein -Universität, Bonn i8i9— i8ai, Heft 1—3, herausgegeben von E. M. Aiumr 
und A. W. V. ScHT.KGKi., Heft 4, herausgegeben von v. Mf^NCHOW und Df'i.RRt^CK. 

— Bericht über das Sojähr. Jubiläum der Universität Bonn, herausgegeben vom Rektor 
und Senat, Bonn 1868. — Chronik der Universität, seit 1 876 regelmässig erscheinend. 

— W. Navhamn, Chronik des Bonner Freundeskränzchens, Bonn 1868. — Alle 
weiteren Veröffentlichungen Ober die Universität zusammengestellt bei Fritz MfLKAD, 
Verzeichnis der Bonner rniversitätsschriften 1818 — iS85, Bonn i897. — Drkvfus- 
BfUSAC, Une tmiversitc' Allcmande et l'enseignemcnt sup^ricur ä Bonn, Paris i879. 

Sdniin — DoMiNE, Kune Geschichte des Gymnasiums au Bonn, Progr. d. Gymnasiums 
i8s5. — CM. Khksbl, Geschichtliche Nachndtten v. d. Lese- u. Erholui^s-Gesdi- 
schaft Bonn, Bonn if?37. - |. BrscHMANN, Zur Geschichte des Bonner Gvin- 
nasiuins, Prngr. d. Bunaer Gymnasiums i89i ff. — Anton Giers, Festschrift zu der 
Feier des ioojähr. Bestehens der Lese- und Erholungsgesellschaft in Bonn, Bonn 1888. 
— Festschrift zum sSjähr.JnbiUUim des Bonner Bflrger- Vereins, Bonn 1888. — Eberhard 
DB ClABR, Geschichte der Schützcngesellschaft und Bruderschaft zum h. Sebastianus 
zu Bonn, Bonn i873. — Die Rrud^'r^rhaften und Ritterorden in Bonn: Ann. h. V^ N. 
XXVIII, S. lo4. — Die Metzgerzunft: Nrh. G. 1880. S. 66. — Die Malerzunft: Nrh. 
G. 1880^ S. f64. — Amtlicher Bericht Aber die 33. Veisammhin« deutscher Natur» 
forscher und Aizte an Bonn i8S7, Bonn i859. — Zur Gesduchte des Bonner Männer- 
Gesangvereins, Bonn l884. — Geschichte der ersten 25 Jahre des katholischen Ge- 
scUenverein« /u Bonn, Bonn i875. — L. Kai fmavs', Gesrhichtf^ der Wohlthätipkeits- 
anstalten in Bonn, Bonn iBbl. — E. Schreiber, Die jüdische Gemeinde Bonns, Bonn 
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i879. — Geschichte des Turnwesens in Bonn seit dem J. 1816, Bonn i885. — Litteraiur 
Kurzer Auszug aus der Geschichte des Bonner Männer-Gesangvereins, Bonn i9oo. 

6. Über den Namen. L. Lersch, Verona: B. J. I, S. 1. — H. Müller, Namen 
Bonna Verona: B. J. XIII, S. l. — Die römische Basilika zu Bonn: Lacomblets 
Archiv II, S. 75, a96 und Bonner Archiv III, S. 4i, 49, 57, 66, 75. — Braun: i. d. 
B. J. XVIII, S. 2i9. — K. SiMROCK, Das malerische und romantische Rheinland, 
I.Auflage, S. 436. — Dcrs., Bonna Verona: Bonner Festschrift i898 (zusammen- 
fassend). — Pohl, Verona und Caesoriacum, die ältesten Namen für Bonn und Mainz: 
Programm des Gymnasiums zu Münstereifel I, 1886, II. i887, III, 1888, i889. — Maassek, 
Dekanat Bonn, I, S. 12. — F. HaI-UTMAnn, Basilika Verona: Bonner Archiv IV, 
S. 9. i7, jS. — F. Wolf, Bonna, Basilika, Verona — Bonn: ebenda IV, S. 73. 81, 89. 
— H. Oesterley, Historisch-geographisches Wörterbuch des deutschen Mittelalters» 
Gotha 1 881, I, S. 79. 




B. Handschriftliche Quellen. Hand- 

schrirtt. Qu. 

Im Stadtarchiv im Rathause: Neuordnung teilweise angefangen durch Dr. StadtarAiv 
Tille (vgl, dessen Übersicht I, S. 35o) fortgesetzt durch Dr. Knickenberg. 
I. Abteilung: Kurfürstliche Zeit: 

Reichhaltiges Material über die Zustünde im Erzstift Köln und der Stadt Bonn, 
besonders von i689 ab. Aus früherer Zeit wenige Urkunden, meist einzelne Hauser 
oder Schuldverschreibungen betr., älteste von i33o. — Index privilegiorum, literarum, 
instrumentorum praepositurae et archidiaconatus Bonncnsis (i starker Folioband auf 
Pergament, geschrieben um i558, enthält Abschriften päpstlicher, kaiserlicher und 
erzbischöflicher Urkunden das Cassiusstift betreffend). — Landtagsakten von J 599 an. 

— Das kurkölnische Gerichtswesen im 1 7. Jh. (veröffentlicht durch Tille i. d. Zeitschr. 
d. Savipnystiftung XXI, i9oi, germ. Abt. S. 222). — Verzeichnis der dem Erzstift 
steueqjMichtigen Güter von i7i3. — Aktendes kurfürstlichen Meiergerichts in Bonn. 

— Ausführliche Akten über ilic Auflösung des Erzstifts. 
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HftDd- Unter deo städtischen Akten: Ratsprotokolle von 1 689 an. — Schöffen-(Con- 

'^'"''"^ tralEten}protokolle von Bonn, S6 Bde., Folio, von 1577— i8ti; auuetdem i3l Bde., 
Folio, von OrU n (Jer Umgegend, meist nach i6oo (Ahrweil«, Alfter, Arlofl^ Beuel, 

Cuchenh pim, Dollcndorf, Duisdurf, Endenich, Ersdorf, Oclsdnrf, Gielsdorf, Godes- 
berg, Lüftelberg, Meckenheim, Mehlem, Mtehl, Morenhofen, Münstereifel, Niederdrees, 
Obeiwinter, Rheinbach, Sinzig, StoUhcim, Tomberg, Ulmen, Ursfcld, Waldorf, Weides- 
beim, Widdig, WittcfscblidE, Wonnendorf). — Stadtrerhnwigen von i684 an (mH 
Lücken). — Reichhaltige Zunftakten. — Protokolle des Zwölferkollegiums. — Akten 
zur stiftischen und stadti"^chen Steuer. — Frut htcnbfuhlein der statt Bonn i692 — iTai. 
— Vermessung der bürgerlichen Landerei und Garten nebst Steueranschlag zu Be- 
huf der Stadtbdestigung i658. — Bonner Banngedingsprotokolle v. i7j3— i775. — 
Wcistum, ,so an dem hodiherrengeding am leoperd auf dem hoff zu B<mn abfelesen 
wird', J. i7i3. Umfangreiche Akten Ober den Handel im Enstifl, reichhaltig 
Sammlung Kurfürstlicher Erlasse. 

IL Abteilimg: Akten aus der französischen Zeit 

Akten aber die allgemeine Landesverwaltung. — Reidies Material ttber Krie^ 

ereignisse, Aushebungen etc. — Zur Stadtverwaltung (5 Bde. Stadt Briefwechsel). 

in. Abteilung: Akten der preussischen Zeit: 
DftMeidorf Im Staatsarchiv zu Düsseldorf (vgl. Ilgen, Rheinisches Archiv S. i4a): 

48 Urkunden, davon a3 Originale, v. i34o^i7i5, die übrigen in einem Kartular des 
l5.Jh., das Urick. v. is43--i463 enthalt. 

KurkOln. Akten, VI. Hofkammer- und Domanensachen, Amt Bonn : 

Jurisdiktions- u. Grenzsachen. Anstellung des Vogts und der SchöHen des 
hohen Gerichts zu Bonn bis l79a. — WeistUmer von mehreren Hofgerichten bei 
Bonn, i6.— 17. Jh. — Ober die Bonner Bannmeile, Grensbegehnngen, Grenxstreit^- 
fceiten and andre Gmixangelegenheiten, l7.tt. l8. Jh. — Miliz- und Polizeiwesen, l8.Jh. 

Kellnereisariicn : Kellnereirechnungen, RentbOclier imd andere Rejjtster, Ver- 
pachtungen, Meliorationen, Nachrichten über einzelne Höfe und andere Besitzungen. 

Akten betreffend MOhlen, Flüsse, Weiher, Fischerei, Forst- und Jagdsachen, 
Postwesen (letstere v. i69i an). — Fabrikanlagen zu Poppelsdorf. 

Über Kurfürstliche Schlösser, Gflrten, Parks u. a.: Kurfürstliche Schloss-Bauamts- 
Rechnungen über den S<-hlossbau zu Bf>nn, Poppelsdorf, Her^ogsfreude, Augiistiisburg 
und über die Kunstgarten, i697 — 18oi (mit Unterbrechungen). — Sdiloss zu Bonn: 
Wiederaufbau nach dem Brande von i777, HauserankSufe zu Zwecken der kurf. 
Residenz, Bau und Verzierung der Hof kapelte, l699, Aber den Hofgarten, i8. Jh. — 
Schloss Poppelsdorf: aVf r die Ländereien u. Gartcnanlagcn, Schweizerei, Menagerie, 
Fasanerie. - Augustusburg: über das Wasserwerk, i753. 

Stadt Bonn: über die Stadtverfassung i569, Bürgermeisterwahl 1 782. — Kopf- 
steuermatrikel von i664 und andere Steuerangel^enheiten (besondere Steuern 
zum Bau des neuen Rathauses, l729 — 58) und .sonst über da.s Finanzwesen. — 
Marktordnung. PnH/ciwcsrn (von i585 an), Strassenbelcuchtung, Zunftwesen, über 
Fabrikanlagen, über die Rechte der Juden. Kheinschifllahrt (l3a5). Über Zeitungs- 
und Biteherwesen (Lesegesellschaft) i8. Jh. — Zahlreiche Akten Aber die Befestigung 
der Stadt, t7. u. i8. Jh., mit Nachrichten Ober die verschiedenen Belagerungen und 
Zerstörungen. — Stadterweiterung, i8. Jh. — Nachrichten Aber einzelne Häuser und 
Grundstücke. 

Kirchen-, Sclmi- u. Armensathen: einige Nachrichten über das Casstusstift und 
andere Bonner Kirchen und Klöster, Bruderschaften u. a.. 1 7. u. i8. Jh. — Über das 
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Schulwesen zu Bonn, insbesondere über die Akademie und Universität von i758, H«nd- 
namcntlich von l777 an. — Über die Armen- und Krankenanstalten, sowie über 
das Medicinalwesen. — Nachrichten Uber zahhreiche Kirchen in der Umgebung 
von Bonn. 

Bonn, Cassiusstift R. 23, enthalt: a) Altere topographische Karte der Stadt Bonn 
a. d. 1. H. des i8. Jh. (s. u. S. 33, Nr. 83). b) Descriplion der in der Bürgerschaft Bonn 
gelegenen geistlichen und adeligen Güter i675. c) U. a.: Verzeichnis der dem Cas- 
siusstift zugehörigen oder zu Erbzins verpflichteten Grundstücke, welche von l644 
bis l7l5 in die Fortification der Stadt Bonn gezogen worden. 

Im Stadtarchiv zu Köln: Handschriften: Statt und Aembter des obcm Köln 
Ertzstiffts Collen Cleri In-et Extranei Newer Anschlag pro Medietate nach Land- 
tags-Schluss de A. i67i, genaue Darlegung des geistlichen Besitzes. Halbfrz. Pap. 
Fol. — Descriptio Cleri. Dasselbe Alfter Bd. 1 16 mit Anhang von Akten und Urkunden 




Fiff. 3. Bonn. Ansicht der Nordaeite von Wence»Uut Hollar vom J. IS33. 



{Erzstift Köln, B C i5 u. i6). — Status und Rechnung der anno i659 beym Land- 
tag zu Bon bewilligten Steuern von Martin Henri^uez von Strevesdorf p. t. des 
Ertz-Stiffts Collen General-Einnehmer. 42 Bl., Pap. Folio (Erzstift Köln BC Ii). 

In den Farragines des Gelenius: Urkunden Bd. II, Bl. 96, IX, Bl. 7, 9 ff., 
6l ff. ; IX, Bl. 3o9, Brevis relatio de Bonna civitate; XIV, Bl. Sei, Series pracposi- 
torum Bonnensium mit histor. Notizen; XV, Bl. 745, Castra Romanorum ad Rhcnum. 
Discursus de civitate Bonnensi; XVI, Bl. 49, Akten zur Gesch. d. J. i583. 

Im Staatsarchiv zu Wetzlar: Verschiedene Prozes.sakten des Rcichskammer- Wetzlar 
gerichts, betr. Streitigkeiten zwischen der Stadt, den Stiftern und den umliegenden 
Gemeinden, von i53o bis Anf. d. i9. Jh. 

In der Bibliothek des Königlichen Landratsamtes zu Bonn (vgl. Tille, '^'""» 
Übersicht l, S. i4o): a9 Urk. von l357— 1789; vgl. ausführlich H. Loersch, Die Ur- 
kunden der Bonner Kreisbibliothek: Ann. h. V. N. LXVI, S. 4o. 

Sammelband von Originalkorrespondenzen a. d. J. i69o— 1 745, über Marsch- 
und Einquarticrungswesen im Erzbistum Köln (Fol. Nr. 24). — Sammlung einzelner 
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Hand- Akten mit Bezug auf Bonn, v. i6. Jh. ah. — Akten betr. die Churfürstl. Hof-Cammer 
•ehrlftl. Qu. ^ geheime CanUeley i653 — i7a6. — Uber curiue feudalis praeposUurae Bonnensis 
169«. — FMMokolle der ntipttdüchm Ldin- und MannkaiBmer su Bonn a. d. J. i7i6 
bis t788. — BOanisches probsteylkhes LehnprotokoUttm if»9. — Akten Uber Requi- 
sitionen wahrend der Besatzung i794. — Akten über die Kurfürstl. Universität Bonn 
i/'JS — 1806. BeitrJigc z. Gesrhirhte der S. Scba.stiannsbniderschaft z« Bonn (Fol. 
Nr. 861). — Sammlung von 4i Wappen (l^ — 20 Stadl Bonn, 21 — 4l Kreis Bonn), an- 
gelegt von Wuerst 

In der SammlttQg des Veieins Alt-Bonn im Mtueam Obeniier (v^. Tiixs, 

Obersicht I, S. i44): 

16 Orig.-Urk. v. 1 256 ab. — Akten zur Geschichte der Stadt und der städ- 
tischen» soiwle benachbarten kiichlichen Stifter. — Kur-Kfliniscfae ErtasM und Ver- 
ordnungen d. 18. Jh. — Reste des Lehnsardilvs des ehemaL Casstusstiftes a. d. i7. 

u. 18. Jh. mit Lehnsprotokollen v. i595 — 1688. — Akten über die franzt'sische Ver- 
waltung, tinziehung geistlicher Güter, preussi"?che Besitzergreifung. Fata RDniiensia. 
d, i. Geschichte von Bonn 8i4 — i8i4, 5 Bde., angelegt von Jakob Mi'i.lkr t i8i5. 

Im Besitz des Herrn W. Fusbahn, Bonn: Urkunden u. Akten d. i7. u. 
18. Jh. (verzeichnet bei TiLLK, Obersicht I, S. 160). Die Originalhandschrift der 
Chronik von J.xkor Mri i f R nunmehr im Stadtarchiv. 

Im Besitz des Herrn Albert von Ciaer zu Burg Vilich: Urkunden zur Ge- 
schkrbte Bonns v.i4. Jh. ab, Rechnungen und Aktend.i7.u. 18. Jh. (verzeidinetbdTtLLE 
a. a. O.). 

An«lebt*a C. Ältere Ansichten und Pläne. 

Frohere un\ ollständige Verzeichnisse in dem Kat.ilog d. Bibliothek d. Kreises 
Bonn 1866, S. a45, bei F. Haupx&iann, Katalog d. Ausstellung v. Bonner Alter- 
tamem, 1886, und im Katalog der Sammlung Heinrich Lemperti, Köln i9oo, S. 98. 
Die älteren Stiche zum Teil bei F. Mullick. Beredeneerde Beschrijving van Neder- 
laiulsrlie Histot icplateii I, p. 1 1 4, 42? tT. Die grAsste Sammlung von .\nsi( hten in 
der Sammlung d. Vereins Alt-Bonn (im Museum Ubemier), in der Kreisbibliothek im 
Landrataamt, im Rathatise und im historischen Museum zu KOln. Eine Reihe von 
alleren Karten (jetst nicht mehr nachwdsbar) ist noch in der topographischen Bib- 
liothek Laporterie's v.J. i79o (Köln, Stadtarchiv, u. Alfter'sche Sammlung) aufgezählt. 
Von den neueren Ansichten sind hier nur die vvichtigcren genannt. Die Abbildungen 
des Schlosses und des Münsters werden unten besonders angeführt, 
ts. Jabrh. 1. Anaidit der Stad^ um i569, ans der Vogelschau, von Sfldwestoi, kolorierte 

Federzeichnung, im Vordergründe Poppebdorf, in Proxeasakten des Reichskammer- 
gerichts, Wetzlar, Staatsardiiv, Litt. B. l644/5225 (Fig. 5). 

2. Ansicht der Stadt, um ! 578, von Süden, unten im Vordergrunde Poppelsdorf, 
kolorierte Federzeichnung, ebenda (Fig. 4). 

3. Ansicht der Stadt vom Rhein aus bei Brau» und Hoqehsbrg, Contrafactur 
tmd fieacfareibuQg der vomembsten Stat dn Wdt i576, II, p. 51, 46x9,8 cm, bez. 
oben: Verona, vuNr honva. commuotter bovn, OPFiDini supra COLOXIAU agrif- 

PINAM AD RHENI FLL'.MBN ILLUSTRE, l575 (Fig. I ). 

4. Kachstich damadi von t6aoi, tiberemsthnmend mit Nr. 3, aber hinter (ter 
Stadt bergige Landschaß. 

5. Bonner Flurkarte a. d. J i58o, dem Kaiserlichen Appelationsgericht zu Sjieyer 
präsentiert, Kopie v. i775, t.25 x 48 cm, mit Ansicht von Bonn, l'oppclsdorf, Kesseniih, 
Ramersdorf, Piittersdorl aus der Vogelj>chau, Sammlung Alt- Bonn, Kopie von Nr. J. 
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6. Kldne ungenaue Ansicht der Stadt, im Vordergründe Stadtthor, 7 X 6^1 cm, Aasiehte» 
bei Mich, ab Isselt, De bello Coloniensi libri IV, Köln iS84, p. 439. 

7. Grosser Plan der Stadt aus der Vogelschau mit Ansicht der Belagerung d. 
J. i58S, Kupferstich 52X38 cm, von Gerard Stempel, bez. oben in Kartouche: topo- 
GRAPBICA inSCRIPnO OFPIDI BONNAI. 




Flf. 4. Bona. Aatldit 4«r Stadt von SIMM, vn tClf. 



8. Darnach kleinere Kopie mit dem Auszug Sohcnks, i6Xl2f5cill, bei. BON, 
unten Verse: nempe illud verum, quavis incertior hora. 

9 — 13. FOnf Annchtei» der Stadt von Wmmlattt H0^y aus der Folge: 
Amoeniasimi aliquot locorum in diverais provinciis iacentium proapectus a Wenceslao 
Hollar Bohemo delineatae et aqua forti aeri insculptac, London i63S (vgl. darüber 
Parth£Y, Wenzel Hollar. Beschreibendes Verzeichnis seiner Kupferstiche, Berlin 
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Ansichten i853, S. 162 — J J Merlo i. d. Ann. h. V. N XXXIII, S. 166). Vgl. J.J. Merlo^ 
^ Kölnii^he Künäller in alter und neuer Zeit, S. 4 16. 

Gesamtansicht von S O, im Vofdeignmde das Zollhaus, i6,S x 4,5 cm, bei. 
oben: bonn (Fig. 3). 

Ansicht des Zollhauses von S, rechts der Rhein mit Schiffen, 1 7 X 9,3 cm. 
Ansicht des Rheinufers nördlich von fionn, mit BUck über Bonn auf Godes- 
berg und Siebengebirge, 1 7 X 9,a cm. 

BUdc von der SO ecke der Stadt auf das SiebengebiTge, L vom Raine, 1 3,5 X 8 cm. 
Ansicht des nordflstL Eckturms der Stadtbefestigung, is,6x 7,6 cm (Fig. 3). 

14. Nachstiche nach HoUar, das l. Blatt, ii,3 x6cm. 

15. Anderer Nachstich desselben. 10 « 6.6 cm. 

16. Nachstich nach dem dritten Blau, i7x9,5 cm, bez.: öet bonn. 




FIc. S, Bonn. AaaiAt der Stadt ans «Mwestaa, an im 



17. Ansicht der Stadt vom rechten Rheinufer mit Darstellung der Eroberung 
von 1S82, unten Truppen, bez. oben bovx, 29 x i8.3 cm, Unterschrift: wass lang 
ZU KAVSERSWEKDT ALLiüiN ..... Stich von Ft. Hogtnbetg (Serie 8, Nr. Sa, op. aaS), 
ans Mich. Aitsingbr, De Leone Belgico eiusquc topographica atque h»torica de- 
scriptume über, p. 543. 

18. Phantastisches Bild der Stadt Bonn, z. J. iS84, bez. oben boxn, Stich von 
I Ilgenberg bei Aitzingee, p. 587, 27,5 X i9 cm, unten Vetse: zu bonn am kein eik 

CÖLSCHE STAIT . . . 

19. Belagerung der Stadt t58s, Stich von Hogmberg bei ArrziNGSR, Ansicht 
aus der Vogelperspektive, 37,3 x si,S cm, bez. oben dib staot bomm Mrr samm* der 

BEI.S6ERini& 

jo. Ansicht von Bonn aus der Vogelschau mit Darstellung der Belagerung 

durch Martin Sehende, Kupferstich a8,3Ai7,S cm, von Hogfnber^, bez. bon, unten 
Verse: als scrbkck dbk oberk zoll am rheik. 

334 



Digitized by Google 



3o 



STADT BOini 



Ansiebten ai. Nachstich bei Wilh. Baudart vah Deynse, De Naussausche Oorlogen» 

and PliB« j^jgg^gjg^gjg^ i5l5^ i94, Ebotto in der fiwiAsifchen Ausgabe. 

M. Ansicht der Stadt von der Rheinaeite ans der VofelpecqiMktive, Stich von 

Hogenberg, Nr. 66, a7,5xi8,3cm, bez. oben bokn. Im Vordergrund die Errettung 
des M. Joh. Northausen. Unten Vene: MACH DSU DER KNECHT zu BONN EIN 
HAUFF .... i586. 

93. Anskht der Stadt von dcrRhdnseite aus der Vogelperspektive a. d.J.tS84k 
wie die vorhergehende» Stich von Sogtnbtrg v.J. iS87, a7X ai cm. 

24. Ansicht, 28 x i9,5 cm, bez. oben boxs, mit EiniKihmc durdk Martin Schenk 
l587. Unten Verse: ni k J( 'bst zu room hau alssgebant .... 

25. Belagerung der itaüt durch den Prinzen von Chimay. Stich von hogenberg 
(Ser. to, Kr. s95). 

26. Nachstich bei Baudart van Deynse, Nr. i97. 

27. Ansiclit der Stadt aus der Vogelschau v. J. i588, i5,7x>Mcm, bez. BON, 
* unten Verse: neupe illud veru.m, quavis iKCERTiok hora . . . 

28. Ansicht derSti^t vom Rhein, i5,7 x 13,2 an. bez. oben bon, unten Verae: 

QUIS TIM NOM MERITAS CAMTAKT CARMIMB LAUDIS . . . 

2*?. Karte von Bonn und Umgebung, bez. eigentliche abbildukg BTUCHIR 
STÄn rsd OERTER . , . 1620, mit langer Erläuterung^, ils x iocm. 

je. Eroberung von Bonn mit ganz phantastischem iiiid der Stadt, bez. bokna 
CAfTA ANMO i588, 4ox«9,5 Ott» onteu bez. Joannes hielb tbc» aus Strada» De 
hello Belgico decades duae, Frankfurt i65i, |). 742. 

31. Dasselbe, sehr verkleinert in der Ausgabe von Strada, Mainz i65i. 

32. Belagerung Bonns i. J. I Sbö, mit Ansicht der Stadt aus der Vogelschau, 
holländischer Kupferstich, 2? x 18 cm, nach Hogenberg, aber erst a. d. Mitte d. i7. Jh., 
bez. oben bonna cafta a. i S88. 

33. Ansicht der Stadt aus der Vogelschau, 35 x 24 cm, mit der Unterschrift: 

LE VRAY PORTRAIET DE LA VILLE INPERIALLE DE BONN, LAOt ra.I K FUT PRINSE LAN 
MIL CINQ CENS QUATRE VINÜTS BT SKPT LE VINGT ET TKÜISIK.Mfc DKCEMBRE PAR LE 

CAnTAiNE SCBENCK, gestochen von R. Btmunsmit aus Neuss, 3. Febr. t588 (Fig. 6). 

IT, MA. 34. Ansicht der Stadt in Meissners Thesaurus, bez. BONN am rheik, i4,5 x 7,2 cm. 

35. Ansicht der Stadt, i8,6xi3,5 cm, bez. oben BO?JX, bei P. Bertius, Com- 
meotariurum rerum Germanicarum Ubri III, Amsterdam 1616, p. 483. 

36. Ansicht der Stadt von SO und Plan aus der Vogelschau, s8«3x3i cm, 
bei Mbrxam, Topogiaphia archiepiscopatuum Moguntineosis, Trevirensis et Coloni- 
ensis, i646, p. 49. 

37. Plan der Stadt aus der Vogelschau, Nachstich nach Menan, Kupferstich 
i8,3Xi4 cm, bez. oben boMN, aus BoETHlus, Triumph leuchtender Kriegshelm, i69o. 

38. Nachstich nach Merian, i5,7x8,8cm, von Grape. 

39. Plan der Stadt Bonn, Nachslich nach Mtrian i. J. i648, l8Xlo^5cm. 

40. Plan der Stadt nach Mftum. i5,Sx8,5cm bei J. B. Engbuiann, Der er« 
neuerte Merian, Heidelberg 1836, S. 364. 

41. Ansidit und Plan nach Mtrian^ vergrOsserte Lithographie von A. Maity, 
um 1860^ 75x5i cm. 

42. Verzeichnis des Grunds, so ausser der Sternenpforten zu Bonn vi.n der 
Maas an bis zu dem Mülheimer Thörlein in die Fnrtifiration gezogen worden, 1661, 
Düsseldorf, Staatsarchiv, Akten Kurköln, Stadt Bonn, 5. 

43. Plan emcs Teiles der Stadt v. i685, DOsseldorf, Staatsarchiv, ebenda. 
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44. Plan der Befestigungen von i6&8 (DOsseldorf, Staatnrchiv, ebenda). Ansichten 

45. Kupferstich mit Ansicht der Stadt VOü W, bes. DB TEROVERIlfG TAH BO», 
s9X>7,6cm, oben Kinbach u. breul. 

46. Plan der Stadtbefestigung mit den spateren Werken d. i7. Jh., v. J. i689, 
bes. aomn, a8 x ao cm, H vak Loow, skulp. {?ig, 7). 

47. Nachstich, 1 2,5 x 8,9 an. 

48. Nachstich, i3,6x9cm. 

49. Ansicht, 1 1,3 X 6 cm, in; Der getreue Reiss-Gefert durch über- und Nieder- 
Teatschland, Nflrabeig i686, S. laS. Dieadbein: Der edle Rhdn-Strolun, i689, S.57. 

50. Ansicht von Saden, 1 1,3 X 5,5 cm, in: AnsfllhrUdie Beschreibung de« ganxen 
Kheinttioms, VOmbeig 1686, & 587. 




Fig. 7. Bonn. Urundriss der Befestigungen vom J. 1689, nadt dem Stidi von H. van Loon. 



5i. Ansicht der Stadt von NW au» der Vi^eisdian, 3s X so,3 an, bes. oben 

BONMA. 1. davor RHSmiS PLVVIUS. 

52 Radierung, DIE BOMBARDIRUHO OSR VESTUKO BONN, ai,3Xl5cm, F. La- 
DOM IN FECiT, Stadt kaum sichtbar. 

53. Grosse Ansidkt der Belagerung v. i689, BUck vom rechten Ufer, Stich 
5S,5 X a3,3, mit einer hollandischen Unterschrift, bes. oben bbugbrikg van boh . 

54. Ansicht der Stadt aus der Vogelschau a. d. J. i689, Kupferstich 39 y a8 an, 
bez. oben I. BELÄGSRUMO BONNS, rundum Batterien, aus dem Theatrum £uropaettm 
XIII, p. 739. 

$5. DIB nCURIO BBLAGBRTB und im rauch AtJFOBOPPBRTB CHURCOLNKCHE 

REsiDENTz UND VESTUMG BOMii, F. Ladomir fbc i689. Kupferstich 4s X 33 cm, 
Bonn kaum sichtbar. 
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Ansichten 56. Ölgemälde, die Belagerung von i689 (iarstellend, Ansicht vom Rheine bei 

Nacht, bez. oben bomuardikung von bonn i689, am rechten Rheinufer Artillerie, 
166 X 93 cm, im Stadtbamamt zu Bodd. 

57. Plan der Stadt t689, Kupferstich von Ptt. Sduni^ i8,6xi4>5 cm, heu. BON, 

nr KEULS-LAND . . 

58. Plan der Befestigungen von i689, tl Xllit cm, bez. der churfOrsten zu 
COtLN ItESiDBirrz STATT BONN, K. PIltSON XXC. 

59. Die Stadt aus der Vogelschau i689, bez. bonk, 37 X >o cm (das Stadt- 
bild leer). 

60. PfAN \<iN [iTR HMAKl'KUNC VOX IlOXK UNTER ANpf' H R P .Vfl DYS K!'R- 

FtJRSTEN VON HRANUENBURG KRIEURICH u. Iii. 1 689 , 46,5 X 38 ciit, mit reichen 
Erlauteningen. 

61. Anseht dm* Stadt von W, vom Batterien, bez. oben: otB WT rBVBR oe- 

XWGSTETF THURFftRSTL. RES!!>FNT7. «iTADT BONN, 29 • iScm 

62. .^nsirht clei Stadt ausder Vogelschau, bez. ii< im it.\Hi)iKrN<, bi>\n, 3o,5 x i') < m. 

63. Ansiclit des brennenden Bonn a. 29. April i689, im Vordergrund der Rhein, 
gestochen von J?««*. dt Hoo^kt^ mit Adresse von J. Tangena zu Leiden. 

64. Plan dt r Belagerung von Bonn i689, nach alteren Planen entworfen durch 
E. V. S., 4t, 5 j'J cm. 

65. Ansicht der Stadt von der Rlieinseite, Ölgemälde angeblich von H.J. Sa/iUvtn, 
. t6 Xi6 cm, Sammlung Alt-Bonn. 

66. Plan der Befestigungen v. J. i689, s7 X i9,5 cm, bez. bokitb L. Scrbrii 
PEC. 1693. Nachstich, bez. I. u. amsteriiam. hei P. Mortier. 

67. Grundriss der Befestigtingen von Bonn bei Vauban, Bans des villes et 
place^i importantes», i697. 

i8.ialiriL 68. Ansicht von der Landseite, a8.5xi8,6cm, oben auf Spruchband bonna, 

Bonn, unten lateinische und deutsche Erklärung um l7oo, gest. von /. CAr. Leopold. 

69. Ansicht der Stadt von der Lundscite, um i7oo, bez. rl/cn in K.irtourlie 
BOKNA, BONN, unten das Bonner Wappen. J. G. Rinuun fec. Mart. Enuelbrecht 
EXCDD. 3o,5 X 1 7,5 cm. 

70. Plan der Befestigungen von Bonn v. J. i7es, Zeichnung 6s X 59 cm, Samm- 
lung Alt-Bonn. 

71. Plan eines Teiles der Stadt von i7o2, Düsseldorf, Staatsarchiv, Akten Kur» 
köln, Stadt Bonn, 5. 

7s. Stich mit Darstellung der belagerten Stadt Bonn von der SOseite, oben 
kleiner Grundriss in reicher allegorischer Umrahmung, bez. oben in Kartouche: 

D!E ERnnFRUNG DER VESTUNi". nONN'. Links unten G. PHII.. RUGFNDA'' DEL. ABRA- 
HAM DRENTWELL ORNAM. DEL. JEREMIAS WOI.FF EXCUDIT. JOH. AUGUST CORVINUS 

.scULPS. AUG. viND. 36 X 4 1 cm. Unten lange Erläuterung der Belagerung v. 1 7o3, 

73. Bonn von obb aluirtek Armes erobert oek i6. Maii i7o3, Plan der 
Stadt mit den Befestigungen, l8,5xi4cm. 

74. Platte Grond vas Rovx, von C nel Aünr-l. 27,5 x 22,5 cm. 

75. Plan der Stadt mit den Befestigungen wahrend der Belagerung von i7o3, 
4oX3o,5cm. 

76. Plan der Befestigungen v. J. i7os, bez. plan ob la villb de bonn et ou 

PORT DE BOURGOGNE, 24 X ^^ i m. 

77. BONN VON DER ALLUKIEN ARMEE EROBERT DEN l6. MAI 1 7o3, l8,5 X l4 

cm, Plan. 
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78. GmndriiB der Stadt, Stich von Pititr Scktnä, i8,5 X i4,3 an, bei. bok uit ^^^'^{'^J^^ 

NISVWE WERCKEJf AFGETEFKEND. 

79. PLAN DE LA viLLE DE BONN, 24 X i8 cm, mit Plan der Befestigungen v. i7o3. 

&0. IXATTE GROND VON DE STEKKE STAD BON V.J. l7o3, 2? X l5 Cm. 




Flff. & Bonn. Plan der ladlidien SUdthäUte lun 171S (Parii, BlbllotMque nationale). 



81. Plan von Bonn und Umgebting mit den Befestigungen i8,* X i3 cm, bez. 
unten: afbeelding van de stad bon en derzelver belegeringe in den jare i7o3. 

82. DESS BERÖH.MTEN' GENERAL INGENIEUR COEHORNS FEUERPROBE, WODURCH 
DIE CHUR-CÖLLNISCHE VESTUNG BONN ZUR ÜBERGAB GEZWUMOEN WORDEN, 20,5 X I6 

cm, vom die Belagerer. 

83. Topographische Karte von Bonn, mit Eintragung aller Häuser, a. d. t. H. 
d. i&Jh., Düsseldorf Staatsarchiv, Bonn Cassiusstift, R. Nr. s3 litt a, 82 X 6a cm. 

s 
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Antifiktaa 84. Kopie davon v. J. i85o i. d. Sammlung Vereins Alt-Bonn. 

"* 85. Karte der südlichen Hälfte der Stadt mit dem Schloss und dem Münster, 

tu» t7i5, sehr genauer Gtonäiin in dem Sammelbaiid Robert de Cotte's im Cabinet 
des estampes der Bibliottiiqtte nadonale su Paris (Fig. 8). 

86 — 9i. Sechs Ansichten in der Folge von Ansichten der Schlösser des Kurfürsten 
Clemens August, gestochen von /. Af. Metz nach Nie. Melle! Folge von aa Blatt, 
vollständig verzeichnet bei J. J. Merlo, Kölnische Künstler in aller und neuer Zeit, 
S. 59SX das Sdiloss, die Vinea Domtni, Schloss Poppdsdorf und Rottgen danteilend. 

92. Originalzeichnung zu der Ansicht des Bonner Schtosses von Nü. ÄfiiUiza 
dieser Folge i. d, Sammlung d. Vereins Alt Bonn. 

93. Ansicht der Sudt von SO, Ölgemälde auf Leinwand, mit Längsanaicht de» 
Schlosses, vom Rheinufer mit StalBige, i43 X 1 1 1 cm, im Rathaus. 

94. Ansicht der Stadt von SO» Ölgemälde auf Leinwand auf Sdiloas Gude- 
nau (s. u.). 

95. Ansicht der Stadt von Süden, bez. tuten: bonn, bomne, 33 X si cm, sehr 
un/uverliissige Ansicht um i77o, 

96. Ansicht von Bonn von 23 x 7,3 cm, Kopf der Zunfturkunden des Metzger- 
handwerkes um l77o, die Platte in der Sammlung Alt- Bonn. 

97. Ansicht von Bonn von O, 3o,S :• 8,5 < m, Kopf zu Gc.'iellenbrief um i78o. 

98. VORSTELLUNG DER RESIDENZSTADT BONN UND DER ANLIEGENDEN OEGKNO . . ., 

von C. Diipuis, »3 X i6 cm. Dassell>e mit (ranzösischer Unterschrift 

99. Ansidit des Marktes, «8,5 X i8.5 cm, bex. LA fontaike sur la grande 
PLACE A BONN, c. DtTPUis DSL. J. G. SiURM PBC, m dcT mahlerischen Reise am Nieder- 
rhein, i784, Taf. 5. 

100. DIE KURFÜRSTLICHE RESIDENZ .STADT BONN IM KÖIXNISCKEN ERZBI.SSTUM, 

3S,5 X s4 cm, ganz phantastisch, von B. Ft. Lnzd, 

101. Ansicht des Marktes mit Rathaus und Fontaine, von B, F. Ltiul nacli 

F. f. Roussaux, 38,5 X 25,5 cm, bez. prosi-fct des NEITEN BROKIfBM HEY DEM RATH- 
HAUSS IN DER RESIDENZ DES CUUKFÜRSTKN ZU KOLLN. 

102 Ansicht der Stadt von der Rheinseite bei Ankunft des Coadjutors Max 
Franz in Bonn i78o, Ölgemälde i. d. Sammlung Alt-Bonn, 3,4ox i.so m. 

103. Darstellung der Stadt i. J. i784, bez. das armb bonn fey der üuer- 

SCHWEMMUNO IM J. l784. 

104. VUE DE L ARRIVEE UE MONSEIGNEUK I. ARCUIDUC MAXIMILIEK PRES DE 

BO», SA. roussaux le FILS SC., 29,5 X 1 7,3 cm, mit Blick auf das Schloss von S. 

105. VUE DE BONN PRISE D'BN BAS, J. DE CRANZ SCULP. l79o> 3 1,5 X l7 cm, 

106. VUE DE LA VILLE DE BONN PRISE d'eN HAUT, J. D. CrANZ SC. |79|, 23 ,• l4,5 

cm, im V(»n1'^rgTund die Vinen domini. Beilat^e zu : Voyage «»ur le Rhin, Neuwied i 792. 

107. Ansiclit von SO, Schabituntsblatt, 4a,5x29,5 cm, mit reicher Stalfagc, SchilTcn 
und Zollbeamten am rechten Ufer, um i79o. 

108. AUSSICHT AUF DIE SIEBEN BERGE VOM BOLLWERK AU ALTEK ZOLLE zu 
BOHK, Stich von Pef. neckfnk.im i79i, 56 X 24,5 cm. 

109. Ansicht der Stadt vom Rhein, mit der Schill brücke vor der Vinea domini. 
Ölgemälde, 85 x 36 cm, im Rathause. 

1 lo. Ansicht der Stadt v. ). 1 795, Kupferstich, 28 X 1 1,9 cm. mit Rokokoein- 
fassung und Bonner Wappen. 

III. Ansicht der Stadt von Siidni mit Bli' k auf da,s Si bloss, 32,5 > 21 rtn, bez. 
BONN, in Beknopte Besclirijving van den lOnjn-Strom, Amsterdam i796, pl. 22. 
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113. Anst< lit der Stadt voa Süden mit ganz phantastischem Voidergnind, ^j^j^pjl'g*" 
33,5 X ai cm, ebenda pl. 25. 

Il3. HET ANKOMEX VAK SEK HOirTVLOT OP DEN RHIJN BIJ DE STAO BONN, 

J. BuLTHUis DSL., J. E. GsAVB scuip., sSxiS cm, in Reis längs den Rhijn van 
BfainU tot Dusseldorf, i796, II, p. 28. 

Il4 — Ii7. Vier Aiisiiliten bei L. Jakscha. Fünfzig inaltrisrhe Ati?ii. htiii des 19. Jahrh. 
Rhein-Stroms, gest. von Ziegia^, Wien, bei Artaria tSoi, kolorierte Kupferstiche 
44 X 37 cm. Nr. 39. cburfosstlicbbs uist-schxjOSB powelbdorp. Nr. 4o. kv- 

SICRT SEK STADT UND GB6BND VOM BONIT (BKck vom Kreuzbeige). Kr. 4l. AK> 

SICHT DKS C HrRKÜRSTLlCH KÖLLNISCHEN Fr5^ir T KZ-SCHLOSSES ZU BOHK. Nr, 42. 
ANSICHT DER CHUKKÖUiläCHEK R£S1D£NZ>STADT BONN (von Süden). 

118. Ansicht der Stadt voo Sflden, vom betadene* Schiff» t7Xii cm, bei 
LiBBRT, Voyae^ pittoreiqae, i8o7, p. 55. 

119. Ansicht von SO, vuB de Bonn, v. J. r8o6, i7 x lo.S cm. 

150. Katasterplan der Commmie de Bonn v.J. iftis durch /<ui. Herttr in einer 
Anzahl BIntteni, Stadlbauamt. 

131. Karte der Stadt Bonn, von Johann HerUr v.J. iäi3, Stadtbauamt, mit 
genauer Einzeidurang der Stadtbefcstigung. 

123. Situationsplan der Duisdoifer Wasserleitung v. i8s5 mit dem befestigten 
Bonn, Stadtltaunmt. 

123. Ansicht der Stadt von S, tun 1820, vom Rhein aus, Aquarell 56x43 cm, 
Sammlung Alt-Bonn. 

194. Ansicht der Stadt von S, ^lorierter Stich in Funktiermanier von J«hi 
Carr^ bez. Bonn i9,6 x 12,8 fni, in cakr, Views of ihe Rhine, um 1820. 

135. Ansicht von SW, gutes AquareU s5 >. i7 cm, von Rwdotft i8s7, in der 
Sammlung Alt-Boun. 

126. Ansicht vom Rheine, Lithographie von /.A.Lasimky, 1828 (Skizzenbuch, 
Frankfurt 1829, Nr. 49), s9Xto,5cm. 

12 7. Plan der Stadt, Dthographie^ 39x 34 cm, bez. oben gruhsriss von bonn, 
unten links: nath dem katastfr. 

128. Ansicht von S, Kupferstich von J. Jtoux, 33Xi4,5cm, bei Roux, Vierzig 
Blatler vom Rheine, um i83o, Nr. 4o. Eboida Ansicht vom alten Zoll, Kupferstich 
von demselben. 

129. Ansicht von Ramersdorf aus, farbige Lithographie v. Ferd. Hauptmann 1825. 
i3o Ansicht von Bonn, vom Bender Ufer. Lithographie um i83o. 28,5 X 18.5 cm. 

lil. BONN VOM KREUZBfcKt.t, Litlu grajihie um l83o, II X 5,5o cm. 

132. BONN VOM WkGE NACH c.vssEL, Litli. von A. Jltnty, l7 X 12 cm. 

i33 — i5o. Erinnerung an Bonn in Dedera und Bildern, Bonn i837, mit Litho> 
graphien i4 x 8 cm. Bonn von SW, von O, von NW, Ansicht vom alten Zoll; der 
Markt, die I'iiivt rsit.'it, das IMün'^ter %on Aussen und Innen, der botanische Garten, 
die Kirche auf dem Kreuzberg, Ramersilorf, Vilich und Schwarzrheindorf, Hoch- 
kreuz, Godesberg, Nonnenwerth, Rolandscck, Drachenfels, Heisterbacher Thal. 

151. Ansicht vom Rhein, Stahlstich 16 X 9,6 cm, in : J. W. Spitz, Das malerische 
und romantische Rheinland, t838, S. 108. 

152. Ansicht des Marktes mit dem Gasthof zum Stern, Stahlstich 94 x 8,8 cm. 
um i84o. 

153. Ansicht des Marktes, Lithographie um i84o, 11 < 6 cm. 
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Ansicht«!) iS4. Ansicht auf die Stadt v<tin Kreuzberg, vom drei Studcntea, kolorierter Stich 

D \ J( ^ 

18 X 12,5 cm, von /./. Tanner um iS4o. 

155^1 58. Vier Ansichten bei Tomblesok, Views of the Rhinex Stablstidie von 

IVini/es nach Tombleson^ i5,«Xio,s cm: bonn (von SW)» BOHX cathboral (von 

SO;, INTERIOR Bi>V>f CATHKnRAI., BOW (von 0\. 

159. Bonn, Stalilstich von //. WtnkUr nach TombUson, l5,5 X io,a cm. 

160. Bonn und seine Umgegend von der Rheinaeite, fiufaigB Lithofraphie 
4i X 24,5 cm. um i84o, vorn L svei Reiten 

161. An>ich( der Stadt vom Kreuzberg aus, fein gezeichnetes Aquarell 
4j /. a9 cm, sehr genau, im Vordergrund W.inderer uml Mühle, S.unmiung Aii-Bonn. 

163. Ansicht vom Rheine aus, kleiner StahUtich, vorn Fahre, i5 x 9,4 cm, 
1. H. d. i9. Jh. 

l63. Drei Ansichten, gezeichnet und lithographiert von ^V. Ponmrt 18 34 
20 y is,5 cm, bei J. N. Fonsart. Souvenin de la Pruise Rhenane, Malmedy i8J4, 

pl. i7 — 20. 

i64— 177. Vienehn BMstttsdchnongen von B, MtadtAagatt Bonn, Kreialnblio- 
thek, Ansichten der Stadt und einielnn' GebAude. 

i78 -i85. AclU .\nsichten in Stahlstich in B, Hi .VDESH agkn-, Die Stadt Bonn, 
Bonn löia, gez. von Ilundtshu^^en^ g*st von (irünewalii. dun hsrhnittlicli i5xH cm; 
Bonn von O, Bonn von S, Markt, Münster von SO, Münstermneres, Scliloss, Poppels- 
dcfff, Kreuzbeq;. 

186— 2o5. Ansichten von der Universiuits-Stadt Bonn, mit ihren nahen nnd 
fernen Umgebungen, zwei Hefte, von B. HuNoaSHAGSH, xu je to BL, Bonn bei 

F. Habicht 

so6. Ansicht der Stadt. Stahlstidi nadi £. fhSkßcA von K. Dtmun, 34,5 X 
i9.5 cn. Die Stahlplatte dazu im hisiorischen Ifusenm m Köln. 

207. Ansicht, Lithographie 23 vi 4 ■m, l)ei Amz & Co. in DüsseldDrf. 

208. Ansicht von S, nach Xeller von L. St hneU gestochen, 22 x i4,5 cm, um jS4o. 

209. Ansicht ia Stahlstich von /. /. 2 anner nach C. Rordotf^ Mittelbild aus to 
Einzelansichten «Is Rahmen, um i84o. 37 X s7 cm. 

s 10. Topographisch-ardiitekttmischer Plan der Stadt Bonn, Kupfersttch36 X ^9 cm, 
Verlag von T. Hal)irlit um 1860, mit i3 kleinen Ansichten. 

21 T. Paniirama von Bonn, von der Rheinseite, gez. von A. DiizUr, Stahlstich 
von Ruß, 53,5 x Ä,5 cm. 

sia. Panorama von Bonn, vom Kreusberg aus, gez. von 1%. Beek, Stahlstich 
von E. Grünexvald, 52,5 X 8,5 Cm. 

2 1 3 . Ansicht der Sudt vom Rhein aus, Lithographie von P. Bindeaut 1 3,3 x 8,6 cm, 
Mitte d.Jh. 

314. Ansicht der Kirche von Osten, Stahteidi von C. Retük nach C Stanßeid, 
i4,3 X 9,5 cm, bez. unten near bonn, 

21S. Bonn, Ansicht der Stadt vom Kreuzberge aus, Stahlstich s5,4 X 1 4.5 cm, 
nach Zeichnunp: von Emmt'nger, gestochen von A. Ff^ff?. 

216—218. Drei Ansichten, gez. von G. OiUnvaid , Stahlstiche von /. Poppet, 
i7 X ti cm, in L. Lakgb, Der Rhein, i847. 

st 9. Ansicht in Stahlstich in K. Simrock, Das maloisdie und romantische 
Rheinland, S. 433. 

220. Stahlstich von H. WinkUr, nach Gemälde von Verhas, i5 X 9,8 cm, in: Die 
Fahrt auf dem Rhein von Mainz bis Köhl, S. 5s. 
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•»1 — a34. Vierzehn Lithographien, um i84o, i3,5 x 8 cm, darstellend: Bonn Ansichten 
von S, von N, von SO, die Universität mit dem alten Zoll. Hauptfassade der Uni- Plane 
veniUt, das Kölner Thor, die Poppelsdorfer Allee, das Poppelsdorfer Schloss von N, 
von S., mit dem Kienzberg. 

a35— «39. Fflnf Lithognphien von A. fftmy, X ii,6 cm, Ansicht vom Wege 
zum alten Zoll, Bonn vom Kreuzbeig, Schloss Ciemensruhe, Hochkreuz, Münsterkirc he. 

34o. Bonn vom Kreuzbeiig aus, nach C. Hokf, gestochen von B. £mäM, 
i5 X lo cnu 

Ansicht der Stadt von W, Lithographie von C. Hohe, 3i,5x2i,5 cm. 
s4a. ZwOir Ansichten von Bonn auf einem Blatt, Uthographie von C Hohe^ 
4o X 33 cm. 

243—246. Vier Ansichten in den landschaftlichen Skizzen von C. Höht (Litho* 
graphien, Heft a): Stadt, Münster, Schloss Poppelsdorf, Kapelle a. d. Hühe, 
247— aSi. Filnf Ansichten in kleinen Lithographien von C. Hohe, 
s5s. Atisichl von Bonn vom Kiettzbeige aus, sehr genauer feiner Kupferstich, 
mit der Hand koloriert, um i85o, aS,6 x i4,S cm. 

353. vuE DE LA viLLE DE BONN ET DE sr^^ t NviRONS, ttach Zeichnung ton 
t,, Bleuler, gestochen von Htmelv, Stahlstich 29.5 ■ i9,5 cm, 

354. Plan der Stadt Bonn v. J. i848 (mit Einzcichnung der noch erhaltenen 
Bastionen), 75,5xSo,5 cm. 

a55. Ansicht vom Rhem, bes. bonn, a3Xt5 cm, Stahbtich von F. Ftlt», 
um i86o. 

256. Obersichtsblatt mit der Stadtansicht vom Rhein, umgeben von IS EinzeU 
ansichten, Lithographie von Cour. Olberiz, um i87o, 49,5x32,5 cm. 
a57. Plan der St^t Bonn nach i87o, 43X3i,5 cm. 
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Flg. 9. Die römitrfien Au«KrabunKen am Widielthof. Litho|[raphie von F A. Mottu vom J. 1819. 



S. Bertius, Commentariorum rer. Gcrraanitarum libri III, Amsterdam i6l6 
p. 483. — DoRow, Die Denkmäler germanischer und römischer Zeit in den rlieinisch- 
westfölischen Provinzen, Stuttgart i823, I, S. i — 43, 58 AT., mit Atlas, Taf. I — 21. — 
K. Ruckstuhl. Nachgrabungen bei Bonn: Jahrbuch tler preussischen Rheinuniversitat, 
Jahrgang l8l 8 u. l8l9,Bonn i8i9,I,2.u.3.Heft,S. i59. — A.W. vovSchlkgei. ebenda I, i, 
S. 94. — MiNOLA, Beiträge zur Übersicht der römisch-deutschen Geschichte. Köln i8i8, 
S. a36. — M. Simon, Die ältesten Nachrichten von den Bewohnern des linken Rhein- 
ufers, Köln 1829, dazu Heft mit lithographierten Tafeln römischer Antiquitäten. — 
F. Ritter, Entstehung der drei ältesten Rheiiislädte, Mainz, Bonn u. Köln: B. J. 
XVII, I. — Sternblrg, Über die Entstehung von Mainz, Bonn und Köln, Trier, 
i853 (gegen Ritter). — Chari-f.s Roach Smith, Notes on thc antiquities of Trcves, 
Mayence; Wiesbaden, Bonn, London 1 85t. — B. Hundeshagkn, Die Stmit Bonn, 
S. 20fr. — Braun, Römische Altertümer zu Bonn: B. J. XVII, .S. i i4. Ders. B. J. XXV, 
S. i92. - - F. W. ScH.Mil)T, Forschungen Ol>er die Römerstrassen im Rheinlande: 
ß. J. XXXI, S. I. 72. — NöGGER.^TH i. d. B. J XVII. S. t56. Freudenberg i. d. 
B. J. XXII, S. i54; XXIX, S. 96. — C. A. Eick,. Die römische Wasserleitung aus der 
Eifel nach Köln. Bonn i867. — F. Ritier, Bf>nn in den ersten zwei J.ihrhunderten 
seines Bestehens: Bonner Festschrift 1868 — J . Freudkxberg, Urkundenbuch des 
römischen Brmn: Bonner Festschrift 1868. — v. Dechen i. d. B.J. XXXVIII. S. 8 — 
V. Veith, die Ausgrabungen bei Bonn vor dem Kölner Thor i. J. 1868: B. J. LIX, 
S 29. — E. AUS*.M Weerth i. d. B.J. LXVI. i879, S. i69; LXXII, 1882. .S. i96. — 
Ders, i. d. Verhandlungen des internationalen Kongresses f. Altertumskunde und 
Geschichte zu Bonn 1868, Bonn i87i. — Ders. im Anhang zu seiner \'cröfrent- 
lichung über die Grabstätten von Andernach, Bonn i9o2. — v. Veith. die Römer- 
stnisse von Trier nach Köln und Bonn: B. J. LX.XXII, S. 35 mit Fundkarte V4>n 
Bonn. — E. Hüuner, Neue.ste Studien über den römisc:hen Grenzwall in Deutschland: 
B. I. LXXXVIII, S. 54. — Fr. J.Schwann. Der Godesberg und die ara Ubiorum in 
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ihrer Beziehung zu den castra Bonnensia. Bonn iSSo. — Ders . Wo war das Lager RAmiscit« 
der I. u. ao. Legion zur Zeit des Germanicus, Erwiderung an DUntzer, Bonn i8Sl. 

— Du Tönrädie in Boui. Festsduift d. Verdns vim Altertumsfreiinden zur 
Wmckdinannsfei«r i88S. — Maassbn, Gesdiidite der Piarreien des Dekanats 
Bonn I, S. 2. 

Über das T.riger selbst und die Ause;rabvin?cn, ausser den unten im Text an- 
geführten Aufsauen, noch B. J. XXXVill, S. 8, i69; LVlii. S. 2o5; LXXVIII, S, 6a; 
LXXX, S. «St; LXXXVII, S. 166, at6; LXXXVIII, S. s7; LXXXIX. S. ao7, si8. 

— Über die Grösse Woi.f i. d. B. J. LXXXII, S. lo5. — Über die römischen Funde 
bis 1886 (mit 'riiU-T CbtTMr]itsl<arte) von Veith i. d. B. J. LXXXII. S. 52. — An- 
zeiger für Kunde der deutschen Vorzeit (i8i9) N. F. XXVI, S. 62, (1881) N. F. 
XXVUI» S. sS6. — PicRS Ms. IV, S. 646; V, S. lo«. — Kölnische Zeitung i878, 
Nr. »97, 358. 

Das r ö m i s c \i k: Lager. Da» Lae*r 

Gest liii iite. 

Die erste Erwäiniung von Bonn hndet sich in der viel bespruclienen, aus T. Livius GrOoduiic 
entnommenen Stelle bei J. Plorus, die berichtet, dass um das J. 10 v. Chr. Drasus am 
Ufer des Rheines fünfzig Kastelle errichtet habe (J. Florcs, F-i ilume II, 3o, ai: 
[Drusus] in Rheni quidcm ripa cjuinquaginta amplius castella dircxit, Bonnam et 
(«esoniäcum [Bamberger Hs.: Bormam et Gaesuriacum, Heidelberger Hs. : Bonnam et 
Gesogiamcum] pontibus iranit daatibosque fimavit Vgl hiersu die lange Kontro- 
verac B. J. I, S. i; III, S. i; VIII, S. Sa; IX, S. 78, sos; XVII, S. i; XVIII, S, Ji9; 
XXVI, S. 49; XXXI, S. 72. - RirrER i. d. Bonner Festschrift 1868. S.S. - FREirDBKBBRO 
ebenda S. 32). Bonn gehörte wohl ohne Zweifel zti die*;en frinf7;ig Kastellen. 

Erst nach der Mitte des i. Jh. n. Ghr. schemt dann ein grösser«^ und stärkeres 
Lager angelegt worden zu sein, als bei der Umwandlung des Kölner Lagen in eine 
feste Stadt L J. So n. Ghr. (Tacitus, Annales XII, a7) die beiden Legionoi von dort 
nach Neuss und Bonn verlegt wurden T'm diese Zeit werden die obengenannten 
Kastelle auc:h ausdrücklich als castra legionum bezeichnet (G. Plinmus, NaUiraii» 
historia IV, 37, 122, ed. Sillig 1, p. 329. — Vgl. Freudenberü a. a. O. S. 32 — 
Neuerdings Sieboürg i. d. B. J. io7, S. i3s). 

Die Namen castra Bonnensia und B inna erscheinen zuerst i. J. 60 n Chr, 
bei Tacitus in tier Srliilderung des Batav< i Krieges iTacitls, Ilist. I, 57; IV, i9, 
20. 25, 62, 7o. 77 ; V 22. Eingehend bei Freudenbfrg a. a. O. S. 35). Die Be- 
satzung des Lagers, 3ooo Mann der 1 . Legion unter Herennius Gallus, wird vor den 
Thoren des Lagers surOdtgeworren. Das Lager wird, wie die flbrigen rheinischen 
Waffen plätze, zerstört und verbrannt (Tacitus, Hi»t. IV, 6t: hibema subversa ZeniSnu« 
cremataque). 

Aber schon im nächsten J. war man mit der Wiederherstellung des Lagers be- 
schäftigt, i. J. 7o machte Petilius Cerialts eine Reise den Rhein hinauf, um den Neu- 
bau zu besichtigen (Tacitus, Hist. V, 22 [Cenalis] profectus Novaesium Bonnamque 
ad visctida castra, quae hiematuris lef;i<inibus crijjcbantur, navibus remeabat Dazu 
Ritter a. a. O. S. i5; Freuoenberg a. a. O. S. 35). 

Seine wdteie Ausgestaltung erhielt der Lagerbau dann wohl noch spater, Ausbau 
am Ende d. i. Jh. oder erst im s.Jh. Frbudsmbkkg, a. a. O. S. 36, nimmt als ziemlich 
sicher an, dass das Lager zu Bonn »als vollständiges Kastell in dem z. T. Jetzt nOCh 
erkennbaren Umfang unter Trajans Auprn attsgebaut und durch Umfa5:sunfi:sniauern 
und Türme dauernd gesichert wurde«. Nach einer versiummeltcu Insc hritt {B. J. 
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D»* Lager LXXXV, S 87) ihl vielleiclit auch eine Wiederherstellung einzelner Gebäude unter 
den Antoninen anzonehmen. 

Jm^J™"? Eroberung des Lagers erfolgte wolU dllTCh die Franken i. J. 355; bei 

der Zerstörung Krilns und der l)enachbarten Kastelle ward Bonn sicher nicht verst hont. 
— Julianus Apostata findet in den nächsten Jahren die Städte und Kastelle am Rhein 
aKe zei^Jit (Ahuiamus Marcklukus XVI, 3: per quos tractus nec civitas ulta vititar 
nec castdlum). Im J. 3S9 unternimmt er die Wiederherstelittng von sieben der 
zerstörten Stfldte: darunter wird Bonn ausdiilcldich genannt (AifitiAKUS MARCStuirus 




Ffg. 10. Bonn. yUa des römiadien Cmtruros von LüUnir nadi dem Stand der .Vusgrabungen von l^S. 

XVIII, «, i). Valentinian L (364—375) begann dann eine zielbewusste und aus- 
geddwte Befestigung der Rheinlinie JAmmianus Marcei.lixl» XVIII, 2, [ V ilt>nti- 
iiianus .... Rhenum omnem . . . cnmmuniehat, ra^tra extnilcns attius et castella 
turresquc adsiduas per habiles locos et opportunos. Kheiuia XXX, 76; Valenti- 
ntanos . . . utrobique Rhenum cdstoribus castris munivit atque castellis. Vgl. dazu 
J. Bbckbr L d. B. J. XLIV, S. 235). 

,\ber das wiederlu rgcstcllt».' T.ager hatte nur eine kurze Lebensdauer. Im J. 388 
fallen die Franken von neuem ein (SüLPicius Alexander bei GaeciORius Tcron., 
Historia Francorum II. 9) und zentAren die römischen Niederiassui^;en. Eine weitere 
Zerstörung erfolgte dann wahrscheinlich im J. 45 1 (Gregorivs Tl'RON^ !. c. II, 5 — 7>. 
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Doch besteht das Lager als Kastel! weiter; noch 753 diente es Kfinig Pippin Dia LB^er 
bei seinem Rheiuübergange als Stützpunkt (ad Castrum, cuius nomen est Bonna), ^j^mAt 
775 Karl dem Grossen auf seinem Rddanaisdi. Im An&ng des 9. Jh. irird <fie 
Stadt ausdrtcklidi oppidum castram Bcnuia (so) genannt oder Castrum Bunnense 

(M. Pfrlbach i. Neuen Archiv d. Gesellschaft f. ältere deutsche Geschichtskunde 
XlII, i887, S. i53, i54). Und erst ia43, als der Erzbischof Konrad von Hochstaden 
die neben dem Lager neu entstandene Stadt Bonn mit einem Mauerring umzieht, 
werden die Mauern des Kastells» das in der Hand eines Bdagereis dnen gefilhrlichen 
Stützpunkt hSMe bilden kennen, niedeigelegt und die Materialien für die neue Stadt« 
befe>ti^»ng verwendet. Nach aüs'm Weerth's Messungtn (von iSSi) stimmen die 
Tufisteinbiöcke vom Südihor so genau in den Massen mit Quadern an der Münster- 
kirche, das$ deren Verwendung dort kaum zu bezweifeln ist Ebenso finden sich 
grosse Quadern von römischen Gebäuden in der westlichen Umfassungsmauer der 
ehemaligen Klostergebaude von Schwarzrheindorf. 

Das Interesse der Archäologen wandte sich schon Ende d. i6. Th. den statt- Ewt« 
liehen Ruinen zu. Das erste Zeugnis hierfür ist ein Brief des Bonoer Archidiakons 
Jacobus Campids v.J. 1S82 (erhalten m Fbanciscus Mosius, Novantiquae lectiones, 
Frankfurt l584, aufgenommen bei Janus Grutir, Lampas sive fax artium liberalium, 
Frankfurt i6o7, Bd. V. Der Brief bei Freudenberc. Epigrapliist lie Analekten: B. J. 
XXIX. S. 96. Vgl. ders. i. d. B. J. XXXIX, S. j87 u. Bouner Festschrift S. 5. 4i). 
Die Stelle lautet: Quid quod hodieque exstant certissima castrorum indicia, baud 
procul oppido, ubi nunc nobiUum virginum colt^nm est, Diedekirchen vulgo dictum, 
ad portam, quae Coloniam Agrippinam ducit? Ac non procul hinc villa aedifidumque 
penretustum imminens ripae Rheni, quod a vigilum stationibus (nisi me fallit con- 
jectura) nomen etiamnuni tetinet Vigelshoven, sub cuius fundo, ctmi dumen siccioribus 
aestatibus a ripa recedit, in ipso alveo et vtneis, quas nobilissimi vini feiactssimas 
vidnas habet, veterum numismatum ab Augusto, Tiberio, Nerone ad Graecos usque 
imperatores Constantinos, Valentinianos, magna cnpia reperitur, adhaec vasa etiani 
ehodiuntur antiqui plane operis, et latinis verbis varie inscripta. Conspicitur praeterea 
aquaeductus structilis, qui in Rhenum excurrit: liaud ambigua castrorum indicia. 

Die planmBssven Untersuchungen begannen i. J. i3i8 auf Veranlassung des Aussrjbunsen 
Oberprasidenten der Henogtümcr Jülich, Kleve tmd Betg, des Grafen von Solms- 
Laubach. Sie standen unter der Oberleitung des Dr. Dorow und unter der Aufsicht 
des Dr. Ruckstuhi und des Baumeisters Himdeshagen. Der letzteie gab (s. o. S. 38) 
den ersten Bericht, Dorow veröffentlichte die Ergebnisse der Grabungen in seinem 
Werke „Denkmale germanuMdier und römischer Zeit in den Rheinisch «Westfillbchen 
Provinzen** (Stuttgart 1823, S. i— 42, Taf. i — 21). Die Funde wurden dem auf .An- 
regung des Staatskanzlers Fürsten v .n Hardenberg unter d. 4. Januar 1820 gegrün- 
deten Museum rheinisch -westfälischer Altertümer einverleibt, das i. J. 1823 in das 
Museum der rheinischen Altertfimer verwandelt ward. Eine Lithographie von JFl A. 
Moitu (Beil i. d. Jahrbuch d. Universität 1818 u. i8i9) zeigt die Ausgrabungen (Fig. 9); 
Aufnahmen Taf. i -5, 2t bei Dorow, die Originalzeirhnungen von IlunJeshagm im 
Archiv des Provinzialmuseums und im Denkmalerarchiv der Rheinprovinz. 

Naclidem dann i. d. J. 18S1 Braun (B. J. XVII, S. ii4), i855 und 1861 F.W. 
ScRMiiyT (B. J. XXV, S. t9s: XXXI, S. 7s), 186S Fr. RrrrsR und Freudekberg 
(Bonner Festschrift 1868, sowie B. J- XXII, S. iS4; XXtX, S. 96) über das Lager 
berichtet und weitere Nat lif' .r<!f-hungen angeregt hatten, wurden i876 beim Bau der 
Universitätskliniken vor dem Kölner Thore bedeutende Funde gemacht ihierüber 
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Da» Lager V. Vehh i. d. B. J. LIX, S. 29 — Vorher Pick, Die Baustelle der neuen Klinik: 
Bonner Zdtaag a7. Nov. 1868). Gleichzeit^ wurde auf Rosten des Ptovinzial- 
Um tarn muaeums mit der systematischen Blostegung des Lagers begonnen, die in d. J. l876— l88a 

unter Leitung des Profp^s'^nrs E. AUS'm Wf.frth durchgefülii t wTirde. Die zweite Cam- 
pagne i. d, J. 1886 — 1888 stand unter der Leitung von Prutessor Klkin. Nachdem 
aus'm Weerth i878 und i879 bei der WinckcUnannsfeier in Bonn die vorläufigen 
Mitteilungen gegeben hatte (B. J. LXVI, S. i69: LXXII, S. i9&, vollständig abge* 
druckt im Anhang zu der Publikation: Die Gndwtfttlen von Andernach, Bonn i9o2), 
erfolgte 18SS eine umfassendere Ven'.ffentlirhung ,,Das rAmisrhc T^ger in Bonn" als 
Festschrilt zu Winckelmanns Geburtstage, in der Geh. Rat Professor Dr. H. Scuaaff- 
HAUSEK eine allgemeine Wflrd^ng, Generalmajor a. D. C v. Vetth eine Beschrei- 
bung der Ausgrabungen, Professor Dr. Klein eine Zusammenstellung der rOmisdien 
Funde boten. Vgl. dazu Wolf i. Korrcsivnidcnzhlatt d WM Zs VIII, S. 88. — Klein 
ebenda VII, S. i47 u. Korrespondenzblatt d. anthropolog. Gesellschaft, 1888, S. 97. 
— Dcrs. i. d. B. J. LXXXVII, S. 16S. — E. HObner i. d. B. J. LXXXVIII, S. 55. — 
Im J.1W1 Im Sommer i9oi konnten durch das Bonner Provinaialmuseum ein Teil de» Nord» 
thores und der anstosscndcn Particen« sowie hauptsachlich bei einem stadtischen 
Srhu1h;iu^l;;iu Teile der Nurducsterke neu untersuclit werden. Die wichtitptcii F.r- 
gcbnisac dieser Untersuchungen, die erhebliche Benchtigungen der v. Veith sehen 
Ausgrabungen darstellen, hatte Herr Direktor Dr. Lehner mitzuteilen die Güte. 
Vgl. auch Lbkner i. Korrespondenzbl. d. Wd. Z. i9ot, S. i38. 
Buthrellnniff Beschreibung. 

G«»1alt Has Lagt-r bildete ein fast regelmässiges Quadrat von 5ao m SeitenLlntrc mit 

abgerundeten Ecken. i£s liegt auf einer ganz mässig geneigten Ebene, 16 m Ober 
dem Nullpunkt de« Bonner Rheinpegcls. Zwei dache, noch etwa 1— s m h<^ Boden- 
erhebungen beseidinen die Edcpunkte nach dem Rhein am Schftnzchen und am 
Jesuitenhof. Die SOdwestecke ist beim Bau der jetzigen Husaren kasrrne ganz ein- 
geebnet worden. Die Umfassung^^rnauer hat im Fumliment ({90 1 untersucht) eine 
Stärke von durcluschnittlich 2, So m, der dahinter liegende Wall eine solche von 9 ra. 
Der Graben vor dem Wall war 18 m brei^ 6 m tief, seine Sohle 3 m breit. Nur die 
CstUche Rheinfront weicht hiervon ab; der Wall ist hier 13 m breit. Am inneren Fuss 
des Walles zn^ sich ein 5 -6 m breiler Kirswef^ hin. die via sagularis. Die durch 
V. Veith angenommene innere Uekleiduogsmauer des Walles dürfte auf Irrtum beruhen, 
wie die neueren Untersiu^uugen ergd>en haben vgl. das Obersichtsblatt Fig. ti nach 
Aufnahmen des Stadtbaurats R. Schnitze und den Grundriss Fig. 10 nach dem 
LOlingschen Plan v.J. 1888. 
Umranuof Nrs. h der Angabe v. Veith's -- .Ute der Wall in Ahstflnden von etwa 43 m an der 

Nordscite durch viereckige Türme verstärkt gewesen sein, von denen vier i. d. J, 
t88t — 1 886 angeblich aufgedeckt wurden. Der zweiteara besten erhaltene Turm sollteinden 
Fimdamenten ein Quadrat von 20 m Sciti-nl.'inpc haben, das durch Zwischenmauern 
in drei Teile zcrschtiitten wr-.r Xelien dem dritten Tmrn wurde angeblich l ine .An- 
lage von Wallkasematten entdeckt. Im ganzen würden nach v. Vi ith an der Nurd- 
seite sieben solcher TUrrae anzunehmen sein. Spuren eines weiteren sollten an der 
Westseite entdeckt sein, was avs'ii Wcerth damals schon bestritt. 

Die neuesten vom Herrn Stadtbaurat Schnitze un<l dem Pn>\ inzialrauseum ge» 
meinsam geführten Untersuchungen des Vorhaiiden^-n ergaben, «iass wenigstens für 
die letztgenannte Seite die Annahme von Türmen irrtümlich ist. Herr Kue.nek wies 
nach, dass es sich vielmehr auch um Kasematten handele, welche v. Veith fQr einen 
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Das Lager Turm angesehen hatte. Da der Grundriss dieser Kasematten mit dem des einen 
angeblichen Turmes der Nordseite des v. VEixH'schen Planes übereinstimmt, so wird 
man atidi hier an Kueuatten su d«nken haben, zumal ein Tum von «o m Seiten'» 
länge an sich sdion Bedenken erregen muss. 
StTMMn Da<5 I.ager war von Norden nai h Süden von einer Strasse durchschnitten, die 

einen Teil der Köln-Mainzer Heerstrasse bildete und welche v. Veith als via praetoria 
beiddinete. Von Osten nach Westen verlegte y. Veith dann die via prindpalis und 
nannte dengemass das Nordthor porta |waetoria, das Sfldthor porta decumanat das 
Wpst- und Ostthor porta prindpali'i sintstra bezw. devtra. Eine andere Orientierung 
mit der Front nach Osten, also dem Rheine zu, hat Koenkn i. d. B. J. LXXXVTI, 
S. i89 vorgeschlagen (vgl. E. HCbner B. J. LXXXVIII, S. 56». Diese *^>ricntierung 
durfte die richtige sein (auch nach der Ansicht von Dr. Lehker). Man konnte zu 
den von Koenen mit Recht geltend gemachten Gründen jetzt noch die Analogie 
von Novaesium hinzufuf^cn. Auch hier ist die Pnltorialfront auf den Rhein gerii litet, 
während die via principalis dem Rheine parallel läuft. Den Beweis muss die Aus- 
grabung des Bonner Praetoriums» die hn Gange ist, bringen. 
ThoM DasS(tdthor( iSAt auagegraben) bestehtaus einem von zweimachtigen quadratischen, 

im Fundament massiven TOrraen flankierten Durchgang von 6,80 m lichter Weite. 
Die Turmfundamente hatten, soweit sich dies feststellen liess, 9 m Breite und 10 ra 
Tiefe. Das Westtliur, aui genauesten und vollständigsten von aus'm Weerth frei- 
gel4^ (18S1), ist dn Doppelthor. Die beiden« »,7o bezw. 3 m weiten Durdigflnge 
sind durch eine l,9o m starke Mauer getrennt und aussen von zwei mScht^en 
Türmen flankiert, von flen'-n einer (der südliche) ganz aufgedeckt wurde. Er ist 
8,80 m breit und ii,4o ni tief, mit einer J,3o m starken Frontmauer. Die lichte 
Weite seines Innenraums betrug 4,7o : S,3o m. Der vordere Teil der Durchgänge 
war im Fandanent dnrchgemauert, tun ein Unterminieren zu verhQten. Die Grund- 
risse der beiden anderen Thore sind leider ganz ungenügend bekannt. 

Eine 35 m lange und t m starke Mauer wurde ausserhalb des Lagers vom 
Schänzchen zum iihein durch aus'm Weerth biosgelegt. Die Fundamente zeigten 
starke Tuffblflcke und sorgfältig behauene grosse Trachytsteine, von 4 zu 4 m waren 
I m starke Strd>epfeiler vorgeIag( rt (vgl. genau V. Veith i d. B. J. LXXX, S. 23o). 
AT-s .M WEFRTn Vermutet hierin eine selbständige, zum Castrum ursprünglich nicht 
gehörige Werftanlage, welche nach der Festigkeit und Sorgfalt des Mauerwerks und 
den in demselben vorgefundenen Münzen, zweier augusteischen und einer gallischen, 
audi iirflher als das Castrum anzusetzen ist Die Heerstrasse konnte zur Zeit der 
Erbauung dieser Mauer noch nicht bestehen, wie das SCHIUDT i. d. fi. J. XXXI, S. 76, 
und nach ihm v. Vfith annahmen. 

Eine ahnliche Befestigung scheint auch an der Nordostecke bestanden zu haben. 
Die in 9 m Tiefe neben dem Jesuitenhof au%efundenen Fundamente sind identisch 
mit den von K. A. Müller, Geschichte der Stadt Bonn, S. 34, erwähnten Resten dnes 
Turmes. Weitere bedeutende Fundstücke von Architektur>iüi kcn Trachvt wurden 
in den zwanziger Jaiiren hier ausgegraben, sie sind waiiisi hi-itilich aber nnttclalterlich. 
Gebäude Die Au^abungen haben in Bezug auf Gebäude erst jetzt »Ende d.J. 1^01) grossere 

Resultate ergeben, aber nicht entfernt su veigleichen mit den Ergebnissen der Ausgra- 
bungen des Römerlagers bei Neuss-Grimlinghausen (vgl. Ktmstdenkmäler d. Kr. Neuss, 
S. 55). ^'on den aS ha wurde kaum ein Fnnf;i I untersurlu. Vor allem sind die 
Haui>tgebäude, das Praetorium und das ijuaestorium. noch nicht festgestellt worden. 
Dagegen sind eine Reihe ziemlich gleichmässiger langgestreckter Baulichkeiten auf- 
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gefunden worden, die im Anfang für Badckammem, für die Cellen von Columbarien Dm L«f«r 
(so Braun i. d. B. J. XVII, S. ii4), selbst für Schweinestalle gehalten wiu-den« bis sie 
nach Ruckstuhl (Jahrbuch d. PkiBosi. Rhem-Unnrenittt I. S. i74) und DoROW (Denk- 
maleI,S.t9)richtigf&r Kasernen erUartmuden. Freilich, nidit alle bisher fttr KauMraen KueniM 
angesehenen Gebfiude sind auch wirklich solt lie gewesen. Als ganz zw elfellose Kasernen 
sind nach dem bisherigen Stand unserer Kenntnis nach Ansicht Lkhn er's nur die bei 
V. Veith mit den Nummern 3, 4, 5 bezeichneten zu erkennen, doch wahrscheinlich sind 
auch in den Bauresten 6» sowie 9, lo, 1 1 Reste von Kasernen erhalten. Diese Bau- 
lichkeiteD stimmen oAmlich offenbar in ihrer Grundanlage genau mit den Infanterie- 
kasemen des Neusser Lagers überein (vgl. den Plan Kunstdenkmaler d. Kr. Neuss, 
Taf. III). Freilich haben die Bonner Kasernen offenbar viel mehr bauliche Ver- 
änderungen im Laufe der Zeiten eriebt, ab dies in Neuss der Fall war» wodurch 
sich die vielen Kreiu- und Qaermauem ihrer Grundrisse erkllren dürfken. Aber 
auch hier scheinen, wie in Neuss, immer zwei langgestreckte, einander gegenüber- 
liegende Centurienkasemen zusammen zu gehören. Die Kasernen zerfallen in zwei 
Hauptteile. Der langgestreckten Stubenreihe der Mannschaften ist eine entsprechende 
Reihe kleinerer Gelaase vorgelagert, oflenbar Atar die Waffen bestimmt, vor dieser 
Reihe wird man, wie in Neuss, die durch eine Pfostenreihe abgeschlossenen Ver- 
Schläge fl\r das Gep.'lck anzunehmen haben, wenn auch auf den bisherii'; n Pinnen 
nichts von den Pfosten zu sehen ist Möglich, dass die Holzpfosten hier ohne btein- 
fundament im blossen Boden standen. Der zweite HauptteU, am Ende der Längs- 
achse jeder Kaserne, wdst, wie in Neuss, mehrere grossere und kleinere Räume au£ 
Man wird in ihm wohl die Wohnräume der Centurienchargen erkennen dürfen. 

Von den übrigen bei v. Veith als Kasernen bezeichneten Rflumen lässt sich 
zum Teil mit Sicherheit sagen, dass sie keine solchen waren, zum Teil muss man 
ihnen gegenüber auf ein bestimratea TMeB veraicfatan. Das letztere gilt nammididi 
von der „Caseme i**, deren ursprflnglicher Gnindriss gani unsicher ist, sowie von 
den „Casemen" 7, 8, i a. Sicher keine Kaserne war das Gebäude 2, dessen ganz 
kleine, nur 2 m im Geviert grosse Zimmerrhen jetzt eine Analoge erhalten in einer 
ganz ähnlichen Anlage, welche im Winter i9oo/i im nordwestlichen Teil des Neusser 
Lagers aufgedeckt wurde, und welche dienfiilla aus vier zum Teil durch Gänge 
^rennte Reihen ganz kleiner Kammern besteht. Der Zweck dieser Anlagen ist 
noch nicht ermittelt. Vgl hierzu Lehner i. d. B. J. io7, S. 239. 

Am „Walisacker" nordöstlich der Kreuzung der beiden Hauptstrassen sind Am WaiiaiVer 
dann 1886 — 1888 Mauerreste von einem grossen Bauwerk, wahrscheinlich einem 
Haup^bäude des Lagers, aulgefundoi worden mit mehreren growcm saalartigen 
Räumen. Falls die Front, wie oben vermutet wurde, dem Rheine zu liegt, würde 
auch dieses Gebäude genaue Analogien in den grossen Offiziersgebäuden vor dem 
Praetorium des Neusser Lagers haben. 

„Auf der alten Mauer" wurden Fundamente von zwei besonders langen Baulich- Auf der alt«« 
keiten aufgedeckt Das eine Geblude ist mindestens iiom lang, bei i,3o m starken 
Snrkclmauern. Ein drittes langes und schmale^ Bauwerk, von dem ein Stück von 
52 m Länge aufgedeckt ward, befand sich nahe der Nordmauer. Der Bau ist im 
J. i896 durch R. Schultze eingehend untersucht worden: es ergab sich ein Bau 
von 160 m Länge, 76 m Breite, nach der Stärke der Fundamente wahrscheinlich mit 
einem Obeigeschoss versehen und mit einem Binnenhof von 33,5 m Breite (B. j. loi, 
S. l7o, mit ;\bbildun[r). Dieses GeliHutle würde nai h der obigen .Annahme 
der Orientierung nach dem Rhein links vom Praetorium des Lagers liegen. Dieses 
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Das Lager seUist ist 7.. Z. (F.ndf d J. i9oi) noch nicht festgestellt, dfKh deuten auf seine Anwesen- 
heit sUrkc Mauerzüge hin, welche nicht nur die Felder, sondern auch die bisher als 
via principalis besekhnete Nordstrasse dinrlilcreuzeii. 
Xuii« Das römische Lager besass durct^bfld^ Anlagen Rkr die Versorgung mit 

dem nr.tigcn Trinkwasser und für die AbfÜhrnnp der Niederschlags- und Brauch- 
wasser. Erstcrem Zwecke dienten zunächst drei tiefe Tuffbrunnen, zwei bei der 
heutigen Kavalleriekasemc, einer beim Wichelshof gefunden, welche wohl in die Zeit 
vor der Erbauung einer Qudhraaaerleitung »irflckreicheii. Der dann SfAter mm 
Aquidukt Zwecke der Wasserversorgung des Lagers erbaute Aqnfldukt erreichte wahrscheinlich 
Ober die jetzige Heerstrasse die Südfront des Laders, von ihm zweigt ein Seitenkanal 
zur Wasserversorgung der Vorstadt im Zuge der vom Südllinr ausgehenden Strasse ab. 

Dieser Bonner Aquädukt Ist wahrscheinlich eine Zweigleitung des grossen Eifel- 
kanala (als solcher von Maassbk i d. Ann. h. V. N. XXXVII, S. 8i nachgewiesen), 
den er in der Entfernung von i km von der Swist. seitwärts von Lüftelberg, in der 
Richtung auf das Bonner Castrum verlSsst Der Bonner Kanal ist i879 bei Witter- 
schlick aufgedeckt worden, 1881 an der unleren Degeosmühte (Maassek i. d. Ann. h.V. 
N. XXXVII, S. 1 15). i87S in der Villa Immeabnig bd Endenicb. Das Bedten des 
Endenicher Baches (bis etwa 5 m tieO wurde durch einen 44o m lai^;en Aquftdokt 
überbrückt, wolil identisch mit dem von Campivs (o. S. \ \\ erwähnten aquaedurtus 
structilis. Im Anfang d. l9. Jh. waren die Fundamentreste der Pfeiler noch sichtbar 
' (SiHROCK i d. B. J. XXIX, S. 96). Der Aquädukt lief dann Ober die Kölner Chaussee 
weiter zur Scidwesteclce des Lagers. 

Entwlnerane Die Entwässerung des Bonner Lagers erfolgte durcb gemauerte Kaoflle. Höchst 

wahrscheinlich dienten diesem Zweck die drei Kanal<i^ steme, welche nach v. Vkith Iflnss 
der Sud-, West- und Nordfront des Lagers aufgedeckt smd. Der erste am inneren Fuss 
des Sfldwalles entlang, an dem Stidthor vorbei zum Schanzchat und tum Rhein, nach 
den Stempeln der leg. L M. p. f. (crri( lilet von Domitian) und der leg. XXI. rap. 
(aufgehoVen von D(.initian) datiert ngl. auth Korr Bl. der Wd. Zs III, S. 118) auf 
die achtziger Jahre d. 1. Jh. n. Chr. Der zweite Kanal lief von der .südwestlichen 
Lagerecke am inneren Fuss des westlichen Lagerwalles zum Westthor, von duit quer 
durch das Lager zum Ostthor, von dort als Abzugskanal in den Rhein. Der dritte 
Kanal vtin dem Westthor am Fuss des Walles durch die nordwestliche Lagerecke am 
Nordthor vorbei und weiter zum Jesuitenhof und mit starkem Gefälle in den Rhein. 

Lagtrrontadt Die Lagervorstaüt 

Sudlich \ oni eigentlichen Lager war allttfthlich schon im 1. Jh. die Lager- 
vorstadt, die canabae, enstanden, die Wohnungen der Kaufleute, des Trosses, der 
Angehörigen der Besatzung. 

Bei dem Bau der UnivenittltskEniken wurden iS76 vor dem Sfldthor und 
zwar zu beiden Seiten der Römetstrasse Reste bedeutender Baulichkeiten gefunden 
{ausRihrlich v. Veith i. d. B. J. LLX. S. j9, mit Grundriss auf Taf. VI i. Westlich die 
Fundamente eines römisThcn serhssfUiügen Tempels, der 2 — 3 m breite ümgangs- 
gallerien besass. Der ni den Abmessungen dem Augustustempcl in Vienne ent- 
sprechende Tempel ist vieOeicbt identisch mit dem Tempel des Mais Militaris, der 
im J. 295 n. Chr. verfallen war und wiederhergestellt werden musste (der Inschrift- 
stein, irn Engelthal der Künik gr-runden. ietzt im Kölner Maseum : FKtrnKxuEKü. 
Urkundenbuch i9, 20. — Ders. ausführlich i. d. B. J. XXIX, S- 102. — Über den Fundort 
vetgl. Materialien zur Statistik d. niederrhein. u. westfitl. Kreises, i78i, I, S. iSs. — Die 
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Inschrift bei Brambach, C. J. Rh. Nr. 467. — DOntzer, Verzeichnis d. röra. Alter- Das Lager 
tümer in Köln l873, Nr. l9, S. 3l). Vielleicht gehört zu dem Tempel auch eine in 
der Wclschnonnenstrasse i. J. i899 zu Tage geförderte römische Säule von 5o cm 
Durchmesser (Bonner Zeitung v. i 7. Juni l899). 

Östlich die Fundamente eines weniger gut erhaltenen Gebäudes mit Hypo- 
kausten, wahrscheinlich die Reste eines römischen Batles, von hervorragendem Interesse 
durch die Reste von Wandmalereien, die in den Friesen auf schwarzem Grund Dar- 
stellungen von Amazoncnkampfen zeigen (F. 
Hettner i. d. B. J. LXII, S. 64 mit Taf. 3-6. 
Die Originalreste jetzt im Bonrier Provinzial- 
museum). Über weitere Funde von baulichen 
Anlagen vor der porta decumana, vgl. Braun 
i. d. B. J. XXXIII, S. 269; XXXVIII, S. i68; 
LX, S. i53; LXVII, S. i5a; LXVIII. S. iSa; 

loi, S. i75. am^m 

Römische Wohnstatten. ^^^Ä ■ wohn»tltt*n 

Über die verschiedenen Ansiedelungen und 
Wohnstatten in der Nachbarschaft des Lagers 
hat zuletzt R. Schui.tze im Zusammenhang be- 
richtet. (Römische Wohnstätten in Bunn: B. J- 
io6, S. 9l). Vgl. auch Bonner Generalanzeiger 
vom 3i. M.'lrz i9oi. Cher die früheren Ent- 
deckungen Generalanzeiger i897, Nr. 2 788. 

Eine erste An.sicdelung lag an der Ecke 

der Wurstgasse und Engelthalerstrasse, an der 

Stelle des ehemaligen Klosters Engelthal, wo 

wiederholt Funde von Mauerresten und Archi- 
tckturtcilen gemacht worden sind (J. Klein in 

den B. J. LXXXIV, S. 8o; XVIC, S. i67). Durch 

die Untersuchungen Schultze's ist aber festgestellt 

worden, dass die römische Heerstrassc nicht dem 

Zuge der jetzt bestehenden Strassen: Sandkaule, 

Hundsgasse und Belderberg folgte, sonden^ das«, 

diese Stra.sse, eine tiefe Mulde nach dem Strom 

zu umgehend, eine starke Ausbiegung nach Westen 
bis in die Gegend der Bonngasse und Kriedrich- 

strasse machte und von da erst über den Markt 

und die Stockenstrasse nach der Koblenzer Strasse 
zurückkehrte. Erst von der Vinea domini (Kob- 
lenzer .Str. 43) an ist die Römerstrasse ganz festgestellt. Hier liegt sie o,5o — i m tief 
unter der Ostseite <ler Strasse, mit schweren Basaltblöcken befestigt. Vgl. genau 
V. Veith i. d. B. J. LXXXII, .S. i88, auch B. J. LXIII, S. i. Die Strasse, die das 

Lager westlich umging, traf dann wahrscheinlich an der Stelle auf die Hauptstrasse 
wo die Bonngasse auf die Küinstrasse stösst. 

Im Hauptteile der Altstadt sind sehr geringe Spuren von römischen Haus. Altstadt 
resten aufgefunden worden (B. J. LV, S. 24o), reichere erst zwischen Belderberg, Koh- 
le nzerstrasse und Rhein südlich der Vogtsga.ssc. 




Kit; l'J. Uutiu. 
Grabstein des Quintus l'etilius Secundus 
im Provinzialmugeum, gefunden In Bonn. 
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Koblenzer- 
btrasse 




Das Lager Schon i. J. i843 ist eine zusammenhangende Reihe von grossen Wohnräumen 

mit Hypokausten in dem von Droste'schen Garten gefunden worden (Braun i. d. 
B. J. II, S. 4i ; IV, S. 1 15; V, S. 345 mit Tafel 5 und 6); ein geringer Rest der Bauten 
in der Fortsetzung dieser Anlage wurde i898 an der Konviktsstrasse entdeckt Weiter 
sind innerhalb des Koblenzerthores römische Funde gemacht, ein Bad mit Mosaik- 
boden (Hundeshagen, Stadt Bonn S. 21. — Wutzer i. Bonner Archiv i,S. 29), im 
Garten des Hotel Royal eine römische Wasserleitung (B. J. IV, S. 2o3), römisches 
Mauerwerk auch beim Neubau der Villa Schaaff hausen (B. J. XCIX, S. l9i). 

Eine grossere Anlage befand sich dann an 
der Stelle des Er/bischöflichen Konvikts und der 
westlich von diesem gelegenen Häuser der Kob- 
lenzerstrasse. Bei dem Bau des Konvikts sind 
i3o m von der Strasse entfernt Betonböden und 
Tuffmauem gefunden worden (Aufnahmen fehlen, 
vgl. B. J. XC, S. i94). Unter dem Hau<ie Kob- 
lenzerstrasse 2? kam ein grosser Bau zum Vor- 
schein, der einen 12,25 X 12,08 m grossen Saal 
mit 1,20 m starken Umfassungsmauern enthielt 
(.\ufnahme i. d. B. J. 106, S. 96). Bei dem Er- 
weiterungsbau des Konvikts i. d. J. i898 und i899 
wurden weiterhin die langen MauerzQge eines 
römischen Wohnhauses aufgedeckt, an der Nord- 
ecke mit einem 9,4 x 1 2,4 m grossen Hof, der 
einen viereckigen Wasserbehälter enthielt (Auf- 
nahme B. J. 106, S. 99, Situationsplan S. 98). 

Alle diese Gebäude folgten in der Flucht- 
linie nicht der jetzigen Koblenzerstrasse, sondern 
einer Linie, die von der Vinea domini nach dem 
Markt zu verlief — dem Lauf der Römerstrasse. 
Eine Befestigung dieser Ansiedelung ist kaum 
anzunehmen: der von Braun (B. J. IV, S. 11 5) 
erwähnte Drususturm in der Nahe des Koblenzer 
Thorcs ist wohl einer der mittelalterlichen Halb- 
türme. 

Gräberfelder ^^■Kil. . Gräberfelder und Einzelfunde. 

_, .„ „ Im weiten Umkreis um das Lager, zumal 

Flg. 13. Honn. ... 

GrabBteln de« Publius Clodius im Provinziai- nach Süden ZU, sind eine Reihe von GrUber- 
museum, gefunden an der Koblenzemtnuise. feldem festgestellt worden (ausführlich R. 

ScHULTZE i. d. B. J, 106, S. lOl). 
Ileerbtrasse Der älteste Friedhof der römischen Besatzung lag wohl zu beiden Seiten der 

Heerstrasse nach Koblenz vor dem Südthor des Lagers und weiter nach dem Johannis- 
kreuz und der Kölner Landstrassc zu. Es ist hier eine der Hauptfundstellen tlcr 
bekannten Soldatengrabsteine, meist aus französischem Kalkstein gearbeitet Die 
Gräber waren wohl ausschliesslich Brandgräber. Vgl. B. J. XXVI, .S. i95; XXVIII, 
S. lo9; XXXVIII, S. 168; XLVn, .S. i65; XLIX, S. i9o; LIII, S. 32o; LVH. S. 7o; 
LXXX, .S. i56; LXXXI, S. i96; XC, .S. i96; XCH, .S. i84. Korr. Bl. d. Wd. Zs. I, 
S. 3; IV, S. l4i; V, S. Ii, 12; VI, S. 248; VII. S. Ii7; X, S. 296; XI. S. 16, 65. 296; 
XV, S. 128. Vgl. die Abb. Fig. 12, i3. Uber die zumeist im Provinzialmuseum 
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befiiuUichcn Gratwteiiie, vgl. aasRlhrlich am Sdiiaas des Abadiiiitta JStaäi Bonn* Oiii>wM4cr 

unter ProvinzialnuuMum. Über diese Grabdenkmäler, vgl. im Zusammenhange neuer- 
dings Br, Schroeder, Studien zu den Grabdenkmälern der römischen Kaiserzeit: 
B. J. io8, S. 46. — RuD. Wevnand, Form und Dekoration der römischen Grab- 
steine der Rheinlande i. i. Jh.: B. J. io6, S. i85. — Lehnbr, Führer durch das 
Ptoviniialmuseum, S. S. 

Daneben ahcr >iind nnrh im %veiten Umkreise dos T,:i:"t : auf der West- und Nordntte 
Nordseite Gräber aufgedeckt worden: ein (jrflbcrfeld an der Kütner Ciiaussee und 
Südwestlich derselben zwischen Provinzial-lrrenanstalt und Jusephshof (B. J. LXXVII, 
& st4: XQ S. i96) und weiter nfinllich vom Rheindorfer Bach (B. J. LXX, SL i5i). 
Weitere Graber sind auf der linken Seite des Bonner Berges nach Gmu-Rheindorf 
so gefunden (B. J. XVII, S. io3). Vgl. auch B. J. LXXXII, S. 53. 

£in zweites, b^cheideneres Gräberfeld, schon i869 festgestellt (Freudenbbrg Briidien*trat«e 
i. d. B. J. XLIX, S. i9o), ist dann iS99 beim Bau der RheinbrOckennunpe und bei der 
Kanalisation der Burgstrasse und BrOdkeBStrassenUier untersucht worden. EsendiieU 
Brandgräber und Skelettgrflber, fast durchweg der spateren römischen Zeit angehörig 
(Knickenberg i. d. B. J. loa, S. i74). Über frühere Funde dort vgl. Bonner Zeitung 
V. II. Mai i898. 

Das drille, auiqgedehnteste, Grflberlield sog sich wcstlidi der römischen Haupt- MUMt 
Strasse durch die Altstadt hin, vom ehemaligen Kölnthor beginnend Über Stiftsgasse, 
Maargasse, Friedrichstrasse, über den Viehmarkt und weiter durch Sternstrasse, Vivats- 
gasse und Dreieck zum Münsterplatz. Es enthalt Brandgräber der mittleren und 
spateren Kaiseneeit, zum Teil tn St^kiiten oder in Kitoten, die aus Dachsi^fai lu* 
sammengesetzt sind, mit geringen Soldatengrabschriftcn und Steindenkmalem. Da- 
zwischen zahlreiche grosse rohe Steinsarge mit unverbrannten Leichnamen ohne Bei- 
gaben und ohne Inschriften — (jräber des 6. und 7. ]h. Ähnliche Sarkoph.ige sind 
auch in der Nähe des Stiftes Dietkirchen gefunden wurden (Fkeudenberg i. d. B. J. 
XLVII. S. io5). Vgl besonders Funde am Mflnsterplata (RJ. XXXIX, S. 35o; LV, 
S. «4a; Ann. h. ^' N XXV, S. 286 — Bonner Generalanzeiger v. i4. Juni i897); am 
Viehmarkt (XC, S. i95); in der Poststrasse (XCVII, S 366); in der Stemstrasse 
(101, S. l74); in der Hospitalsgasse (LXXII, S. 118); in der Wilhclmstrasse (loii 
S. 173); am Roaenthal (K<nr. Bl. d. Wd. Zs. VII, S. 11 7). Weiter die Zusammen- 
stellung B. J. LXXXII, S. 57. 

Femer aber wurdtr die ganze unter der Koblenzer Strasse liegende Römerstrasse Koblenter> 
südwärts von Gräbern begleitet (B. f. III. S. \9Tj bis über die Reuterstrasse und den 
Kessenichcr Weg hinaus, und zwar linden sich hier einfache Brandgräber, Platten- 
grftber und auch Grabsteine von Soldaten. Vgl. B.J. IX, S. is9; XXIV, S. 49; 
XXVT. S XXXVI S 1S2; L, S. 3o6; LVIU, S.soS; LXI, S. i44; LXXXII, 
S. S27; XC, S. i94; XCVII. S. 365; C, S. i33. 

Die Spuren römischer Baureste wie Einzelfundc setzen sich am Gelände 
zwischen dem Koblenzer Thor und dem Rhdn fort bis zu dem Ziegeirdde am sog. 
stumpfen Turm, in dem, wie in dem gegenüberiiegenden ehemaligen Turm bei Obtt- 
kassel (das jetzige Bauwerk späteren Ursprungs), südlif^hc Warttürme des Castrums 
erblickt worden sind. Sildlirh des von der Knblen^erstrasse nach Kessenich 
führenden Rheinwegs, der seidich bis aui die Bergesliühe oberhalb der Rusenburg von 
rOmisdien Ftwden begleitet wird, beündet sich am sog. Obersten Weg auf dem 
Ziegelfelde von Schmitz das erste bisher in der Gegend gefundene geimanische 
Totenfeld (aus'u Wberth i. d. Bonner Zeitung v. 6. Apiil i898). 
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Römer- Bei Bonn mündete die grosse von Metz und Trier über die Eifel führende 

Rrtmerstrasse in rincr dreifariien Linie. Der erste Arm ging ilirckl von Blankenheim 
durch den Flamersheiraer VValU, über Meckenheim und den Kreuzberg nach Bonn, 
der zweite zunüchst nach Belgica und von dort getrennt in zwei Linien: di« eine 
Ober Rdtzhetm, und weiter nadi de» Lager, Buachhofen und ^Mlenidi, die zweite 
ftber BoIIeshcim. ^Tcttcmich, ROsbeig, Sechtem nadi Wessding (aus*m Wbbrtk i. d. 
B.J. LXXII. S. 196). 

Vgl. im übrigen über die Kömerstrassen bei Bonn: B. J. XVil, 3. LIV, 
S. 3a; LXIII, S. i; LXVI, S. S3. 87; LXVII, S. a»; LXXVI. S- tö; LXXVIIL S. 9; 
LXXIX, S. 4, i6. — J, ScKKBiDBR, die alten Heer» und Handebwege der ROmer 
X, S. 5. 

EinzeKunde Über die Einzelfun (ie vgl. die (unvollständige) Übersicht von v. Veith i. d. B. J. 

LXXXIL S. 5s und die Angaben in den Registerbanden B.J. LXV, S. aS; XCI, 
S. s8. Die im Lager selbst gemachten Funde sind (bis i888) verzeichnet von J. Klbin 

i. d. Festschrift: Das römi.sche Lager zu Bonn, S. a*). Die römischen Inschriften 
(bis i867) vollständig verzeichnet bei Brambach, C. J. R!i . p io5. Nr 455 — 5ii. 
Die spater gefundenen zumal von J. Klüin i. d. ß. J. veröffetulicht Eine umCang- 
tiche Zusammenstenong aller Bonner Inschriften, einschliesslich der Stempel, steht in 
dem der Vollendung entgegengehenden, von Zanghmf.ister vorbereiteten Band des 
Corpus insrripti. »num in naher Aussicht. Die mei>t( n der jOngeren Funde im Pro- 
vinzialmuseum zu Bona (vgl. den Führer von Lehner S, 8). 
WmM» Ober Mtt&zfunde besonde» R J. XIV. S. i94; XXVIIL S. io8; XXIX. S. s76; 

XXXIIL S. s7S; XXXV. S. i6i; XXXIX. S. 3o7; XLII, S. an; LH. S. i66; LIII, 
S. 36i : LVin, S. iS5. 

Funde Im Rbain Im Rhein sind schon, zumal seit dem Beginn der Rheinwerftanlage i. J. IS55. ver- 
schiedene Baureste und Einzcifunde entdeckt worden, namentlich Reste von runden 
Eichenpfthlen, die am unteren Ende mit eisernen Sdiuhen versehen waren (FRBVDBif' 
BI RG i. d. B.J. XXV, S. 98, m. Abb. der Einzelfunde Taf, 1—4). Weitere sind dann 
l868 und l869 r»l)erh,ilb des Wichel-ihofes gefunden word«^n ( AUS'm Weerth i. d. 
B.J. LXVI, S. 87), endlich l886 am Rheinwerft (aus'm Weerth, Die römische Pfahl- 
brflcke im Rhein bei Bonn i d. Bonner Zeitung i886, i3. Mai — Korr. Bl. d. Wd. 
Zs. V. S. i4s), ebenso i895 bei den neuen WeriVbauten (Knickbnbbrg L d. B. J. loo, 
S. liz). Einzelne der Pfahle noch in der Sammlung des Vereins Alt- Bonn und im 
Bezitz von H, Prof aus'm Weerth in Kessenich erhalten. Letztere im Zusammen- 
hang mit römLsthen Goldmünzen der Konstantin ischcn Zeit gefunden. Ob diese 
Fßhte Oberhaupt lOmischen Ursprungs sind, ist ziemlich zwdfdhaft; auch in 
den letzten Jahrhunderten bestanden solche Pfahlwerke im Rhein (auf den Stadt- 
planen vnn i7o2 Vir dem Rheinthur deutlii h sichtbar). Gegen den romischen 
Ursprung auch Korr. BL d. Wd. Zs. V, .S. i8ä. 

Über die angebliche Rtfmerbracke vgl. GerOut L d. B. J. I, S. i i9; V, S. 2 75; 
VIU. &52; XXXVII, S. i ; XLIV, S. 46. — Vaterlandteche Chronik der Kanigl. Rhein- 
provinzen S. J7o. Seit Napoleon III. (Historie de Jules C^sar. Paris i866, II, 
p. i43) sich für die Cäsarbrücke bei Bonu ausgcspr* u !it n hatte, haben al s'm Wekrth, 
VON Veith, Th. Bergk, J. Asbach einen Qisanscheii Rhciitübcrgang an dieser 
Stelle verfochten. Zur Kritik der ganzen Frage vgl. E. Hühner i. d. B. J. LXXXVIII, 
S. 57 und zusaramen.^aHsend II. Nissen i. d. B.J. io4, S. 8. 

Über die F<>rt>> hritte der Ausgrabungen seit dem Beginn der Drucklegung des 
Hefte» vgl. den Nachtrag am Schlüsse. 
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III. KIRCHLICHE GEBÄUDE. 



MQnnter- 
kirche 

Lilerktur 



I. DIE MÜNSTER KIRCHE {s. t. ss. Cassii et Florentii tn.). 
Stieglitz, Von altdeutscher Baukunst, Leipzig i8ao. — C. Fr. v. Wiebe- 
king, Theoret. prakt. bürgerl. Baukunde, München 182 1. II, S. i3. — J. Gailh.\b.a.ud, 
Monuments anciens et modernes II. — G, Boisser£e, Denkmäler der Baukunst am 
Niederrhein II, S. ai, Taf. 56, — Das Münster zu Bonn: Schorns Kunstblatt XIV, i833, 
Nr. 59. — E. Grille de Beuzelin, Notes archeologiques recueillies dans un vovage 
en Allemagne, Blois i824, p. 23, — Ffrgusson, Historv of architecture II, p. »6. 

— E. FoERSTER, Denkmale deutscher Baukunst II, 2, S. 3i. — Faber, Ctmver- 
sationslexikon f. bild. Kunst II, S. 227. — Lübke, Geschichte der Architektur, S. 248. 

— Ders., Geschichte d. deutschen Kunst, S. i76. — F. N. M. Evck van Zuvliche.m, 
Notices sur quelques t'glises ronjanes k Maestricht, Liege, Ruremonde et Neuss, 
Utrecht i867. — Springer, Baukunst des Mittelalters, i854, S. io5. — Ders., Haiid- 
buch der Kunstgeschichte II, S. i36. — Kugler, Kleine Schriften II, S. iiS, i92, 
|96, ao4. — V. Reber, Kunstgeschichte des Mittelalters S. 243, 478. — Schnaase, 
Gesch. d. bildenden Künste IV, S. i34, — Lötz, Kunsttopographie Deutschlands I, 
S. 86. — Otte, Geschichte der roman. Baukunst, S. i56. 2o3, 368, 387. — Ders., 
Handbuch der kirchlichen Kunstarchäologie II, S. 65. — Jacob Helms, Danske Tuf- 
stein Kirker, Kopenhagen i894, S. 21, Taf. 208. — Knackfu.ss, Deutsche Kunst- 
geschichte I, S. 202. — G. Kinkel, Die rheinische Kirchenbaukunst des i3. Jh. im 
Kölner Oberstift: Lersciis Niederrheinisches Jahrbuch i844, S. 3 12, 325. — Dehio 
u. V. Be/.old, Kirchliche Baukunst I, S. 484, 493, 566, 572. 

Gerhard von Are, Erbauer «les Bonner Münsters: Lerschs Niederrheinisches spezielle 
Jahrbuch i843, S. 2i9, abgedruckt Bonner Archiv II, S, 25. — Die romische Basilika 
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Münster- zu Bona: Lacombust, Archiv II, & 65, abgedracit Bonner Archiv III, S. 4i. — 

* F. Hauptmann, Ist S. Helena die Gründerin der MOnstcrkirche : Bonner Archiv III, 
S. 52. ^ voK Qttast i d B. J. X, ?. lO?. — Über die Münsterkirche: B. J. LXXXV, 
S. i39. - Über die Immunitat des Münsterstifts: Ann. h. V. N. XXIII, S. 375. — 
AUasabiief v. it54: Ann. h. V. N. XXXV, & 44. — Privilegien: ebenda XXXII, 
S. i32. — Zur Baugeschichte der Münsterürche : Ann. h. V. N. XXV, S. a66. — 
Zwei Aktenstttckc zur Geschichte des Münsters: Ann, h. V. N. XI.V, S. l69. — 
Richard Pick, Zur Geschichte der Münsterkirche in Bonn : Ann. h. V. N. XLII, 
S.7i— ii9. — Den., Zur Geschichte des Bonner Monsters: Bonner Zeitav^ i869, 
Nr. S«, 54, 65, 67, 79. So, 9s, 93, i64, i67, i6S, i73, i74, i94. — Zur Ge- 
schichte des St Cassiusstiftes: Rheinische Geschichtsblattf-r II, S. 353. — Zur 
Geschichte des Archidiakonatstiftes zu Bonn: Eichhok, Materialien z. ireistl. u. 
weltl. Statistik III, S. 435. — £. aus'm Wkertu, Die MUnsterkirche zu Bonn: 
Bonner Festschrift i86S. — Den., Kd., Text II, S. 4a. — J. A. KLEnt, Rhdnretse 
mit ardlilekton. u. histor. Zusätzen von von LassaulX, S. so5, 483. — RlNCKLAKB, 
Vortrag über die Restauration der Müi>stcrkirdic, Bonn i874. J. Nögofrath 
Die Bausteine der Münsterkirche zu Bonn: Lekschs Niederrheiniscbes Jahrbuch 
für Geadiicbte, Kunst und Poesie i843, S. 3o9.— Ebenda, S. st7: Der Kreuzgang 
des Bonner Mflnsters. — [Kbu], Pohrer durch die Mflnsterkirche zu Bonn. 
Bonn i89S. — Ober die Wiederherstellung: Deutsche Bauzeitung IV, S. iBi. — 
Centralblatt der Bauver%va!tung VI, S. 34i. — F. HAnTMAXS', Ehemaliger Besitz- 
stand des St Cassiusstiftes: Bonner Archiv I, S. a. — Ders., Alte Abbildungen 
der Mfinsterkirche: ebenda I, S. 4t. — Ders., Die alten KanonikalhSuser des 
Cassiusstiftes: ebenda III, S. 6i. — Ders., Das Cassiusstift und seine Pröpste: 
ebenda IV, S. |9. — Ders , Wilhelm \ >n Knkt N irt, Prop«t von St. Cassius: ebenda 
IV, S. 65. — Ders., Die Bruderschaft zum h. Johannes Evangelista: ebenda IV, 
S, 68. — Ders., Die Geschichte des Cassiusstiftöi zu Bonn in: Allerlei aus alten 
Tagen» S. 89. — Ders., Ffihrer durch Bonn i9co, S. 3i. — Th. H. HOrtr u. 
F. Haitptiiann, Die Schutzpatrone von Bonn, Bonn t899. 

StiftS' Passio SS. Cassii et Floreiitii martvrum cum sociis eorum ed. R. Mo^rButTit s, 

isidiMtt 

Sanctuarium, Mailand i474, 1, fol. 2J2 - Fr. Stolle, Martyrium d. thebaischen 
Legion, Breslau t89i, S. 4^ io9. — De S. Gereonis et sociis martyribus Coloniae 
Agrippinae et in eitis vicinia: Auctarium ad Acta Sanctorum. Paris i875, p. 28. — 

Acta Sanctorum Oct V, i5, 46. — L. Korth, Die Patrorinien dfr Kirdu n Im Erz- 
bistum Köln i9o4, S. 44, 72. — Fr. G. Papk, Diss<frtatio historico-ecciesiasttca de 
archidiaconatibus in Germania ac ecdcsia Colonicnsi, spcciatim de archidiaconatu 
maiore Bonnensi, Bonn t79o. — Grotb, Lexikon deutscher Stifter, Osterwieck 1881, 
I, S. 52. HiRScm.vG, Klosterlexikon I, S. 458. — Regesten vt)n ii67 — i47S bei 
Genci i R, Cni iiir. munif ip. I, p. 25o. I^imertm u. Mooren, E. K. I. S, 7S, 9;, 418. 

— Weistümcr des Münsterstiftes : v. Mering, Gesch. d. Burgen 1. Rhemiande XII, 
S. 75. — M. Pbrlbach, Aus einem verlorenen Codex traditi<mum der Bonnor 
Mflnsteridrche: Neues Archiv d. GeseUsdiaft f. altere deutsche Geschichtskunde XIII^ 
l887, S. i47; ila/ii: Hauptmann i. Bonner Archiv II, S. 49, Wikdemann i. d B. 
J. L.XXXV, S. 139 und Norrenbero i. d. Rheinischen Gcsciiichtsb'ättcrn II, S. 353. 

— Vogel, Chorographia ßonncnsis i766, p. iS3. T. Cog^vn, The Rhine, London 
1794, II, p. II. — HuMDESHAGSK, Stadt Bonn, S. 7 1—1 08. — [Veltek], Beitrage 
zur Geschichte der Kirchen und Klöster der Stadt Bonn, Bonn 1861. — von Stram BERG, 
Antiquarius Iii, Bd. XIV, S. 276. — Maassen, Geschichte der Pfarreien des Dekanats 
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Bonn I, Köln i894, S. i3, 102 ft. — Wuerst, Bonn und sdnc Umgebungen, S. 61. — 
Eo. Hesse, Führer durch Bonn, S. 2 7. 

Handschriftliche Quellen: Im Archiv des Ffanamts S. Maitin in Bonn 
(yg^ ansRÜirUch Tills, Obmicht & i3o a. Maassbn a. a. O. I. S. DC): 

Protokolle des Kapitels, 1 1 Bde. von 1S68— r78i, mit Lücken. — Archidia- 
konatsprotokolle, 75 Bde. von 1600 — i78i, mit Lü( keii. — Protokolle über archidia- 
konale Investituren i728 — i77a. — Decreta visiutiunis von Erzbischuf Ferdinand 
161 8. — Decreta visHationb arcfatepiacopaUs i6fi4. — Compatus Thesauiiae i69o 
bis i7*a. — Liber privilegiomm ecderiae ardiidiaconalis S. Cassii et Florentii Bonn- 
ensis, angelegt um !7oo, mit Regelten von 11 10 .ib. S. 121 Beschreibung <lfs Bnm- 
bardements. — Zweites ähnliches Register, bez. Extractus maxime notabilium e.\ 
iuribuä, privilegiis et statutis . . . ecciesiae Botmensis, im J. 1610 begonnen. Darin 
BL 7o Besdneibimg des Bombardements, Bl. 7i Ober die Vermehrung des Kirdien- 
schmuckes. Aus den Urkunden die ^vichtigsten im Regest bei Tjlle, S. i3i 
bis l37. — Register der Pfarrkirchen S. Martini vom J. l7o9. — Bruderschaftsbücher. 
Verschwunden ist der Sammelband von Ad. Sig. de Bl'Rma>', Historia universalis de 




Fig. 15. Bonn. Die Münsterklrctie um ISüO nach dem GlaKgemiklde In Ehrenstein. 



Ubiorum ara seu Bonna, Papierhs. v. J. i656, mit Stadtgeschichte in 33 Kapiteln. Vgl. 
B.J. I, S, 125. — Ann. h.V. N. XXIV, .S. 322. — Pick i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. i74. 

Im Staatsarchiv zu Düsseldorf (vgl. Ilgen, Rheinisches Archiv S. 61): 
599 Urkunden (etwa 54o Oiig.; von iito — i79o, i4 ans dem is., 3i aus dem i3., i85 
aus dem 14. Jh. Grosse Bestände l59o verbrannt (Ann. h.V. N. XLII. S. 94). 

Kopiar (ß. 83) aus dem 18. Jh., Grossfolio, Papier, 356 Seiten. Voran steht ein 
Index der nachfolgenden, nicht chronologisch geordneten Urkunden, an den sich ein 
Catalogus prepositorum Bonnensitmi von 1136— l7s3 anschliesst Urkunden von 
1110— 1558. Am Schloss: Privilegia den Coloniensis von tS6i. 

Akten und Litteralien; Kapitular-Statuten l555— 1585 und Stiftsstatuten, Register 
über die Rechte und Einkünfte des Dekanats. — Series decanorum 1112 — i7oi. — 
Autzeichnungen über die Kanonikalltäuser. — Kapitular-Protokolle i585 — l7o4 (mit 
Unterbrechungen). — Nadirichten aber Zerstörung und Wiederaufbau der Stiftskirche 
i589, i689, 1698. — Akten Ober die dem Stift inkorporierten Pfarrkirchen und 
Kapellen, u. a. m. ~ .\kten über die Stadt Bonn: besonders Register und Rech- 
nungen, darunter Karamcrei- Rechnungen von i572 — 1724 (mit Unterbrechungen), 
Rechnungen des Bauamts 1 798— 1801, Lagerbücher, Register über Einkünfte. 
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Münster- Register und Rechnungen, darunter; Käramereirechnungen i57ay73, i59i/92 

i6ot— 1611, I6ai— s3, 1638-43, i644/45, i646— 1649, i656/S7, 1661— 1664, i669/7o 
1695/96, i7oi— i7o6. — Compntus offidi aeiaiü, mit Notuen aber kleinere Reparatur- 

bauten. sowie über die Erbauung der Kirchen zu Alfter und Siemcrsdorf: 1 78 1/82, 
1788/89, i789/9o, i79o'9i, i792/93. Rechnung des OlTuium omatus i79r — 1795. 
Rechnungen des Ofhcium thesaurariae von 1662 (bis i557 zurückgreifend), 1601 bis 
i6i9, i6»i— 16«4» i6«5— i63i, i633/34, i79o, i79i, i793, i794. Darin ver- 
rechnet die Ausgaben fOx Beleuchtung, Weihraach, Hostien u. a., von 16»— 1634 
r^elmässig eine Rubrik: cxposita pro rcstauratione omatus. 
Landnitsaunt In der Bibliothek des Landrats amtes: Akten und Urkunden Uber die 

Kirche (vgl. Lobrsch i. d. Ann. b. V. N. LXVI, S. 4o und Tille, Übersicht 
S. i46). — Statuta archidiaconaiis aeodeaiae S. Caisü vom J. 1618. 
Alt-Bonn In der Sammlung des Vereins Alt -Bonn neben sonstigen Akten Reste des 

Lehnsarchivs. des ehemah'gen S. Cassiusstiftes aus dera i7. u. l8.Jh., dwinter Lehna» 
Protokolle von 1 595— 1688 (vgl. Tille, Übersicht S. i44), 
VBMi Im Besitz des Herrn Stadtardiivars R. Pick in Aachen und der PamUie von 

Ctaer in Burg Vilich: Urk. u. Akten v. i5. Jh. an. 
Barlln Im Geh. Staatsarchiv zu Berlin: De (Irnariis a<l rcH^ctorium ecclesiae Bun- 

nensis, 1280, Hs., vgl. Zs. f. Arcbivkunde I, S. 49o. — Archiv d. Gcscllscliaft f. ÄlU 
deutsche Geschichtskunde XI, S. 776. — Oesterley, Wegweiser I, S. i44. 
KSIa Im Stadtarchiv la Köln: In den Fatragines des Gdenius Bd. IX, Bl. 7 — 11, 

l5 — ai, a3, 24, 27, 28, 61, 63, 9i, Urkunden in Abschrift von der Mille des 
12. Jh. ab; Bd. XIV, Bl. 5oi! Seriem praepositorum Bonnensium ("ebenso Bd. XXIX, 
Bl. 33i), Bl. 5o3— 549; Geschichte dci praeposiü und der Kirche; Bd. VIII, Bl. 435: 
Excerpta ex übro capituU Bnnnenst; Bd. XVI, Bl. 2: Historica quaedam de ecclesiae 
Bunnensis per Truchsesium et Schenk illata devastatione et templi fulmine tacta 
cnnflagratinne a. i5S7 et ]588. — Im Museum Alftcrianuin Bd. LXXIII. Bl. 76a 
Verzeichnis der Pröpste, Bl. 9ib Verzeichnis der Dechanten und Gesehichte der 
Kirche. — Auszug aus dem Synodal>Direktorium betr. das Archidiakonat Bonn i653. 
HiUe In der UnivenitatstMbliothek zu Halle: Hs. Ra 7s, Sammelband Nr. 4, 

angelegt um i574 — 1570 von Joh. Helmann, mit Nachrichten aus dem verlorenen 
Codex traditionum (vgl, M. Perlbach im Neuen Archiv XIII, S. i47). 
Ältere Ältere Abbilduugen. Verzeichnet sind hier nur die Aufnahmen der Mün^ler- 

AbbtMingcD ifjg^ . ergänzt wird so dsa zusammenfaMende Verzeichnis der Ansichten der Stadt 
Bonn (oben S. a6). Die ältesten Abbildungen verzeichnet F. Hauttmann im Bonner 
Archiv I, S. 4i. Weitere .\nsichten in «Icn o. S. 2 genannten Reiseati lums. 

1, Abbildung der Kirrhe als MoilHI auf dem (verschwundenen) Grabmal des 
(}erhard von Are (s, S, 9o; Fig. 4i), nach 1106. 

». Ansicht auf dem grossen Stadtsiegel von Bonn a, d. s. H. d. i3. Jh. (Fig. i4. — 
Aus'M Weertr, i. d. Bonner Festschrift 186S. s. i. — Bonner An hiv I, S. 42. — 
F. H.V''f*TMANN', Rnnn^ Sicgcl, Wappen und Wulir,' 'i< licu : Bonner Arehiv V. S 50*. 

3. Kleine Ansiclit auf dem Gru!>chen des Krzbischufs Siegfried von Westerburg 
(I37S-1S97). Bei Grote, Bluter fOr Münzkunde IV, Taf. IX, Nr. asi. — Abgeb. 
WüERST, Münzen Bonns in der Bonner Festschrift t869,Taf. I, ISTr. 9. — E. Somnex- 
nuR(;, Bonn als frühmittclallcrli< hc Münzst^ltte: Rhcinisi hc Gcsrhidjtsbl'Ute; TI, S. a63. 
Die Münze des Erzbisch f-^ Bruno wird augezwcilell : B. J. XXXVIII, .S. irO. 

4. Ansicht auf Mün/en des Er/bi.st hufi> Hcinriih von Virneburg (iio4 — liSij. 
Abgeb. bei Cappe, Kölnische Münzen Nr. zio und an. — Wuerst a. a. O. Nr. i3< 
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5. AiT-irht auf tlcni (zerst'"rtpn^ Wanclgcinälde über dem Ausgang in den Kreuz- Maa«ier- 
gang im südlichen (^uerschiff, a. d. lö.Jh. (s. u. S, 94), erhalten in einer Aufnahme der 
Beiitner McnbOdanstalt. 

6. Ansicht auf dii«m Glasgemalde im Langhaus der Klosterkirche zu Ehrenstein 
im Westerwaldc, nach iSoo (Fii;- 1 5). — K«>pic von Dr. Oidtmanx in Linnich im 
PTminTii.ilmuseuni zu Bonn, - Al l), hei F. Hauptmann, Allerlei aus alten Tagen, 
Titelblatt und K. Obls, Streifzüge am Rhein, Bonn l896, S. l8. 

7. Ansicht des Mansters als Kirchenmoddl auf dem Ann der h. Hdena, anf 
dem fiarockaltar von i6o3 in der Kirche. 

8. Abbildung iIcs Ätünstcrs in iler Stadtansicht auf dem (Jemükle a. d. Mitte 
d. l7. fl.. mit der Darstellung der Dreieinigkeit im Münster (s, n. S. 96t. 

9. Ansicht von N, Gemälde um i7oo, 38 X '7 cm (Sammlung Alt-Bonn). 

10. Münstennodell, Wandycm. d. z. H. d. i8. Jlu in der Hclenakapeile (s. u.). 

11. Ansicht des Mansters von S, Hintei]{lasmalerei v. i798, 34 cm» im 
Denkmalerarchiv. 

12. .\quarell von f^. RorJorf, 182? (Sammlung .\It-Bonn). 

13. Ansi. !it <U s Münsters von S*"), getuschte Zeichnung si, 2 X 3i, 6 cm, von 
B, llundtshagen ^Bonn, Kreisbibliothek 1. 

14. Grossere Ausführung mit rdcherer Staffs^ im Besitz des Herrn Regicrungs- 
haumdsters Ntu in Bonn. 

! 5. Das Innere des MOnsters, getuschte Zeichnung 5t,5 X 3» m, von 
B, Jlundesha^^en clienda. 

16. Kveu/igang am Münster in B onn. Lith. von Henry cS: Cohen 25 X > 7. 6 » m 

17, 18. Inneres des Münsters, Blick nat h O., sorgfältige grosse Bleistiftzeichnung 
(von Hundeskttgen?)f 64X^9 cna> niit Ansicht des alten Hochaltars und Ansicht des 
Monsters von SO., Bldstiftzeichnung in derseU^en Grös!«e, ebenda (Bonn, Kreisbibliothdc). 

19. Ansicht von S , I.ith. von Henry \' Cohen nach alter Zeichnung im Besitz 
des Jusiizrats Lambertz (mit An^-i» ht vn« S. Martin und S. (iang'>!|>li>, ^ly^zo cm. 

20. An.sici»t von SO., mii dem Ka{>itelhau>, Lith. von C. F. MülUr nacli 
Hunde$kagtn, s5X34,a cm, bez. Das Ka))itelhaiis am Mflnster zu Bonn. 

11. Grundiiss dazu in gleicher Grösse, Kupferstich nach B. ffiti^ttk^en. 

22. EisenplaketTc der Sayner HüUe, um i83o mit Ansicht von NO. 

a3. -An^-ii l'.t (li N MuiisKT»; mit Kripitelhaus von O., T Ith., 47,5 X ■^^^-'^ * 

a4. AnMt Iii des Münsters, litii. von Baum, gez. von S/ange, 29X39,3 i ni, um i83o. 

sS. Ansicht, Lith. von ATttrs, gez. von Dem QuagHo, 3i,5XSocm, um i83o. 

26, 2?. Ansicht des Münsters, Stahlstif h von M. Hotcard nach 7hm6/t$0», l83a, 
in: Die Rheinufer von Köln bis Mainz, .S. 38; Innenansi« ht des Münsters cbeiula. 

?8, Zwei L)!hot;ntphicn, laXi^i^ cm, in Borassia, Museum für preussische 
Landeskunde i839, 11, S. 96. 

30. Ansicht von SO, Dthographie von Matsimg, im Reisealbum cur Erinnentl^( 
an den Rhdn i£65, Taf. i5, Taf. i3 und i4 Kapitale. 

31. Ansicht des Münsters, Lith. von /. Held, 3o,7 X46,4 cm. 

Architcktonist lic Aufnahmen bei Fokkstkk. Denkmale dculsi her Baukunst II, 
2, S. 3l. — (;,\II,MAIiAUI». Ab inum Iiis, Bil 11. AI 1. V. \r 23, mil Text von KuGLER. 
— ChapüV et Ramke, Le moyen age mc»numental II, i>i. 21Ü, 21 9. — Th. Hoi'E, 
Essay on architecture, London j835, pl. st- — A. Langb^ Mal. Ansi<'hten d. merk- 
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Munster- würci. Katlicdralcn (farbige Ausiclit.). — A. u. G, Lange, Original.iiisjLhleii d. historisch 
merkwltod^steii Städte iS43, IV. — Rdsealbum d. Schflier d. Berliner Bauakademie 
i865, Taf. i6. — H. Härtung, Motive il. raittelalt. Baukunst i. Deutschland, Taf. 
34. 35. — Di:hi<i und v. Bi-zoi i>. Kin h!i> he H;iukun>t, T.if. i66, l8o, 336, 383, 393, 
3l2, 3i6, 353. — Kunsti;eschi<:lite in Bildern II, 22 u. 23. 

Photographisclie Aufnahmen von Aase/m Schmilz, Küh», und von der Messbild- 
Anstalt in Bertin. Unvolbtand^ zeichnerische Aufnahmen im Pfarrarchtv und im 
DenkmSlerarchiv der Rheinprovinz. 

Baugeschichte. 

Die Legende bexeldmet als die GrOndertn der Kirdie die Kauertn Hdena, 
die um das J. 3 10 zur Erinnerung an die Heiligen Caasius und Florentius, Mi^ieder 

der um 284 in Bonn, Köln und Xanten niedergemetzelten thebäischen Legion, hier 
eine Kir< he errichtet habe. Auf Grunti dieser Icgendarisrhen Gründung besteht 
später zwischen den Stiftern zu Bonn, Sl. Gereon zu Köln und Xanten eine Frater- 
nität (v|^ hierzu Beissel, Die Kirche des hL Viktor zu Xanten S. 33). Die Legende 




wird im qpateran Aßttelalter mit besonderem Stolz wiederholt, ap in der Bonner 
Synode vom J. i639 (Haassbn D. B. I, S. 18. — Acta Sanctomm Oct. V, p. 35). 
Erste Eine Kirche wird dann zuerst im 8. Jh. genannt. In dem codex traditionum 

RrähnunK (Perlhach itn Neuen Archiv XIII, i56. Nr. 1 4) erscheint zuerst im J. 788 die 
ecciesia sancloruin marlyrum Ca.ssii et Florcnlii, ({uae sub oppido Castro Bunnense. 
Sie wird dann weiter genannt im J. 8o4 : ecciesia . . quae est constructa sub oppido 
Castro Bonnense in villa, quae vocatur Basilica, ubi ipsi sancti martyres in corpore 
requiescunt (Pbklbacb «. a. O. S. i55 Nr. 12^ m den J. 83o und 832: ecciesia, 
quae est foras muros Bonnensis civit.itis, in loco nuncupatu Basilica (das. S. 161. 
160, Nr. 33 u. 27); im J. 847: ecciesia, quae est siia foriis muro caslro BuHucnse 
(das. S. iS4, Nr. 9), im j. 877: basilica . . . sub oppido Castro Bonna constructa (das. 
S. i53, Nr 5). 

Es scheint von Anfang an ein Kloster daneben liestanden zu haben: im J. 8o4 
wird genannt das monasterium sanctomm martx ruin < \i<^ii et Flireiuii 1 1'i ki hatii. 
a. a. O. S. i5<), Nr. i3); im J. 83o wird neben der tuniba l^caturuni Lassa et Fiuretitii ein 
refectorium genannt (das. S.101, Nr. 33), 854 ausdrilcklich ein coenobium (das. S. i56, 
Nr. i5); ebenso 9ii: eodesia vel refectorium (das. S. 1S8, Nr. ai) und im J. 895 
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wird genannt die ecciesia SS. martyrum C;i.ssii et Florentii, quae sita est in villa, 
quae dicitur refectoriura fratrum ibidem Deo faraulantium. Auf die Zeit des 8. und 9. Jh. 
aU Entütehungszeit der ersten Kirche weisen auch die ältesten Steinurkundeu, die 
zum Teil unter den Sftulen der jetzigen Krypta vermauert aufgefundenen frlnkisdien 
Memoriensteine (unten S. lo6). 

Die altcstt! Kirche trin^' aber 88i wohl völlig zu Grunde bei dem Normannen- 
einbruch (Annales Fuldenses, Mon. Germ., SS» I, p. 394 : Bunnam civitatem cum 
aecdesüs et aedificiis incenderunt — Gesta Treverorum c. a7). Im Laufe des i. ]ahr- 
tattsends nodt achdnt sidi das Kloster in ein Stiflskollegium verwandelt zu haben! 
nadi einer freilich erst ans dem J. 1639 stammenden Überlieferung wurde es 883 
in ein Kanonikatf?lift umgewandelt (Franciscus Guii.Ei.Mrs, Synodus i629. — 
BiNTERiM u. Mooren, E. K. L, S. 9a. Vgl B. J. I, S. i3. — Gunther, Cod. dipL 
I, S. i7i, Anm., aus einer Hs.: Extractua summarius ex antiquis doounentis de 
(»igine, statu et iurisdictione archidiaconalis ecciesiae Bonnensis). Unter Otto L 
stand die Kirche in hohem Ansehen ; Erzi isi h. f Bruno vennachte ihr verschiedene 
Kostbarkeilen an Guld und Gewändern (Ruotgeri vita 
Brunonis ed. Pertz Mon. Genn., SS. IV, p. 374). 

Ein vollständiger Neubau entstand dann in der 
1. H. des II Jh. Eine historische Nachricht über den 
Bau liegt nicht vor, nur die Steine reden hier. In der 
er!)ten Periode des grossartigen Baueifers in Köln, gleich- 
zeitig mit St Ursula und St. Maria im Kapitol, entstdit 
in Bonn ein dreischiflfiger flachgedeckter Bau mit zwei 
Chören, von gewaUigen Dimensionen, fa.st die ganze 
Länge der jetzigen Kirche einnehmend. Es gehören 
diesem als gegenwärtig noch erhalten au die Krypta, 
das Chorhaus bis zn drei Viertd Höhe der Aussen- 
mauern und endlich der ursprünglich hallNrunde West- 
chor (s. u. S. 76). 

Unter dem gewaltigen Propst Gerhard von Are, 
der von iis6— ii69 naduniweisen ist, erfo^ dann der 
wettere Ausbau. Der mflchtige und kunstsinnige, aus 
dem Geschlecht der Grafen von Are-Htu hstadcn stammende Propst hat um die 
Mitte des Jahrhunderts die Kirche nach Osten erweitert uiui das Kloster neu uuf- 
gefQhri. Unter ihm ist der Chor nach Osten herausgerückt und mit zwei neuen 
OsttUrmen flankiert worden, Kreusgang und Kapitdhaus wurden neu angelegt Der 
Bau war wiilil schon ll43 unternommen (Lersch im Niederrhein. Jahrbuch i843, 
S. 2j9, vgl. dir Urk. v. U43 und Ii45 bei GÜNTHER, Cod. dipl. T, S. 39;, Nr, l39). 
Erst nach ii5o war der Bau vollendet, der Chor sicher erst nach der Vollendung 
der Kirche von Schwarzrheindorf i. J. itSi, vgl. die Rekonstruktionsaeichnung Fig. 16. 

Die Neuordnung der sämtlichen Kanonikatsstdlen, die Ii So durch Erzbischof 
Friedrich und 11 62 durch Pap^t Viktor IV. festgesetzt wird (Güxther, Cod. dipl. I, 
S. 371, Nr. i75), bildet dann wohl die Krönung seines Werkes. In der Urkunde von 1 167 
wird von ihm gerühmt die völlige Neuanlage des Klosters und die Erweiterung der 
Kirche (GflMTHER, Cod. dipl. I, S. 326, Nr. i5o: Praeterea quam diligens drca edificta 
ecciesie exstiterit, tocius sanctuarii et claustri interioris structura declarat, que eius 
Studio a fundamentis erecta, et ut cemitur magnifirata est). Als er 11 69 starb, 
ward ihm eine fileitalel ins Grab gelegt, auf der von ihm gerühmt wird, dass er 
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liaa«t*r- die Kirche mit vielen Gebäuden und Fenstern (wohl Glasgemälden) verziert habe 
* (ecdcaiam maltis edificüs et lummibus deooravit). ' Noch deatlidier aber g^bt seineik 

Anteil die noch erhaltene poetische Grabinschrift, die zugleich eine der merkwür- 
digsten Bauurkunden ist; als Gründer dar atria claustri und menia templi plena de- 
core wird er genannt: was eng war, baut er weit, was hässlich, glänzend rein (s. u. 
S. S9). Als AbscMuss der gesamten Bauperiode war dann am «. Mai 1 166 durch den 
Erzbischof Reinald von Dassel die feierliche Erhebung der Leiber der Heiligen 
Cassius und Florentius erfolgt, zu denen jetzt zum ersten M;ile der h. Mallasius 
tritt (Acta Sanct. Oct. V, p. 16, 28, 47. Vgl. Chronica r^ia Coloniensis ed. VV'aitz. 
p. 116. — Chtonica Alberid monachi: Mon. Germ. SS. XXIII» p. 849. — Knippino^ 
Regesten der Kolner firsbischflfe^ S. tAz, Nr. 834). 

Der Bau ruhte aber nicht nach dem Tode des Propstes. N n h in der a. H. 
des I». Jh. wurde das Querschilf angelegt und zu diesem Zweck d.is p:an7:e Chor- 
haus, um es mit diesem in Verbindung zu bringen, erhöht. Der sütlliche Querarm 
schnitt m die eben vom Fkopst Gerhard angelegten Kreuzgänge unveimittdt ein. 

Na* IM» Um das J. isoo hatte dann Bonn wiederholt bei den Kftmpfen awischen den 

Anhängern Philipps v.m Schwaben und Ottos IV. zu leiden: in den J. Il98 u. laoS 
wurde die Stadt zum Teil einc;e.'Ls<:lu'rt (Chrantca regia Cnloniensis ed. Waitz p. a75, 
— Aanalejs max. CtWon. ad a. Ii 98 u. i2o5: Mon. Germ. SS. XVII, p. So7, 821. — • 
Reineri AnnaUs Leodienses: Mon. Germ. SS. XVI, p. 6S4). Möglicherweise war eine 
solche ZeistOrung die Veranlassung zu dem Neubau des Langhauses, das wohl nodt 
unter dem Propst 011 verius(i 2o5 — I224)ganz in den Formen de«? rheinisi hcn Überstings- 
stiles aufgeführt wurde. Nach einer Notiz bei Casar von Helsterbach, der um 1221 
schrieb, war dw Ban in Lesern Jahre nodi im Ca^je (Caesarh» Hdsterbac., Dialogus 
mimculorum VIII, <5 ed. St&angk II, & 136. Vgl. Ann. h. V. N. XLVII, S. i4a. — 
LäRSCits Niederrhein. Jahrbudi l843, S. a83. — Bonner Archiv III, S. 21. 

Damit war der Bau im wesentlichen in der jetzigen Gestalt vollendet. Im 
iJ. Jh. kam nur noch die Errichtung der Marienkapelle im Kreuzgang hinzu, die 
vor laSi von Weselo^ dem Thesaurar der Kirche gestiftet wird (Dflsseldorf, Staats- 
archiv, Bonn, CasaiusstÜt R. 8, Abschrift des Stiftungsbriefes in drä Reditus ad altare 
B. M. virginis in pasculo spectantes). 

S<lil*«*l« Am Ende des 16. Jh. erlitt dann die Kirche .schwere Beschädigung in dem 

truchsessischen Krieg. Während der Belagerung der Stadt durch den Herzog Fer- 
dmand von Bayern liess der Bruder des aiigesetaten Kurfürsten, Kail Truchsess» 
den kostbaren Kiichenschatz, vor allem die vier Tumben der Heiligen vom Hoch- 
altar nehmen und zu Nntpfennig:en ausmünzen (Maas'^fv, D. B. I. S. 67 Vf^l. 
unten S. 97). Im J. i587 verwüstete dann Martm Schenk von Nideggen die 
Kirdie. In der Rdation des Kapiteb vom J. i648 (Düsseldorf, Staatsarchiv, KurkOln, 
Stadt Bonn 5} wird berichtet: alle Altäre, Gemälde, Bilder, Fenster, Hols* und 
Eisenwerk zumalen zerplettert . . die Kirriie al'si Iiculich verunreinigt und ent- 
heiligt, sodass neun Monate kein Gottesdienst darin abgehalten worden ist. Der 
Schaden wurde auf über 110000 Thaler geschätzt 

Und endlidi sdihig im J. i59o der Blitz in die Spitze des grossen Turmes, 
schmolz die Bleidächcr i'diese werden .schon in den Urk. von i338 u. l3S4 erwähnt: 
Düsseldorf. Staiitsar* hi\-, IJ^iin. C.issiusstift Urk. 87 u. i77V verhranntf die nach der 
Plünderung wieder zusammengebettelten Paramente und einen Teil des Archivs. Die 
Kirche stand darnach über zwei Jahre dachlos da; zur Erwerbung der Mittel für 
den Dach« und Turmbau mussten HOfe und Grundstücke verkauft werden (Maasssw, 
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D. B. I, S. i39). Die Ausbesserung des Mauerwerkes, die Reparatur des Turmes Mao»ter- 
nahm Jahre in Anspruch, die Wiederherstellung des Dadtcs wurde dem Zimmer- 1(1'*^* 
mdster Eitrkarä aus Köln Obertragen (R. Pick ausf&hrlidi i. d. 6<Hmer Zeitung t869, 
Nr, l67). Im J. 1 595 waren die Arbeiten noch nicht vollendet. 

Eine neue Zerstörung brachte das Bombardement Bonns in der Nacht des Br»iid 
6, August i689 wahrend der Belagerung der Sudt durch die VerbOndetea. Das 
Gutachten des Arddtdcten 51 L. Ihffui Ober die Kriegsschflden an der Hfinsteikiiche 
vom J. 1 689 (Maassen, D. B. I, & l4 1) berichtet, dass der grosse Turm von einer g^flhenden 
Kugel getroffen und vom Brand ergriffen wurde, dans der Hehn gänzlit h zu<;ammen- 
brach, die Glocken schmolzen, dass die ganze Bedachung des Chores, eines kleinen 
Turmes, des Querschiffes und des Langhauses mit allen Seitengebäuden und Anbauten 
aecstöit wurde. Nachdem dann die eine Batterie kaum too Schritt v(»i der Kirche 
entfernt aufgestellt worden, wurde die Kirche erneut beschossen, einer der kleinen 
Tünne brach mit dem Dach zusammen, die Seitenmauem wurden vielfach veHet-zt 
und durchlöchert, viele Fenstersäulchen niedergeworfen, die Orgel durchscJiossen, alle 
Glasfenster xerbrodieD, der Turmrumpf von mehr ab loo Kanonensdifissen getroffen. 
— Vgl. F. Hauptmann, Der Brand der Mllnsterkirche am 6. August i689: Bonner 
Archiv IV, S. 49. — Ders.« Die Zeratfirung Bonns im J. i6ft9: BOder a. d. Geschichte 
Bonns VI. 

Nur langsam konnte sich die Kirche von diesen SdilSgen erholen Allmahlidi 
wurden die Altare und- ChorstOhle erneut, ent i756 ein neues Gdäute beschafll» 
l778 ein neuer Hochaltar aufgestellt, i794 eine neue O^el en^'orben. 

In den ersten Jahren der französischen Herrschaft war die Kirche völliger Ver- 
wahrlosung preisgegeben, erst vom J. i8o4 ab sorgte man wieder für vorläufige 
Instandsetzung. 

Im J. i84o bildete sich dann ein Ausschuss für die Herstellung des Bauwerkes: BtttBantton 
der grosse Turm wurde rcjiariert, die Gesimse nach dem Münst('rf)!nt3; ausgebessert, 
Sockel und Strebepfeiler erneuert. Von den Sdulchen der äusseren Arkadenstellung 
am Langhause wurde eine grosse Anzahl nebst den Kapitalen erneuert Langsam 
schritten die Arbeiten voran, im Anfang vielfach ObentOnt, systematisch duidigeßlhrt 
erst seit der i86o erfolgten Gründung des St. Martinus>Bauvereins. 

Das er?te [ahrzehnt verging: noch mit kleineren Reparaturen. Im J. i869 
stellte dann der Direktor des Germanischen Naiionalmuseums zu NOraberg, August 
Essemoein, ein erstes Gesamtprojekt für die Restauration auf. Nachdem schon im 
Juli i87o der Königliche Konservator der Ktmstdenkmaler, Geh. Baurat von Quast^ 
ein Gutachten abgegeben hatte, wurden im Februar i873 die Pläne endlich geneimiigt. 

Nach verschiedenen Vorarbeiten wurde aber erst i883 auf Betreiben des um Äussere« 
die äussere wie innere Restauration hochverdienten Dechantcn Neu mit der Haupt- 
instandsetzung begonnen. Die Restauration des Äusserai war bb zum J. i889 im 
Wesentlichen beendigt. Die Baulatung lag in den Händen des Architekten Franz 
Schmitz, als Bauführer waren von iSS.?— !884 Wilhelm Thoma, vnn i884 f887 
Joh. Schivisier, von i887 — 1888 Thcod. Schmitz bestellt. Die ganze Westfa9ade wurde 
hierbei vdlstandig erneuert» ebenso wurde der Oberbau der beidsi westlidien 
FlankierungvtOime, von denen der sQdKdie im oberen Gesdhoss ganz aus Backsteinen 
aufgemauert war, ahpebroihen und leider in ganz veränderter Formensprache neu 
aufgeführt *'s u. S. 63). Endlich wurden die gesamten Mauerflächen am Chor, am 
Querschiti und am Langbaus repariert und die Gesimse zum grössten Teil erneuert. 
Die Arbeiten verlangten eine Aufwendung von t44ooo Mk. Die Instandsetzung der 
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Osttürme begann erst i897 unter der Leitung des Herrn Regicrungsbaumeistcrs Karl 
Thoma. Die sehr erheblirhen Erneuerungsarbeiten verschlangen die Summe von 
SooooMk. Die Reparatur der Apsis und die des grossen Vierungsturmes steht nocli aus. 

Die innere Restauration des Bauwerks wurde in den J. i887 — i9oi durch- 
geführt. Zunächst wurden auch hier die Schaden am Mauerwerk und den Gewölben 
ausgebessert, alle S;iulen in der oberen Fcnstergalerie ausgewechselt, die in den 
vierziger Jahren eingesetzten Kapitale durch neue ersetzt. Die Arbeiten erfolgten 
bis i889 unter Leitung von Franz Schmilz, bis l895 unter Leitung von Joh. Thoma. 

Die letzten Arbeiten bis 
Anfang i9oo leitete der 
Eisenbahnbauinspektur Jos. 
Schwambofti. Die gesamte 
Innenre.stauraticm kostete 
4iooooMk. In den J. l89i 
bis i894 erfolgte dann die 
Ausmalung des Inneren 
durch den Maler .Hl w^. Afartitt, 
die besonders l37ooo Mk. 
verschlang, die Concha er- 
hielt ein Mosaik nach einem 
Entwurf von Professor Frilz 
Geiges, das 23 800 Mk. kos- 
tete. Die Gesamtkosten 
haben seit i883 6o4oooMk. 
betragen. 

Beschrei bung. 
Die Kirche ist im Lich- 
ten 48, 3o m lang, das Lang- 
haus i3.8o m breit, das 
QuerschifTai m lang, 6,30 m 
breit, der Chor l7,7o m 
lang, 6,10 m breit. Die ver- 
schiedenen Bauperioden 
können heute noch deutlich 
erkannt werden. Dem ersten 
Bau aus der i. H. des 1 1. Jh. 
gehört das Chorhaus mit dem 
westlichen Teil tier Krypta 
und der innere Kern des VVestchores mit den beiden Rundtürmen an. Der Bauperiode 
unter Gerhard von Are in der Mitte des 12. Jh. entstammt dann die Apsis mit den 
beiden Osttürmen, weiter der ganze Kreuzgang mit dem Kapitelhaus. Dem Ende 
des 12. Jh. gehört der Umbau des QuerschilTes an. Das Langhaus endlich ist in der 
I. H. des i3.Jh. neu aufgeführt. Die alten Aussenmauern des frühromanischen Baues 
wurden hierbei vermutlich benutzt, wie in St. Aposteln zu Köln und in St. Quirin 
zu Neuss, ebenso blieben wahrscheinlich die alten Pfeiler und vielleicht auch ein Teil 
der Scheidemauern bestehen. 

Der Westbau (vgl. die Grundrisse Fig. 34) gehört in der jetzigen Gestalt 
verschiedenen Zeiten an. Der ursprüngliche Westchor (chorus s. Petri, zuerst in Ur- 
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künden vom J. t i9o und dann wiederholt genannt) war aussen wie innen halbrund und 
bcsass zugleich im Inneren eine wohl nur kleine Krypta. Das ist schon im J. i872 
durch eine eingehende Un- 
tersuchung des damaligen 
Baufüluers Albert Henry fest- 
gestellt worden. Der bis 
zum J. 1880 bestehende Zu- 
stand ist in einer Photogra- 
phie vom J. i869 erhalten 
(Fig. 18). Bei dem Durch- 
bruch des viereckigen Mauer- 
werkes von Süden her zeigte 
sich eine runde mit dünnem 
Putz überzogene Flache als 
Abschluss des ursprünglichen 
Chores. Die vielleicht nur 
die Apsis selbst füllende 
Krypta war nach Westen 
durch drei Fenster erhellt. 
Bei der Vorsetzung des vier- 
eckigen Mauerwerks wurden 
diese, ebenso wie die oberen 
Fenster, mit durch den Man- 
tel weiter geführt (vgl. die 
Grundrisse). Die Leibungen 
wurden verputzt. Nachdem 
(wahrscheinlich schon kurz 
nach d. J. uoo) die Krypta 
zerstört, das Gewölbe al)ge- 
brochen und der Boden tie- 
fergelegt worden war.wurden 
diese Fenster vermauert. Bei 
der Restauration im J. l883 
war die Fuge, die den halb- 
runden älteren Teil und den 
spater vorgemauerten schied, 
deutlich sichtbar. Die Krypta 
war durch die Treppentürme 
zuganglich ; in dem nörd- 
lichen wurden die Stufen 
i. J. 1 83o unter den jetzigen 
Abschluss herunter verfolgt 
(Mitteilung des Herrn W_ 
Thoma). Ausserdem fanden 
sich über den jetzigen Ein- Fig. 19. Bonn, 

gangsthüren zu den Türmen 
vermauerte Thümischen, die auf den fursprflnglich höheren) Westchor führten. (Die 
Krypta .schon durch .\us'.\i Weerth Bonner Festschrift S. 10 nachgewiesen). 
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Mftniter- Das vorgesetzte Mauerwerk bestand aus Tii£^ mit Basalt und ZiegdttQcken 

MiUrtiJ vermischt, am Sockel waren verschiedene grössere n'-misrhe Hausteine verwandt, 
darunter ein grosser Inschriftstein (jetzt im Provinziulmuseum : B. J. LXXX, S. l5o). 
Auch in der Aunenmauer des nördlichen Seitenschiffi winde iSToein römischer Vottvaltar 
gefunden: B. J. LIII. S. 17?; LXXXVIII, S. i32. Dieser ganze vieredqge Maoer- 
teil kann aber nirlit etwa erst itn i7. Jh. vorgesetzt sein, si indem war sicher schon 
in den ersten Jahren des i3. Jh. aufgebaut im Zusammenhang mit dem inneren 
Ausbau der Apsis und der QuerschifTanlage. Die oberen Fenster zeigten ausge* 

sprodien die Fonnen vom 
Anfang des l3. Jh. Nach 
der Beschiessung von i689 
(vgl. oben S. 59) war aber 
die schwer beschädigte West- 
&9ade allenthalben geflickt, 
der ganze Giebel und der 
obere Teil des südlichen 
Treppenturmes waren in 
Bac^tein neu aufgemauert 
Der alte Bau zeigte in 
der Mitte ein grosses rund- 
bogiges Fenster (der untere 
Teil vermauert), zur Seite 
tiefer zwei spttzbogige Fens- 
ter, alle drei mit spateren 
v<»rsj)ring« nden Profilen um- 
zogen, aber, wie die innere 
Fensterumrahmung beweist, 
nodi ans dem Anfang des 
i,v Jh. : unten dann ein 
wohl erst nach iGSi (nach 
dem Einbau der Orgel) ge- 
brodienes Rundfenster (Vgl. 
eingehend über den alten 
Bau Pick. Die Westfas- 
sade und der St. Peters- 
chor: Bonner Zeittmg i869, 
Nr. i94. — Zur Bai^ 
schichte des Bonner Münsters: Ann. h. V. N. XXV'. S. 266). 
Wieder- Bei der Wiederherstellung (Fig. l9) ist der ganze Mantel in Tull erneuert worden, 

kmteUuag ^ Längsseiten ist ein ganz kleiner Teil der alten Tuflverblendung erhalten. An 
der Weslsdte sind zwei der alten Kiyptenfaister (75 cm brdt, da Scheitel 85 cm 
über dem Trottoir) markiert, die Stelle des dritten Fensters nimmt das neue kleine 
Westpr>rtal ein. An dci\ iJlngsseileii sind ebenso in der Höhe von 4.5o m grosse 
vermauerte Rundfenster siclitbar , darüber vermauert grosse rundbogige L'ttnungen, 
in der Grösse entsprechend dem unteren Fenster der Westseite. Diese beiden 
Fensterreihen bildeten ursprünglich die alleinitjf Krli uchtung des ältesten Westchores 
(Ann. h. \'. X. XX\', 267i. Die drei mittleren Fensler sind in den Gewänden 
vollständig erneut, der Giebel ist ganz neu aufgeführt. 
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Fig. SO. Bonn. NSraiidie* Seitenportal des Mfinaters. 
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Die beiden westlichen RundtOrme erheben sich Ober einem holien sockel- 
artigen Absatz ungegliedert bis zum oberen Stockwerk und sind der nördliche durch 
sieben, der südliche durch sechs rechteckige Fenster nach zwei Seiten durchbrochen. 
Oben zeigten die Türme ursprünglich 
eine einfache Gurtung, über der sie 
ins Achteck übergeführt waren. Die 
Kanten waren durch einfache, ziem- 
lich magere LLsenen von dem gleichen 
Profil wie am östlichen Chorhaus be- 
tont. An deren Stelle ist bei der 
Restauration das ganz missverstan- 
dene Obergeschoss mit tiefen, ein- 
geschnittenen, vierekigen Blenden aus- 
geführt worden. 

Die Orgelbühne ist löSi im 
Westchor errichtet worden (no<:h 
1625 der Westchor als Kapelle ge- 
nannt: sacellum ». Petri ecciesiae 
nostrae). Die vier grossen Steinsäulen, 
die ihn tragen, sind, nach der Art 
ihrer Schwellung zweifelsohne barock, 
die Basen und Kapit.llc aber wohl 
noch spätromanisch, von einer älteren 
Anlage herrührend. 

Das Langhaus zeigt nach 
Westen in den beiden Seitenschiffen 
je ein (erneutes) grosses, rundbogiges 
Fenster mit umlaufendem Rundstab. 
Den Abschluss bildet der aufsteigende 
Rundbogenfries. In der Seilenansicht 
sind die vier Joche gleichmassig be- 
handelt. Der Obergaden des Mittel- 
schiffes schliesst mit einem reichen 
Gesims ab, das zunächst einen Schup- 
penfries, dann einen Klötzchenfries 
und endlich noch eine kräftige Platte 
zeigt, die von Konsölchen gestützt 
wird. Die ganze Mauer ist durcli 
eine gleichraässig durchgeführte Ar- 
kadenstellung belebt. In jedes Joch 
treten fünf spitzbogigc Arkaden auf 
S( blanken , freistehenden Säulchen, 
die mit Knospenkapitalen gekrönt 
sind; die Bögen selbst sind durch 
Rundstabe eingerahmt. Die Arkaden 

dienen zugleich dazu , die unschöne Linie der aus fünf einzelnen Rundbogen be- 
stehenden Fenstergruppen, die dem Bogen der Gewölbe folgen, zu vertiei ken. Die 
Aussenmauem der Seitenschiffe zeigen das gleiche Gesims, aber ohne den Schuppen- 
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Mttnater- frie«-. und einen einf.uhcn Socke!. In die Mitte einer jeden Seite tritt ein grosses, 
klrebB ^ühn gezeichnetes, siebenteiliges Facherfenster, von einer halbrunden Blende ein- 
gerahmt, in den Gewänden lävSt ein Riindstab hin (Fig. 21). Auf der Slldseite nach dem 
Kreuzgang zu (Fig. 22) tritt etwa in der Mitte zwischen Sockel und Fenster noch 
ein einfaches Gesims hinzu, das an den Strebepfeilern etwas heiler liingcfalu t ist. 
Im zweiten Joch der Nordseite ein viermal abgetrepptes grosses Portal [Fig. 20) 
mit einer durch die ganzen Gewände verkröpften Reihe von zierlichen Knospen« 
kapitalen. Die drei inneren Sftulen und die Rundstäbe Ober dem Giebelfeld sind 
mit Schaftringen verziert. Bei der letzten Restauration ist der untere Teil freigelegt 
worden (die unteren Architekturstflcke jptzt fast ganz neu), die bis dahin im Inneren 
befindliche Treppe wurde nach aus.sen verlegt An der Aussenseite noch je eine 
Khlanke SSule mit Kapital (auf die im 18. Jh. die jetzt auf der zum Chor f&hrenden 
Treppe [unten S. 79 J befindlichen Figuren von Engel und Teufel gestellt waren). 
In dem Giebelfelde befand sit h ein GemSlde, den englisdicn Gruss darstellend, mit 
der Inschrift: ave maria grati.x plena. renov. a. i747. Jetzt gefüllt durch ein den 
gleichen Vorwurf behandelndes Mosaikbild nach dem Entwurf von A, Martin. 
strababsgca Von den Scheidemauem «nd nach den AuMenmauem der Seitenschiffe zu 
Strel)eb«'^gcn gespannt, die als früheste Typen dieser Art auf deutschem Boden 
(neben St Gereon in Köln und Zülpirh^ von be«;ondrrpm Interf"*«?«« sind. Der 
Bugen ist fast genau halbkrci^iurrnig und sorgfältig gemauert Die obere, in Sand- 
steinplatten erneute Abdeckung ist aber den kleinen giebelartig vorspringenden Fialen 
weitergeführt und endet hier in eine nach unten gebogene Nase. Unter dem 
Giebel folgt unmittelbar eine flache Schrrige, dann fallt der ganze Strebepfeiler 
ohne weitere Abtreppung und ohne irgend euicn Wasserschlag geradlinig ab und ist 
nur nach den Seiten hin je dreimal abgetreppt und verstärkt Am westlichen Ende 
der Seitenschiffe fehlt die Abtreppung nach Osten zu (vgl. Fqp. st u. 19). Details 
bei Kali.exback u. Schmitt, Kirchenbaukunst Taf. aS. — Dehio u. v. Bbcoli^ 
Kirchliche Baukunst II. S. 2 58. 

Kreuzame Die beiden polygonal endenden Kreuzarme schliessen ohne Vermittlung an 

das Langhaus an aus dem gänzlich fdilenden Anschtuss (Fig. 22) ergiebt vkh deutlich, 
da» das Langhaus nach einem ganz anderen selbständigen ftant errichtet wofde. Das 
Dachgesims ist in der Profilierung dasselbe wie am Langhaus: es zeigt den Schuppen- 
fries und dann nach einer Kehle den K l'H Jüchen frics . darunter aber tritt noch ein 
regelmässiger Rundbogeniries. Die Kanten sinti durch breite, etwas nüchterne Liscnen 
betont, die auch das Dadigesims zerschneiden. Durch das obere Geschoas Hüft 
in beiden Kreuzarmen gleidimassig eine Zwerggalterie durch, wechsi Ind .ms einem 
und zwei Sflulchen von schwarzem S» hicfcr (der bei der Restauration durtli beli;i-»chen 
Blaustein ersetzt wurde) mit Kno^penkapitäle^ bestehend; an den Längsseiten zu 
sechs, an den Sdten des Folygonalabadiltmes zu vier Bogen. 

Die Sohlbank ist als Gesims um den ganzen polygomüen Abachluas herum- 
geführt jedoch niclit um di« F<klisenon. Darunter zieht sieh ein breiter Rund- 
bogcnfrics hin von vier ndcr drei Bogen. Jede der Absehlufsseiten ist dann durch 
ein grosses rundbogigcs Fenster, mit Rundslab in den Gewänden, durchbrochen, die 
Fenster im nördlichen Kreuzarm sind etwas tiefer herabgefflhrt als im sfldllchen. 
l'nter einem kräftigen Gesims folgt liann wietleuim ein Rimdbogenfries. Der nörd- 
liche Arm /' i^'t unter diesem im Abschluss n < h drei Kundfenster mit umlaufendem 
Rundstab, im inneren bei der letzten Restauration mit einem steinernen Scchspasä 
versehen. Am sOdlichen Kreuzarm findet sich dafiir nur in der Höhe von 3,80 m 
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ein einfaches Gesims. Nach Osten hin haben die beiden Querschifle einfache Mflnster- 
Portale. 

Der grosse achtseitige Vierungsturm erhebt sich in zwei schlanken Stock- Vierungsiurni 
werken nl>er den sich schneidenden DUchern des Chorhauses und des Quer- 
schifTes. Die Stockgurlcn zeigen einfache kräftige Gesimse, die Kanten sind durch 
Lisenen betont, die einzelnen P'elder durch einen Rundbogenfries abgeschlossen. 
In dem aus dem Dach entwickelten untersten Halbgeschoss zeigen sich nach den 




Fitf. 22. Bonn. Loinghaug und Qiiersrtiiff des MQnslerti vom Kreuzgang aun. 



vier freien Seiten nur lange schmale rundbogige Fenster. In dem nächsten Geschoss 
dann je ein zweiteiliges, im dritten Geschoss je ein dreiteiliges spitzbogiges Fenster. 
Die Umrahmung bildet ein Rundstab, im oberen Geschoss ganz durchgeführt, im 
unteren auf EcLsIlulen mit Kapitalen. Die freien Säulen zeigen ebenso wie die 
Kapitale einen länglichen Grundriss; dem Säulenschaft ist in sehr geschickter Weise 
dadurch Körper gegeben. Die Kapitale haben Knospenform, Über einem reichen 
Gesims, das einen doppelten KUUzchcnfries zeigt, bauen sich acht kleine 
Giebelchen auf, die wieder durch einen Klützchenfries eingerahmt und durch drei- 
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MQnster- teilige nuldbogige Fensler mit überhöhtem gestelzten mittleren Bogen belebt sind. 
' Das mächtige achLseitige Pyramidendach entstammt in seiner jr tzigcn Gestalt erst 
der Wiederherstellung nach i689, doch zeigen schon die ältesten Abbildungen des 
l6. u. i7. Jh. eine solche steile Haube. Ursprünglich schmückte den Turm eine gc- 
fiUtdle i68e!t%e niedrigere Haube. So encheint er auf dem groMen Stadtaiegd aus 
der 2. H. d. i3. Jh. (Fig. i4 u. S. 54) und auf verschiedenen Münzen aus dem i3. u. 
|4. Jh., zuerst auf dem Groschen des Er/.bischofs Siegfried von Westerburg (l275 — 1297), 
dann auf Münzen des Erzbischofs Heinrich von Virneburg (vgU oben S. 54, Nr. 2, 
3 u. S. 5S, Nr. 4. Eingdiend Wücrst, Die Mflnsen und Medailleii Bonns in der 
Bonner Festschrift i868, Taf. I, Nr. 9, i3. — F. HAUFTUAmr, Alte AbbUdungen der 
MOnsterktrche: Bonner Archiv I, & 4i). 

An den Au.s.senmauem 
des Churhauses (Fig. 23) 
lassen sich die einzelnen 
Perioden noch deutlich von- 
einander scheiden. Die erste 
Anlage aus der i . H d. 1 1 Jh. 
zeigt aber der Kr\ pta, deren 
glatter Aussenbau sich bb 
2,8o ra über der jetzigen 
Sohle (Südseite) erhebt, eine 
Gliederung durch Hache 
lange randbog^ Blenden, 
die durch magere Li.senen 
getrennt sind. Das Gesims, 
Rundstab mit Platlchen, ist 
gleidilalb gans dürftig (nur 
axd der Südseite erhalten). 
In der Leihung fler Rogen 
werh.seln mit Tuflstcineii, wie 
an S. Pantaleon und S. Cä- 
cUia zu Köln, sdimale rO> 
mische Ziegel, durch die 
zugleich eine farbigeWirkung 
erzielt wird. Vun diesen Blen- 
den smd auf der Nordsdte ttmf, auf der Sodseite drei erhalten. Damber sog sich 
eine Stellung von Rundbogenblenden, die kOrzer, aber von gleidiem Durchmesser 
und wahrscheinlich wechselnd blind waren oder ein schmaleres Rundbogenfenster ein- 
schlössen. \'on diesen Bogen ist auf jeder Seile nur je einer erhalten ; der auf der 
Südseite zeigt gleichfalls römische Ziegel in der W^ölbung. Darüber erhob sich ur- 
sprttngiich unmittelbar das Dachgesims. Schon bei der Anlage des Gerhardschen 
Chores im Osten trat hier eine Veränderung ein; aus dieser Zeit stammen wohl die 
beiden grossen Rundl>ogen , die Ober der oberen frühronianischen Blende auf tler 
Nord- wie der Südseite sich unmittelbar neben dem Turm zeigen. Sie vermittelten 
den Obergang zu den TOrmen. Das alte Dachgesims lag auch nach dem Gerhard- 
schen Anbau noch tiefer, wahrscheinlich genau in der Hohe der anstossenden Sto^- 
Uaib«wtM gurte des Turmes. Erst um 1200, nach der Errichtung des Querschiffcs. wurde der 
Chor eingewOlbt In höchst kühner Weise wurden dabei die Mauern durchbrochen, 
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vexttftrkl und erhöht Zunächst wurde das ganze Mauerwerk erhöht Entsprechend 

den vorgemauerten Diensten im Inneren wurden aussen als Verstärkungen Strebe- 
pfeiler vorgesetzt, die man aber nur zum Teil herunterführte, zum Teil ganz roh über 
den unteren frühromanischen Blenden absetzte (auf der Südseite auf zwei kräftigen, 
tief eingebundenen Basalten). Die spitxbogigen Schildbflgen wurden auch nach 
aussen betont, aber nur in den beiden schmalen westlidien Gewflibejochen des 
Chorhauses; sie sthliessen 
hier je ein grosses Rund- 
fenster ein, das von einem 
Rundstab eingerahmt wird. 
Zwischen den Spitzbogen 
sind Lisenen von verschie- 
dener Starke durchgeführt, 
die Uber den Bflgen durch 
einen regefanlssigen Rund- 
bogenfries von sechs oder 
fünf Bogen verbunden sind. 
Darüber sog sich ursprüng- 
lichein reich profiliertes kräf- 
tiges Gesims liin, genau in 
der Höhe des Gesimses am 
Querschilf, das wohl erst 
später dessen Gliedenmg: 
Schuppenfries und Klötx- 
chenfries, erhalten hat. 

Die östliche Giebel- 
wand des Chorhauaes zwl> 
sehen den beiden Türmen, 
die erst bei der Höherfüh- 
rung des Chores im Anfang 
des i3. Jh. entstanden ist, 
hat ehien besonders reichen 
Schmuck erhalten. Das Gie- 
beldreieck ist durch einen 
Klötzchenfries eingerahmt 
Die Flache selbst ist durdi 
drei rundbogige Nischen be- 
lebt, die von Rundstaben 
eingefasst sind. Die umrah- 
menden Bögen ruhen wieder 

anf Ecksftulchen mit Knospenkapitfllen, neben die dann die Schaftringe der inneren 

Rundstflbe treten. In den drei Ecken endlich Rundfenster mit umlaufenden Rund- 
staben. Unter dem Dreic( k zii-ht sirli noch ein grosser Plattctifries hin wie an den 
Kölner Kirchen von St. Aposteln und St Gereon, dessen W irkung durch das Ein- 
•dineidaii des zu hodi hinau^eßlhrten Daches der Apsis stark bedntiflchtigt wird. 

Die Osttflrme erheben sidi über dem in Bradisiein ausgefllhrien Unleihnu, der 
von den vier grossen rundbogigen Fenstern für tlie Kre pta durchbrnchen ist, in sec hs 
Stockwerken. Der ganze Aufbau ist nach oben wie bei den Türmen von St. Gereon 
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Mfiniter- leicht verjüngt; in den vier unteren Geschossen ist eine Zweiteilung durchgeführt 
ic 1 1* c kl 

Die beiden untersten SttM-kwerke zeigen nur je zwei Rundbogenbiciidcn mit einer 
diese zusammenfassenden Süulcnstellung. Die ganze Gliederung setzt sich an der 
Apsis fort. Die unteren Säulen tragen mit iliren kräftig behandelten Hlattkapitillen 
unmittelbar die Stockgurte, die oberen noch einen zweiten äusseren Bogen. Die 
Deckplatte ist an den freistehenden Kanten um die breite Lisene herum verkröpft. Im 
dritten Geschoss dann je zwei Blenden, von einem Rundbogenfries eingefasst, die 
mittlere Lisene mit einem einfachen Klimpfergesims; in jedem Felde ein Doppel- 
fenster mit Würfelkapitäl tragender Sflule, die Fenster durchweg verblendet. 

Im vierten Geschoss sind die Felder nur durch je zwei grosse Rundbogen 
eingefasst, die Mittellisene entbehrt des Kämpfers. In den rundbogigen Doppel- 
fenstern ist der äussere Bog» n vermauert — nicht nachtr.'lglicli, sond«?rn ursprünglich, 
wie in Schünstatt und I^ach. * Im fünften Geschoss ist die Behandlung der beiden 
Türme verschieden. Im südlichen Turm Lst das ganze Feld durch zwei grosse 
Kundbogen abgeschlossen, die dreiteiligen Fenster sind hier durch einen gemein- 




Tlg. 25. Bonn, MDiuler. Innerei der Krypta. 



schaftlichen Rundbogen zusammengefasst, im Nordturm ist nur das dreiteilige 
Fenster vorhanden. Auch hier sind die .'lu-sscren Bügen der Fenster zur Hälfte 
vermauert. Im letzten Geschoss endlich einfache dreiteilige Fenster , von einem 
Doppelbogen eingefasst. An den dem Chorhause zugekehrten Seiten der beiden 
Türme stehen in den beiden letzten .Stoi kwcrkcn an Stelle der tireiteiligen 
Fenster nur zweiteilige, auch sind die beiden Stockwerke nicht mehr durch eine Stock- 
gurte getrennt. Als Abschluss dient ein kräftiges Darhgesims, bestehend aus einer 
schrägen Platte, die am Südturm einen skulplierti;» ralmcttenfries trSgt, am Nord- 
turm einen Kkitzchenfries, darunter folgt eine Platte und ein schmaler facettierter 
Fries. Zwischen die Lisenen tritt dann noch am Nordturm ein Zickzackfries, am 
Südturm ein nasenbesetzter Rundhogenfries. Den oberen Abschluss der beiden 
Türme bildeten ursprünglich Giebelchen, die zu den frühesten Beispielen dieser 
Gattung am Niederrhein gehören. So zeigt sie das ültestc Siegel des Cassiusstiftcs 
(Fig. l4), so die Abbildung auf dem Fenster von Ehreshoven (Fig. iS). Trotzdem 
hat man mit vollem Recht aus Rücksicht auf die steile Haube «les Vierungslurmes 
bei der Erneuerung der Dücher in den J. i899 u. i9oo die wohl erst nach i689 ent- 
standenen geknickten achtseitigen Pyramiden beibehalten (vgl. Tafel V), 
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Die unter dem Propst Gerhard zusammen mit den beiden OsttOrmen ent- 
standene Apsis zeigt in den unteren Geschossen die Gliederung der unteren beiden 
TurmstcH-kwerke. Der Unterbau selbst ist von den drei grossen rundbogigen Fenstern 
für die Krj'pta durchbrochen. Das erste Geschoss zeigt dann sieben flache Rund- 
bogenblenden zwischen Halbsäulen, deren Kapitale verschiedene Ornamentik zeigen 
(zumeist durcheinandergesteckte Bänder). l'l)er der SttKkgurte, die über den ein- 
zelnen Kapitalen verkröpft ist, dann dieselbe Siebenteilung, aber mit reicherer Ein- 
rahmung. Die sieben Bogen werden von freistehenden Säulen aus Kalksinter ge- 
tragen. Die Kapitale zeigen einen 
doppelten Blatterkranz, darüber 
ein doppelter eingezogener Aba- 
cus, dann ein kurzes Pfeilerstück 
und eine De<:kplatte. Ursprüng- 
lich waren nur drei der sieben 
Felder von rundbogigen Fenstern 
durchbrochen; im 16. Jh. sind alle 
Felder ausgebrochen und die runtl- 
bogigen (»fl'nungen mit einfachem 
spatgothischcn Masswerk versehen 
worden. Mit Rücksicht auf die 
notwendige reiche Lichtzufuhr sind 
diese Fenster bei der Wiederher- 
stellung beibehalten worden. 

Den oberen Abschluss der 
Apsis bildet die reiche Zwerg- 
galerie, die über dem kraftigen 
Gesims 22 Bogenstellungcn zeigt. 
Je zwei Einzelsaulchen von Schiefer 
wechseln mit einem Paar Doppel- 
saulchen ab, die Kapitale zeigen 
Würfelform. Den oberen Ab- 
schluss bildet dann da.s stark vor- 
springende Dachgesims, bestehend 
aus Platte, KKitzchenfries und 
kleinen ziemlich weit gestellten 
Konsolen. Das Dach der Ap.sis 
war ursprüngUch ohne Zweifel 
llacher, wie am Dom zu Trier 

und an St. Gereon zu Köln, und liess den grossen Plattenfries an dem Ostgiebel 
ganz frei. 

Inneres. 

Die Krypta besteht im Inneren (Grundriss Fig. 24) aus zwei deutlich ge- 
schiedenen Teilen. Der westliche Teil gehört der ursprünglic hen Anlage aus der 1. II. 
des II. Jh. an, der Ostteil ist unter Gerhard von Are um tiSo vorgesetzt In dem 
älteren Teile ist der westliche Vorraum schon bei der Anlage der Empore und weiter 
bei der letzten Restauration wesentlich verändert. Die Stützen bilden hier drei 
Paare von Pfeilern mit einfacher Basis (Platte und Schräge) und reicherem Kämpfcr- 
gei^ims. Die Ilalbpfeiler an der Wand nehmen dasselbe Profil, aber ohne den Rund- 
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Fig. 26. Bonn MQnster. Romanischer Fries im Chorhaus. 
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Manster- Stab, auf. Nach Norden und Süden sind hier grosse Türöffnungen eingebrochen, 
zu denen lo und u Stufen emporführen. Auf der Westseite führt in der Mittel- 
achse eine Treppe von 12 Stufen in die Vierung des Langhauses hinauf. Die 
weiteren Stützen bilden vier Paare von monolithen Säulen auf steilen Basen ohne 
Eckblatt mit einfachem Würfelkapital und einfach profilierter Deckplatte. Die Ver- 
bindung des höheren östlichen Teils mit dem alteren westlichen ist auf sehr pri- 
mitive Weise dadurch erzielt, dass die beiden Gurte mit einem einfachen Rundstab 
ein Stück über der alten Deckplatte aufsetzen. Die vier Säulen in dem neuen öst- 
lichen Teile zeigen B:isen mit Eckblaitern, etwas weiter ausladende Würfelkapitalc 

und reichere Deckplatten. 
Die Kreuzgewölbe besitzen 
einfache Grate zwischen 
Gurten, die an den Aussen- 
mauern auf Halbpfeilern auf- 
setzen. Die Veibindung zu 
den beiden mit Kreuzge- 
wölben überspannten Turm- 
unterbauten bilden breite 
Rundbögen, durch die die 
Kämpfcrgesinise hindurch- 
geführt sind. Die rundbo- 
gigen Fenster sitzen im alte- 
ren Teil in tiefen bis auf den 
Boden herabgeführten Blen- 
den, im neueren Ostteil sind 
nur die Gewände stark ausge- 
schragt (Innenansicht Fig.aS). 

In dem Weslteil der 
Krypta führt, jetzt unter 
einer mit Mosaik bekleideten 
schweren Falltüre verbor- 
gen, eine Treppe von acht 
Stufen in ein ausgemauertes, 
16 Fuss langes, 6 Fuss brei- 
tes, 5 Fuss hohes Grab- 
gewölbe (um i839 neu ver- 
putzt), in dem Propst Gerhard von Are die Gebeine der hh. Thebaer beigesetzt 
haben soll. 

Sarkophage In den Boden sind hier (und zwar nicht der Axe der Kirche folgend, sondern 

in einem Winkel von fast 3o Grad nach Norden) vier Sarkophage eingelassen, spät- 
römische oder altchristliche Steinkisten von dem in Bonn und Köln üblichen 
Format, auch mit dem charakteristischen Meisselschlag versehen. Nach Aus'm Wecrth 
weist die Schrägstellung dieser Sarkophage der Titularhciligcn darauf hin, dass sie 
an dieser Stelle so vorgefunden und unverändert belassen wurden. Da es sich 
nämlich bei der Neubeplattung der Krypta i. J. i842 zeigte, dass eine ihrer 
Säulen innerhalb eines solchen Sarges stand, da sich auch weitere Särge mit 
römischen Kupfermünzen des Valentinian auf der Strasse nörillich der Krypta vor- 
fanden, so ist die Annahme gerechtfertigt, dass dieser älteste Teil der Kirche direkt 
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Über einem römischen Begräbnisplatz errichtet wurde. Vgl. hierzu Kurrespondenz- 
blatt d. Gemutverems XXIV, & 56. Über den Sarkophagen liegen vier grone, an 
den Langseiten abgdtantete schwane Marmorplatten ohne Inschriften. Eine rechts 
von der Treppe zum Grabgewölbe angebrachte Inschrift berichtet, dass die Deckel 
i7oi gestiftet sind: AO haiorejü dei gluriam hos quatuor sarcopuagos ss. 

PATRONORUM HARMORBIS COISRCUtlS TIGI FICIT RUTGERUS EHELEN, HUIUS ECCLSSIAK 
CANOHICDS IT MAOISTKR ORMATÜS, ANIfO OOHINI ICDCa. Sl. OCTOBRIS . VID. PROTHOC 

CAPiT. Vgl. über das Gral^gew<Mbe PiCK i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. 93. — Acta 
Sanctorum Oct. V, p. i5. 

Im Chor trennt sich im 
Inneren deutlidi der Krwdterangs» 
bau von Gerbard von Are um 
IlSo von der Kin Wölbung des 
Langchorcs in der 1. H. des i3. )h. 
(vgl. Taf. lU und IV). 

Der Oslteil, bestdiend aus 
dem Chorhaus und der Apsis, ist 
sehr einfach gehalten. Die Apsis 
auffallend ganz glatt, ohne alle 
Gesimse, die Fenster mit stark 
nacli dem Chorhaus, nicht nach 
dem Zentrum der Ai>sis, abge- 
schrägten Gewänden. Das Chor haus 
ist durch dn grosses Gratgewölbe 
eingewOtbt, auf der Nord« und 
der Südseite mit schlichten Schild- 
bCgen, in die Ecken treten Halb- 
pfdter, den Übergang zu dem 
qAter eingewOlbten Teil bildet ein 
auf kräftigen Halbpfeilem auf- 
setzender, I ni breiter nindbogiger 
Gurt; das einfache KtOmpferge- 
dmse ist nm die Halbpfeiler und 
die Eckpfeiler «Mammen verkrt^ft 
Rundbc^ge Türen führen in die 
Turmkammem. 

Der Langchor ist zugleich mit 
dem Langhaus und der Vierungein- 

gewülbt worden. An die Stelle des Rundbogens ist im Gewölbe durchweg der ^tz- 

bogen getreten, bei dem Übergang zu dem älteren Cliorqiiadrat des 12. ]h. entsteht 
daher eine schmale Obermauer. Den alten Mauern sind durchweg flache Pfeilervor* 
lagen vorgesetzt, vor die wieder Dienste treten. Der ganze Langchor ist so durch 
zwei spitzbogige Gewölbe überdeckt, deren Rippen durch kraftige Rundstabe gebildet 
werden. Der S< lilnf^stein zeigt schon naturalistisches Blattwerk. Die Trennung 
bildet ein schmaler Gviit. In den Ecken sind die Dienste ganz hcrunlergcführt, in 
der Mitte tritt ein Bündel von Diensten zusammen, ein alter Dienst (als Träger des 
Gurtes) und zwei junge (als TrSger der Rippen). Die Dienste tragen ausserordent- 
lich schöne tind reiche Blattki^tale unter reich profilierten kraftigen Deckplatten. 



Müniter- 
kirsh« 




Fla. 



Bonn, Münster. Konsole im Cborhaua. 



Cbor 



Oaltait 



Langdior 



367 



Digltized by Google 



7a 



STADT BONK 



Münster- Sowohl das Motiv des Blattkapitflk wie das I'rotil der Deckplatte sind an der Wand- 
fUche in der Gestalt eines breiten virtuos behandelten Frieses weitergeführt, der die 
einsehen Kapita)gnippen mitetnander veriAidet Dieser Fries keift auf der Nord- 
Seite ein schönes PaimeUi nniotiv, auf der Südseite im Ostlichen Joch ein reiches 
Rankenmotiv mit Figürcl^eu darin (Fig. 2^) und .'7). Den unteren Abschhiss der mitt- 
leren Dienstbündel bildet eine überaus reiche Doppelkonsole, in der die Dreiteilung bis 
zttletst dtttdtgef&hrt ist In Zeichnimg wie iik Ausf&hrung sind diese Konsolen 
mustergOltig (Fig. 28). Ober dem oberen Fries werden die beiden Mauerflachen von 
den grossen runden Fensterriffnungen diirchbrni lien. 
Qnarathiff Das ganze Querschiff besitzt die gleiche Einwölbung wie der I.angchur. Die 

Vierungspfeiier zeigen einen ausserordentlich reichen GrundrLss. Nach allen freien 
Seiten treten abgetreppte Pfeilervoriagen vor, die Gtute wie die Rippen ruhen 
. auf Diensten, die glatt bis zum Boden durchgeführt sind. Um die ganzen Vierungs- 
pfeiier sind sowolildieSockcl 
mit den Basen wie die Ka- 
pitale mit der Deckplatte 
verlcrApfL Zumal in der 
per!>]>ektivischcn Unteran- 
sii ht gibt das bei den Ka- 
piialeneine höchst reizvolle 
Unie. DieBasenderSBulen 
ze^en einen besonderen 
Reichtum in feinen und 
seltsamen Eckblattlösungen 
(Figur 29 ' ■ vergl. auch 
Rkdtekbachi«, Beitrage 
Taf. 37). Die die Vierung 
begrrnzciHlcn '^'riirte sind 
spit/.lingig und im Selicitel 
mit einem dünnen Kund- 
stab verziert Das Vierungs- 
gewölbe selbst ruht auf Rundstabrippen (von dünnerem Profil als im Langchor), 
in der Mitte eine ninde < iffnung, da/u magere Kundsl.'ibe als Si'l.ililböp;en 
KreuzamM Die Kreuzarme bestehen aus einem schmalen rechtwinkligen Juch und dem 

f&n&eitigeii ix)Iygonalen Abschhiss. Gurte und Rippen zeigen das gleiche Profil wie 
in der Vierung. 

In dem rechtwinkligen Joch ist die Ostscite !•■ ietzt durch die F.mpnre 
lialb verbaut ist) ganz glatt. Im nördlichen Kreuzariu iiiet ein schönes rumlbogiges 
Portal nnt Ecks;iulcn und ornamentiertem Ruudstab (Fig. 3i — vgl. auch Dkhio und 
V. Bbzold, Taf. s93), im sfldlichen Kreuzarm ein einfaches (aus dem i7. Jh. stam- 
mendes) rundbogiges Portal in rechtwinkliger Blende. Nach Westen öfTnen sich die 
SeitenschilTe in einem Spitzbi^gcn. Fnt- r dem S( hcitel der Imhcn Mauern je ein 
Rundfenster, im südlichen Kreuzarni mit \'ierj>ass, im mirdlichen mit Sechspass. 
AhtMmm Der polygonale Abschluss (Fig. 3o) ist in beiden Kreuzarmen zweiteilig. Die 

Rippen setzen auf schmalen, die Gurte auf kräftigeren Diensten auf. Unter den 
rundbogigen Fenstern zieht sich ein Gesims hin, das als Schaftring um die sämt- 
lichen Dienste des AbM hhisses verkrö])ft ist um! hier eine krüftigc Horizontale biUlef. 
Die unteren Flüchen sind dann durch Blenden verziert, im nördlichen Kreuzarra 
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Fig. M. Bonn, Münster. BlUlc In den nördlidten Kreuzarm. 
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mit je fünf schmalen Rundbögen, im südlichen mit drei Bögen auf Konsolen, der 
mittlere stark überhöht. Auf der Nordseite im Abschiuss fünf Sechspassfenster in 
runder Umrahmung Auf der Südseite befindet sich über dem Portal, das hier den 
Zugang zum Kreuzgang bildet, ein durch einen Kleeblattbogen abgeschlossenes ver- 
tieftes, mit Wandmalereien verziertes Feld (Fig. 43), unten mit einem Schuppenfries, 
zur Seite mit einem reichen Blattfries abgeschlossen. Die freien Dienste im polygo- 
nalen Abschlu.ss sind noch 
einmal durch einen Schaft- 
ring gegliedert und unter 
diesem ins Achteck überge- 
führt. Sie sitzen mit reichen 
Sockeln auf einer gemein- 
schaftlichen Sohlbank auf. 

Das Langhaus (vgl. 
den Lilngenschnilt Taf. IV 
und die Fig. 32 und 33) 
scheidet sich wic*der scharf 
von der Vierung und dem 
Qucrschiff. Der Übergang 
an den westlichen Vierungs- 
^ pfeilem, an deren West- 

J^S^SS^ ^^'^^ ^^"^ ^''^ Kampfer jah 

SHBHPJHr' )«*M^8ä«i!fl abbricht und wo als Ver- 

mittelung zu dem unter der 
oberen F^ensterrcihe hinge- 
führten oberen Kampfer- 
gesims ein viereckiger ganz 
glatter Eckpfeiler von i m 
Höhe eingefügt ist, zeigt 
deutlich, duss hier der alte 
Plan verlassen wurde. Die 
Pfeiler und wohl auch die 
verbindenden Bögen, viel- 
leicht auch der Kern der 
Aussen mauern (vgl. o. S. (X)) 
gehört der Anlage aus der 
I. H. des 1 1. Jh. an. Die 
rundbogige Form der Ar- 
kadenbogen braucht aber 

nicht unbedingt die Zugehörigkeit dieser Bogen zum alten Bau zu betlingcn. Der 
Aufbau ist von grosser Klarheit und Schönheit. Über die im Profil einmal ab- 
getreppten rundbogigcn Arkaden legt sich, als breites Band durch das ganze Lang- 
haus durchgeführt, das Triforium, in jedem Joch aus fünf einzelnen Bogen bestehend 
(die beiden äusseren etwas schmaler als die inneren). Die Bogen sind eingefasst 
von schwarzen Schiefersaulen, die energisch gezeichnete Knospenkapitale tragen. Ihre 
Deckplatte ist zugleich um den zwischen je zwei Süulchen stehenden schmalen 
Mittelpfeiler vcrkr<">pft. Als oberer Abschiuss dient ein Rundstab, der sich aus einer 
Art umgekehrten Würfelkapitäls entwickelte. Das oberste Stockwerk zeigt dann die 
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Fiff. 31. Bonn, MQnater. Seltenportal im nSrdlidien Kreuzarm. 
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der Linienführung des einrahmenden Spitzbogens folgenden aufsteigenden fünf Bogen, Müntter- • 
die die grossen fünf rundbogigen Fenster einfassen. Die mittleren drei Bogen ruhen ^^'^ ' 
auf schlanken SchiefersÄulen mit reichen Knaufkapitälen, über den Kapitalen bildet 
die üussere Einfassung des Bogens ein schmaler Rundstab, der Mittelbogen ist über- 
höht Das ganze oberste Geschoss bildet gewisscrmassen ein zweites Triforium, in 
dem der Grundsatz der Auflösung der Mauer noch strenger durchgeführt Ist als im 
unteren. Den Hauptpfeilern selbst treten nach dem Mittelschiff schmale abgetreppte 
Pfeilcrvorlagen vor, die von schlanken glatt durchgeführten Diensten flankiert sind. 




Pfeil er vorlagen wie Dienste sind mit Knospen- und Knaufkapitälen unter gemeinsam 
verkröpfter Deckplatte geschlossen, die als Gesims unter der oberen Fensterstellung 
im Obergaden weitergeführt Ist. Die Rippen zeigen Bimstabprofil und in der Mitte 
einen derben runden Schlufsstein, Die Schildbogcn sind durch flache Rundstabe 
markiert. Die Gurte sind an den Kanten noch durch Rundstübe ausgezeichnet. Im 
Scheitel jedes Gurtes ein der Achse der Kirche folgendes glatt abgeschnittenes Stück 
Rundstab, auf dessen Mitte ein schwerer Knopf sitzt 

Nach den Seitenschiffen zu zeigen die Pfeiler dieselbe Gliederung wie nach SeitensAiffe 
dem Mittelschiff: Pfciler\orlage mit zwei Diensten. Die gleiche Stellung ist auch an 
den Aussenmaucrn aufgenommen. Nach den Arkaden zu tritt den Pfeilern eine 
kräftigere Halbsäulc vor. Sockel mit Basen und Kapitale mit der Deckplatte sind 
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Münster- um dies ganze Pfeilerbündel herum verkrüpft, nur die dem Mittelschiff zugekehrten 
klrche Pfeilcrvorlagcn durchschneiden glatt den Kapit^llkranz. Die Kapitäle besitzen hier 
an den Pfeilern wie an den Aussenmauem die Knaul- t>der die Knospenform, die 
Blatter zum Teil facettiert. Die grossen siebentciligcn Fächerfenster sind einfach in 
den Gewanden ausgeschragt, nur die Sohlbank fallt steil ab. An der Westseite der 
Seitenschiffe je ein einfaches rundbogiges Fenster. 

Wettdior Im Westchor sind die einzelnen Einbauten in die alte halbrunde Apsis 

n(H h genau zu scheitlen (vgl. die drei Grundrisse des Westchores Fig. 34). Um 1200 




Fis 33. Bonn. Da« Innere des MOnsters. 



war hier wohl gleichzeitig mit der Erbauung des Querschiffes und der Einwülbung 
des Langhauses der Einbau eines siebenseitigen polygonalen Abschlusses vor- 
genommen worden. Das lialbrund ist in die polygonale Form übergeführt; an den 
Ecken stehen je zwei gekuppelte, 2,3o m hohe schwarze ."^chiefersaulen mit Knauf- 
kapital, die durch lei< ht zugespitzte Rundbogen , die an <ler Kante einen Birn.stab 
zwischen zwei Kehlen zeigen, verziert sind. Ein kräftiges liorizontales Gesims bildet 
oben den Abschluss. Dieses Gesims war ursprünglich ohne Zweifel aucli an der 
Nord- und der Südseite des Westchores weitergeführt (wo es beim Einbau der Orgel- 
empore abgeschlagen ist), und schloss nn die .\bschlusshalbpfeiler iIcs Westchores 
an. Das Gesims liegt (wie aus dem Langenschnitt Taf. IV hervorgeht) fast in der 
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gleichen F.hene « ic die Kapitale im I.;ingrhnr Tind Oiirrsrhiff ; e^s ist wahrscheinlich, llttii«t«r- 
dajis flpr ganze Kiiihaii der gleichen Zeit und dem Lileirlien Plan anj^th - rt. Dieser 
Plan ist aber dann hier im Westchor ebenso verlassen worden, wie au den west- 
lichen Vierang^feileni , als etwa zwanzig Jahre später das langhaut erbaut wurde. 
An Stelle des piojektierten poly- 
gonalen ApsiHer^ewAilics tritt jetzt 
das Mauen*'erk ganz zuilick; tias 
obere Stockwerk zeigt im Grund- 
rus (vgl. ¥ig. 34) einfadt ein 
Rechteck. Auf die Mau< rii des 
allen Polyi^ons sind kur/t Dii nsto 
gesetzt, ebensolche in die Ecken 
des letzten Pfeilerpaare)^ und dar- 
aber ttt ein den Hittelschifljochen 

ganz entspnn hendrs Kreuzjoch 
mit Birnstabrippcn und Rundstab- 
schildbi'igcn gewölbt. Von ilcn 
drei grossen Fenstern der West« 
sdte stehen die beiden Süsseren 
in spitzhr^eigen Blfndi'n, die im 
Bogen selbst einen Kundstab auf- 
weisen, das mittlere rundbogigc 
Fensler ist von zw^ langen Eck- 
Silulen eingefasst, <,lie diir« l> je zwei 
Schaftringp gpglif'dcrt und mit 
Knospenkapitalcn abgeschlossen 
»ind; darflber wieder ein Rund» 
Stab. Der polygonale Einbau der 
Apsis ist jetzt durch die Anlage 
der Orgelempore durchbrochen 
und verdeckt 

Das Bonner Münster steht 
an kunstgeschtchtlicher Bedeutung 
unter <len r»>manischen Bauwerken 
des Khcinlandes in vorderster 
Linie. Es zeichnet heute noch in 
seinen einzelnen Perloden die bau« 
geschichtliche Entwicklung dreier 
Jahrhundertc. Der .'Utesle Bau 
aus der i. H. d. ii. )h. (vgl. die 
Rekonstruktion Fig. 1 6) stellte eine 
der riesigsten Anlagen am ganzen 
Niederrhein dar, n<'ben dem Bau 

von St. Aposteln und St. Maria im Kapital war die Bonner Cassiuskirche die um- 
Caugreichste Gründung. Me ist ausserdem der einzige doppcIchOrige Bau am Nieder- 
rhein, mit Ausnahme höchstens des alten Domes in Köln. Der Oslchor ist neben 
dem gleii hzeitigeii Chor von .St. Gereon in K<')ln der früheste Versuch, das Schwarz- 
rheindorfer Motiv der Zwerggalerie auf die Choranlagen zu abertragen, in den 
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polygonalen Qnersrhiflst hlilsspn klingt nat h wir bei St. Andren^ in Köln das Schema 
der Dreikonchenatilagco n;i(h. Der V'icrungsturm Ist als friiliester am Niederrhein 
in solcher Höhe entwickelt, noch wenig organisch mit dem ganzen Bau verbunden, 
nicht wie spater in Neuis und Werden zum Qoerschiir hinzugesogen. Du Lang- 
haus endlich ist eine der glanxendsten und künstlerisch bedeutendsten Leistungen 
des rhcinisi hen Cljerg.ing;ssti!es, von ^^rosser Schönheit und Reinheit der Details, 
lUk'hst originell in der Äusseren Gliederung des Obergadens, im Inneren schon mit 
vollkommen ausgebild^in finhgotiichen Triforittm, in den Verhlltniflien von glQck- 
Uchster Wirkung. 

Ausstattung. 

Den Aufgang zu dem Hochchor bildet jetzt eine doppelte Freitreppe von 
je neun Stufen. Die Vorderansiclit ist ganz einfach — der Unteii>au ist von rot- 
braunem Suckinaiinor, die Wangen von tchwarsem Mannor — in der Mittetadu» 
Ofihet sich die Treppe zur Krypta von is Stufen, atif beiden Seiten von einen 

Rokokogitter eingefasst. 

Zur Seite bauen sich die zwar rücksichtslos nher die Basen des Vierungspfeiler 
und der Seitenportalc hinweggezogenen Bar<>< keru p«>rcn auf, die aber doch hf'>chst 
geschickt die ganze Wandflache gliedern und mit den Seitenaltaren und dem Zugang 
zum Chor ein unzerreissbares Ganze von glücklicher Gesamtwirkung bilden. Schon 
in den ersten Gutachten Esst inveins und von Qtia»tS (oben S. S9) war deshalb die 
Beibehaltung dringend cmpfolilen worden. 

Zunächst zur Seite des Chores eine Balustrade, dann über die Eingänge kühn 
hinweggewOlbt ein KreuigewMbe, das noch spätgotische Profilierungen zeigt, dessen 
Rippen und ßngenprofilc unmittelbar aus den Pfeilem hervorwachsen. Der Oberbau 
ifst wie{i<!r durch dieselbe Balustrade abgeschlossen: die Baluster weiss in schwarzer 
Umrahmung. Treppenläufe von je i3 Stufen führen von dem Hochchor auf diese 
Seitenemporoi hinauf. 

An dem ettten Eckpfeiler der Nordempore die Stiftungsinschrift: 

a o* M. itirrGfiRUS vehelen cahonicus bonnkn. krh.i ( i ravit in memo» 
RIAM Sin Fr <i'oMr%i protof'arkvtijm akxo i(m>(>. An der Sudenipore an dem 
entsprechenden Pfeiler die Wappen der acht Ahnen des Donators, der Geschlechter: 
Patz, Glaser, Vehelen, Holtzemius, Kerres, Kopens, Laufenbuch, von Volden. Vgl. 
Pick l d. Bonner Zeitung t869. Nr. 93. 

An der barocken Treppe sind jetzt die beiden 7o cm hohen So cm tiefen Skulp- 
turen aus feinem Kalkstein aufgcstpüt, die <len ursprünglichen Absrhkiss der Chor- 
Stühle aus der l. H. des i3. Jh. bildeten und bis vor kurzem zur Seite des Nord- 
portals aufgestdit waren. Sie stellen einen Teufel und einen Engel dar (Fig. 36), 
beide sitzend, der Teufel auT t iiH in Drach( n. der Engel auf einer zusammen- 
gekauerten menschlichen Figur, beide mit der Km htcn auf ein jrr isscs S])ru< hband 
schreibend, das die Linke hält. Die Bedeutung ergibt sich aus ihrer ursprüng- 
lichen Stdle: der Engel schreibt die beim Chotgebet aufmerksamen Stiftsherren 
auf, der Teufel die faulen. Es sind die einzigen steinernen Chorstuhlabsclildase des 
l3.Jh., die in Deutschland erhalten sind. 

Den Ahsfhluss drs Hnrluliorps selVist bildete bis l733 ein Doxale. «-in Lettner, 
der über den Kreuzaitar emporragte und den ganzen Hochaltar verdeckte. Er wurde 
in diesem Jahre abgebrochen und an seiner Stelle zwischen den 1 755 neuenichteten 
übereck gestellten Altaren ein einfaches Gitter angebracht, nachdem sich herausgestellt 
hatte, dass der Plan, hier ein Portal aufzurichten, unausführbar sei Es wurde dann 
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nach dem Chor zu eine geschweifte reiche Brüstung gezogen, gleichfalls in weissem Mttmter- 
und schwarzem Marmor ausgeführt. Nur die Balustrade selbst ist erhalten, der obere 
trophaenartige Abschluss, der geschickt den Übergang zu den hohen Altaren ver- 
mittelte, ist leider abgebrochen (im Kreuzgang aufbewahrt); ebenso ist das mittlere 
Rokokogitter beseitigt. Der Kreuzaltar wird schon Ii39 erwähnt (GOnther, Cod. 
dipl. I, Nr. 124). Vgl. E. uk Ci.akk, Das ehemalige Doxal im Münster zu Bonn: 
Bonner Zeitung i869, Nr. l48. 

Die alten Altäre waren bei der grossen Verwüstung der Kirche im J. iS87 AlUre 
(s.o.) wohl sümtlich zerstört worden, so dass im i7. Jh. mit ihrer Neuauffühiung 




Fig. 36. Bonn, Münster- Skulpturen von den ChorsluhlabidilUssen. 



begonnen werden musste. Vgl. Pii k, Zur Geschichte des Bonner Münsters. Die AltÄre 
und ihre Inschriften: Bonner Zeitung i869, Nr. 79. — Maanskn, D. B. I, S. Ii8. — 
Nachrichten über die frühere Aufstellung bei R. Pi« K, Die Altflre der Münsterkirche: 
Ann. h. V. N. XLII, S. ii4. 

Der ältere Hochaltar, der i652 errichtet worden war (Bonner Zeitung i869, HoAaiiar 
Nr. 8o), ist l778 aljgebrochen wor<len um einen neuen Marmoraufsatz zu erhalten 
(Ann h. V. N. XLII, S. ii5). Nach der Aufhebung des Welschnonnenklosters 
wurde i8oa der dortige Hochaltar hierhin versetzt. Der jetzige Hochaltar wurde l86i 
konsekriert. 

Ein Altar der hh. Cassius und Florentius, wahrscheinlich der Hochaltar, wird 
schon in dem Testament des Kölner Erzbischofs Bruno I. (t 965) erwähnt (Ruolgeri 
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HAntUr- vita Brunonis e<l. Pkri/.. M.G., SS. IV', p. a75). In der Wölbung der Apsis waren an- 
gebracht die V(jn BirRMAN auf bewahrtet) leonischen Hexameter, die ein Prciälied auf 
die Schutzpatrone der Kirche bildeten: 

VOR SAL nUIX;ORUM, LUX ESTI» PRAEVIA MORVM, 

Kl.ORKS r Wli.iRIM SAN'XI! <.H<iv. l"\-t)\ UI'ÜSiRrM. 
<;i ORI \ 1 i il.l.OKl M, l>K I S DRhlS Sj'l_SvrK l'IOKI M. 

Zur Seite stand auf alten Balken: 

SPES ET NOSTRA SAI.VS HlC PAUSAT CASSIUS AI.Ml% 
oros PAR MORS SOCIAT, PAR HIC RRVERENTIA SKRVAT. 
und entgegengesetzt: 

OK.NATUM KUA I KILMOL K l AVK < AKl MOI K Sl»l»Al.KM, 
PROIllfllT VERO HAEC TIBI TURBA METUS. 

Am Eingang zur Barbamfcapelle im nördlichen Kreuzann fand sich (nach den 

Annotationen des Sim<»n dj-; Amviin-i ilhrrliefert in des Kanonikus A. S. Bi rmas 
handschriftl Geschichtf» Ronns, vgl. B. J. 1, S. 126) eine tumba lapidca mit der Inschrift: 

I.M.K I l'Ro t URlS li) MOK'I KM SVM i ALMA CHl'Utl-tM, 

KUir scx'iATrs fxw ri.AViMm m hoc: tumuko. 

VON H0ps4.'h, Epigraromatographia I, Nr. 5 bezeichnet sie als die tumba des 

h.Cas.sius imit dem Zusatz: rknovaii m i7o7). Vgl. B. J. 1, S. la. Ein anderer Stein- 
sarg (tuniba lapidea) befand sich neben dem .S. Mai^diilenenaHar :m der Mauer, die 
Reliquien anderer Heiligen der thebäischen Legion enthaltend. Auf dem Sarkophag 
eiligemetaadt die Inschrift: 

HAEt: SCM II'V KAt'RAK MR (XAt'WT PETRA tX)HORTlS, 

t.>I A.\I rriU \ FROS-AK. VASTA THinxf A iiinii. 

Nach i7o7 wurden dif» Relinuien in eine neue, ni- h i76') erhalt» ne Tumba 
verbracht, auf der die inscluiften wiederholt wurden. Vgl. cmgehcml i'i< k 1. d. Bonner 
Zeitung i869, Nr 92. 

MiruMBli- Sakramentsaltar (früher MutterKoltcsaltari an der Ostseite des siuUithen 

■Itir 

Ourrsrhiffs fvi^'l. Pk k i. d. R(<tinür Zt itiiii- i869, Nr. M \ asskn, D.B. I, S. \:o\ 

reicher Wandaufbau in schwarzem, weissem und buntem Marmor. Der Altar Lst 
i6d8 errichtet, i73i zum Muttergottesattar umgewimdelt, i751 mit neuer Mensa ver- 
sehen. Die Mensa in Saricopliagform trngt auf der Vorderseite in weissem Marmor 
das Wappen des Kanonikus Stamhcig und die Inschrift: PKTRtTS PRtliKRHtrH STAM- 
BERf! ( AXo.vu I ^ MI posrri »7^; 

Der Wandaufbau zerfUilt in zwei Stuckwerke und den krönenden Aufsal/.. 
Im ersten Stockwerk, flankiert durch Pilaster tmd Voluten, ein weisses Mittelfeld, 
mit Engelsküpfen besetzt, darin eine halbrunde Nische, in der eine BOste der 
schmerzhaften Mutter mit tier Unterschrift: .saSCTA MARIA a»N<«OI.ATRIX AFFUC- 

TORL'.M OKA l'Ki) .VOIIIS. AN\o .MIM < XWII. 

Das zweite Stockwerk enthalt das Hauptfeld in Umrahmung von schwarzem 
Marmor, flankiert von zwei bunten Marmorsäulen. Das in weissem Marmor ausge- 
führte Relief stellt die Taufe Christi dar: in der Mitte steht Christus im Jordan, 
rechts der Taufer, hintf-r ihm ein die Kleider Chri.sti haltender Engel. Zur Linken 
sitzt schreibend Johannes der Evangelist mit seinem Adler, vun einem Engel hinter ihm 
auf die Erscheinung in der Hche hingewiesen. Unter dem Relief die Inschrift: triko 
KT VHl OEo. Darüber ein kräftiger Architrav, Ober den Säulen verkrApft Die KrO- 
nung bildet ein vierei kigcs Kt-kl, vi>n I*il;t>tcrn und V'nlutcn cii^f^erahnit, mit einem 
mittleren Medaillon, das Brustbild Goltvaten> darstellend. Am Architrav darunter 
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die Taube de? h. Geistes. Zur Seite die Freifiguren eines Bischoft und der h. Ka- llllint«r- 
tbarina. Als Absrhlus des Giebels die Fig\ir des Ii. Johannes des Evangelisten. klr«h« 

An den Konsolen unter den das Relief ttcuiLierenden Säulen Kartouchen mit 
nicht XU bcMimnienden Wappen mit d«n Jahressahlen anno 1608 und anko i73i. 

Alierseelenaltar an der Ostseile des nfirdlidien Kreazarmes, i699 errichtet, Aiierseeien' 
in schwarzem, weissen und bunten Marmor ausgeführt (Pk k i. d Bonner Zeitung 
i869, Nr. 79). Das Marmorantependium ist erst i76i gestiftet und Ii .Igt die Inschrift : 

JOHANNES LAURtNllUS STAMBl-KG CANONICUS, ARCHiCONFRATERNl'l ATIS SUKKRAUU 

MORTUORUM pRABrBCTUS, ME POSUiT 1761 (Ann. h. V. N. XXVIII, S. iS). 

Der Wandaufbau ist Uber einem kräftigen Sockel von zwei bunten MumKMr^ 
Si'Uilen flankiert, die einen verkröpften Arcbitrav mit geschweiftem und gebrochenem 
Giebel tragen, das Mittelfeid in weissem Marmor zeigt acht Engelsköpfchen als Um- 
rahmung einer halbrund geschloisenai Blende. Im Anbatx Ober dem Giebel massiges 
Relief mit der Vemllhlung Josephs und Marias» auf den Giebelansätaen zur Seite 
swei Freifiguren. Auf dem oberen Abschluss zwei ungeschickt bew^e Engel. 

Unmittelbar Ober der Mensa die Stiftungsinschrift: n. o. m. a u, v. a. de- 

REUX ( ANONICUS» lin^. 

In der mittleren Blende hinter Glas aufgestellt das 95 cm hohe Sitzbild der Madmuu 
Madonna, aus der ehemaligen Franziskanerkirdie stammend, gotische Holzskulptur 

um Hoo, Obemrbeilct und teilweise re.stauriert, g.inz vcrgrildct. Die Madonna, die 
steif (rii face auf dem Throne sitzt, trägt auf dem linken Knie da«; Christkind, flas 
in der Linken die Weltkugel hall, während es die Rechte segnend er liebt. Die Rechte 
der Mutter tragt ein Zepter. Mutter und Kind tragen Alberne Kronen. Unterhalb 
der Nische als Verschluss eines kleinen Tabernakels dn zierliches kupfernes FIQgeU 
tflrchen mit der Insdirlft: TAf'<'n kffskmaker me fecit (iot iiiae 17a). 

Vor dem nördlichen freien Vierungspfeiler der Dreiköiiigealtar vom J. l7iJ Drrikanig«- 
(vgl. Pjck i. d. Bonner Zeitung i8o9, Nr, 79. — Ma.v.ssen I, S, 121). 

Die Mensa in Sarkophagfomi, geschweift, mit leichten Rokokoomamenten. Der 
Aufbau tragt fiber einem Sockel in der Mitte ein halbrund geschlossenes Ölgemälde, 
die Anbetung der Könige darstellend, von einem späten Nac liahmer des Kubeiis, 
sehr nachgedunkelt, dem Maler Appeltus zugeschrieben. Der Rahmen selbst ist au.s 
weissem Marmor, mit reichen Ranken verziert, in den oberen Zwickeln Engels» 
kOpfchen. Rechts und links je zwei Sftulen von buntem Marmor mit Kapitalen von 
weissem Marmor. 

Der .\rchitrav ist ilher den Säulen v<'rkrö]irt, darüber ein halbrunder Alwi hliiss. 
Über den verkröpften Ecken stark bewegte fcngelstiguren, in der Lunelte das Wappen 
der Eltern des Stiften. 

Am Socket die Insdirift: 

I). O. .M. UfkNOK! S \V(TC»Rl'M TKir.M KIXit'M ( ;« iDFrRTDt'S FRinKRirf.H < OXTZEN, 
HülLS KCCLKSIAE SCHtU.ASTK L S ET CANOXICUS SENIOR, ERKil C VKAVIT. OBJJT J4. ÜC- 
TOBRIS MOCCXIII. 

D reifaltigkeitsaltar am Wertende des nördlichen Seitenschiffes, vom J. i6o3 OrriraitiKkeiti. 
(Pick i. d. Rnnner Zeitung iSfil, Nr. 79). Der jetzt Ober einem modernen mensa- '""'^ 
artigen Unterbau aufgestellte Altar ist ein Triptychon, mit Gemälden auf Holz, in 
einfadimi schwanen Rahmen. 

Im Mittelfelde eine grosse Darstellung der Dreiein^keit: Gottvater, der auf 
der Erdkugel thront, h;iU auf dem S< h(>sse den Leichnam seines Sohnes — zwei 
Engel zur Seite halten die Zipfel des Bahrtuches. Über ihm die Taube des h. Geistes. 

s 
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In (Irn Wolken kleinere Engel mit den Krcu7ijTuni^<^werk:^eqgeil. An Rande links 
unten Halbfigur des Stifters, die Hände anbetend erhoben. 

Auf den Innenseiten der Flügel die hh. Cu&sius imd Helena, auf den Aussen- 
aalok die Madonna und die L Barbara. Im Aa&atz, der von einem flachen Giebel 
gekrönt wird, die Darstellung der Taufe Christi. 

Am Sockel die Inschriften : 

LN HUNOKEM hANClLSSIMAE 1.1 I NDl VIDVAK TRINl I AI IS VF.NHKAIUU.S D. JOANNES 
A VREDEN, CAKOKICUS HUIUS ECCLESIAE, VIVENS ANKO KiOj Pt^UIT» OBIIT VERO A. 
1619, DIE SI.JULIl* CUlUS AMIMA RSQUIESCAT IN PACE. 

KHK, riri-R MUS. srsrlf'IAM Kl M : tlH MM>.., < < >M f! \< rix IN II.KO 

ANJMA MHA: UkUl Sl'lKI 1 1 M MKt'M St l'fcK Kl M, tl 1>H ir.\l «.KSTIIU S l'K«>KKKKI. K.SA. 42. 

Im letzten westlichen Joch des südlichen Sdtenschifles : 

Maria Magdalenenaltar, gestiftet um i6co (Pick i, d. Bonner Zeitung 

186O. Nr. 79. — Merlo und Pk k ausführlich i. d. Ann. h. V. N. XXVI. S. 43o). Der 
Altaraufsatz, der jetzt auf einem s< hrankartigen rnterbau errichtet ist, trflgt in der 
Mitte ein grosses Gemälde aui Holz, die Grablegung Christi darstellend. Der Leich- 
nam Christi wvd von drei Männern auf einem Bahrtuch getragen; Im Hintergrund 
link.s die Gruppe der Maria, im Vordergrund rec hts Maria Magdalena. Von links die 
Ilalbfigur des 'Stifters, des Stiftsscholasteis Leonhard Mesiorff, die HAnde anbetend 
erhoben. 

Do- kraftige architektonische Rahmoi bestdit aus Sockel, swei mit stiHsierteni 
Weinlaub umwundenen Säulen und dem Archttrav; darttber ein Aufsats, von zwei 
gewundene» Sfttüen flankiert, mit einem Gemflide, Christus vor Maria Magdalena 

darstellend. 

Inschriften: Über dem Allare: 

ÜEO OPT. MAX., DEATAE MARIAE MAGDALENAS AI.TARIÜ PATRONAE ADMODVM 
KEVEKENDV.S DOMtN'VS LEttKARDVS MKSTORf-'P, HVIVS INSKiNIS COU^ETilATAE ECCLESIAE 

SCHOLASTK vs, rosvi i 

Unter dem Altarblattc: 

MEMORIAE ADMODVM REVRRRKIM AC PRAFCLARI VIKI El D. D. I.EONAKDI 
MR.STORFF, I.VllI ANKIS CANONICI. I DE XL SCHOI.ASTICI, XX AEDILIS, PER XX ET I 
AVNOS .MA.ilMKi HEBDOMADAKIAE, CVRTIVM ET KKKECTÜRÜ, MoRTVl A. D. MDCXXXVIII; 

AEJATIS I.X.WIII. 

POST tl.AÜKM HAW AEJtrS VARIA.\t, IHlST Ft.ERII.E «VSTVM 
Al KK, Ol-r. tiiNmi lls KSI KI I'AKA I A I \ IS ; 
SIC DVM SAKTA STKTIT SIAT, ST.VBIT, UICKKE KAS SIT*. 
lt«TE MIHI COLVMF.N VIR FVIT. EST ET KKIT. 

I.KONARDVS MESTORFP, IVNIDR IIVIVS EtX^I.KKIAK CANOKICVS PRE.SBVTER ET 
Sl< Kl lAklVS, PATRVO, PATRINU, PATRUKU UPI'IMK MKRITO KRPOS BT CMEKS C. A. 

MIH XI.IV. 

Die In.schriflen sind bei der jüngsten Restauration an einzelnen Stellen fehler- 
haft erneuert. 

Das Gem.'iKJe ist ve.n |. ). Mi KK« (Neue Nac liri< hten V. Kölnischen KOnstlern: 
Or<!an f .Iiris'J Kunst i865, Nr. 1 Vt zuerst dem Johatni - Arhfi; (iSSa— i6i5) 
zuge>Lhiicben worden, wohl mit Recht. Die untere Insihriü ist erst i644 v.»u 
dem jüngeren Leonhard Mestorff zu Ehren seines verdienten Oheims hin/.ugetugi 
worden. 

Vor dem freien südlichen Vierung5|>feiler der (;el)urt Ch risti - A I tar vom 
J. 1622 Taf. VI — Pick l d. Bonner Zeitung i869, Nr. Vi. — Maa.ssen L S. lai). 
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Über einer im i8. Jh. hinzugefügten sarkophagartigen Mensa mit Rokokoorna- 
menten erhebt sich der Wandaufbau in schwarzem und farbigem Marmor, alle Skulp- 
turen in gelblichweisscm Marmor. Das IIau[)tfc!cl ist von zwei bunten Marmorsäulen 
und Voluten eingerahmt, nach oben mit zwei Runtibogcn geschlossen. Darin eine 
in Hochrelief ausgeführte Darstellung der Anbetung der Hirten (angeblich von 
Ztiinboni). In der Mitte liegt in einem Korbe das Kind, von zwei Engeln gewartet; 
die Madonna kniet demütig zur Linken, rechts sitzt in Andacht versunken Joseph, 
dahinter drei Hirten. In der Feme die 
Verkündigung der Hirten. Vor dem Relief 
kniet ganz frei zur Linken der Stifter in 
voller Rüstung auf einem Kissen. 

Im Aufsatz in der Mitte in einer 
Nische die Sitzfigur des Papstes Urbanus, 
darüber eine Kartusche mit s. i khants. 
In der Krönung Medaillon mit dem Brust- 
bild Gottvaters, als Ab.schluss Halbfigur 
einfs Engels, ein Spruchband haltend mit 
der Inschrift: (ii.oKiA ix Kxci.i,sis dki». 
Den h. Urbanus umgeben l6 Wappen- 
schilde für die Ahnenreihe des Stifters, 
die aber leer geblieben sind. Zur Seite 
die Freifiguren der hh. Cassius und Helena. 

Am Sockel die Inschrift: 

OKI VKRHO IN» AKSATO KT SAN(TO 
tmBAKO PAHAE MARTYRI PKAKStUlIMS hl 
STRKXri'S tM)MINMfS DA.MIANI S VON* DI K 

i.KYHx, rkvkki:mhssi.mi i:r ii.i,rsTKissi.\ii 

l'ATRIS ARt HIEI'ISi Ol'l TRKVI- RKNSiS l'KIN- 
CIFIS KI.KtnoRls IN KADK.M I RIIi; l.iM IM 
TKNKNS KT «( >NS||.| AK US , I>()MINIS IN 
ARTZDORK. .MÜN« HWI II.KK, KI-INIIHI.M Kl( . 
EX IM A VOUJNTATE tARISSI,MI KRATRIS 
Sl!| l»O.MINI JOHANNIS l-KI IH Kl( I VON DuN 
LEVEN IN ADKNDOKK ICK ., Ol l AI» .MKMi»- 
RIA.M SUORlfM MAlURltM < OKI'KRAT, HAF- 
Rt.S l'OST K.\TA Ell'S l'ERU« IT ET l>EI)l- 
CAVIT ANNO MIM XXII. 

Die beiden zur Seite des Chores 
schrllg vor die Eckpfeiler gestellten Altäre, 
der h. Krcuzaltar und der Altar des 

h. Johann von Nepomuk, sind symmetrische Aufbauten, wie die übrigen in 
schwarzem, wei-ssen und bunten Marmor gehalten. 

Die Mensa mit einem Muster in schwarz und weiss. Der Aufsatz zeigt zwei 
Paare von rötlichen Marmorsäulen, die das reiche verkröpfte Gebälk tragen. Darüber 
ein halbrunder Abschluss, dessen Gesims an den Ecken weiter auslädt. In dem nr>rd- 
lichen Altar die wünlevoll bewegte Gestalt Christi, mit nacktem Oberkörper, das 
Lendentuch mantelartig um die Hüften drapiert, mit «ler Linken das Kreuz haltend. 
Im südlic hen Altar die etwas kleinlich behandelte Statue des h. Johann von Nepomuk, 
ein Kruzifix in beiden Armen haltend. C'ber der Mittelnische in beiden Altären 



Münster- 
kirche 




Fig. 3B. Ronn, MQii^ter. Der ehemalise Michacls- 
altar auf der nördlirtien Empore im Quersdiiff. 



KreuzalUr 



Altar des 
Johann von 
Nepomuk 
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HAnttvr- eine Kartusche mit leerem Mitttlfeldc , zur Seite Engelsköpfchen. Als Abschluss 
kirch« ^.^ hohes Kreuz mit Stnhlen, auf den GielH lans;u/en starkbewegte allegorische Ge- 
stalten, links Caritas und Justitia, rechts Fortitudo und Temperantia (•'). Die Altare 
wurden t735 von den Kfilner Bildhauern fokatam mm Damtn and Joseph Mttxhr 
ausgefahrt (E. db Claer i. d. Bonner Zeitung |869, Nr. i48). 

Die beiden Altare auf den Emporen sind bei der Restauration des Inneren ent- 
fernt worden (Beschreibung bei Pick i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. TO). E. de Ci.akr 

MkkaelMltar ebenda, Nr. i48). Der auf der nördlichen Empore stehende AUar wnr der Michaels- 
altar (Fig. 36). Aurbau aus schwarsem und weiavem Marmor, in der HtttdoMche 
die F^r des h. Midiad« der mit erhobenem Fuaae und gezocktem hronzenen Schwert 
Ober dem gefesselten Teufel steht. Oben halti-n zwei Engel eine Rundtafel mit der 
Inschrift: ^ris UT pEUS, Ais letzte Bekrünung eine flammende Bombe. Am Fuss 
die Inschrift: 

DEO OPTIMO MAXIMO, BKATISSlUAF. MARIAE VIRGIXI, BE,\iO MItHAtLl ARCH- 
ANGEIX), SANCTO SERVATIO ALTARIS PATROND OFFERT JODOCUS DE KRUKFT, HUIUS 

1-:« ( I.I'SIAK C.\X(».Vlc l'S SKNIOK, ANNO Mixt . 

JoMphMltar Der entsprechende Altar auf der Südseite, der fose]^hs:ilt;tr, trug die H»ilz- 

statue des h. Joseph und auf dem Sockel die Stiftungsinschrift: in idindkkm .s.m ko> 
SANCTAE ET INDIVIDITAE TRIKITATIS HEKRICUS EVKRKARD08 CONTÜEN» HUIUS ECCLKSIAE 
SCHOLASI K I S HT < ANONU I S SKNIOR, ERIGI CÜRAVIT. OBIIT 1. »ECEMBRIS AKXO 
.Miir ri. < iM\i wCi T, Ivti kCkDIti- pro vonTv; (1704). Er war also tirsprftni;lirh 
der Dreifaltigkeitsaltar und enthielt statt der später eingefügten Statue des h. Joseph 
du nun an einon Pfittiler de* Mittel8chil& angebrachte Bild der in Wolken über der 
Stadt Bonn thronenden Heiligen Helena, Cassiu«, Florentius und Mallusiua unter der 

h. Dreifaltiij;krit. 

Iti ikr Krypta befand su h der früher im WcsiicII anfge^itellle, l839 an die 
Helenenaltur Ostseite der Krypta versetzte ii e len enal t ar. Er trug in der von zwei Marmor- 
säulen umgebenen Nische die Alabasterstatuc der h. Helena und die Inschrift: deo 

OPTIMO MAXIMO, S. HELENAE, KUIUS BCCLESIAB FUNPATRICI, OFFERT RUTGERUS 

VEHI.I.1N, ( ANUNH rs l-T .'8 AXNIS MAfWSTF.R ORNATI'S, A. MDCC. 

Über den 11 39 gestifteten Marmoraltar in der Krypta vgl. ausfObrlich PlCK 

i. d. Bonner Zeitung l869, Nr. l64. 

Sakraments- Sakramentshäuschen. Das auf der Nordscitc des Chorhauses errichtete 

himdwB Tabernakel ist ein dekorativ wirkungsvoller in Spatrenaissanceforoien aus verachiedm» 
iarb^em Mannor und Stuck aufgefllhrter Aufbau vom J. i6i9. 

Den Unterhau bildet ein kräftiger Stander, mit vier au 1 ui uden Voluten. AtlS 
den beiden v orderen Warbsen die Halbfiguren vim Engeln als Karvatiden heraus, 
die das Hauptgesims des Tabernakels stützen. Nach der Vorderseite Kartusche mit 
dem Monogramm Christi, nach Westen Kartusche mit Wappen des Stiftes, zwei 
gekreuste Anker von dnem Arm gehalten, nadi Osten viereckige Tafel mit Inschrift : 

D. O. JO. IIART.MAN HONNEKS. T. D. DECANUS ANNO MDCXIX. 

Da."* eigentliche Tabernakel f/u dem ursprünglich vom Hochaltar her eine 
Steinlreppe führte) zeij^t viere( kige Feliler, die Gew.lnde von schwarzem Marmor, an 
den vorderen Ecken Süulcn au^ poliertem bunten Marmor, an der Rückwand zur 
Seite die Stuckfiguren Aarons und Melchisedechs. Die Öffnungen sind mit vergol- 
detem Eisengitter gesi hl().,>en. Darüber ein Architrav mit Kartuschen und Engels- 
köpfen. Das nächste Gesclioss tragt auf den drei Seitenflächen Reliefe: die 
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Fusswa-schung, das Abendmahl, Christus in Gellisernane, an den vorderen Ecken die Münster 
Stittuen des h. Cassius und der h. Helena, denen an der RUckwand die Figuren der 
hh. Florentius und Mallusius entsprechen. Darüber ein vierseitiger Baldachin, nach 
vom durch zwei schwarze Marmorsäulen getragen, mit reichverzierter, von Voluten 
mit Engelshaibfiguren flankierter Rückwand. Unter dem Baldachin eine Madonnen- 
stalue. Diis Ganze krönt die starkbewegte Figur 
Christi mit dem Kreuz in der Linken, auf den 
Voluten des Aufsatzes Engelsfigürchen. Vgl. Pick 
i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. 67, und Maassen 
I, S. I 22. 

Wandtabcrnakel im südlichen Quer- 
schiff, geschickt in den romanischen Kleeblatt- 
bogen hineinkomponiert. Das eigentliche Taber- 
nakel bildet einen Wandschrank mit geschweiftem 
oberen Abschluss. Unter dem von Konsolen ge- 
tragenen unteren Archilrav schwarze Marmortafcl 
mit der Inschrift: 

IN HONOREM DEIPARAE VlRtJINlS AC UlVl 
JOANNIS EVA.NGELISTAE REV. ET IXJCTISSIMUS VIR 
U. Rt.MBOLDUS HORN CONDltTUS GOLTSCHMIT, EC- 
CLESIAE HflUS CANÜXICCS CAN. D., ClTl SIT AE- 
TERNA SALUS, TESTIMONIO PONl lUSSlT A. REPA- 
RATAE SALUTIS 1 6o8. 

Darüber eingelassen und in den oberen 
Rahmen einschneidend, mit dem Tabernakel eine 
gemeinsame Gruppe bildend, Epitaph des Ka- 
nonikus von Krane (de Grue) vom J. 1624. 

Ober einer kraftig ausladenden Platte ein 
halbrund geschlossener Aufbau, auf beiden Seiten 
flankiert von Pilastern. Als Krönung des oberen 
Halbrunds, über den Pilastern und rechts auf der 
unteren Platte lebhaft bewegte geflügelte Pulten, 
singend, mit Spruchbändern. Als Einrahmung der 
Nische die Inschrift: QL'i sniT, veniat et bibat 
(JOH. 7, 37). In der Mitte die gut modellierte Ge- 
stalt Christi als Salvator, in der Linken die 
Kreuzesfahne haltend, links vor ihm knieend der 
Stifter in der Kanonikertracht des i7.Jh., dar- 
unter Inschrifttafel mit der Inschrift: 

FUI NEC AI.IO CUNCTA DIGNOR NOMINE 
HUMANA, QUAM EUERE, QUAM MULTOS TULIT 
PKOPAGO GRUELIANA I'.\LMITES, SED, HKU, EUERE. 

QUID MORTALIBUS KUIT DIU I POSTRE.MUS EGO POSTREMA DUXl STAMINA, BONNAE 
CANONICUS CASSII FLORENTII HEU STIRPLS EGO CONCLUSIO, MEUM MEA CONCI.UIK) 
STEMMA MORTE. TRANSII. FAVE, LECTOR, PRECARE A TE, QUO!) ULTIMUM PRECOR, 
UT .STEMM.\ MORTUUM SOLO VIVAT POLO. 

Als unlerer Abschluss Kartusche mit Doppclwappen (links Kerbkreuz, rechts 
drei Mörser) und der Jahreszahl 1624. Vgl. Pick i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. 67. 
— Maassen I, S 123. 




Flg. 37. Bonn, Münster. Wandtabernakel. 
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MQnster- 
kirchc 
Kanzel 



Orirel 



HelenaMtatue 



PieU 



Kanzel, in Rokokoformen, aus der früheren Remigiuspfarrkirrhe stammend, 
vornehmes und feines Werk in Braun und Gold mit sehr graziösem Dekor, an dem 
geschweiften Geii.luse in der Mitte das Lamra, zur Seite die Evangclistcnsymbole. 
Der Kanzelderkel ebenfalls geschweift, mit freien Voluten. Vom sitzen die Gestalten 
von König David und Moses, zur Seite Putten; die Krönung bildet ein Dreieck mit 

dem Auge Gottes in einer Strahlensonne. 

Orgel, schönes wirkungsvolles Werk vim 
feinen Umrissformcii, in den achtziger Jahren 
des 18. Jh. von Peter Kamper aus Poppelsdorf 
verfertigt (PicK i. d. Ann. h. V. N. XLII, 
S. 118. Anm. 2). 

Statue der h. Helena, Bronzeguss, 
1,65 m hoch, auf einem 1,20 m hohem Unter- 
bau aus weissem und rriiliclicm Marmor mit 
schwarzer Basis, Reste des Altars der kurfürsi- 
lii heii Hofkapelle im Poppelsdorfer Schlosse. 
Die Heilige kniet auf einem Kissen (aus Stuck 
mit Bronzcquasten) und hnlt in beiden Händen 
mit etwas gezierter Bewegung das hohe Kreuz, 
zu dem d;LS von reichem Haarschmuck um- 
wallte Haupt aufsieht (Taf. Vü). 

Die Figur ist ein Gcsdienk des Kardinals 
und Stiflsj)ropstes Albert Franz Wilhelm Graf 
viin Wartenberg (f 1661) und in Rom gegossen 
|so Pick i. d Bonner Zeitung i869. Nr. 65. 

Ders. i. d. Ann. h. V. N. XUI, S. Il7). 
F.in Nachguss in Blei in der Kreuzbergkirche 
(s. u.). Die Statue war seit 1668 am Fusse 
des (verschwundenen) Grabmals Sifrids von 
Westerburg im Westchnr (s. u.) aufgestellt, seil 
i77i zwischen den beiden Marmtjrtreppen am 
Chor, seit 181 9 im Langhaus. Bei der Ver- 
|[ I I I ^ I 1 Setzung an die jetzige .Stelle wurde ein mit fünf 

' Wandnischen versehenes fünfzehn Fuss langes, 

drei Fuss breites Grabgewölbe gefunden, zu dem 
eine Treppe von neun Stufen heraliführt. Nach 
Mitteilung von Aus'm Wecrlh wurtle dies Ge- 
wölbe 186.^ genau untersucht und die völlige 
Hinfillligkeit der Uebcriieferung, dass sie Ii hier 
eine Krypta mit vergoldeten Gewiilben befmde, 
erwiesen. Viellcit ht handelt es sich hier um 
die Grabkammer des Erzbischofs Sifrids von 
Westerburg (s. u. S. 9i). J. H. Diki.hei.m, Rheinischer Anti<|uarius, i776, S. 76o. — 
HuNDKSHAGKN, Bonn S. 89. — ^L^As.sI•:^•, D, B. I, S. 125. - Reise auf dem Rhein 
von Andernach bis Düssiltlurf, Koblenz i79o, H, S. iHi. Veltkn, Beiträge S. 45. 
In einer Wandnische im nördlichen Kreuzarm aufgestellt unter Glas: 
Hölzerne Pieta des i8. Jh. in moderner Bemalung, fast in Lebensgrösse : die 
Madcmna halt den steifen Körper des Sohnes auf ihren Kniecn, ihn mit der rechten 




Fiß. 3H. Bonn, Münster. 
Urabplatte des Er/bisdiofs Engelbert II. 
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Hand unterstützend. Auf dem Haupte der Madonna silberne Krone. Die Figur Münater- 
stammt aus der ehemaligen Franziskanerkirche (Ann. h. V. N. XLII, S. Ii 5). 

Grabmal des Erzbisdiofs Engelbert II. (t 1275), im nördlichen Seitenschiff Grabmal 
an der Wand aufgestellt, erst gegen i4oo ausgeführt. Vgl. Fig. 38. — aus'm Weerth, " 
Kd. II, S. 44 m. Abb. M.vassen I, S. I24. — Simrock i. d. Bonner Festschrift 
l868, S.S. — Apologia des Ertzstiffts Köllen wider Bürgermeister und Rhat i664, 
S. i9. Auf modernem Unterbau aus Tuff ruht die 2,9oxi,i3 m grosse, aus rotem 
Eifeisandstcin gefertigte Platte. In einer reichen gotischen Blende liegt, das Haupt 
auf ein Kissen mit (Quasten gelagert, die Füsse gegen einen ruhenden Löwen gestützt, 
der Erzbischof in ungezwungener Haltung, die Häntle übereinander gelegt; auf dem 
Haupt mit langgezogenem Oval und kräftigen Backenknochen die Mitra. Über dem 




Flg. 38. Bonn, MQnster. Grabmal des Erzbiadiors Rupredit von der Hfalz. 



krabben besetzten Alwchlus-s des Bogens schweben zwei Engel, zwischen sich ein Tuch 
haltend, in dem sie die Seele des Verstorbenen emportragen. Stark beschcldigt, die 
K<"»pfc der drei Nebenfiguren fehlen, Herstellung dringend erwünscht. 
Inschrift auf der Schräge: 

ENGEI.BKRTUS DE KALKENBUKG, AKCHIK PISCOl'US COLONIENSIS. 
• FLOREAT IN CELIS TUA LAUS, VERONA FIDELIS, 
FILIA TU MATRIS ENGILBERTI QUAM PATRIS, 
QUE SUA SIETROI'OLIS NON HABET OSSA, COLIS. 

Die Erläuterung zu dieser Inschrift geben die Annales Agrippinenses: M«m. 
Germ., SS. XVI, p, 736: Anno 12 74 obiit Engclbertus episcopus et scpultus est in 
Bunna, quia illis diebus civitas Coloniensis erat interdicta per 3 Vj annos. Die Stadt 
Köln war von l27o — 1275 mit dem Interdikt belegt (Martini continuatio Coloniensis 
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MOnster- in der Chronica regia ed. Waitz p. 355.— Catalogi archiepiscoponim Colon, auc- 
^^'^ * tarium : Mon. Germ., SS. XXIV, p. 354). 

Grabmal Grabmal des i48o verstorbenen Erzbischofs Ruprecht von der Pfalz im 

^'"^P*lz ^ nördlichen Kreuzarm (Fiß. 3(>). Vgl. aus'm Wef.rth, Kd. II, S. 44 ra. Abb. - Maassen I, 
S. laS. — Ann. h. V. N. XXVIII, S. Il5, Anm. a. Den Unterbau bildet eine i,30 m 
hohe Tumba aus Sandstein, auf der Vorderseite mit vier, auf den Schmalseiten mit 
je zwei nasenbesetzten gotischen Blenden. 

Auf der 2,55 X 1,12 m grossen Deckplatte liegt in einer gotischen Blende auf 

dem Rücken der Erzbischof, das Haupt 
auf zwei Kissen gelagert, die Füsse auf 
einen Lflwcn gestützt. Die in feinem 
gelblichen Sandstein ausgeführte Figur 
ist mit Virtuosität behandelt, der Kopf 
mit den durchfurchten Zügen und den 
eingefallenen Augen von grosser Schön- 
heit. Der Erzbischof trägt das volle 
Ornat, sein Haupt deckt die Mitra, im 
rechten Arm ruht der Bischofsstab, die 
in weiten Handschuhen steckenden 
H.'lndc sind über dem Leib gekreuzt. 

In den Ecken vier Wappenschilde, 
zwei mit dem von einem Schräg- 
faden überdeckten Kölner Kreuz, einer 
mit den bayerischen Wecken, der vierte 
mit dem pfalzischen I^wen (Vgl. hier- 
über F. Hauptmann, Wappenrecht 
S. 335, Anm. 5). 

Umschrift auf der Schräge: 

anno DOMINI MCCCCLXXX, XXVI. 
MENSIS JUMI, OBIIT REVERENDISSIMUS 
IN CHRISTO PATER ET DOMINUS DOMI- 
NUS RUPERTUS ARCHIEPISCOPUS COLO- 
NIENSIS, CUIUS ANIMA REQUIESCAT FE- 
LICITER. AMEN. 

Herstellung auch dieses verwahr- 
losten Denkmals wäre sehr erwünscht. 
Im nördlichen Seitenschiff: 
Epitaph des Stiftsherrn Reiner 
Rham (t 1662). Vgl. Pick i. d. Bonner Zeitung i869, Nr, 80. — Maassen I, S. I23. 

Das Epitaph besteht aus einer Umrahmung und einem Aufsatz von schwarzem 
and weissem Marmor und zeigt im Mittelfeld ein gutes Ölgemälde mit dem Porträt 
des Verstorbenen in der Kanonikertracht, Brustbild in zweidrittel Profil nach rechts. 
Zur Seite treten auf kraftigen, von Konsolen getragenen Sockeln die aus weissem 
Marmor gearbeiteten Statuen der hh. Cassius und Helena vor. Im Aufsatz das 
Rhamsche Wappen. Am Fusse die Inschrift: 

D. O. .M. AI>MOI)U.M REV. NOBII.I ET CLARÜ Ü. D. RENERO RHAM J. V, 1)., ARCHI- 
DIACONALIS INSIGNIS COLLEGIATAE SS. CASSU ET FLORENTII CANONICO LV ET SENIORI, 
SCHOLASTICO XXVH ET QU. (so), CURIAE ARCHIDIACONALIS PRAEPOSITURAE BONNENSIS 
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XXXIV AVMS OFFICIALl, Il.I.USTRISSIMI REV. EPISCOHI ET PRlN'CrPIS OSNABRUGENSIS ll»B»l«r- 
CONSILIARIO, XV, MAII A, HOCLXII PIE DEFUNCTO, E FKATRK MEFOTBS T£STAM£KTO 
HA£REOES GRATITUDINIS ERGO HOC IIONUMENTUM EREXBRUNT. K. IH P. 

Epitaph des Kanonikus Senratius Eick (t i6Se) (Fig. 4o). 

Im Mittelfelde das Portrftt des Verstorbenen« Brustbild in ein Drittel Profil nach 

rerhts, in Kanonikcrtrarlit. in reichem holzgcschnitzten Rahmen, der das Material 
der barocken Ausstattung der Kirche: schwarzen, weissen und buntfarbigen Marmor 
nachahmt. Im Aufs»atz »ein Wappen. Am Fu^e die Inschrift: 

MAEC RBQOIES MBA, BAMC ELEGI. 
D. O. H. 

ADMOntTM REV. FT TLARISSTMO f». SI^RVATJO EICK, HUICS INSIGNIS COLLEGTATAE 
ECCLESIAE ET DIVl PETRI IN DIETKIRGEN RESP. CANONICO, CANTORI ET THE5AURAR10 
ATQÜB ARCHTD. PRAEFOSITURAB SIGIUiRII IjOCO A. D. MDCL, DJB XIX. MAII, ABTATIS 

f.XVII, TIE DEFirNCTl), CUIUS AMMA AF.TKKXA FRUATUR RBQUIB, CAPITULUM TBSTAtO 

HAKKVS HO( ( r. MÜNUMENTUM GRATI I U 1 )I N IS KKKXIT. 

Auf der Südseite des Westchores über der Türe zum Turme eingemauert ein Uenkatetn rar 
],.o6xo,5i m grosser Denkstein aus dem 12. Jh., uisprOnglich über dem Eingang ^^"^ 
zur Cyriakmkapelle eingemauert, mit der Inschrift: 

XKMO PRIORL'M TANTA RESTRUXII QUAOTA GBRARDÜS 
MÖBIUS ORTU, Ct.ARIOR ACTi;, GLORIA STIRFIS, 
MUTAT OPES» NOK PONIT OPES, DUM TALIA CONDTT, 
ATRIA CLAOSTR], MBMtA TEMPU FLBNA ORCORB. 
QUOD FtTTT ARTtlM, rOVSTRlIIT AMPLUM, SORDIDA MUNOAMS 
DUM NOVA CONFERT, FUKDITUS AUFERT APTA RUINE, 
USIBU5 APTUM QCIDQUID INBPTUM PERFICIT OMKE; 
GRATIA CBRISTI COKFERAT IPSI PRBMIA RBQNI. 

HüPSCH, Epigrammatographia II, Nr. 1637. — E, aus'm Weerth i. d. Bonner 
Fcst.schrift 1868, S. i4. — Pick i. d. Bonner Zeitung i869, S. 54. — Maassen, D. B. I, 
S. 4i. — Kraus, Inschriften II, Nr. 5ii, IL 

Eine andere Lobpreisung des Stifteis Gerhard von Are enthidt das Frsgnent 

einer Kalksteinplatte, ui^iirunglich auf dem Hochcbor unter dm Steinplatten des 
Fussbodens erhalten, bei der letzten Restauration versdiwunden. Nach dem Tage- 
buch des Stiftskanonikus Simon von ArwUre (vom 4. Aug. i463) ei^änzt lautet die 
Inschrift: 

[rJeGNAMK Kt OXRAno II. 
[sEÜIS PROVISOR GERARDUS] NOBILIS Ht'lUS 
[hoc SATIS im melius STKUXiJt ET AUXrr OPUS 
[im LAUDES QUORUM SOLVIT] TOT VOTA LAB0R[UM] 

[SANCTI THEBAEl PROPICIENTUR EI.J 

Pick i. d Bonner Zeitung i869, Nr. 168. — B. J. LXXVIII, S. 237. — Kraus, 
Inschriften II, Nr. Sil, IV. Unvollständig eriialten in dem Codex traditionum der 
Bonner Münsterkirche in Halle (Neues Archiv d. Gesellschaft L ältore deutsdie Ge- 
schicfatsknnde XIII, S. i69. Vgl. Wibdemamn i. d. B. J. LXXXV, S. l39). Die 

abweichenden Lesarten bei Kraus a. a. O. 

Im Westchor befindet sirh auf der Nortisrite über der Türe zum Turme Bleturel au» 
in eine Holztafel eingelassen eme 47 x '8,5 cm grosse Bleitafel aus dem Grabe 
Gerhards von Are mit der Inschrift: 

AinrO IMCARNATIOMIS DOMINICE HCLXVIIIL POSITUM EST CORPUS GSRAROI PRE^ 
POSm IN HOC LOCULO, QUI BCCLBSIAM MULTIS BDinCitS ET LUMIKIBUS t>ECORATIT 
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ET PRF.nilS DITAVIT ET CORPORA SANCTORUM MARTYRUM TRANSTiri.IT KISQUE ORNA- 
MENTA MULTA COKTUUT. UIC ARE CASTELLO NOBILITEK KATUS, NOBILIUS VIXIT. 
HISSRKU CHRISTB SKRVI TUI. AHB«. 

Die eist nadi 1809 gefertigte Umsdirift der Tafel lautet: tabula pldhbba 

INVBNTA INSARCOPHAGOGERARDI A SAYK, HUIUS OI.IM roi.l.EOlATAEET ARCHIDIACONAI.TS 
BCCLESIAE SAECULO XII. PRAEPOSITI ET RESTAU KATOKiS, CUIUS OSSA IN SACELLü S. CV- 

RIACI, BCCLBSIAB CONTIOÜO, RBQUtBSCmiT. 
KRECTO iniDEM EPITAPHIO IN'SrUM'TfM 
ERAT: ,G£RARI>US COMES SEYNENSIS, PRAE- 
P06ITUS BONNBMSIS BT ARCHIBPJSGOPOS 
COLONIBNSIS' FOfiTRBICO HOC nTOlO COM- 
DErORATl'S on SUI FI.ErTIONEM AD C ,\- 
THEÜRAM ARCHIEPISCOPALEM COLONIEN- 
SEM, QUAMVIS BANOBIC, PRIDBRICO H. 
CEDBN5, HUNQUAM ASCENDBRIT. 

Hri'SCH, Epi^r:immatnp;raphiu II, Nr. 
i637. — Lerscu i. Niederrhein. Jahrbuch 
I, 1843, S. s43. — E. AUS*M Wbbrth i. 
d. Bonner Feslsdmit 1868, & i4. — Pick 
i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. 54. — 
Maassek, D. B. I, S. 4i, Anm. 4, i35 
Anin. I. — Kraus, Inschriften II, Nr. 
Sil, HL 

Das in der Inschrift auf der Bleitafcl 
genannte Grabdenkmal des Cicrhard 
ist noch in einer Federzeichnung des y. 
M. Lapotterie vom J. i788 (im Denk- 
malerarchiv der Rheinprovinz) erhalten 
(Fig. 4i). Es zeigt eine Platte mit der 
liegenden Figur des Gerhard, in der Linken 
ein Buch, in der Rechten das Modell seiner 
Klrdte haltend, die schon mit der neuen 
Ostanlage geziert ist, aber nodi den alten 
Vierungstumi trügt. Die Umschrift lautet: 

r.EKAROl'S COMES DE SEYNA, l'RA].r(3SnUS 
BONNENSIS, AKCHIOlAtCOESlS COLÜNIEN- 

sis . . . . Darnach ist die Lesart auf der 
Umschrift der Bleitafel irrig, obwohl der 

Vorgang wahr ist (Gerhard .wurde n;i< h dem 
Tode Arnolds II. von Wied 11 56 zum Erzbis< hof gewählt, aber nicht bestiitigt). 
Vgl. HOfsch, Epigrammatographia II, Nr. i637. — KRAU.s,:Inschriften II, Nr, 5ii, I. 
— Pick L d. Bonner Zeitung i869, Nr. 54 und Kraus a. a. O. halten die Inschrift 
für s{)lltcr eingetragen. Gerhards Todestag wirtl auch in dem Kaiend. necrol. eccl. 
Cnloii. mal. (BoF.intER, Fontes III, p. 342) und im .Memorienbuch von S. Suitbert 
in Kaiserswerth (Lacombi.et, Archiv III, S. 120) bezeugt. 

In der Gallerie des Kreuzgangs im Wcstllügel waren 1868 von Aus'm Weerth 
sechs Brudistadce einer grossen Insdirift aus rotem Sandstein gefunden worden (da- 
mals ausgebrochen und in den Kapitelsaal verbrach^ zwei der Stücke verschollen, 
die Übrigen im Plrovinzialmusenm). Sie gehören zu einer Grabinschrift wohl aus 
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dem lo. Jh. Rosbach i d. B. J. LXXVII, S. 9l7. — Dazu R. PiCK i. d. B. J. LXXVIII, Mta*t«r. 

S. 238. Kraus, Inschriften II. Nr. So.V 

Verschwunden ist das Grabdenkmal des Kölner Erzbtöchofs Sifrid von Ontanl 
Westerbnrg (i974 — ia97), das aidi im Westchor erhob, wahrscheinlich als Stiftung m^^I^I!^ 
seines Bnniers, des Stiftspropstes Reinhard voo Westerburg. Das Denkmal war mit 
bilderreichen Darstellungen in Krzplattfn verziert, auf dem Deckel die eherne Gestalt 
des Erzbiscbüfs in Lebensgrösse. Auf dem handbreiten Kupferrand die Inschrift in 
barbarischen leonisdien Venen: 

FULGBT SIPRIDUS DE WESTERBURG QUASI SIDUS, 

I.UGDU.Vr FFSTO PAIMARtTM Ql l rATItlKRATUS 
EST, EUDEM MOLSIU TLANCTU BONNAE TUMUI^ATUS. 
HIC PRIUS BLECTV5 lACET HIC MODO PULVERE TECTUS, 
ANNIS UNüEN'IS l'OSTQUAM FUIT ET DUODBNIS 
l'KAKSUK AGRIITINAK. SIT KI Kl'OriKS SINE KINE. 
AN. IKIA C MILLE TKIUUS 1 MINUS INCLVrUS ILLt 
VICTURUS CHRISTO DE MUNDO TRANSilT ISTO. 
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KiK. 42. Bonn, Müiuiter. OrabpUitt« de« AurifM Haarioiu». 



Das Monument wurde im Herbst i794 n;i( h dem Einzug der Franzosen eio« 
geschmolzen (Ausführlich Pick i. d. Bonner Zeitung i869, Nr. 65). — Maassen, D. 
B. 1, S. 124. Ueber das Begräbnis Catalugi archiepiscopurum Colon.: Mon. Germ., 
SS. XXIV, p. 34S u. 354. 

Grabplatte des Aurifex Henricus, wohl aus dem is. Jh., längliche Platte 
mit eingraviertem Kreuz (unten ;il ;jrliro( lien), erhalten in einer Zeichnunt: von Lo' 
porterie vom J. i788 im Dcnkniülerarchiv (Fig. 4j). Vgl. KuAtrs, Inschriften II, 
Nr. Slo. — aus'm Weerth i. d. Bonner Festschrift i868, S. i6, Anm. 4i. Henricus 
war vielleicht der Schöpfer der grossen Tumben der Fätrone (s. u.). Die Inschrift 
lautet (Lesart und Ergänzung nach aus'm Weerth): 

nU «,)UI DI l t'N< TI's lAflCT AfRIKICIS VICK [PHNCTUS] 
HENRICUS ÜICIUS MANUÜM FUIT ARTE TERllUS, 
QUA SUNT QUB SITE RES ET STIPENDIA [vrTE] 
VlVI Ki; QfANDO I in SKOI ORN-ATURA HkT PK< ).\IPSrr]. 
QUt LEUIS HOC SANCTE I'fcriTURUS OTIA p[oRTK] 
EIUS DBUCTI MACULAE OEFO&CE KE[lICT1]. 

Im nörcUichen SeitenschiflT, links vom Haupteingang, war das aus dem Nach« 

lasse des Kanonikus Franz Pick (f l8i9) herrührende „alte Modell" des Münsters 
aufgestellt, mit einer vom Oberpfarrer J. j. Iven herrahrcnden Inschrift vom J. i8ao, 
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MOntter* die die Hauptschicksale der Kirche berichtete (jetzt verschwunden). Es befand sich 
* über einem Denkmal der h. Helena (Pick i. d. Ann. h. V. N. XLII, S. ii9). 

Wandmalerei Wandmalerei. 

über die Ausstattung des Münsters: Organ f. christl. Kunst XV, S. i76. — 
J. Schulz, Die dekorative Ausschmückung der Münsterkirchc zu Bnnn, Bonn 1886. — 
August Rincklake, Das Bonner Münster und seine innere Ausstattung, Vortrag 
Bonn l875. — [Neu], Führer durch die Münsterkirche zu Bonn, Bonn i895. — 




Fig. i3. Bonn, Münster. Wandmalerei im sQdlidien Quersdiiff. 



Fr. Schneider, Miltclaltcrlidie Wand- und Gewölbemalereien im Münster zu Bonn: 
Zs. f. ( hristl Kunst I, S 443. — Cle.mex im 6. Jahresbericht der Pruvinzialkommission 
f. d. Denkmalpllege i. d. Rheinprovinz i9oi, S. 64 und B. J. io7, S. 34i. — Eingehende 
Veröffentlichung bei Clemen, Die romanisclien Wandmalereien der Rheinlande, bevor- 
stehend. — Pausen, farbige Kopien und Photographien im Dcnkmälcrarchiv der 
Rheinprovinz. 

Bei der Wiederherstellung des Inneren der Kirche in den achtziger Jahren 
wurden höchst bedeutsame Reste einer umfangreichen spatroraanisdien Dekoration 
und eine Reihe späterer Einzelbilder vorgefunden, die nur zum Teil in den Rahmen 
der von /iu^. Martin durchgeführten Innenausschmückung aufgenommen werden 
konnten. 
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Im Chor zeigten sicli nur norh an tien Gewölben einzelne Reste einer figuren- 
reichen Dekoration aus dem Anf. des i3. Jh. Das Gewölbe im Chorhaus trug in 
allen vier Feldern figürliche Darstellungen, in den Zwickeln die Reste von stehenden 
Figuren, wohl Propheten mit Spruchbändern, in dem nördlichen Felde eine noch 
wohl erhaltene Darstellung der drei Marien am Grabe. Zu diesen Malereien gehört 
eine ikonographisch sehr merkwürdige 
Darstellung auf dem schmalen Stimbogen 
zwischen dem eigentlichen Chnrhaus und 
dem I^ngchor: eine Himmelfahrt Mariä. 
In der Mitte steht, in der Haltung der 
Orantinnen, die Gottesmutter mit erho- 
benen Armen zwischen zwei Engeln, die 
mit der einen Hand die Arme der h. Jung- 
frau unterstützen, in der anderen Zepter 
tragen. In der Mitte das Brustbild Christi. 
In den seitlichen Zwickeln Medaillons mit 
den Brustbildern von Propheten, die 
Spruchbander halten. Die Darstellung 
ist .von Martin genau kopiert. 

Im unteren Teile des Chores er- 
scheint, nach den vorgefundenen Malereien 
wiederholt, auf einem teppichartig über 
den Fuss der grossen Dicnstbündel im 
Langchor weggezogenen Felde das Wappen 
des Erzbischofs Friedrich III. von Saar- 
werden (i37o — i4io), silberner Doppel- 
adler im schwarzen FeKle, wechselnd mit 
dem kurkölnischen Wappen in Schwarz. 
Silber, Rot und Gold. Ausser dieser um 
1 4oo entstandenen Malerei zeigte der Chor 
noch Reste späterer Dekorationen, einer 
spatgotischen mit üppigen grünen Blüten- 
stengeln imd einer barocken mit derben, 
die Leidenswerkzeuge tragenden Engcls- 
figuren im Chorhause. 

Von alten Wandgemälden aus der 
I. H. d. i3. Jh. fanden sich vor im süd- 
lichen Kreuzarm in der ersten west- 
lichen Blende die 4,5o m hohe Figur des 

h. Christopherus (Fig. 44', von A. Mortin 

i. J. l893 ganz erneut. Der Heilige steht en face auf blauem Grunde, in der Linken 
einen gewaltigen Baumstaram , mit der Rechten auf der Scrhulter den ganz beklei- 
deten bärtigen [!] jungen Christus haltend. Der Heilige, dessen nackte Füsse im 
Wasser stehen, iit bürtig dargestellt, die schlanke Gestalt in langem, braunroten Leib- 
rock mit weissen Medaillons, der Mantel purpurfarben und pelzgefüttert. 

Über der südlichen Tür zum Kreuzgang in der oben (S. 74) erwähnten Blende 
fand sich auf schwarzem Grunde die Einzclfigur Christi, der mit beiden Händen vor 
sich ein geöffnetes Buch hält, zwischen zwei Engeln mit Zeptern und langen .Spruch- 
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Flg. 44. Bonn, Münster. Wandircmfilde 
mit dem h. Chriatophorua Im Querschlft. 
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bSndern (im J. i894 v^n A. Martin ganz enieut). Darüber sass eine anss erordent- 
liche feine, aus dem 2. Drittel des l5, Jh, stammende, der Schule Sttphan Lochners 
verwandte Darstellung der Madonna zwischen dem h. Cassius und der h. Helena, 
die leider sentfirt wurde. 

Unmittelbar neben der Empore wurde ein i,3oXo.S5 m grosses Feld mit 
einem frOhgotischen Schweissturh der Veronika gefunden, der Kopf Christi in der 
Vorderansicht von grossem Emst. Die Malerei ist erhalten unter der von A. Martin 
auf einer an der Wand befestigten Kupferplatte hei^estdlten Kopie. Ausserdem fand 
ach unter dem KleeUattbogen der Chtseite, jetzt durch den Sakramentsaltar (Su Oo) 
verdeckt, eine grosse Darstellung der ÄTadoiina zwischen den hh, Cftasius Und Florentius, 
bLs auf die Füsse in den Umrissen h gut t-rlialti-n. 

Im nördlichen Kreu^arm kam zunächst über dem nördlichen Flügel der 
Empore und »nn Teil durch diese verdeckt eine hohe gotische Wandmalerei aus 
der Mitte des i4. Jh. xum Vorschein. Die Mittelgruppe war durch den hier auf- 
pestfllten Mu haelsaltar (s. o. S. 84) zum Teil zerstört Die gaiizr Malerei wurde 
im J. iS'M durrli A. Martin vollständig erneuert. Die I )ar>telluni; zeigt unter einer 
reichen Architektur die ziemlich schematisch giau aui ruieiu Grunde erscheint, in der 
Mitte die thronende Maria mit dem Kinde auf dem Schosse. Links die sitzen« 
den Gestalten der zwölf Apostel in schöner Gewandung, in der ersten Reihe S. An- 
dreas, S. Paulus, S. Petrus. Auf der anderen Seite vf>rn Prelis I^nieende Kanonici, 
dahinter die Ii. Helena und die hh. Cassius, Florentius, Mallusius, Gereon (?). In 
der Architektur des Sockds die HalbGguren von vier Propheten mit Spruchbändern. 

An der Nordaeite des nfirdlichen Kreuzarmes, unmittelbar Qber dem Grabmal 
des Erzbischofs Rupert von der Pfalz ein grosses Gemälde der Anbetung der Könige 
auf rotem durch graublaue Sterne gemusterten ( irundc um i4oo. 7ur Rechten 
thront die Madoima, der älteste der Könige kniet ihr zu Füssen, die beiden anderen 
dahinter, am Kande links der h. Petrus mit dem Schlüssel , den knieenden Stifter, 
den JErzbischof Friedrich von Saarwerden (t37o — i4io) empfehlend, dessen Wappen 
in den vier Eckmedaillons erscheint (Fij;. 45). 

Im nördlichen Seitenscinff wurde eine interessante frühgotische Malerei 
aufgedeckt : die vierzehn Nuthelfer in zwei Reihen untereinander, unter einfachen 
gotischen Bögen stehend. Im südlichen Seitenschiff fand sich ein sehr gut 
geaeichneter, riesiger spätgotischer Christophorus, etwa um iSoo, der durch das von 
einem Si hilT und von Meerunholden !m h hte Wasser einherstampft. Tm südlichen 
Querschitl' befand sich ein dritter grosser spätgotliisiher Christophorus (vgl. Fr. 
ScBMBiDER in der Deutschen Rdcbszeitung v. i5. März i89o}. Die alten Malereien 
sind, soweit sie Oberhaupt erneut sind (in den Seitenschiffen haben sie der neuen 
Dekoration Platz machen mOssen), nicht direkt wtederhetgestellt, sondern, da der alte 
Putz schadhaft . nach T'aiisen und Kopien rtuf neuem Feinverpntz in Keinischen 
Mineralfarben kopiert. Wahrend die neue Dek(;ration im Langhaus sich streng an 
die ahen Funde anschliesst, sind Chor und Querschilf Qberreich in tiefen leuchtenden 
Farben ausgemalt; an den Wanden des Chorhauses hat Aug, Afartim nach der 
Biblis pau|>erum typologisch die Darstellungen <lcs alten und des neuen Testamentes 
einander E!;e«renflher gestellt, die vorgefundenen Reste an dem Gewölbe des Chor- 
hauses wurden ui eine grosse Komposition aufgenommen. 

Das Langhaus leigt eine sehr einfache und höchst wirkungsvolle farb^ 
Behandlung, die in allen wesentlichen Teilen bei der letzten Restauration des 
Inneren aufgefunden wurde und nur erneuert zu werden brauchte. Die sämtlichen 
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Architekturteile sind in graugelbem Ton gehalten, der den Ton des Trachyts, nur Münstar- 
etwas w.'lrmer, gibt. Die Fugen sind weiss, mit braunroter Mittellinie, auch die 
Gurte und die vierkantigen Schildbögcn der Gewölbe nehmen diesen Ton auf. Die 
Gesimse zeigen in der Hauptsache die Töne rot und blau, beide ziemlich stumpf, 
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Fig 45. Bonn, Manster. Wandgemilde im nOrdlldieo Quersdiiff. 

dazwischen tritt Gold oder Gelb. In den reichgcglicderten Sockeln wird für tlie 
erste Schräge noch einmal das Gell>grau wiederholt. Die Kai)itäle und Basen sind 
in Ockergelb gesetzt mit Braunrot in den Kehlen und den Tiefen und weissen 
Lichtern. Die Kundstübe in den Arkad«n dis oberen Triforiums sind von grau- 
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MftaatAr- weiss-gelben Bändern umwunden, die Regen braunroten Grund stehen. Die ganze 
klrebt übrigbleibende Mauerfläciie zeigt einfaches kaltes, fast ungebrochenes Weiss mit roter 
Quaderui^ daiatifl Dieser gleiche weisse Ton liildet auch die Grandfarbe in den 
Gewölbefeldem , wo er nur durdi Ideine schwane Sterne belebt ist Die Rippen 
zeigen in verst hicdenartiger Musterung (mit. Schuppen, Palmettcn, RutMifn ir^cn , gp- 
wellten Bändern) die Töne blau, rot und gold, durch schwarz-wcisse Konturen ge- 
trennt. Ausserdem fand sich auf den Rippen ein sehr merkwürdiges altes Dekorations. 
motiv vor, das einfach beibehalten wurde: in Gyps eingebettete grosse durchsichtiige 
GlasfliLsse. Neben den Rippen laufen einfache schwarzgraue Ornamente her. Die 
Rundstabe sind in den Farben Braunrot- Wci«- Gelb mit Bändern umwunden oder 
gewellt. Um die Schlufssteiae fanden sich grosse Medaillons : in der Mitte ein gelbes, 
mit goldenen Sternen besätes Feld, mit rot-blaa-gran>braun-gelbem Rande. In den 
Spiteen der vier Zwidd ausserdem noch je ein grosser achtsdtiger gelber Stern (der 
blaue Grund ist moderne Zutat}, umgeben von einem bunten Rande. 

Die gleiche Farbenstininnmjj zeigen auch die Seitenschiffe; nur nehmen hier 
auch die Rippen und die Gurte die graue Farbe auf. Unmittelbar unter den SnhU 
banken der Fenstef ist hier von Aug, Martin fAn breiter, teppichartiger Streifen auf- 
gemaltt der auf dem Hinteigrund von grOnlicbem, spätgot^chen Ornament Saenen 
aus der Legende des h. Martinas zeigt Darunter ein roter Teppichgrand. 

OwnWa» An dem der K.mzcl gcj^enüberliej^endcn Pfeiler: Gem.'llde, auf Leinwand, 

oben halbrund ue-^i blossen, aus der Mitte des l7.Jh., i,4oxo,'^o ui, in der Mitte 
in Wolken die h. Helena mit den hh. Cassius, Florentius und ihren Genossen knieend 
der h. Dreieinigkeit, die Uber ihnen, von Engelschören' umgeben, ersdieint, huldigend. 
Unten interessante Ansidtt der Stadt Bonn aus dem 1 7. Jh. (s. o. S. 84). 

Im Westchor aufgehängt: Triptychon des l7. Jh., auf Holz, in schwarz- 
goldenem Rahmen, in der Mitte die Verkündigimg, links unten knieend ein un- 
bekannter Sliflskanonikus, auf den Innenseiten der Flügel die h. Helena und Joliannes 
der Täufer, auf den Aussoiseiten die Madonna und Johannes der Evangelist 

Gemftlde am i7oo, italianisierend, Maria Magdalena in der Eiosamkett, in 
marmoriertem reichen Rahmen. 

OiHBMlaralcn Glasmalereien. Die i592 und .später gestifteten Glasmalereien waren in 

Überresten norh in den sechziger Jahren in den Seitenschiffen vorhanden (vgl. 
darüber Kölner Domblatt 1 856, Nr. 1 39. ™ Ann. h. V. X. XLII, S. 98^. Die neuen 
Glasgemalde sind im Choiabschiuss von A, Unntmmn in Frankfurt, im Langhaus 
und Quenebiif von Fr, in Freibutg hergestellt 

MooattiBnii Monstranz von vergoldetem Silber, sp.'ltgntiseli, a. d. Kn<lc d. 15. Jh. (Zeltschr. 

f. (liristl. Kunst II, S. \ m. .'\bh.\, (14 rm lio li. i589 vi nii Mainzer Pfarrklmis i^e- 
schcnkt. Uber dem Fuss, der aus länglichem Vicrpass bcstchl, der Schaft mit reichem 
durch sechs Fastoi verzierten Knauf. Zur Seite des Glascylinders doppdtes Strebe» 
System, in je zwd schlanke Fialen verlaufend, daran unten ^ Gestalten der hb. Petras 
und Paulus, tlarülx-r Engel mit Iwinze utkI Stab mit Sehwainm, zur Seile die 
lili. jakobus und Andrea.s. Im .\ufsatz <lic Kii;ur des h. Martinus als Bisehof, darüber 
scchs-scitigcs Türmchen, die Fiale mit reicher Kreuzblume. Spätere Inschriften auf 
dem Fuss: vekrrabilis clerus secundarius MoauNTiKUs bis defraedatae 

BCCI.E.SIAE S. CASSII RONKEK. EX CO»PAfiSIONE POXO DRDIt ANKO I589. — AMMO SUPER. 

Si:t>l'l:sTR.\T. I'R AFKM T. f HAHAN. Ill'U 1 1 ( I 1 S. K, i . A. C. MOCCCIV. SUB J. F. LÖLTOKM 

PKiMu BAKoi Hu lN<«). Vgl. Ann. Ii. V. N. Xi-II, S. iij. 
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Sonnenmonstranx, 7« cm hoch, von veigoldetem Silber, mit vier Medaillen, Munster- 
auf ovalem getriebenem Fuss, a.d. t8.Jh., mit Augsbuiger Beschau und Mdster- 
zeichen i'.B. 

Vortragkreuz von Silber, 73 cm hoch, die Arme geschweift, aii deii Ecken VortnffkrMiz 
die Brustbilder der Schmerzensmutter, des h. Cassiius und des h. Matthias, auf der 

Rückseite die Inschrift: n. o. ^f. honori viroix. imh i \kix s^. apost. maithiae. m.oak- 

GOLfHI ET Al'OlXONIAIC U.V. MAN. EUSAB. FI.AMEKSFKl.UTS DKTA WEISS. l75o. 

Die kostbaren Behälter, die die Reliquien der lih. Cassiuä, Flurcntius und IteOqid*»» 
Mallusius bargen (über die Erhebung Ann. h. V. N. XLVn, S. Us). sind leider i58S 

(Ann. h. V. N. XLVII, S. 8j — MaaSSEH, D.B. I, S. i3S'' zerschlagen und eingc- 
schtni ilxen worden. Sie brstaiulci» aus j^rossen mit MetallMrrh hcdoi ktcn Tumben 
xmd waren walirscheinlich von GerlxarU von Are gestiftet (vergL tlic Jileiinschrifl oben 
S. 89). Über ihren Schmuck berichtet t6st der Deluin Hartmann (Acta Sanctorum 
Oct V, p. -48): Quorum martyrum tres in nominatis aigenteis inauratis, admirando 
artificio factis gemmisquc |)lurimis e.xon»atis tumbis, pracfixis singulorum titulis, inclusi 
fucnint; quae qut>tanis in fe'Jto Invcnti' ni'^ eorumdem martyrum, nimirum secundo 
Maii, in navi cccicsiae e.xjioni et sulemnissima proccssione circumferri solebawU 

Nach der Notis in der Passio s. Thebaeorum von Sigebert v. Gembloux (t ms) 
(ed. DümmlbrL d. Aliliatulluni^cn d. Berliner Akademie t893, S. ist) sdieinen schon 

um Iioo vrnjolficte J-icli.'ilter l)CNtaiulcri /u lial'Cn. 

Aussertlem aber befanden sicJi, ahnlich wie in St. Gereon, in der Kin he zwei 
Steinsärge, die die Reliquien von sechs unbekannten Märtyrern der thebäischen 
Legion enthielten. Sie trugen die oben S. 8o wiedelgegebenen Inschriften. 

Die im J. i665 wieder aufgefundenen Reliquien .sind in fünf sargartigen Holz« 
kiLsten untergebracht, zwei 98 cm, zwei 7o cm, finer i.i3 n> lang, ausserdem in zwei 
runden Reliquienbehältem. Weiter ist eine aus dem i7. Jh. stammende dürftig 
bemalte Holaddste, 3oX6oX 54 cm gross, vorhanden, sowie vi« kleinere Reliquien- 
bdtilh«- als Altaraufsätxe. Wichtige» Inventar des MOnsterschatxes in DttsseMorf, 
Staatsarchiv, Rs. A 24. Bl. io3. Vgl. Ma.vssen, ü. B. I, .S. 4 12. 

Uiitor den l'aramentcn nur hervorzuheben eine Kapelle vcm weisser Seide, P»r«in«ate 
Anf. d. 18. Jli., mit sehr scliüner Btiuillonstickerei, Blumen und Vügcl dai-stcllcnil, 
Stabe von dunkelrotem Sammet mit der gleichen Stickerei, sowie eine rote Kapelle 
mit Silberstickerei und zwei rote Chormfintcl. 

Glocken. Bonner Zeitung iS56, Nr. 9i. — v. Stra.mberg, Antiquarius OlodiM 
Abt. III, Bd. XIV, S. 3o4. — Deutsche Reichszeitung i872, Nr. 3oi, Beil. — Maassem, 
D. B. I, S. iz9. — Vbltkn, Beiträge S. 6a. Ober die frAheren Gkidcen: Bonner 
Zdtung i869, Nr. »34. ^ Die Inschriften auch in der Hs. 10S des Kölner Stadtarchivs. 

Die acht alten Glocken waren bei dem Brand des J. i689 geschmolzen. Erst 
unter Clemens August kam es zur BesrhalTung neuer Glücken, die von Mnrftn Legios 
aus Maimcdy gegossen und am 12. Dezember i756 vom Kurfürsten feierlich getauft 
wurden. Sie tragen die Inschriftm: 

I. AUSPICE CLEMENTE AfGUSTO BAVARO, ARCHIEPISCOPO COLONIENSI, S. R. 1. 
EI.ECTORE, INCLYTI ORDINIS TEUTONICI MAGISTRO, EPISCOPO PADERBORKENSI, HILDHSI- 
ENSI, MONASTERIENSI, OSNABRUGENSI, PRINCIPE AETATIS SUAE MAÜNIFICENTIA, UBERA- 
UTATE, GRATIA, VIRTUTUM GLORIA UAXIHO, KCCLZSIAE URBISQUE ORNAHEKTO ET 
SALUTI IK AFTFRVAM r>IVlVl NI'MTyiS, VlRf;TNM'; HEIPARAE ET SANCTI CX^EXTIS 
LAUO£M FUNÜEBAR MDCCLVI. LEGROS CUM DEO FECIT. 

S. REVSRBNDISSIKO ILLUSTRI VIRO JOAXNI ARNOLDO JOSEPHO DE ACHATIUS, 
SCCLSSIARUU MBntOFOLtr. AGRIFP. ARCHIDIACOKO, SS. CASSII ET PLOREKTII BON- 

T 
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MQnster- NENSIS, S. ANDRF.AE INTRA COLONIAM, NOBILIS COLLEGII IN SCHWARZ-RHEINDORF 
kirche CANONICO AMPUSSIMO, MARIAE FRANCISCAE THERESIAE DE ACHATIUS, LECTIS-SIMAE 
SORORI, DOMICE1.I.AE INTEGERRIMAE, DE UAC ARCHIDIACONALI BENE MERENTIBUS 
CAMPANA HAC MEMORIAM PERPETUI NUMINIS CONSECRAT CAPITULUM BONNENSE 
MDCCLVI. MARTjyUS LEOROS MALMUNDARIENSIS ME FECIT IN HONOREM SS. CASSII 
FLORENTIl, MAI-LUSII, ECCLESIAE PATRONORUM ET S. ACHATII. 

3. SANCTAE HELENAE AUGUSTAE, ECCLESIAE BONNENSIS AUTORI, MATRI OPTIMAE, 
PIETATIS ET GRATITUDIXIS MONUMENTUM HOC AEREUM L. M. D. PRAELATI ET CANO- 
NICI MDCCLVI. LEGROS ME FECIT. 




4. SANCTO DON.-\TO EPISCOTO KT MARTYRl ET SANCTAE AGATHAE VIRGINI AC 
MARTYRI, PATRONIS, CONTRA FUI.GURA ET IGNEM DICATA MDCCLVI. .MARTINUS LEGROS 
.ME FECIT. 

KapiteUhaus KAPITELSHAI S UND KREUZGANG. An der Südseite der Kirche befanden 

sich die ehemaligen Klostergebaude, von denen das Kapitelshaus mit dem Kreuz- 
gang noch erhalten sind. Beide gehören dem Bau des Propstes Gerhard vor 1 1 66 
an. Das Material ist Tuff mit Trachyt. Vgl. W. Effmann, Der Kreuzgang in der 
Münsterkirchc zu Bonn: Deutsche Bauzeitung XXIV, S. 237. — Lerschs, Nieder- 
rheinisches Jahrbuch für Geschichte, Kunst und Poesie i843, S. 2i7. — A. Henry, 
Bauwerke am Rhein, i846, Heft i. — Dehio und v. Bezold, a. a. O. I, Taf. 226. 282. 

Das Kapitelshaus (Grundriss Taf. III, Ansicht Fig. 46) ist der üstliche zwei- 
stöckige Trakt, <lcr zur Zeit im Erdgcschoss die Küslerwohnungcn, im Obcr- 
geschoss die Pfarrerswohnung enthalt. Das Äus.sere ist jetzt verputzt. — Die Ab- 
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bildungen vom Anfang des i9. Jh. (vgl. Fig. 4ö nach einer Zeichnung Hundeshagetn Müngter- 
um i83o) zeigen noch den alten Zustand. Der Bau war ursprünglich auf der * 
Aussenseite wie jetzt noch auf der Westseite durch Lisenen gegliedert, die durch 
einen Fries von ziemlich grossen Rundbogen verbunden waren, t'ber dem rund- 
bogigen Portal, d;is jetzt noch dreimal abgetreppt, in viereckiger Hausteinumrahmung 
erhalten ist, befand sich ein risalitartiger Aufsatz. Das vorspringende Chörchen 




FiK- 47. Bonn, Münster. Blick in den Oatflüirei des Kreuzgangs. 



war in zwei Stockwerken durch Lisenen und kleinere Rundbogenfriese belebt. Das 
ganze Kapitelshaus ist im i8. Jh. um etwa 5o cm durch eine Backsleinschicht erhöht, 
auf der Aussenseite ist bei der Restauration der fünfziger Jahre, der die ganze 
äussere Gliederung zum Opfer fiel, unter dem Dachge-sims ein neuer kleiner Rund- 
bogenfries geputzt worden. An der Südseite stusst ein in Tuff ausgeführter Halb- 
bogen gegen den Bau, der die Verbindung mit einem früheren Anbau herstellte. 

Das Kapitelshaus war ursprünglich im Erdgeschoss (vgl. den Grundriss Taf. III) 
durchweg gewölbt und enthielt zu beiden Seiten des mit zwei Jochen überspannten 

r 
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Durchgangs zwei Räume von je sechs Jochen mit je zwei Mittelsaulen. Der nörd- 
liche Raum, der jetzt so genannte Kapitelssaal, war die Cyriacuska pelle, nach der 
Tradition von Gerhard von Are als seine Begräbniskapelle erbaut (Maassen, D. B. I, 
S. i35). Es befand sich hier bis Ende des i8. Jh. das Grabmal des Stifters (vgl. 
oben S. 9o), 

Die Kapelle, in die an der Nordwestecke der südliche Kreuzarm der Kirche 
einschneidet, ist ein länglicher Raum von sechs Jochen, die durch quadratische 
Gratgcwulbc mit schmalen Gurten und Schildbögen an den Wänden eingewölbt 
sind. Die Gurte ruhen im Osten und Süden auf Halbpfeilern, im Westen und 




Fig. 4S. Bonn, Münster. SUdfiagfel des KreuzKangs. 



Norden auf Konsolen, in der Mitte auf zwei freistehenden Säulen mit einfachen 
Würfelkapitalen, reich profilierter Deckplatte und Eckblattb;isen. Die Höhe bis zum 
Abschluss der Deckplatte beträgt 2,65 m. 

Nach Osten öflnet sich im mittleren Joch eine lialbrunde Apsis, von zwei Halb- 
pfeilem eingerahmt. Die Wölbung ist zerstört durch das grosse von Osten ein- 
gebrochene Fenster, das hier wie in den beiden benachbarten östlichen Jochen die 
ursprünglichen romanischen Fenster ersetzt hat. Die übrigen Räume des Erdge- 
schosses sind durch den Einbau der Küsterwohnungen zum Teil zerstört (die alte 
Anordnung auf Taf. III sichtbar). Unter dem Erdgcschoss befinden sich stark ge- 
wölbte Kellcrrflume. 

Kremgtng Die drei KreuzgangflOgel zeigen nach dem Quadrunj zu eine verschiedene 

Oitfiüffel Gliederung. Im Ostllügel (Fig. 47) sind jedesmal vier Bogen zu einer gemeinsamen 
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Gruppe zusammengefasst, untirbnuhcn von 80 cm breiten Pfeilern. Die Gewände 
sind nach aussen einmal abgetreppt, die Äusseren Bögen durch einfache Konsölchen 
abgesetzt Doch sind die GTii|>pen nach aussen nicht dtndi etnen geinei n sa m en Bogen 
zosammengefaSSt Der WestflOgel zeigt eine entsprerhendc Gliederung; nur tritt 
hier ein grosser, .lussorlich sichtbarer Entlastungsbogcn über die vier Fenster, der 
die ganze Gruppe einrahmt Den Pfeilern des Ost- und des Westflügels treten 
höchst merkwtkrdige Strebepfeiler vor, die zu den firOhesten Ausbildungen dieser 
StOtzen gehören. Sie sind ohne Zweifel msprOnglich, da de mit dai Fensieifewfliiden 
in der gleichen Fiq^hflhe gearbeitet sind. Die Strebepfeiler bilden einfadi^ dirdct 




FIff. 4t. Bonn, Mfhwter. Kapitile In Kreuzgang. 



von den Lisenen ausgehende Strebernauem , 5o cm breit, über einen zweimal ab- 
getreppten Sockel mit einer jetzigen Höhe von nur 5o cm (das Terrain ist aber 
Stark aufgehöht) noch i,55 m hoch aufsteigend und am unteren Rande 67 cm aus- 
ladend. Als Material ist der grösseren WidecstandsfUiigkeit wegen bei den Strebe* 

pfeilem, den anstossenden Gewanden und einem durchschnittlich 80 cm hohen 
Stück der Lisenen darüber Dradu-n felser Trachyt gewählt, wahrend sonst ntir Tuff 
zur Verwendung gekommen ist (Fig. So). 

Der SadflOgel (Fig. 48) zeigt eine ganz abweichende Gliederung. Auch hier SAdliag«! 
bilden jedesmal vier Bogen zusammen eine Gruppe, die Bögen >elb-t sind einmal nach 
aussen abgetreppt Diese Gruppen selbst aber werden eingefasst tliirch fünf machtige 
Rundbogen, die auf Trachytkonsolen vorspringen und von vier kraftigen monolithen 
Trachytsäulcn getragen werden (die zweite von Osten aus zwei Stücken zusammen- 
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ttanster- gesetzt). Die Säulen messen mit Kapital und Basis 2,08 m, von den Basen zeigen 
k I rc 

nur die beiden mittleren Eckklötzc. Die steile Form der Basen und die schlichte 
Gestalt der Würfclkapitäle (ohne Deckplatte) macht es wahrscheinlich, dass diese 
Säulen noch von einer früheren Anlage des Ii. Jh. herrühren. Die Bogen selbst 
springen i m über die untere Fenstergruppe vor und sind von tiefeingebundenen 
doppelten Reihen von Tuffsteinen umgeben. Das ganze Motiv ist von machtvoller 
Wirkung. Vgl. Karl Si.mon', Studien zum romanischen Wohnbau, S. 22a, Taf. 7. 
Kapitelshaus Nach Osten schliesst sich das Kapitelshaus an (Fig. 5o), dessen WandHächcn 

nach dem Quadrura zu durch vier vorgesetzte Lisenen gegliedert sind — in der 
Mitte ein ganz schlichtes durchlaufendes Gesims. Jedes der so gebildeten Felder 
war ursprünglich mit drei Bögen abgeschl(»sscn — der mittelste nahm das Fenster 
auf. Bei dem Umbau am Anfang dieses Jahrhunderts, als der ganze Oberstock er- 
höht wurde, wurde das alte Dacligesims weggenommen, darüber 60 cm Mauerwerk 




Fiff. so. Bonn, MQniter. Der Kreuzgang in seiner umpr&nglidien Gestalt. 



in Ziegelsteinen aufgesetzt, die einfachen viereckigen Fenster wurden durch den mittleren 
Bogen hindurchgebrochen. 
Galerie Über dem Südflügel zog sich eine einzige durchlaufende , nach aussen offene 

Galerie hin, nach der sich die hinter ihr liegenden Räume öffneten (Fig. 48 u. 5o). 
Das System der Galerie wird gebildet durch Gruppen von drei durch Süulchen ge- 
trennte Bögen, die abwechselnd durch breite und durch schmälere Pfeiler getrennt 
sind. Der breitere Pfeiler steht jedesmal über einer der die grossen Bogen des Erd- 
geschosses tragenden Säulen. Die ganze Galerie ist flach gedeckt. Die Säulchen 
zeigen Würfelkapitäle und einfache Kelclikapitäle, die zumal in Schwarzrheindorf 
ihre Parallele hnden. Über den Kapitalen ein nach vom und hinten ausladender 
Kämpfer. 

Die Galerie ist nur zum Teil erhalten. In der ersten Gruppe von Osten her 
ist der mittlere Pfeiler später ausgebrochen , in der sechsten bt eine Säule heraus- 
gerissen, um Platz für einen Aufzug zu schaffen. Der westliche Teil der Galerie 
ist in der 1. H. dieses Jahrhunderts ganz beseitigt worden — zum Zweck der Ver- 
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grösserung des dahinter liegenden Zimmers; doch ist die alte Bogenstellung noch MOngter- 
jetzt in den oberen Laibungen (Rekonstruktionszeichnung von P. Tornow, Fig. So) 
erkennbar. 

Der Westflüge! endlich zeigt im Oberbau eine sehr wirkungsvolle Gliederung w>»tnügei 
durch Doppelfenster mit je einer mittleren Säule (zum grössten Teil vermauert), nach 
Norden zu abweichend ein kleineres Doppelfenster mit einer einrahmenden Blende 
und endlich ein einfaches Rundfenstcr. Der Oberbau ist hier gleichfalls erhöht und 
mit verschiedenem Material geflickt. Dem dritten Joch trat ursprünglich die Klemens- 
kapelle vor, wohl frühgo- 
thisch angelegt, spater aber 
verändert — die Gliederung 
durch die drei Saulchen ist 
dafür im Kreuzgang heraus- 
gebrochen und hier eine im 
flachen Stichbogen geschlos- 
sene Thür nebst zwei spitz- 
bogigen Fenstern eingebaut 
Sie hatte eine Breite von 
1 1 Fuss und eine Hohe von 
ungefähr 35 Fuss (Bonner 
Zeitung i869, Nr. i73. -- 
Maassen, D. B. I, S. i36). 
Die Ansatzlinie des Gewölbes 
ist an der Aussenmauer 
deutlich erkennbar. 

Im Inneren ist der 
östliche und der westliche 
Kreuzgangflügel durch Ton- 
nengewölbe eingewölbt, die 
an den Aussenmauern über 
einem einfachen romani» 
sehen Gesims aufsetzen, 
während von den inneren 
Mauern Kappen in sie ein- 
schneiden. Es entstehen so 
hier an den Innenmauern 
halbrunde, durch Schildbö- 
gen eingefasste Felder; die Gcwi'tlbe werden durch einfache Konsolen getragen 
(Fig. 47). Der Südflügel ist durch Gratgewölbc überwölbt, die durch Gurte getrennt 
sind. Die Gurte setzen auf Halbpfeilem auf. Die Gurte sind ziemlich durchgedrückt, 
die Aussenmauer ist stark ausgewichen — es sind frühzeitig in den Gurten ei.seme 
Anker eingezogen. 

Die Säulen der Bogenstellungen sind mit ihren Kapitalen und Basen i,36 m 
hoch. Die Schäfte sind monolithe, die Basen tragen einfache Eckklotze, die Kapitäle 
zeigen Würfel- und Kelchform mit verschiedenen, ziemlich archaischen Ornamenten. 
Die Blattformen sind zumeist nur eingekerbt: bei einigen mit dem Bohrer vor- 
gearbeitet. Bemerkenswert sind einige Kapitale mit Tierdarstellungen : zwei mit 
Adlern an den vier Ecken, drei mit Drachen, Greifen, Löwen geschmückte. 




Fig. 51. Bonn, Münster. Portal im westlidi«n Kreuzsang. 
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Maniter- Cber den Kapitalen ist das Material Tuff — für SSulenschäfte , Sohlbänke, Pfeiler 
kirche Trachv't. Proben der Kapitale in Fig. 49; vgl. auch Fig. 53. 

Portale Im Ostflügel öffnet sich nach dem südlichen Kreuzarm der Kirche ein inter- 

essantes Portal, umschlossen von einem Rundbogen mit einem reichen skulptierten 
Fries. Im Tympanon dann noch eine KIceblattbogen Verzierung. Die Türöflnung 
selbst ist horizontal geschlossen (Fig. S2). 

Daneben nach Osten der Eingang zum Kapitelsaal, im 1 7. Jh. verändert. Das 
nächste Feld zeigt nach dem Kreuzgang zu eine Gliederung durch einen Rund- 
bogenfries — unter den ersten beiden Bögen ein hübsches Doppclfenster ( 1 899 geöffnet). 

Der Westflügel öffnet sich 
gleichfalls nach der Kirche 
in einem Portal, das durch 
die klaren und einfachen 
Formen als mustergültig be- 
zeichnet werden kann. Die 
äussere Umrahmung ist rund- 
bogig; in die Gewände treten 
Ecksaulcn, die Ober den die 
Kapitale vertretenden Schaft- 
ringen ihre Fortsetzung in 
einem Schuppenrundstab 
finden. Der innere Bogen 
ist in der Laibung noch 
durch einen facettierten 
Fries abgesclilossen, darunter 
wieder ein Klecblattbogen 
(Fig. 5i). 

Im vierten Joth desWcst- 
flügels noch ein vermauertes 
romanisches Portal. 

Vor der (vorgesetzten) 
Kapelle ein niedrigeres Grat- 
gewölbe, durch Gurte nach 
vier Seiten abgeschlossen. 

Bemerkenswert sind die 
Reste ursprünglicher Be- 
malung. Die Säulen waren 

liefschwarz, die Kapitale gelb, die Kampfer nach den Innenseiten rot. nach den 
Laibungen schwarz. Die Schildbögen wie die Konsolen waren wiederum rot ge- 
halten. Von figürlichen Darstellungen finden sich ganz dürftige, nicht mehr fest- 
zustellende Reste im Ostflügcl. 

In der Cyriakuskapelle ist in der Laibung des Bogens noch eine sehr feine 
frühgothische Dekoration in Resten sichtbar (noch unrestauriert). Erhalten sind vier 
Medaillons auf blauem Grund mit den Halbfiguren von Jungfrauen , von höchster 
Zierlichkeit und Grazie in der Zeichnung, mit lockigem Haar, das in breiten Wellen 
Ober den Rü<ken hcrabflutet. Nach den in ihren H.'inden befmdlichen Lampen 
sind es die klugen Jungfrauen. In die Zwickel treten einfache Eckblätter auf braun- 
rotem Grunde. 
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Der Kreuzgang enthält eine grosse Zahl von Grabdenkmälern, zumeist von Münster- 
den Kanonikern des Stifts, erst im i9. Jh. hierhin versetzt. Die noch am besten qj^j^j^^^j^ji^^. 
erhaltenen Platten sind l897 an den Wanden aufgestellt worden. Die Grabmaler 
verzeichnet und beschrieben bei Pick, Zur Geschichte des Bonner Münsters XII. 
Der Kreuzgang und seine Grabmäler: Bonner Zeitung i869, Nr. l73 u. i74. Ohne 
die Inschriften bei Maassen, D. B. I, S. 126. 

Westflügel. Im zweiten JcK:h : i. Grabplatte des Johann Grewel von Basalt- Wesiflügei 
lava, mit dem Wappen, am Fusse: pulvis et umbra si;mus, am Hauptende: parce 

OPERI MANUUM TUARU.M DOMINE, CT MISERERE. Inschrift: AKNO l63o 4. DECEMBRIS 
OBIIT R . . . . S JOANNES GREWEL, 
HUIUS COLLEGIATAE ECCLESIAE S. 
CASSII CANONICUS, CUJUS ANIMA 
REQUIESCAT IN PACE. 

Im dritten Joch. 2. Epitaph 
des Dechanten Ad. Sigismund 
de Burman (t i7oi), des Wieder- 
herstellers der Münsterkirche nach 
der Zerstörang vom J. i689 (vgl. 
über ihn ausführlich Ann. h. V. N. 
XXIV, S. 322. — B. J. I, S. 125), 
blaue Marmorplalte mit dem Bur- 
manschen Wappen und der Auf- 
schrift: n. O. M. HIC REQUIRSCIT 
REVERENDISSIMUS, PRAENOBILIS ET 
AMPLISSIMUS DOMINUS D. ADOLPHUS 
SIGISMUND DE BURMAN, HUIUS EC- 
CLESIAE DECANUS ET VlENIOR CANO- 
NICUS PRESBYTER, SEREN. ARCHIE- 
PISCOPORUM ET PRINCIPUM ELECTO- 
RUM COLONIENSIUM MAXIMILIANI 
HENRICI ET JOSEPH! CLEMENTIS CON- 
SILIARIUS AULICUS, CAMERAE 1-EU- 
PALIS DIRECTOR, ARCHIV.\Rnj.S. QUI 
CUM IN CONCREDITIS SIBI MUNERI- 

BUS AC PRECIPUE HAC ECCLESIA, jg^ü^ 

CUIUS DECOREM SE.MPER DILEXIT ET Fig. 53. Bonn, MüJWter. Aus dem Weatnagel des Kreu2|fan(r«. 
POST INCENDIUM ZEI.OSE PROMOVIT, 

VERUM SE VIRUM EXHIBUISSET, PRAEMISSOS DUOS GERMANOS FRATRES EPISCOPOS, 
EX HAC MORTALITATE ABIENS, SUBSECUTUS EST ANNO AETATIS 65. CHRISTI l7oI, 
8. SEPTEMBRIS, EO MAIORE SPE FELICITATIS, QUOD PESTIS DIVAE .MATRIS PURIFI- 
CATAE VITAM, PRAESENTATAE DECANATUM, NATAE MORTEM ÜBTINUERIT. TU, VIATOR, 
I'IIS MANinUS PIUS ESTO. 

3. Epitaph des Kurf'lrätlichen Gelieimrats Theodor Bartholomaus Gramer von 
Clauspruch (t 12. August i'45), seiner Gattin Anna Adelheid, geb. von Stolberg 
(t II. Juli i744), ihrer Tochter, Frau Maria Gertrud Gamanns (t 20. Januar i752) 
und des Kurfürstlichen Regierungsrats Ferdinand Joseph Gamanns (t 3i. Mai l752), 
Obelisk aus schwarzem Marmor, mit Bahrtuch und langer Inschrift (1813 aus der 
Martinskirche hierher versetzt). 
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Münster» 4. Grabplatte des päpstlichen Protonotars und geistlichen Rats Kanonikus 

ktreh« jjfg^ Batun (f 4. Oktober i737), rotwdaM SaiMtodaplatte mit langer Inschrift, dem 
Wai>pen des Ventorbenen und dem Distichon auf ovaler Tafel: 

ARBOR IN' HOC TUMl'LO NATLRAK IURE Pt'TRISCO, 
SI BONA VIVA KI I. NON MALA MORTLA ERO. 

Im fünften Joch : 5. Grabstein mit drei Wappen und der Inschrift: A. Mtx:\i.vni 
XX. SSFTBMBRIS, OBirr IfOB. BT C. L. DOMINUS GODEFRTDVS I4)MICESSEM I. V. L., 
ARCHIEP. CURIA K CULOX. ADVOCATLS ET ASSESSOR. R. I. P. 

6. Epitaph des Kurfürstlichen Geheirarats und Kammerdirektors joliann Balthasar 
von Moers (t 36. Dezember i735) und seiner Kinder Johann Heinrich Augustin 




Flg. H— B6. Bonn, MOmter. Memorieiwteine in KrMagaas. 



(t It. Btars i73o), Maria Elisabeth Mechtildis Therese (t 4. Januar i73o)» Obdtsk 

aus schwansem Marmor, wie Nr. 3 im J. 1812 aus der Martinskirche hierhin versetzt 
SOdfiflget S ü d fl ü g e 1. Im zweiten |<uh: 7. Traihylplatte mit Kclt h und Hostie, 

Wappen, in den Ecken die £vungelistens_)-mbüle, zweimal als Grabstein benutzt, mit 
den Inschriften: amno a christi nativ. i567., a8. dec., OBtrr vbnbrabius d. Cor- 
nelius CHRUFFT, HUius ECCLE.SIAE cANONirrs c. .\. R. I. p. AMEN. Später einge- 
graben: A. l637, I, MARTH, OBIIT ADMODUM REVEREN'DLS D. JOANNES NOPEUUS THEOL. 
UCENC. CAN. SS. CASSII ET FLORENTII ET PASTOR I>. GANGOLPHI AC THESAURARIUS 
IN DIETHKIRCHEN. 

M wwti —p Im dritten J(xh die drei Memoriensteine des 9. oder lo.Jh., einst bei dem Bau 

der älteren Krypta als Mauerstücke zur Aufsetzung der S.'iulenbasen verwendet, aus'm 
Weerth i. d. B. J. XXXII, S. li4, Taf. II, 1—3 und i. d. Bonner Festschrift 1Ö68, 
S. 5 mit Abb. (darnach Fig. 54—56). Vgl. auch B. J. XXXV. S. io5 u. LXXVIII, 
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S. a38. — Otte, Handbuch d. Kuostarchäologie I, S. 345, 436. — Brauk i. d. Ann. Mamter- 
h. V. N. XI, S. t9tt i94. — RsusBNS, iMmens d'aididologie chMtienae^ Lflwen i87t, 
p. 4oo m. Abb. — Kraus. Inaduiften II, Nr. 5o4, 5o5, So7. Die Platten jetst in 
neuer Umnhmung von rotem Sandstein. 

Memoricnstein. Kalksteinplatte, i.o5xo,47 m ( Fip 5(i), in den Ecken Muschel- 
omament, auf dem Kreuz die Inschrift: vi. id. febk[uakias] ubiit guüe.scalc[us] 
di[acohus]. 

Memocienstein, Kalksteinplatte, o,78 X 0,38 m (Fig. 54), am Fmae des Kteuies 

Palmetten, über dem Querbalken die Brustbilder von Sonne und Mond. Auf dem 
Kreuz die Inschrift: kai.. octobr. übiit remigh vidva laica. Umschrift : 

t UIL1GAM[vS NOS l.NVICliM QVjlA CARITa[s EX] DEO ES[T ET OMKIS Q]vi DILIGIT 

[bx DEO na]tvs B5T KT viviT IN DU) (i. Joh. 4,7). Die Budtttaben nach dOigit: er 
ATEMS . V ... VII noch nicht eridäft 

^^em^rienstein, Kalk- 
plattc, 0,98X0,55 m^Fig.55), 
in den Ecken Muscheloma« 
ment, zweimal verwendet, 
auf dem Krenzbalken die 
Inschrift: XI KAL. ocTOBR. 
OBiiT FRiTHEBVBUc. Da- 
neben die ^tere In- 
schrift: NOK. SBPTKMBR. 
OBIIT GVTVVPHo. über 
ähnliclie Grabinschriften 
im Bonner Provinzialmu- 
senm vgl. B. J. XXXV, 
S. io5. — Krais, In- 
achriften II, Nr. So8. 5o9. 

Darüber die Grab- 
platte des Kanonikus Ro- 
bert de (t i369 am 
10. Sept.) mit der Inschrift: 

ANXO DOMINI MCCC. I.X. NOKO, DIE LÜNE, DECIMA MENSIS SEKIEMBKIS, OBIIT 
UAGISTER ROPERTUS DE TYLIA, CAMOKICUS SUSAaSNSIS, CUItTS AMIMA PCR MISB- 
RICOROIAM DEI RBQUIESCAT IN SANCTA PACB. AUEN. MARIA, MATBR DBI, MISB- 
RBRE EI. ME FECIT JOHANXK'; i's BiTFI.t' (?). 

Einige weitere Memorienstcinc, die schon im iS.Jh. gefunden waren, sind jetzt 
verschollen. V^. Kraus, Inschriften II, Nr. 5o6, 5o8, 5o9. Den (verschwundenen) 
Grabstein des Heiner (Kraus a. a. O. Nr. 5o8. — aus'm Werth, Bonner Festachriit 
S. 6) giebt die Zeichnung Laportetus v. J. 1788, ebenso einen iweiten ^teren 

Grabstein mit Klecbhittkrcuz (Fig. 57). 

Im vierten Joch steht eine Icbensgrosse, aus der Wende des l7. Jh. stam- Kreuzigungs- 
mende naturalistische Kreuzigungsgruppe, neu polychromiert, gut gearbdteter '"W 
Christus mft schönem Corpus, Johannes in etwas verzflckter Haltung; 

Im fünften Joch: Grabplatte des Kanonikus Johann Michael von Schiller 
(t 1 6. Febr. i 759i, ]);ipstlii her Protonotar, Propst zu Kaiserswerth. 

Grabplatte des Kanonikus Johann Stro (t 1 9. Juni i562) mit dem Wappen des 
Verstorbenen in kraftiger Umrahmung und der Inschrift: anno domini i596, dib 
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l9. MENSIS JUNII, OBUf VENERABIUS DOMINUS JOHANNES STRO, CANONICUS HL'IUS 
C0LI8GIATAE ECCLSSIAB. CUltTS ANIHA FACE BTBRNA PRUATCR. 

Im sechsten Joch: Grabstein des Johann von Rusenbergh-Deutnen (t 6. Sapt 
l6lo^, Grünsteinplalte mit dem Wappen und der Inschrift: AN\o i6io, DTK 6. SEPT., 
STAKF DER WOLEOEL UND GESTRENGER HER JOHAN VON RUSENBEKOH-DEUTZSEN, 
ORDRNSCOUIIBNDATORBN ZU RAMIRSTORF, OER SBBBLB GOT GNAO. 

Grabstein des Dr. Johannes Hartman (t i6s4) mit grossem Wq)pen und der 

Inschrift: anno domini mdcxxiv, xii. kaleno. octobr., diem suum omiT ADMoi>rM 

REVERENDLS ET KXIMIUS D. D. JOANNES HARTMAN, SS. THEOLOGIAE DüCIÜR (der 

Rest abgetreten). 

Grabstein des Jalrabns Rempdl (t 4. Mint iS8i) mit zwei Wappen in Um- 
rahmung von Lorbeerkranz und der Inschrift: anno i58i, qi-arta die Mensis 

HARTH, OBIIT VENERANDUS AC NOBILIS DOMINUS JACOBUS REMFELL, HUIUS ECCLESIAB 

CANONICUS, cmns anima abtkrna fruatur face. amen. 

Nach dem Quadrum zu am OstflQgd im eisten Joch eingemauert eine Trachyt- 
tafel mit der Inschrift: 

ANNO DOMINI MCCCCUII, DIE XXVI. MENSIS FEBRKARII, OBIIT JOHANNI S VI SSHN. 

CUlUS ANIMA REguiESc:AT IN PACK (vgl. Bonncr Arclüv 

in, 'S. «7). 

An der Nordseite des Chores (Grundriss Tafel III) 
erhob sich die vom Erzbischuf Heinrich von Virneburg 
(i3o4— 1332) errichtete Barbarakapelle (Bonner 
Zeitung i869, Nr. Si. — Maassek, D. B. I, S. iSz. 
— A. Springer i. d. B. J. XX, S. i8a. — H. HOffer 
i. d. Ann. h. V. N. XIII. S. i48), im Volksmund Aller- 
seclenkapelle, die l7 7i abgcbn" hen wnirde. Bei der 
Versetzung des uiäprünglich i763 in der Mitte des 
MOnsterpbtzes errichteten Hissionskreuzes mit der 
InsdHift: CRUZ nr ueuoriau as. mssioNux ericta, 
an die jetzige Stelle an der Nordseite des Chores fonden sid) im J. l863 die Funda- 
mente der Aussenmauern und \u-r Pfeilerrcste. 

In der Kapelle war der Erzbischof Hcuinch von Virneburg i332 beigesetzt 
worden (B. J. XX, S. i8». — Ann. h. V. N. XX, S. 4a7). Ein grosser Denkstein 
von schwarzem Marmor deckte das Grab. Beim Abbnich der Kapelle wurde er 
durch einen anderen (noch im \v< stlichen Kreuzgangflügel helindlichen) ersetzt, mit 
der Inschrift: m domino hic re^viescit henricvs ii., archiepiscopu.s et elector 

COLQNISNSIS, COIOB in ▼IRNENBURO UCCCaUCXI (Ollschlich filr 1332). BLEVATUtf l77l. 

Ober die flbrigen zu Grunde gefangenen Kapdien der MflnsteAircfae, die 
Kapellen b. Mariae Virginis in Pasculo, S. Jacobi, S. Blasü, vgl. Maassbn a. a. O. 

Verschwunden ist <las Gral>d( nkinal ilcs Grafen Heinrich von Nassau (+ i477V 
Nach dem Museum Allterianum (Köln, Stadtarchiv, LXXIII, Bl. 84 b) lautete seine 
Inschrift: anno domini mcccclxxvu obiit vbnbrabilis et illustris dominus 

HENRIC r< CUMI v DK NASSAL-VVE, 1>KAEP0SITUS MAIORIS MAGUNTINENSIS ET BONNENSIS 
ECCLESIARUM. REQUIESCAT IN FACE. 




Fig. :>x [loiin, Hfmstcr. 
Siegel mit den Patronen. 
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7. DIE ÜBRIGEN KIRCHLICHEN GEBÄUDE. 

AEGIDIUSHÜSPITAL. A «i 1 « ■ ■ ■ 

Maassbn, D. B. I., S. 3a9. — F. Hauptmamm im Bonner Ardiiv IV, S. 5. * 
Das Hospital bestand schon vor in 2, in diesem Jahre sdienkt der Erzbischof 

Friedrich I. das grosse Gnindstück am Münsterplatz (Lacomblet. UB. I, Nr. 2 75 OmAMIb 

— vgl. d. Urk. V. II 53 bei Günther, Cod. dipl. I, Nr. i59). auf dem das neue 
Gebäude errichtet ward. Die Kapelle, i689 zerstört und i73i wiederhergestellt, be> 
stand bis in das i9. Jh. als ein&cher flacfagedeckter Raum. 

Über das St. Jakobshospital vgl. Maassen, D. B. I, S. 332. — F. H.\i rTM.\NS 
im Bonner Archiv IV, S. 31. Über die Stiftung St Marthas Hof vgl. B. J. LXXVII, 
S. ai6; LXXVIII, S. 235. 

PFARRKIRCHE IN DIETKIR- 
CHEN (s.t88. Petri et Johannis bapt.) an 
der KOlnstrasse. 

MCllek, Bonn S. 36. — Vogi i., Choro- 
graphie IV, S. i74. — Velten, Beiträge 
S. 89. — HüNDESHAGBN, Bonn S. 3o. — 
WuBKST, Bonn S. 66. — v. Strahbbrg, An- 
tiquarius 3. Abt. XIV. S. 44 1. — Maassen, 
D. R. I, S. 2i3. — R. Pick, Geschichte der 
Stiftskirche zu Bonn, Bonn i884. — FLOSS 
i.d. Ann. h. V. N. XXXVI, S. i38. — HdUg- 
tumsverzeichnis aus den J. i488— i49s und 
1499: Ann. h. V. N. I.XIX, S. i39. 

Handschriftl. (Ju. : Im Staatsarchiv 
ZU Düsseldorf (vgl. Ilgen, Rheinisches 
Archiv, I, S. 6a : Urkunden: i9a Originale von 
ioi5— 1766. — Kopiar des i8. Jh. (B. 84), 
enthalt Ii9 ITrk. von ioi5— i6o6. — Akten: 
Statuten von i6i6. Kopie davon mit zusätz- 
lichen Bestimmungen bis i7o8. — Akten, be- 
treffend die Wahl der Abtiisliiiien, seit i3io. 

— Capitularprotokolle, Statuten- Beschlüsse. 

— Descriptio rcliquiarum et ornatuum. — 
Einkünfte-Verzeichnisse, Lagerbücher, Käm- 
mereiregister, Heberegister. — Rechnungen des Stifb i399 — 1438. — Kflmmerei- 
Rechnimgen i756— i78t. Kdtoerei-Rechnungen i756 — i78i. — Lehen-Veileihiuig»- 
rq;ister vom i5.— 18. Jh. 

Im Stadtarchiv zu Köln: In der CoUectio Hoftiana Bd. a, Urkunden 
ftkr das Stift Dielkirchen. 

Im Pfarrarchiv (Tille, Übersicht S. i39): 5 Urk. v. iot5 ab. — Einkünfte* 
rq;ister, Verzeichnis der Bruderschaften u. a. 

In der südwestlichen Ecke des ehemaligen römischen Lagers war scliifn Oeidiiditc 
frühzeitig eine Kirche entstanden, „Dietkirche", Volkskirche genannt, wahrscheinlich 
als Gegensatz zu der Klosterkirche des h. Cassius. Sie war erbaut unter reichlicher 
Benutzung von Materialien des römischen Castrums und des benachbarten Graber- 
feldes (Materialien z. geistl. u. weltl. Statistik d. niederrh. Kreises i78i, I, S. i79. — 

4oS 




Digitized by Google 



tio 



STAOT BÖHM 



Ktreb«tB Ar=;*M Weerth i. d. B. J. lA'VI, S. 108. — Kleis i. d. B. J I.XVII, S. 65; LXXXI. 

•Utktr«b*n^ I 10. — Pjck. Gesch. d, Stiftskirche. S ai). Im J. loi5 schenkt ihr K, Heinrich IL 
ein Gut zu Künigswiuter (Mun. Genn. Dipl. III, Nr. 333: cuidam nioiiasierio 
Bunne constnicto in honore ». Petri apostolonun priacipis dicato, ubi nunc sancta«- 
moniales deo devote deserviunt). Im J. 1021 wird eine Schenkung dewelben Kaisers 
an die Äbtissin Bertswindis envahnt (Ebenda Nr. 446, abatissae de monasterio s. Petri 
Thietkihcha dicto in suburbiu Bvunae sitü. — Im J. io55 wird es Üidinkirica genannt: 
Mob. Genn., ^ XIV, p. i3o). Das Kloster gehdite dem BenediktiaenBnenoiden an, 
im J. ti67 Alhrt finbisdiof Reinald dort ausdrOcklidk das gemeinschafUtehe Leben 
uml die Klausur ein (GL'nther. Cod. dipl. Rhen. Mos. I, Nr. i8l); am Ende des i5. Jh. 
verwaiuleltc es sich in ein adliges D:impn??tift (DtLsseldorf, Staatsarchiv, Bonn, Diet- 
kirchen Urk. io7). Im J. 1246 war die Kirche verfallen und zum Teil eingestürzt; 
Erzbisdiof Konrad von K^ Hess deshalb Sammlungen zum Wiederaufbau (reedifi- 
care) vornehmen (Düsseldorf^ Staatsuchiv, Bonn, Stift Dietkirchen Uric 9. Vgl. 
Berg Zs. XXXV, ?. [o4: cum ecrlesia . . in Dietkirgin ex nimia vetustate ruirara 
minetur et iam in parte corrueriL — Ebenso Urk. 16 v. J. ia9i). Der Neubau ward 
erst zwischen t3i6 tmd i3i7 vollendet Nach der Abbildung bei Merian (s. o. Taf. I). 
war die Kirche ein frflhgothischea Bauwerk in der Art der Minoritenkircbe (Pick 
a. a. O. S. 9. — Maassen a. a. O. I, S, »36). Das Stift wurde schon l583 in den 
Truchsessischen Kriegen hart mitgenommen und fast jjanz 7erst''^rt i^Köln, Stadlarcliiv, 
i-'arragines des Geienius IX, Bl. 28), l653 renoviert. Uci der Beiageruog von iü73 
wurden die Stiftegebflude nebst der Kirdte so vollständig eingeäschert, dass ein Neubau 
notwendig wurde. Erzbischof Maximilian Heinrich schenkte schon 1680 (Dttsseldorf, 
Staatsarchiv, Kurköln. Akten, Amt Bonn, Kirchen- und Schulsachen 9) dem Stift 
NeabMi hierfür den in Hcmn belegenen sog. Overstolz samt der Kapeile .S. Pauli Eist i*?*) 
unter der Förderung des Kurfürsten Clemens August konnte aber der Neubau aut- 
gefllhrt werden, der Architekt war Meister Matvit Bongurh (genauer Vertrag in 
Düsseldorf, Staatsarchiv, Bonn, Dietkirchen. Urk. i67). Dieser Bau war eine krcuz- 
f >rnuge Anlage mit grosser aa m hoher Mittelkuppei, doch ist die Ostfossade nie 
vollendet worden. 

Die Fassade wies eine bedeutende und ruhige Flachcngliederung auf, die viel- 
leicht auf den Einfluss von Lneiüy hinweist (vgl Rbmard l d. B. J. too» S. 57). 
Gmndriss und Aufnas bei Pick und Rbkard. 
Abteueb Im J. 1881 ist dieser Bau abgebrochen und durch einen stattlichen dreiächifTigen 

g'Histhcti Xeuhr-m dc<i Arrhitekten Heinrich Wirtha'^t ersetzt worden. Bei den 
Fundamenticrungsarbeilen wurden neben sehr bemerkenswerten rc'>mischen Resten 
(Inschriftsteine, Ziegelplattensarge vgl. B. }. LXVII, S. 65; LIX, S. 45. — Kotrespon- 
denzbl. d. Wd. Zs. II, S. 6 — die Fundstücke jetzt /um grösstcn Teil im I'ro- 
vinzinhnuseum) auch altchi isllii, hc und roiii.misi lir Architekturtcile ucfiuidi'U (B. J. 
LIX, .S. 48). Unter den letzten n l elanden sich die Teile eines sehr schönen spät- 
romanischen Taufsteines vom J. i2 9o, dessen Reste noch im Keller der neuen Kirche 
lagern (abgeb. Pick a. a. O. Taf. s). 

Nach dem Bericht von Burman i. d. Hs. der Historia universalis p. i9 befand 

sich im J. l656 in tler Kirche eine Tafel mit der Inschritt: A. u. 96 s. m.MERKUS 
PRtMi'^ Frisr<»ri;s colomknsi^ hoc itMi'Li M < onskckavh et ,\ hkijone rfoe 
(.KNiiLi .\.\TKA tRLLiUM -NUNC A. i653 Ki.NOv.MUM. Vgl. ZU dicscr Tradition ein- 
gehend Pick a. a. O. S. s. 
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KLOSTER ENGELTHAL. Velten, Beilr. S. loo. — MCller, Bonn S. 5a.— Kloster 
v.STRAMMFRr., Antiquanus 3. Abt. .XIII, S. 795; XIV, S. 83. — Maassen, D. B. I, S.3i9. 

HandscltriftL Qu.: Im Staatsarchiv zu Düsseldorf (vgL Ilgen, Rhein. Queiim 
Ardiiv I, S. 6«}: t34 Urkunden von i359— i7flS. — Kopiar ana dem i5.— 16. Jh, 
— Akten: AufiBdcliniii^fen Uber die Besitzungen und Gerechtsame des Klosters nach 
der Einäscherung von i689. — Visitationsakten 16S2, 1 789— 95. — Register der 




Einkflnfte, LagerbQdier (v«Mn i5.— 18. Jh.), Hebe- tnd Pachtregister, Kauf- und 
Fachtbriefe, xuntebt aus dem vorigen Jh. — Vgl. weita* Tille, Übersicht S. i45, 6. 

Im Stadtarchiv au Koln: Im ehemal. Pfarrarcbiv von S. Columba 4 Utk. 
V. i4o4— 1455. 

In der Sammlung des Vmins Alt« Bonn: Akten d. i7. u. 18. Jh., vgl. Tille S. t45. 

Altere Abbildungen: i. Abbildung des im brande stbhbndbn bxostbrs Abblidmin 

SAMT KIRCHE /UM EKGELTKAL GENANNT BINNEN BONN, aUnO l794; koIoriCTte Zcich» 

nung, a4Xi6 cm (Bonn, Verein Alt-Bonn;. 
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3. Grundrtss des Kkjsteis vom AnÜMg des i9. Jh. im Denkmaieiatchiv der 

Rheinprovinz (Fig. 60). 

Der Thiditkm nach ^riid <to KkMta' im J. ieo< (Vogel, Chorogvaphic I, 
& 55. BntTBUU und Moorek, EK. I» S. 79. — Maassbn, D. B. I, S. 3ao) 

errichtet, 120a verbrannt und neu aufgeführt. Die erste historische Quelle ist 
aber erst eine Urk. v. J. i324 (Düsseldorf, Staatsarchiv. Bonn, Cassiusstift, Urk. 64) 
— in dieser überweist Erzbischof Heinrich II. von Köln den seit kurzem zu einem 
Konvent venammelten Augitttkeriniiai das Haus zum Engdthal im Sprengel der 
Remigius-Pfarrkirche als KlosterstStle. Ein Neubau des Klosters erfolgte nun L J. 
l345; bei dit scr Gelegenheit sticss rnan auf einen römischen Bcgrabnisplatz mit 
Steinsargen. Dieser Bau ward wiederum io58 abgebrochen und durch einen 




Fiff. 81. Bonn. UruiidrUa du «bemaligen FnuitilkaiMrklMlen. 



Fr«asl«- 
kloster 



Neubau ersetzt, der i794 abbrannte, nachdem das Kloster eben aufgehoben 
worden war. Die Gebäude sin<t am Anfang d. i9. |h. vülli^i; abgebrochen worden. 
Eine cingeliende Beschreibung der Kiostcrbaulichkeiten gibt noch das Visitations- 
protokoH V. 1 5. Juni i789 (Düsseldorf, Staatsarchiv, EngeUhal R. 3) — sie lagen 
zwischen Eagehhaler Stiasse, Wurstgasse, WindmOhlenstrasse und Tbeaterstrasse. 
Die Verteilung der Kiostcrbaulichkeiten um die einschiffige Kirche ze^ der Grund- 
riss vom Anfang des i9. Jh. (s. <>. Nr. 2. — Fig. 60). Die Anlage kann al«; Typisch 
für die kleinen K lL)>tcranlagen in den rheinischen Stildten bezeichnet werden. 

FRANZIS K AN ERKLÜSTEK an der Franziskancnitrasse. 

Velten, Beitrage S. io7. — v. Stramberg^ Antiquarius 3. Abt. Xltl, S. 793. 

— Das elieniali^"? Franziskanerkloster in Bonn : Ann. h. V. N. XXVI, S. 4oi. ■ — 
Ann. h. V. N. XIII, S. 168; XXXII, S. i74. — Niederrhein i879, S. a7. — Maassek, 
D. B. I, S. 2S0. 
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Nachdem schon 1624 einige Geistliche aus dem Franziskanerkloster zu Brühl 
nach Bonn übergesiedelt waren und dort zunflclist in dem Konventsgebäude an der 
Gertrudenkapclle Unterkunft gefunden hatten, wurde i64o dem ehemaligen Stocken- 
tor gegenüber neben dem Salcntinst hen Residenzschloss der Grundstein zu einem 
Neubau gelegt; die Kirche war i64i vollendet und wurde l644 eingeweiht. Sie 
diente zugleich als kurfürstliche Hofkapelle — nach der Errichtung des Galerie- 
Hügels des Schlosses verband die Kirche mit dem Schlnss ein über die Franziskaner- 
strasse hinweg gespannter Flachbogen mit zierlichem Steingel.'lnder in feinen Rokuko- 
formen, der aber schon i769 abgebrochen war. DaN Kloster wurde 1802 teilweise 
abgebrochen, der stehenbleibende Teil i8o4 an den Fabrikanten Frowein ver- 
pachtet. Er ging später in 
Privateigentum über; die 
Gebäude gehörten zuletzt 
Fräulein Anna Raess und 
Fräulein Anna Schümmer, 
von denen sie i. J. l9oo die 
Stadt Bonn erwarb. 

Die Kirche ist in den 
Aussen mauern noch erhal- 
ten, ein einfacher, einschif- 
figer Barockbau, die West- 
seite (Fig. 62) von grossen 
Pilastem flankiert, an der 
Südseite mit grossen unge- 
gliederten .Strebei^feilern, die 
ilurch flache RundbiVgen ver- 
bunden sind. Bei der Um- 
gestaltung des Gebäudes im 
Anfang des 1 9. Jh. sind über- 
einander drei Böden einge- 
zogen worden. 

An der Kirche befand 
sich ehemals die Inschrift 
(Ann. h.V.N. XXVI, S. 4o2): 

FF.RDINANDUS Ü. G. ARCHI- 
EPISCOPUS COLONIENSIS KT 

PRINCEI'S ELEnOR, rTRlfSOUE BAVARI.XE DUX , TIE .ME FUNDAVIT ANNO l64l, 

7. .MARTH. Anj Eingang vom Franziskanergässchen her das Wappen des Kölner 
Erzbischofs Maximilian Heinrich mit der In.schrift: .M. H. c. z. c. H. 1. B. iMaxi- 
milian Heinrich Kurfürst zu K<">ln Herzog in Baiern) und der Jahreszahl i663. 

An die Nordseite schloss sich der einfache mit Kreuzgewölben überdeckte 
Kreuzgang mit derben Stuck Verzierungen, in einem anstosscnden Raum an der 
Decke das grosse kurfürstliche Wappen und die Jahreszahl i695. Nach dem Hof 
zu in Eisenankern die Zahl i694, die.se Teile in den J. i9o3 u. i9o4 abgebrochen. 

S. GAXGOLPIIKIRC HE. 

Veiten, Beiträge S. 96. — Maassen, D. K. I. S. 2o5. — Ann. h. V. N. XIII, 
S. 148; XX, S. 84. 

Die Kirche war eine Stiftung des Erzbischofs Philipp von Heinsberg (il67 bis 
li9i); vgl. Gelenu's, De admiranda Coloniae magnitudine p. 688. — Ann. h. V. 



Franzi!- 
kaner- 
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Geschichte 




Fig. 62. Bonn. Die ehemalige Franziakanerkirdte. 
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Kreuzgang 
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S. 0«i»(Oli>b- N. XLII, S. I02. Sie bg westlich vor der Mflnsterkirche in der Sürst, nur wenige 
Schritte vor dem Westchor (vgl. den Plan v. i7i5 oben S. 33, Fig. 8). Schon im 
Uber valoris, um i3oo, erscheint sie als Pfarrkirche. Die Ansicht bei Meriak [Taf. I) 
einen etniarbcn Bau in Kreuzfonn mit Torrn vor der OM&asade^ genauer die 
Lithographie Nr. i7, S. 55. Im J. i8o4 ward die Pfarre aufgehoben, die Kirche l8o7 
völlig abgehrodieii. Die Fundamente sind i9o2 bei Errichtung de* Gftosebnuinens 
zum Teil aufgedecki und vom Stadtbauamt aufgenommen worden. 
0«r»riidli. GERTRUDISKAPELLE. 
kap«iia ViLTSH» Beitfflge S. io4. — WunsT, Bonn S. 69. — Maassbh, O. R. I. S. 

— Pick i. d. Ann. h. V, N. XXIV, S. 3a5, 

Die Getrudiskapclle, am Ausgange der Gicrgasse zum Rheine hin gelegen, er- 
scheint schon 1258 und 1285 (Mitteilungen a. d. Stadtarchiv zu Köln III, S. 4z; 
IV, S. i4), weiter um i3oo im über valorii (BmnRiH u. Moorin, £. K. I, S. 4i9}. 
Der Bau der jetzigen Kapelle erfolgte im l5. jh. Nach der Beschiessung des Jahres 
i689 lies«; sie Kurfürst Joseph Clemens i699 reitaurieren. Die Bonner Schiffer hielten 
hier die Andachten ihrer Bruderschaft ab. 
Besdireibuiig Einschiffiger Saalbau mit dreiseitigem Chor und halbrundem VV''estabscblui>s, 

im J. i9oo auwen neu verputzt, mit wenig vortretenden Strebepfeilern. Die Sohlbank 
der Fenster als Gesims weiter gezogen und um den ganzen Bau verkröpft. Auf 
dem Schieferdach ein sechsseiliger hölzerner Da< hreitcr mit geschweifter Haube. 
Zweiteilige Fenster mit spatem Fischblasenmasswerk. Das Portal in einfacher barocker 
Umrahmung. 

AiiasiKttaiw Das Innere zeigt eme flache Decke mit derben Studtdekcuralionen um i7oo. 

Barocker Holzallar. in dt r Mitte S. Gerlrudis (neu), zur Seite die hh Jiiliann 
von Neprmutk und Michael. Im Aufsatz ein ahes sp&igotisches polychromiertes 
Figürchen des h. Nikolaus. 

HMzeme Komniunionbank, geschweift, ehemab am Antoniusaltar in 
Minoritenkiiche. 

Zwei gute schmiedeeiserne Kerzenhalter in Ri kukof irmen 

Das von Pick (Ann. h. V N XXIV, S. 3a5) erwaluitc Glasgcmälde i699 mit 
dem Wappen des KurRlisten Jo^cplk Clemens und der Insduift: kkctb, comstamtcr 
BT roRTTTiR ut Kit der letzten Re$tauzation verschwunden. 
jMuiten- JESUITENKIRCHE in der Bonngasse. 

Qustttn Vrnn, Chorographia VI, S. i6. — HrNWSHAOFN, Bonn S. 55. — Bonner 

Wochenblatt v. j. i8o2, Nr. i5. — Müli.£r, Bonn S. i45, i64. — Bonner Gym- 
nasial progranm V. J. i8a5, S. 5. — Velten, Beitrage S. 98. v. Strambbro, 
Antiquarius 3. Abt XIV, S. zoS. — Kitglsr, Kleine Schriften II» S. aSi. — Wubrst, 
Bonn S. 68. — Ennen, Der spanische Erbfolgekrieg S. ii i. — Ann. h. V, N. XXVIII, 
S. i89, 3i5. — F. Hauitm.a.vn, Die Junggesellen-Sodalität S. 54, 59. — Maa';'^fs", 
Dek. Bonn I, S. 293. — Pick i. d. Bonner Zeitung i87o, Nr. 96. — Buschmann im 
Jahresbericht des Gymnasiums i89o~9i, S. 7. — J. Prill i. d. Zs. t chrisd. Kunst 
IV, S. 336. — Generalanzeiger v. 7. April i89S. 

H andschriftl. Qu.: Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Urkunden: 42, von 
1401 (Urk. des Kollegs selbst von 161 7 an) bis i749. — Akten: Pacht- und Kauf- 
briefe, Rechnungen und Quittungen, Akten über Schulden, über Schenkungen und 
Vermächtnisse, t7— i8.Jh., 4 Risse und Angaben fQr den Neubau, 18. Jh. (danmter 
auch plane für das Jesuiienkolleg). — Baurechnungen 1686^88 (KurkOtn. Amt Bonn, 
Kirchen' und Schulsachen, 8). 
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Im Pfarrarchiv zu S. Remigius: Monumenta actorum in gymnasio Clemen- 
tino soc. Jesu, Bonnae 1 737— 1 768. i Bd. fol. 

Nachdem schon i586 die ersten Jesuiten in Bonn eingezogen waren, und sie 
seit 1608 daueind unterrichtet halten, eibauten sie sich zuerst i648— 4«) am Markt 
eine kleine Kirche. Nachdem sie i673 ihr neues Gymnasium eröffnet hatten, l)e- 
gannen sie den Neubau einer grösseren Kirche, der aber bei der Beschiessung des 
Jahres i689 vernichtet wurde. Der Erzbisdiof Maximilian Heinrich warf 1686 die 
Summe von Soooo Talern hierfür aus und vermachte 1688 noch weitere 38 000 Taler. 
Sein Testament vom J. 1688 (Düsseldorf, Staatsarchiv, Kurköln I, Erzbischof Maxi- 
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Fig. 83. Bonn. Grundriss der Jesuitenkirche. 

miüan Heinrich, Nr. a) enthült über den Bau genaue Anweisungen (Blschmann im 
Jahresbericht des Bonner Gymnasiums i89o— 9i, S. 7, Anm. 2): Er habe zur Ehre 
Gottes und des allersQssesten Namens Jesu zu Bonn eine Kirche zu Behuf der Patres 
societatis Jesu zu bauen resolviert, solchen Bau auch ziemlich weit vollführt, und 
zu dessen gänzlicher Vollfohrung, ausser bereits vorher Angewendetem, noch 38 (?) 
Rchtlr. zu Hflnden seines Confessarii P. Nicolai Elffen, welcher über diesen Kirchenbau 
die Direktion führen soll, gegeben. Alles soll nach dem vorhandenen Abrisse und 
seiner seinem Confessarius mündlich bedeuteten Intention eingerichtet werden, die 
Kirche inwendig gleich wie St. Gereonis Kirche in Köln angestrichen, darin auch 
vita Christi gemalct, die drei vornehmsten Altaria unten zu Ehren Jesu, Mariae und 
Josephi, oben aber die zwei vorderen (fürdere) zu Ehren S. Maximiliani et S. Francisci 

r 
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'««uu^en- Xaverii verfertigft werden. — Sofort nach dem Abzug der Pranao«ea ward der Bau 

nach dem Plati des P. Nikolaus EIH'en wieder aufgenommen, die Fassade xtigt die 
Zahl i692, die Einweihung erfolgte aljcr erst i7l7. Das Chronicon Ober dem Haupt- 
eingang gibt das Jahr der Weiiie: a patrVo erkCtVM nei'Os DICaVIt (i7i7). 
Im J. i73a ward dann der Kirche gegenüber in der Bonngasse das grössere Gym- 
nasium begonnen. Am Ende des i8. Jb. batte die Kirche wäbrend der FranztMen- 
zeit schwer zu leiden, bis sie im J. 1800 der JunggesellcnsodaliUlt überwiesen wurde. 
Sie diente darauf als G\ mnasialkin he, im ]. i876 wurde sie von der Staatsr<'gicrnn£j 
dea Altkatlioliken zur Benutzung überwiesen. In den J. 182? und l8i4 ibt sie einer 
eisten Wiederherstellung unterzogen worden, einer zweiten in den J. iS96— Ifl97. 
BMchreibunff Die Kiiche (Grandriaa F%. 63. — Ansicht F^. 64) ist eine der interessantesten 
humm» norddeutschen jesuitcnkirchen, in der die .manisierenden und gothischen Elemente 
fnst unvermittelt nel>en die barocken Können in it n. Dit Gnindriss zHgt eine drei- 
schifhge Anlage mit drei Chören, der mittlere iialbrund, die seitlichen im flachen 
Rund geschlossen. Die Westtürme treten der auagebildeten Passade zur Seite und 
schaffen mit dieser eine aufTallend breite und pratentiOse Front Die TQrme sind 
fOnl^-ti u kiii, wie der gnn^c Bau in Backstein anfjxefnhrt. die Hausteineinfassung in 
Tiachyti[uadern. Die unteren Geschosse zeigen einfache viereckige Fenster, das 
oberste, in Blenden mit Rundbogen fricsabsthluss, zweiteilige Rundfeasier iu Anleh- 
nung an romanische Formen. Beide Tflrme werden durch achtseitige welsche 
Hauben mit offener hölzerner Laterne (das Holz mit Blei verkleidet, die nörd- 
liche verglaste diente bis !S95 dem städtischen Feuerwächter als Türmerstube) be- 
krönt. Der Fassade (Fig. 64) treten vier kräftige Strebepfeiler vor, mit korinthischen 
Kapitalen abgeschlossen — darttber ein reidi profiliertes verkröpftes Genrns. In 
dem Aufiatz sind die mittleren Strebepfeiler noch durdi ein Stocicweric durch- 
geführt, über allen Strebepfeilern gleichmassig stumpfe Obslisken. Die Mitte des 
Aufsatzes nimmt eine grosse barocke B!«»nde mit einer Statue des Salvators ein; er 
wird gekrönt durch cnncn lliclien verkröpften Giebel, auf der Spitze ein Steinkreuz. 
In d^ unteren Seitenfeldem je zwei gotisierende zweiteil^ Fenster; in dem 
mittleren Feld ein spitzbogiges Fenster ohne Masswerk. Darunter eine grosse flott- 
gearbeitetr bamcke Dekoration (Fig. 65). Zu oberst in einer Rankenunirahmung das 
Monogramm ( iiristi vnr einer Strahlensonne, darunter von zwei «teigenden Löwen 
gehalten der kuriürsüiche Wappenschild. Zwei derbe Putten luilleu darüber den 
Kurhut (Wappensdiild und Kurhut 1 794 abgeschlagen). Darunter eine kleine Fortal- 
umrahmung von vorzüglicher Gliederung; «wischen zwei HalbsUulen die Tür, in 
derbem und 1>reitem \ crkrr.pften Rahmen mit reicher Schnitzerei. Die Scliauseite 
ist die bedeutendste Ban x kfassade der ganzen Rheinprovinz. 

Das (ganz eingebaute) Langhaus zeigt zweiteilige Fenster mit noch ziemlidi 
gutem gotischen Masswerk und einCache einmal abgetreppte Strebepfeiler. Im 
Norden ist an den Chor die mit einem gedrückten Gratgewölbe Überdeckte Sakristei 
ansrebaut; zwischen den Strebepfeilern hier noch zwei kleinere mit Gratgewölben 
überdeckte Räume. 

lutrM Das Innere ze^jt beinahe die Verhältnisse einer Hallenkirche; das Mittelschiff 

ist nur um etwa i,5o m höher als die Seitenschilfe. Sechs Pfeilerpaare tn^n die 

Scheidomanern, mit Ausnahme des letzten östlichen Paares viereckig, an den Kanten 
abgefast und mit Nuten und Füllunf»en versehen. Die Kflrapferkapitalc sind sehr 
stark profiliert und laden weit aus. An den Ausaenmauern Halbpieiier mit der 
gidchen Gliederung. Die Rippengewölbe sind durch schmale Gurte getrennt; in 
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Jeaaiten- den drei Chören ruhen die Rippen auf kräftigen Konsolen. Im Westen ist auf 
* steinernen Spitzbügen zwischen den Pfeilern die Orgel- und Sangerbühnc eingebaut. 
Die drei Altare wurden aus der Kapuzinerkirche i8o3 hierher gebracht. 
Hoduiltar Hochaltar (Fig. 66), grosser barocker hölzerner Aufbau, den ganzen Chor 

fallend, in Weiss und Gold. Über der Mensa, die durch ein schönes Antependiura 




Fig. 5i. Bonn. Portatdekoration an der Jesuitenkirdie. 



mit goldenen Flachornamenten verziert ist, erhebt sich das reiche Tabarnakel, zur 
Seite der Tür zwei kniende Engel. Darüber ein mächtiger Aufbau, flankiert von 
Pilastern, denen Säulen vortreten. Ein reiches verkröpftes Gebalk zieht sich darüber 
hin und ist in der Mitte durchbrochen. Darüber ein Aufsatz mit weitausladenden 
Voluten zur Seite abschliessend, ganz ausgefüllt durch eine grosse plastische Gruppe: 
Gottvater, mit der Erdkugel in Wolken thronend, umgeben von Putten und Engels- 
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köpfen. Zur Seite des Aufbaus eine hölzerne Draperie, von Putten gehalten. Auf Je»ulten- 
den Brücken zu den Chorwänden stehen zwei lebensgrosse Holzliguren von Heiligen. 




Fig. 66. Bonn, liuchallitr <lcr Jeauilenkirdie. 



Den Mittelraum Ober dem Tabernakel nimmt ein (später vorgesetzter) reicher 
geschnitzter Rahmen ein, gekrönt von einer Kartusche mit dem kurfürstlichen Wap pen 
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Jesuiten- und dem Kurhut, darin cnu gutes Gemälde des i8. Jli. mit der Dar^fclltmp der 
h. Familie. Im Vordergründe sitzt Joseph, hinter ilim steiit die Madonna, dus Kind 
im Anne haltend, das ein Kreuz in seiner Linlcen nachdenkUdi betrachtet In der 

Höhe drei Putten. 

Seiteokltire Linker Seitenaltar, einfacher barorkt i Ho'rauflKai iti Weiss mit mässi^rcr 

Vergoldung, iu der Lünelte Putten, im Mitteiteld Gemälde: Stigmatisation des 
h. Franziskus. 

Rechter Seitenaltar, im Aufbau flbereinstimmend, mit Gemälde: der 

h! Antonius hält das Christkind, das auf einer Wolke, von Putten getragen, her- 
lücderschwebt, inbrünstig an die Brust gedrückt Auf der Stufe unten die offene 
Bibel mit einer Lilie. 

Kanzel, hObsche und wirkungsvolle hölseme Barockarbeit, der Korb mit ge< 
drehten Ecksflulen und derben Blumen^hmgen. Der grosse Schalldeckel mit Aber 
den Ecken vcrkn'ipftem G' ■iim>, gekrönt von <!ci Figur des h. Mirhael. 
Aiuauttuiig den alten barocken Kniebänken sind noch zweimal vierzehn erhalten 

mit gut geschnitzten WangcnstQcken. 

Die in die Seitenmauem unter den Fenstern eingelassenen Beichtstflhte 
gehören erst der Mitte des i8. Jh. an. 

Die Türen sind mustfrgiiliigc einfaihe ban rkc Arbeiten mit vf-rkropftcn Rahmen 
auf den Füllungen und guten Beschlägen, die bebten m den Sakristeien. 

Die Dekoration ist eine sehr einfache^ die Bemalung ist vor zehn Jahren er* 
neot, im ChoigewOlbe dflrftige Malereien des i8. Jh., EngeisHguren in Wolken. 

In der Sakristei ein Gr mal de auf Kupferblech mit der Darstellung Christi 
im Tempel und der Randschrift: die hoch lOiu.iche BRUf>ERscHAFT deren Herren 

JUNGGESELLE UNTER DEM TITL'L MAIUAE REI.NIGUNO DER CHURFORSTL. RESIDENZ- 
5TAT BONN l738. 

Glorkf Ti mit den Inschriften: l. renovata .^nno im)mini .mcc< ccxxxv (i5JS). 
2. r,i « ,RiA IN EXCKLSIS PI f • MDCCXXXII (l733>. ERNEUT l896. 

"^Moster' KAPUZIN FR K LOSTER. 

QueUen VoGEL, Chorugra|ihia \'II, S. i6o. — VELTEN, Beitr^e S. io5. — Maassek, 

D. B. I,' S. «85. — FLOSS, Das Kapuziner- und das Kapuzinessenkloster au Bonn : 
Ann. h. V. N. XXVIII, S. 260. — v. Str.^mbkrc, Antiquarius 3. Abt XIII, S. 793. 

— Vortrag des Stadtbaunits Scm r f/k im Verein Alt-Bonn am l. Dezember i898: 
Bonner Zeitung vom 2. Dezember i898. 

Handschriftl. Qu.: Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Nachricht vom 
Klosterbau i6s6, Neubau i754. — Rentverschreibungeii, Lager- und Hebebilcher. 

— Plan von Kirche und Kloster (Kurköln, Amt Bonn, Stadt Bonn 5). 

Im Besitz des Herrn Prof. Aus'm Wecrtli in Kessenich- Invcntaire des 
cfTcts dans l'cglise suppnmoe des capucins ;i Bonn le 23. fructidor Xlli. 
OewftMit« 0en Kapuzinern, die 1618 in Bonn erschienen, erbaute KurfQnt Ferdinand im 

J. 1625 eine neue Kirche nci'>i Kl tster an der Ecke der Hund.sgasse und der Ka- 
puzinerstrasse: dir Kin hr i>t im |. 1626 fcierli« h eingeweiht. Sie wurde hei der 
Beschiessung von i6S9 fast günzlich zerstört und i693 wieder hergestellt, brannte 
aber 1754 zum zweiten Male nieder. Der Neubau wurde i756 eingeweiht Der 
^dhauer Dterix fahrt hierbei den Hochaltar aus, der Bildliauer Radoux Kanzel und 
Altarleuchtcr: der Bildhauer Joanui die Ncbcnalt.lre; als Maler sind Rost und AWr- 
sau.x, als '-^tuckateur ist Fmefti liitig. Nachdem das Klr)ster 1802 aufgefviben, 
ging es durch Kauf 180 7 m Besitz der Familie .\us'in Weertli über, von der die 
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Familie vim Koinberg-Brüninghausen das Grundstück cnvarh, die es i85S wieder d< i4 Kapuziner- 
Benediktinerinnen von der ewigen Anbetung imergab. An seiner Steile steht jetzt 
das stildtbche Gjnnnasimn. 

Die Kirche war zweischiffig, das Haiiptsi ItilT mit etnem Tonnengewölbe, das B«Mhr«lbung 
an der Stra*;«? helegenp Seitenschiff mit scharfgratigcn Kreuzgewölben iil)er<j( ( kt. die 
Pfeiler vicrkamtig mit abgeschrägten Ecken versehen und durch Gurte miteinander 
verbunden; auf dem grotsen Satteldach stand ein kleiner Dachreiter. Der Abbruch 
erfolgte i897; bei dieser Gelegenheit wurden die Grundsteine des Kirchenbaues 




Fiir- ST. Bonn. Orundrin d«s «iMOMlIgcn Kariuinerkloiten. 



gelundL'a. Unter dem Chor ein solcher aus feinem ]\all^^tL■iIl mit in einer Vertiefung 
liegenden Zinnplatlc, die die folgende Inschrift trügt: iKKuiNANUti» akchikpiscuI'US 
COLONIENSIS« PRIKCSPS EtECTOR, ÜTRIÜSQUE BAVARIAE DfX, HUIUS TEUPLl AC 
CO.VVKNllS IK. CAPUIIXORUM KUNDATOR. AI) HONOREM DEl OIHIMI MAXIMI, B. 
MARIAK VIRGIXIS KIUSgUB SPONSI JOSEPHl AC S. P. FKAMCISCJ, PATRONORU:^! Elf SDEM 
ECCLESIAE, PUMUM BUKC LAPIDEM FOSUIT A. D. lÖsS, l7. MAERZ. An derselben 

Stelle ein zweiter kleiner Grundstein, in dessen Vertiefung unter einem Weihekreuc 

sich >lie Inschrift befindet: ono gkreox de ',i:tmannis episcopl's cvrenensiS a. 
1625. Unter der narh der Hundsgas*.e zu !je!ep:enen Kir( henfront fand sich, von 
der Wiederherstellung im J. i756 herrührend, m einem marmornen Grundslein ein 
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KapuBiner' grosses sflbemes Wappen des KarfÜnten Clemens August mit einer Medaille des- 
kioat«r ^i^Q^ Grundsteine sind in der Sammlung Alt-Bonn niedergelegt 

Die schön geschnitzte, an der Rückseite mit reichera Beschlag verzierte und 
mit schmiedeeiserner Oberlichtfüllung versehene HaupttOr befindet sich jetzt am Tor- 
durchgang des Rathauses nach der Rathausgasse. 

Fund« Bei den weiteren Erdarbeiten an der Stelle des ehemaligen Kapuzinerklosters 

kamen ein römischer Betonboden, Heizgänge, das Bruchstück einer rOmischen In- 
schrift» sowie zahlreiche Reste gotischer Ofenkacheln zum Vorschein. 

In der südlich neben der Kirche errichteten Clemenskapeile befand sich vor 
Stpnierum dem Altar ein kleines Sepulcrum, in dem Gehirn, Zunge und Aug^ des Kur- 




Flf « flSL Bonn. Kirtbhofskapelle (ehemalig« Deutadiordenaktpelie von Rameradorf). 



Arsten Clemens August beigesetzt waren. Westlich vor der Kirche stand eine Vor- 
VorMle halle, die drei Eingänge waren mit schmiedeeisernen Toren verschlossen. Ober- 
halb dieser Halle lagen sieben Zimmer, in denen der kurk5lnische Landtag tagte 
und von denen aus der reich geschnitzte Kirchenstuhl des Kurfürsten zugäng- 
lich war. 

Im KIostei;garten befanden sich, gespeist von der Duisdorfer Wasserleitung, 
zwei Fontänen, an der Gartenmauer Stationsbilder in Wandmalerei. Ein marmorner 
Kamin aus dem Kloster, jetzt im Städtischen Gymnasium. An der äussersten nörd- 
lichen Ecke, an der Burgstrasse, stand das Posthaus, an der £cke der Hundsgasse 
die Mehlwage. 
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KAPUZIXESSENKLOSTER. Kapu- 

Vogel, Chorographia III, S. i68. — Velten, Beitrage S. 76. — Floss i, d. *k"otter' 
Ann. h. V. N. XXVIII, S. 260. — Maassen. D. B. I, S. 29o. — B. J. LXXVIII, S. 236. 

Die Kapuzinessen erschienen zuerst 1629 in Bonn, im J. i644 legte Erzbischof 
Ferdinand an der Ecke der Kr)lnstrasse und Kesselsgasse den Grundstein zu einem 
Neubau, der am 16. November l647 eingeweiht wurde (die Konsekrationsurkunde i. d. 
Ann. h. V. N. XXVI, S. 4o3). Nach der Aufhebung des Klosters im J. 1802 sind 
Kirche und Kloster abgebrochen worden. 

KIRCHHOFSKAPELLE, ehemalige DEUTSC HO R D EN S K A PELLE Kirchhof. - 

° kapelle 

von RAMERSDORF. 

JoH. Ci„ VON Lassaulx, Bausteine, Coblenz i847, S. 9. — Ders. im Kölner Dom- utemur 
blatt i845, Xr. 2. — De Roisix im Bulletin monumental IV, p. i55. — J. H. Hennes, 
Codex diplomaticus ordinis S. Mariae Teulonicorum, Mainz i86a, II. — Ders., Kom- 



V 




mcnden des Deutschen Ordens i. d. Balleien Coblenz, Altenbiesen, VVestphalen, 
Lothringen, Oesterreich u. Hessen, Mainz i878. — Wulrst, Bonn, S. 108. — Carl 
ScHNAASE, Die Kirche zu Ramersdorf: Vom Rhein, Leben, Kunst und Dirhtung, 
herausgeg. v. G. Kinkel, J. i847, S i9i. — Ders. im Kölner Domblatt i846, Xr. 24. 
— Gailhab.\ud, L'architccture du V« au XVII« siecle I, p. 21, pl. 47 u. 48. — 
Kallenbach, Baukunst des deutschen Mittelalters, Taf. 2 5. — Rkber, Kunstgeschichte 
d. Mittelalters, S. 610. — Schnaase, Geschichte der bildenden Künste V, S. 244, 
2 59. — Lötz, Kunsttopographie I, S. 86. — aus'm Weerth, Wandmalereien d. christl. 
Mittelalters i. d. Rheinlanden, S. 18. — Maassen, Geschichte der Pfarreien des 
Dekanats Königswinter, S. 280. — Ders., D. B. 1, S. 4o5. — Aus'm Weerth, Unsere 
Kirchhofskapelle i. d. Bonner Zeitung, i5. Juli i9oo. 

Ältere Ansichten; i. Ansicht aus der Vogelschau der Deutsch ordenskom- Abbildungen 
mende. Stich um i7oo, 23,7 Xi7 cm (Abb. s. u. unter Ramersdorf). 

2. Ansicht, Lithographie, 23,6 x i5 cm, um 1860, bez. Kl rchhoi s- Kapelle. 
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Kirehhots* 3. Inneres, Lithographie von E. v. Bresler, 27 X ao,5 cm. 

^ 4. Aufnahmen der Kirche von von LassauLx im Kultusininislerium zu Berlin 

(3 fil.). — Genaue neuere Aufnahmen von Dr. Heinrich Rotttgen und Carl Cou- 
radi i9oo. — Fhotograph. Aufnahmen der Berliner Messbildanstatt. 
Oesdütfaie £)ie St. Georgskapelle der Deutschordenskommende zu Ramersdorf am Fusse 

des Siebengebirges (ihre Geschichte s. u. unter Ramersdorf), in der i. H. d. i3. Jh. 
errichtet, war im Laufe der r. H. d. i9. Jh. ganzlich ver\»ahrlost, i84a durch Brand 
des Daches beraubt und sollte i844 völlig niedergelegt werden. Dem Bauinspektor 
V9H Lassaiäx gelang es aber, de» Abbruch £u verhindern. Der König Friedrich 
Wilhelm IV., der Fürst Salm-Dyrk und die Stadt Bonn gewahrten die Mittel 




Flg. 70. Bonn. loneret der KIrcbhofikapelle. 



zur Cbertragung nach Bonn, und von i846 — i85o ward die Kapelle unter tunlichster 
Verwendung des alten Materials (bis auf den Turm der Südseite) als Kirchhofs- 
kapelle in Bonn wiederaufgeführt, nur in einigen Details des Inneren vereinfacht. 
Damit ist eines der reizvollsten Denkmäler des rheinischen Obergang.s.stiles, in dem 
sich schon frühgotische Elemente zeigen, dem Gior der Pfarrkirche zu Remagen 
verwandt, dauernd erhatten worden. 
Betdirdlraiir Die Kapelle ist ein dreischifßgcr Hallenbau, im Lichten i4,2 m lang und 7,7 m 

breit. Das Material war ursprünglich für die Mauerflächen ganz Tuff, jetzt ist Tuff 
mit Grauwacke tmd Sandstein gemischt. Die Architekturteile bestehen aus Sandstein. 
ÄuMerei Die Aussenmauem (Fig. 68) zeigen an allen Kanten schmale Lisenen und 

schliessen nach oben mit einem nasenbesetzten Rundbogenfries auf alten Tuffkonsoten 
ab. Das Dachgesims mit einem kraftigen rohianischen Profil ist durchweg erneut 
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Auf jeder Langseitc drei Vierpassfenster; der MitteKh ir zeigt drei, die Seiten- Kirchhofs- 
chörchen je ein schmales rundbogiges Fenster. Aul (iem geschieferlen Dm h ein ""»P«'!« 
kleiner offener hölzerner Dachreiter mit eiiiem Huhn als Krönung, auf dem östlichen 
Abschliias ein schmledeeiserae» Kreuz. Au der Westseite ein einfadies Portal mit 
liorizQaUtein Stun, daaxif ilie Inschrift: sacbllum ramersdorpio huc taamslatuh 
l847. Darüber ein Yierpassfenster, (hmn eine rundbngigc BIrndnische, dii" « ine fer- 
neutc! Sandsteinplatte mit einem Kreuz in McdailUm umsi lili<sst. Als Krönung des 
Giebels ein altes Steinkreuz, darunlei ein (erneuter; steinerner Adler. 




Fig. 71. Bonn. UnKencdtnitte dnrdi die Kirtthofskapelle. 



Das Innere i'Grundri.s-^ Fig. 69, Tniw nansicht Fig. 7o, Lilngen-.rhnitte Ki^. 7i, ImMm 
Querschnitte Fig. 74, nach den Aufhalimen von pon Lassaulx vor der L'bertragung 
der Kapelle nach Bonn) wird durch vier freist^ende sdtlanke Sftulen getragen, die 
auf Basen mit breiten lappigen Eckblättem ruhen und in der Mitte durdi drei- 
teilige Schaftringe gegliedert sind. Die Kapitale der beiden östlichen Süulen /.eigen 
noch deutlich die im Übcrganp-^^til üblichen Knäufe, die westli<"hen .S.'Sulen tragen 
schon frühgotische schriigstehende Blatter. Über den achtseitigen Deckplatten steigen 
die Gurte und die Rippen auf, die ersteren von kantigi^, die letsteren von rundem 
Profil. An den Aussenmauern entsprechen den SSulen Bflndel von je drei Diensten 
mit einfachen Kelchkapitalen auf Konsolen in der Höhe von i,8o m. Die Konsolen 
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Kirshhoft- schliessen mit einem Knauf ab, unter dem ein einfacher flacher Pilaster die Fort- 
kap«ll« s^tjyjjg bildet (in den westlichen Ecken nicht herabgeführt). An der Weslwand 
sitien die beiden Gurte nur auf einEtchen Konsolen auf. Die Fenster zeigen nach 
iunen Kleeblattbogenfonn mit tief herabgeaogener Sohlbank. 

Am Eingang zum Chor treten die Dienste Qt>erall ganz frei der Mauer vor, 
ihre Basen ruhen auf einfachen Konsolen; die Kapitale zeigen hier breite kantige 
rippenbesetzte Blätter. Im Hauptchor wie in den Seitenchörchen sind die Rippen 
ganz glatt und rund, die Kappen sehr tief eingeschnitten. In den Seitenchörchen 
Drehnertddienste mit Sdiafkringeo und Kdcfakapitfllen auf Konsolen. Der Hitlelchor 
rundet sich bat kreisfiJimig aus und ze^ eine bcsondeis reiche GHcdenmg. Als 




Trager der vii^r freien Rippen '' "rmi' Dienste, bis zum KafVgesiros aus Tuff und 
völlig freistehend, darunter anliegend und aus Trachau Ausserdem sind die drei 
Fenster und die seitlidien Blenden noch einmal einge&sst dardi schmale Rundstabe 
mit hohen Basen, Schaftringen und einfachen runden Kapitalen. 

Alter Bodenbelag (eiganzt) aus roten und grauen Ziegdn mit weissen Sternchen, 
in der Mitte das einfache grosse Detitschordcnskreus, grau mit weisser Einiassimg. 
Im Chor das Muster noch etwas feiner. 

An der Nordseite eine Sandsteintafel mit der Inschrift: IK piau uemoriam 
BDMUNDI OPPEKHOrP, A CONSIUIS BORUSSORVM REGI5, AB AimO MOCCCXXXX AD 
UDCCCI, PKAESIDIS HmtlS VRBIS, CUM ALIIS BEKEFACTIS PLURIMIS TUM INSTAURAIO 
Hor SACEl.LO MERITISSIMI. KATUS BOKKAC A. HOCCCVII, TREVIRIS OBUT A. MI>CCCUIH. 
CIVES ET AMICl A. S. ¥. C. 
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Wandgemälde. girchkoft. 

ScHNAASE im Kölner Domblatt i846. Nr. 24. — Dera. i. d. Gesch d. bildenden wand- 
Künste VI, S. 382. — Ders,, Peintures murales du moyen age en Allemagne: An- maiereioo 
iialtt avchöologiques VI, p. i89. — Guhl u> Kaspar, DeDkmiler II, pL »7, i. — 
KuOLVR, Handbuch d. Gesch, d. Maleret I, S. i9i. — Den., Kunstgiäduchte VI, 
S. 382. — HoTHO, Geschichte der christlichen Malerei, S. i94. — Janitschek, Ge- 
schichte der deutschen Malerei, S. i93. — L^'skt Gesch. der deutschen Kunst, 
S. 4o3. — Aus'm Weerth, Wandmalereien, S. iS, i at. 42—55, mit vollständiger Ver- 
OSendklniiig aOer Reste. — Zdtschrlft f. diriatl. Kontt I, S. 3o5. 

Aufnahme von I/oAe im Kunstgewerbemuseum zu Berlin, kleinere im Kultus- 
miniftterium and im Deakmaleiarchiv der Rhetnprovjna zu Bonn, swei kolorierte 




Fig. 73. Bonn. Uewölbefeld aus der ebemaligen Ramersdorf er Kapelle. 



Zeichnungen von ffo/ie i. d. Krcisbibliolhek zu Bonn. In der bei Gelegenheit der 
Düsseldorfer Ausstellung d. ). i88o errichteten Kopie des Ramersdorfer Chores waren 
auch die Wandmalereien wieder angebracht (Gewerbe- und Kunstausstellung Düssel- 
dorf; i8So, S. 321. — Katal<>g der Aussteihmg kanslgewerblichw Altertümer S. ai). 

Die kunstge>chichtlich ausserordentlich wichtigen Wandmalereien aua da eisten 
jahreil d. i4. Jli. sind bei dem ;\bbru( h leider zu Grtmde «gegangen. Der ganze 
Innenraum wies eine der meik würdigsten früligotisichen Dekoratioiien in heilen und 
weichen TOnen auf, die Gemälde selbst, (später als die im Chor der Abteikirche zu 
Braaweüer) gaben ein G^amtbild der Hetbgeschichte: un Chor die Kindhetts* 
geschichte Christi, im Langhaus einzelne statuariscli gehaltene Heiligenbilder, vor 
den SeitenchOrchen Auferstehung und Himmelfahrt, in dem mittleren Joch die KriVnun^ 
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Kirchhof«- Mariä zwist hen musizierenden Engeln, im westlichen Jorh des MittclschiH's und den 
* benachbarten Kappen das jüngste Gericht. Von dem Stil der feinen übersrhianken 
lebhaft bewegten Figuren geben die beiden Proben (Fig. 72 und 73) einen Begriff. 

Kirchhof Der ALTE KIRCHHOF, auf dem die Kapelle jetzt steht, ist zu Anf. d. 

18. Jh. angelegt worden und hat seit dem .\nf. d. i9. Jh. bis zum J. i884 als Begräbnis- 
platz gedient (Ma.\.sskn, D. B. 1, S. 4o4>. Von älteren Denkmälern birgt er nur 
wenige. An der Nordstnte einen Grabstein des i685 verstorbenen Maximilian Heinrich 
von Burman, mit der Inschrift: RKVKRKXOissiMrs KT I'KKii.i.i sikis ih»mixi s ». 

M.\.\I.MILIANi:S HKXRICUS A IIUR.MAX. KIMStOPfS DIOCI.KTI.VXEXSIS, SfFKRAGAN KfS, 
VICARIIS IX SIMRITL'ALIIU'S «.EXERAI.IS KT OFKKIAI.IS TRKVIRKXSIS, AK( MIDI A< < > XI'S 
W.VriKXS« MEllJKXSIS Krf LIXSCHE1I»KXSIS. IXSKiXlf.M CüI.I.EIilATARl M KO l-KMARfM 
S. SI.MF.OXIS TREVIRIS KT S. OKORGII f OI.OXIAE DKCAXl S, AETATIS XX.Wlfl- AXXOKl .M 
(»BIIT A' MIIIESIMO SHX< EXTESIMi» (K TtW iF-SIMO «.HIXTO, DIE VKiKSIMA .MKXSlS 
OiTOBRIS. IIK IIOXX AK IX l'ARO* III Al l K( ( I.KSIA S. RKMHVIl AXTK AI.TARK H. AIARIAK 

VIR«,IXIS AI» PATRKS Sl OS AI'- 
l'OSITfS, <nrs AXI.MA REQI IES- 
« AI IX TACK. 

In der öffenilichen .\nlage 
hinter dem Kirchhof, nach der 
Bahn zu, eine steinerne 3,5o m 
hohe Pyramide, verziert mit 
.Aeskulapstab und Lorbeerkranz, 
auf dem Sockel die Inschrift: 
V. c. JOS. ( i.Al'iMo r«»i «;km«»xt 

SIKI), n. AXAT. KT ( MIR. IX I XIV. 
KI.KtT. IIOXX. I'ROK. AI DI (ORKS 

A. MIM < i. XXXIX. Auf der Rück- 
.seite: kx iiuktu thkatri axa- 

TO.MKI II. I*. «. l*RolMX<>fl A. 

|....t....> — ^ I M .Mlm< i.vi. 

Fig. 74. Bonn. Querachniti durd» die Kir*hof»kapeiie. Daneben haben die beiden 

urs|)rünglich aus der Sammlung 
des Kanonikus Pick stammenden, bis vt)r einigen Jahren in dem Gärtchen des Slrö- 
merschen Hauses (vgl. unten) aufgestellten, wohl römischen Granitsäulen ihren Platz 
gefunden. Sie sind 2,10 m hoch und haben einen Durchmesser von 45 cm. Auf 
ihnen zwei übcrlebensgrosse BarockbUsten eines römischen Kaisers und einer Frau, 
von sehr derber flauer Arbeit (die beiden dazugehörigen Stücke in den Anlagen des 
Provinzialmuseums). Zur Seite aufgestellt ein spätrömischer Sandstein-Sarkop hag, 
2,20 ni lang, 7o cm breit, 75 cm hoch (mit Deckel). 
Ortbdenkrailer Dafür aber enthält der Kirchhof eine grosse Anzahl von zum Teil künstlerisch 

sehr bedeutenden Grabdenkmälern berühmter Manner aus dem l9. Jh. Da da.s 

19. Jh. nicht in den Rahmen dieser Statistik fällt, seien hier nur die wi< htigs ten kurz 
genannt. Das Gnib des Astronomen Fr. W. A. Argelander (+ i7. Febr. i875) 
schmückt eine Marmorstclc mit seiner Büste von R. (\iufr, das Grab von Krnst 
Moritz Arndt ;t 29. Juni 18601 ein einfacher Marmorwürfel mit Kreuz. Auf dem 
Doppelgrab der Gebrüder Sulpiz und Melchior Boisserc'e (+ 2. Mai i8S4 und l4. Mai 
l85l) ein Christuskopf von Rauch. Auf dem Grab des Christian Karl Josias von 
Bunsen (+ 29. Nov. 1860) sein Porträtmedaillon, auf dem Grab von Friedrich 
Christoph Dahlmann ( t 5. Dez. i8()o| s«!in Mcdaillonbildnis in Bronce von Afinger. 
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Daa Grabmal des grossen Geschichtsschreibers Niebuhr (t 2. Jan. i83i), nach Zeichnung KIrehta«! 

und auf Anordnung K/^nig Friedrich Wilhelms IV. errichtet und von Schinkel und Chr 

Rauch ausgeführt, ze^t das Doppelportrat Niebuhrs und seiaer Gattin, nach einem im 

Vatikan befindlichen rOnudiett Gattendenkmal. Auf dem Grabe Joh. Jac. Nöggerati» 

erhebt sich seine Portratstatue von A. Küppers. Das Grab fies ersten Universitätskuratort 

Ph. fac. von Rehfues (+ 21. Okt. i843) schmückt sein P.trtrfit tinti ein Marmor- 

rehef mit Psyche und Persephone von Heider. Auf dem Grabe August Wilhelms von 

Schlegel (t 12. Mai i84S) sein BronzemedailloabUd von Drake nach David. Über dem 

Grabe Robert Schumanns (t *9. Juli i859), in dem auch die sterl>lichea Reste der am 

20. Mai i896 veistorbenen Clara Schumann beigesetzt wurden, erhebt sich das am 

2. Mai 1880 enthflilte srhöne Mannordenkmal vmi A. Dondorf. Auf dem Grabt; Carl 

Simrocks sein Portratmedaillon von R. Cautr. Auf dem Grabe Bernhard Thierschs 

ein von König Friedrich Wilhelm IV. gestiftetes gatbches Denkmal, entworfen von 

StüUr, Ausserdem lie|;en Jn schüdifceren Gräbern hier noch Christ. Aug. Brandis 

(t 24. Juni 1866). Christ. Friedr. Harless (t l3. Mai i853), Georg Hermes (t 26. Mai 

i83i). Franz Pock (+ 16. JuH i8i9\ Charlotte von Schill- r {r 9, Juli 1826} und 

Schillers Sohn Ernst (t 29. Mai i84i), Friedrich GoUlieb Weicker (t i7. Dez. 1868). 

Die Grabstätte der Familie Oason ist mit einem Marmorengel von Äfingtr, das Grab 

der Familie Frank mit einem MedaillonportrSt von Sthtoat^k^tr geliert Ct)er dem 

Grabe der auf dem Bonner Friedli tf ruhenden Krieger ans dem letzten Feldzuge 

erhebt sich das am Sedantage i877 enthüllte, aus kararisctiem Marmor gefertigte 

Denkmal von Aibtrt Küpptn. 

DIE MARTINSKIRCHE. 

Gl KKKN-, Reisen III, S. 339. — Boissi kkk, Denkmäler der Baukunst am 
Niederrhein, .S. 1, Taf. 2. — Vki.tkn, Beitrf5g. S 87. — HrynESHAGEX, Bonn S. 54. 
— WuERST, Bonn S. 66. — J. R. R.\iin, Zentral- und Kuppelbau S. i55, — H. 
HOPFER» Die alte St Martinskirche in Bonn und ihre Zerstörung: Ann. h. V. 
XIII. S. 147. Dazu B. J. XXXVIII. S. i54. — [Pick], Die alte St Martinskirche zu 
Bonn: Ann. h. V. N. XXIV. S. 322. — Maassen, D. B. I, .S. i47. — L. Korth, 
Die Patrocinien der Kir» heii im Erzbistum Köln i9o4, S. !4.? — Reise auf dem 
Rhein von Andernach bis Düsseldorf, Koblenz i79o, II, S. i85. 

Ältere Ansichten: AwidiicB 

1. Angebliche Ansicht auf den MOnaen des Erzbischofs Bruno I (953^965)» 
vgl. Lersch i. d. B. J. I, S, IT. - L\roMBi.irrs .Archiv II, S. ?!, — Wuerst i. d. 
Bonner Festschrift S. 7. Die Existenz der Münzen ist aber nicht beglaubigt ; sie 
finden sich erst bei Hart/heim, Historia rei nummariae Coloniensis, Köln i754, 
Taf. 2, 7 und Hamm, Honeta Ubio-Agrippinensis, p. i36, und sind hier nach 
gleichzeitigen Zeichnunfren des Kölner MUnzwardeins Rohdorf dargestellt. Vgl. auch 
J. Kl-EINERMANNS. Die Heiligen a. d. bischöflichen Stuhle von Köln I, S. i36, .Anm. 3o. 

2. Ansicht auf dem Glasgemälde von Ehrenstein nach i5oo (s.o. S. 55, Nr. 6, 
Fig. i5). 

3. Gemälde von G. A. Rerkheijde (l638 — 1698) in der Gemftldq[alerie lU 
Schwerin (Katalog von Fr. .S< hi.ik 188a, S. 4z, Nr. 64), 53 x63 cm. Anseht der 
Martinskirche mit figürlicher Staffage. 

4. Ansicht auf der Monsteransicht von Norden, Litliographic um i85o nach 
alter Zeichnung 33 X so cm (vgl oben S. 55, Nr. i7). 

5. Ansicht von .Südwest, bez. du .martihskirche IN BONK, Lithographie 
32,S X s5,5 cm von J, B, ß&ttgtnbach i8o9. 
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6. Ansicht der Mailbiskirche von i8iS» TuschxeidmuDg von Friedr. Fnmm 
(Köln, histor. Museum). 

7. Inneres, bez. dib uartinskirchc m bomk, KupfenticK von A. Maytr am 
1810, 54x44 cm, danach Fig. 77. 

8. Ein zweite kleinere Lithographie von demselben, 3oX23.5 rm. 

9. Derbe Tuschzeichnung, 1 7,6X21,5 cm um 1810 (Sammlung Alt-Bonn). 

10. UmrisszeichDUDg in Biet von Hundtshagen um 1810 (Denkmälerarchiv der 
Rhonprovins) danach Fig. 75. 

11. Stich nach dieser Zeichnung von Hundeshagen. 

\t. SOdwpstansicht (Rekonstruktion), Lithographie von W. Mülier l83s« mit 
kleinem Grundriss am Fusse (bei ^Boisseree, Denkmäler, Taf. t). 





.-''^ . 



Flv. 1». 



Dte 



J. »IQ. 



i3. Ansicht von Südwest von Antan Att/pisHn, Zeichnung a. d. J. i849 (Stadt- 
bauamt). 

Architektonische Abbildunj::cn l ei Fi Rf.t <*^fiv, Hi<;tnrv of arrhitecture H, p. 4t, 
Fig. 494. — KAl.l F.NnArH u. Schmidt, Christliche Kirchenbaukunst, pl. 4, 9. — 
C. L. SniiGUTZ, Beitrüge zur Geschichte der Ausbildung der Baukunst, Leipzig i834, 
II, Taf. 8, Fig. 3o (Portal). 
GwAMiM V >r dem Ostchor des Münsters, aber nicht genau in der Längsachse, sondern 

wie der StadlpLm von i7i5 (s. o. S. .1.1, Fig. 8) deutlich zeigt, etwas nai Ii Süden 
zu, lag die Martinskirche, nach dem Ausweis der alten Abbildungen imd der er- 
haltenen Reste (s. u.) noch ans dem 1 1. Jh. stammend, dahor wahxsdidnBcli vor 
io5o -zusammen mit der alteren Mflnsterkirdie aufgeRthrL Eine frühere An- 
li^ie, wohl auf der gleichen Stelle, wird schon im J. 799 im ältesten Codex tradi- 
tionum erwähnt (Pi:ki.ha< i( im Neuen .Archiv XIH, S. 2I, Nr. 26). Schon im An- 
fang des 12. Jh. ist die Martinskircliu Pfarrkirche, sie ist aber dem Cassiusstift 
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inkorporiert (Aach. Zs, I, S. 73). Im J. i649 ward sie gründlich restauriert, das 
Ccwolhc der Empore dabei emeut. Die Kirche hatte damals vier AUfire. Nach- 
dem im J. i8o3 die alte Martinspfarre aufgehoben worden war, schien das Gebäude 
dem Untergang geweiht Schon i8o9 bewtnigte der Kvcfaennit den Abbruch, der 
spatere OberbOigennebter Windedc bot für das Gebäude 4oo Francs. Veigebens pro- 
testierte der französische Prafekt, Marquis von Lezay-Marnesia : die kleine Summe 
sei nicht in Verpleich ?.u bnngen mit der Erhaltung eines Gcbnudes, das der Pfarre 
den Namen gebe und vermöge seines Alters zu den Gegenständen gehöre, die, miter 
ihren Denkmäler» zu erhshcn, eine Sttult stote sein müsse. Und weiter: ,Was wird 
man achten in einer Sladt» wenn man die Wiege ihrer Rel%ion, die Zeugen de« 
Altertimns nicht mehr zu achten weiss? Dieses Monument, sagt man, fallt in Trümmer 
Wohlan, lasst es in TrOmmcr fallen, wenn ilir nicht verzieh^ es ZU erhalten, doch 
keine andere Hand bestreite dem Zaim der 
Zeit die traurige Ehre, ein Gebäude niedeige* 
worfen zu haben, dessen Uisprung in der Nacht 
der Jalirhimdertc sich verliert!' Aber nach der 
Abberufung des Prafekten schwand aneh dieser 
Widerstand ; infolge der Vernachlassigutig stürzte 
i8i9 ein Teil der Kuppel zusammen und im 
April t8i3 ward das GebSude an die Gemeinde 
Poppelsdorf für 600 Francs verflussert und so- 
fort abgebrochen, die Materialien wurden zur 
Exiicbtung der dortigen Kapelle (s. u.) benutzt, 
die Säulen nebst Basen und Kapitalen sind nadi 
Abbru ch dieser Kapdie in das Ptovinziatmoseum 
gekommen. 

Die Kirche war ein Zentialbau mit an- 
Mossendem Westbau und vorspringender Apsis 
(rekonstruierter Grundriss von P. Tornow^ Fig. 76). 
In das Tiinere des Kreists war auf einem kf>n- 
zentrisclien Kreis ein regelmässiges Oktogon 
eingeschrieben; die Ecken des Oktogons winden 
durdi gekuppelte StSulcn gebildet, nach der 
Apsis zu durch Pfeiler. In jede der sieben 
freien Bogenstelltingen fnacii der .^psis zu 

blieb der Bogen orten; waren wieder zwei Bogen auf einer Mittelsäule eingezeichnet. 
Die Säulen waren Monolithe und hatten' deutlich steile frahromanische Basen, sowie 
schwere Wfirfelkapitaie. Ober dem unteren Umgang befand sich eine niedrige Em- 
pore, die sich in Doppelfenstern nach dem Mittelraume zu öffnete. Der untere Um- 
gang war vvahrscheiidii Ii flach gedeckt: der obere dagegen (i649 wiederhergestellt) 
wohl mit einem anäteigenden Halbluimengewölbe eingewölbt, das den Schub der 
grossen mittleren Kuppel aufnah». Der Tambour der Knppd selbst empfing durch 
acht dreiteilige Fenster Licht Die Aussenarchitcktur wie die Innenarchitektur ze%en 
im übrigen die alten Abbildungen (Fig. 75 und Fig. 77. Die Ansicht des Inneren 

stark verzeii hnet I. 

Die St. Martinskirche besass als Zentralaiilage sowie als Taufkirche einen ganz 
besonderen kullurgeschichtlichen Wert Baugeschichtlich steht sie dw über zwei 
Jahrhunderte alteren Kapelle auf dem Valkhofe in Nymwegen nahe, war aber doch 
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eine ganz freie Schöpfung. Sie stellt den frühesten Typus der Baptisterien in Deutsch- 
land dar, ganz ahnlich denen auf italienischem Baden. Verwandt war vor allem die 
1808 zerstörte St. Johannis-Taufkapelle beim Dom zu Worms (Fk. Jac. Scilmitt 
i. Repertoriura f. Kunstwissenschaft XVHI, S. 118) und die i78a abgebrochene 
Kapelle der St. Michaelsabtei zu Hugshofen bei Schlettstadt (SrnwEir.H.XEUSER u. 
GoLHERY, Antiquit^s de l'Alsace, 1828, II, pl. iS), in der Anlage auch das so- 
genannte Archivgebaude zu Homburg, die ehemalige Zentralkirchc in St. Peter zu 
Wimpfen (Auamv, Die ehemalige frühromanische Zentralkirche des Stiftes St. Peter 
zu Wimpfen, Darmstadt i898), endlich auch die ganze Gruppe der runden oder 
polygonalen Grabkapellen. Vgl. im allgemeinen von Qkast, Baptisterien in Deutsch- 
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Fig. 77. Bonn. Inneres der Marlinskirttic um I8ia 



land: Zs. (. christl. Archäologie u. Kunst I, S. 181. — G. Hf.ider. Über die Bestim- 
mung der romanischen Rundbauten: Mitteilungen d. k. k. Zcntralkommission i856, 
S. 53. — Prolegomencs a l'^tude de la filiation des fonts baptismaux depuis les 
baptisttres: Annales de la socidtd d'archöologie de Bruxelles V, p. i9. — Otte, 
Handbuch d. Kunstarchäologie I, S. ai. — Dehio und v. Bezoi.d, Kirchliche Bau- 
kunst I, S. 54. — H. BKRf.vEK, Kirchliche Kunstaltertümcr in Deutschland S. 7a. 

Der Taufstein (auf Fig. 77 sichtbar), eines der ehrwürdigsten Denkmaler des 
kirchlichen Kultus in Bonn, ein einfaches rundes Becken aus Basaltlava, auf den 
Seiten mit schlichten nur vertieften (Jrnamenten, befindet sich noch jetzt im Keller 
des Belderbuscher Hofes. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Remigii), ehemalige MINO- 
RITENKL< »STERKI RCHE. 
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[EicHiK'i]. lilsfor, geogr. Beschreibung d. Krzstifts Köln, l783. S. 83. — MlBorlttB- 
HuNXitsHAGi-N, Bonn S. 69. — MCjxek, Geschichte d. Stadt Bonn S. 76. — Bonner q^^|^ 
ZeituDg i8S«, Nr. sit. — Veltek, Beittl^ & loS. — WueRST. Bonn S. 67. — 
R. Pick, Zwei Handschriften am dem ehemaligen Minoritenkloster zu Bonn; Ann. 




Füg. n. Bohq. OrmMlriw der Minoctltiiklrte nod dw «bnmllKeB MimnilMklMten. 



h. V. N. XLIII, S. 87 eingehend. — MA.xsstx, Dek. Bonn I, S. i8o, a63. — Die 
Mitglieder des ICinoritenkloatera i7«9— 1784: Ann. h. V. N. XLV» S. i75. — Kvgler. 

Kleine Schriften II, S. »37, — D( rs., Gesch. d. Baukunst III, S. 37 1. — Oitk, Hand- 
buch der KLinstarchrn ilogie II, S. 284. — Bonner General. in/i iger v. .lo. Nov. i893. 
— K. Hltk, Auäweclkselung eines Pfeilers in der Minoritenkirche zu Bonn (m. Abb.,: 
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Minorlten- Deutsche Bauhütte i9o4, Nr. 4. — pATRirius Schlager, Beiträge zur Gesrliiclite 
kirohc Kölnischen Franziskaner Ordensprovinz im Mittelalter, Köln i9o4, S. 45. — 

Abb. bd Dehio u. v. Bezolo, Kirchliche Baukunst, Taf. 457» lo. 

Handschriftl. Qu.: Im Staatsarchiv «u Dassel dorf (vgl. Ilgpn, Rhein. 
Archiv T, S. 6.V; 7.1 Urkunden von i3S7 — i79i. — Kuj)iai v..n r648, mit Nach- 
trägen bis i73.> (Ms. B. 86b,. — Libet futidationum et inciuoriarum, Urkunden aus 
dem i5. u. lo. Jh. in Abschrift enthaltend i^Ms. B. — Liber generalis ^ve 

Tabula obUgationum, enthaltend <Ke Yerpflichtttiigeii des KkMteis zur Haltung ge- 
stifteter Messen. — Vendchnis der EinkOnfte von i766. — Status des Klosteis bei 
der Aufhebung. 

Im Stadtarchiv zu Köln: In den Farragiaes des Gelenius XIV. Bl. Szz 
Series praepositorum Bunnensiura. 

Im Pfarrarchiv (Tille, Obenichtll, S. i38): a>Urk.v. t38s ab. — Renten- 
verzeichnisse, Einkunftsregister u. a. — Liber memoriarum .... «xinventns Bonnensis 
l746, Chronik von i295— 1785 (Ann. h. V. N. XLIII, S. 89). 
Ondiidite Tm J. 1274 wurde durch Erzbtsrhuf Engelbert II. von Ki'An eine Niederlassung 

des Uidens der MinderbrQder in Bonn begründet; im lolgenden Jahre begann sein 
Nachfolger, Etabischof Sifnd von Westerburg, den Bau der Kirche (so nach dem 
Liber memoriarum bei Vuk a.a.O.; Vohkl» Chorographia II, S. l37 setst die 
G'-irnlnng ins Jahr 1295, MKRss\FtTs, Electorum ccrlesiasiicontm ratalogus l58o, 
p. S7, iiia Jahr I298. Sifrid starb übrigens schon I297). Nacli der Tradition wurde 
vier Jahrzehnte an ihr gebaut, die Einweihung erfolgte wahrscheinlich i3t7 oder 
i3i8. Der Bau selbst weist (vgl. den Grundriss Fig. 78) drei deutUdi, zumal im 
Materini geschiedene Bauperinden auf, doch ist die Fassade wohl erst nach i47o 
vollendet worden. Bis zu •leiu Brand vom J. i689 befanden sich in der Kirche die 
Verse (Pick i, d, Ann. h. V. N. XLIII, S. 93): 

A.NXO IIILLLNO Bl.S Ct.NTt:.M StI'l L AGENO 

POST CHRISTUM QUARTO PRATRUM PIUS ORDO UINORUM 

i;X( HrtfS noNNAE, SlKKRirxi l'RAKSULK, TEMI'I.U.M 

AU FORUM COEFIT, NUNC FKATKUM STRAOA VOCATUR. 

ASfKOS X^Viltsn PLVRES, CLARIS8IMA PARET 

FABRTCA, mAWC«ISa SPLENDKT PER SVDERA TECTO, 

<.HT.\M S.Xf RAT ANTTSTES, SAN'CTO DEMl'M lA'DOVICO 

CÜEJ.ITU.S AUSCRIPTO ILSSU PO.NTIHCIS, tKGO 

ORDO MINORIADUH lUBlLET CELESRETQUE BBATUU. 

Nach der WiedeihersteUung der Kirche ward auf drei Balken im Inneren die 
folgende Inschrift anipbracht: 

1. ASNO .MII,Li:,\i> ms < I NMM ^lU'TL AC.EXO 

POST CUKISIUM yUARlO CüEl'IT !>ER,M»HICU.S ORUO 
CONSTRUERE HOC AMPLVM 51GEFRIDO PRAESVLE TEMFLUM. 

2. SAECLA QUATERNA STETIT QUiNDEüOS INSUPER ANNOS 

KABKir \. OUC.M nOMHAR-noXN- FlOXA-DATA Rl'IT. 

3. gVAE saCra teCta korIs tentarant stkknere boMbLs 

ANNVAT AETSRKVS, STENT REN'OVaTA, DeVS. 

Ersbischof Ferdinand Hess i6»o am nördlichen Seitenschiff die kleine Seiten- 

apsis anfügen (Düsseldorf, Staatsarchiv, Bonn, Minoritenkloster, Urk. 35) und stiftete 
den neuen Ho< haltar, der unter der künstlerischen Leitung von Framz von Gat^rtUn 
gefertigt, erst i644 eingeweiht wurde (Maahsen I, .S. 182). 
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Bei der Beschiessung der Stadt im J. i689 vernichtete ein Brand den Turm Mlnoriten- 
und das Dach, und zerstörte auch die Ausstattung, den Hochaltar, die meisten 
Skulpturen. Die Wiederherstellung des Inneren erfolgte erst 1 738— 1 748 (Pkk 
a. a. O. S. io7), die Aasstattung ward im Rokokostile neu beschafft, der Boden- 




Fig. 79, Bonn. Die Minoritenkinhe. 



belag erneut. Im J. 1802 ward das Kloster aufgehoben. Am 23. Marz 1888 zer- 
störte ein Brand das Dach und den Dachreiter (Zentralblatt der Bauverwaltung VIII, 
S. iSi). Beide wurden im J. l889 und l89o erneut. 

Die alte Ausstattung ist in dem über memoriarum genau beschrieben (vgl. 
Pick i. d. Ann. h. V. N. XLIII, S. 94). Die Kirche besass ausser dem Hochaltar 
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Minoriten- acht AlUirc, an den Säulen die biandbilder der zwölf Apostel und ausserdem noch 
eine Keine merkwOrdigcr bkulpturen. 

Besc^roibutie Die Kirche ist ein dreischiffiger frOhgotischer Bau, im lichten 47 m lang und 
33 m breit, aus Tuff aurgeführt, die Hausteinteile aus Trachyt. Der Bau, der im 
stumpfen Winkel mit al>geschrflgter Ecke an die BtHdergasse stösst, besitzt nur eine 
schmale Fassade (i'ig. 79), die durch zwei grosse dreimal abgetreppte Strebepfeiler 
fegliedeit wird, «eiche mit (erneuten) kleinen Giebeldien alMchtienen. Im Giebel ein 
(neues) Rnndfifinster mit achtteiljger Rose (vorher drei schmale spitsbog^ Fenster). 
Das vierteilige Hauptfensler zeigt schönes regelmässiges Masswerk: im Couronnement 
einen \ierteiligen Stern, darunter zwei Vierpasse. Dem Hauptpfosten tritt noch ein 
Rundstab vor, aber ohne Kapital, nur mit kleinem Sockel. Das Portal unter dem 
Hauptfenster ist xweiteiKg, mit MKtelpfosten. Das Kafl^sesims ist um die Strebepfeiler 
herum veritrApft, der ganze Unterbau in Trachyt verblendet. Das rechte Seitensdiiff 
öffnet sich nach Westen in einem kleineren Fenster. 

An der Nordseite zeigt das Langhaus sehr einfache Formen. Die dreiteiligen 
Seitenschiffenster weisen wechselndes frühgotisches Masswerk aut. Um den Haupt- 
chor «emlidi weit vorspringende Strebepfeiler. 
Umnm Das dreischiffige Innere (vgl. den Grundriss Fig. 78) wird von [fünf Säulen- 

paaren getragen. Die Säulen der alteren Anlagen (die beiden östlichen Paare) ;be- 
sitzen Dienste nach dem Mittelschitl' und den Seitenschiffen zu, die spateren nur 
nach dem Hittdadiiff su. Die Dienste tmd glatt duidigefQhrt. nur Aber der Oifd- 
bühne abgebrochen. Sie sdiliessen mit einlachen Kelchkaiütaien unter polygonalen 
Deckplatten ab, die Sflulen entbeliren völlig der Kapitale. An den Scheideraauern 
lauft ein kräftiges Gesims diirt Ii. darilber sitzen «nmtttHliar die dreiteiligen Fenster 
auf^ die das gleichmassige Masswerkmotiv aufweisen: einen Vicrpass und zwei Drei- 
pfisse (Proben bei RiiyreNnACHEit, Beitrage Taf. st, Fig. s, n). In den Seiten- 
schiffen sind die Strebepfeiler nach innen gezogen, zwischen ihnen grosse spitzbog^ 
Blenden. An der Nordseite dreiteilige Fenster, an der Südseite ein vermauertes 
gros^Ch Rundbi »genfeuster. Die Rippen dt-r Gewölbe wachsen ohne Ansätze aus den 
Pfeilervurlagen der Aussenmauern lierau!). 

Hoin Chor Der hohe Chor besitzt eine bedeutende Raumwirkung. Die Gliederung ist 

die gleiche wie im Langhaus. Die Dienste sind ganz herabgeführt, die im Chor- 
absrhluss dünner als die im Chorliau>. der östliche Schlufsstcin Lst mit einem Kranz 
von weit abstehenden gotischen Blumen verziert. Unter den dreiteU^en Fenstern, 
die das gleiche Masswerk wie im Langhaus aufweisen, teuft eine breite Sohlbank 
durch. An der Stklseite des Chorabsdilusses zweiteilige Spitsbogennisdte mit dem 
sch<}nsten Masswerke der Kölner Schule, vor allen Pfustrn noch Rundstabe, an allen 
Nasen lilienahnlirhe Knospen. Die linke NiFclienhällte Piscina, die rechte Reposi- 
torium für die heiligen Ule. Daneben ein dreiteiliger in der Mauer ausgesparter 
Dreisitz, in rechtwinkliger Blende, jedes Feld durch einen Spitsbogeu geschlossen. 
Die Tflr zu der Sakrbt« ist mit einem Kieeblattbogenstnn flbeideckt 

Aoaslattiiiig Die alte Ausstattung stammte fast durchweg au'« der i H. d. i8. Jh. und 

war nach i8o6 durch einzelne Slürke ans der alteren Kcmigiuskirche ergänzt worden. 
Hodiaitar Der alle Hochaltar, der i8o6 aus der allen kcmigiuskirche hierher über- 

tragen wtude, war ein vortreffliches Barockweik, nadi i65i gefertigt zum Andenken 
an die am 8. Okt d. J. hier durch Kardinal Fal^ Oitgi, sfAter Papst Alexander VII., 
vollzogene Bischofsweihe des Herzogs Maximilian Heinrich ^•^n Bayern, von guter 
Silhouette und monumentaler Wirkung (Fig. 8o), der Unterbau durch mit kostbaren 

43s 



Digitized by Google 



STADT BONN 



l37 



Gobelins verhängte Türen 
rechts und links mit den 
Ch<»rabschlusswanden ver- 
bunden, im Aufbau ein 
grosses Mittclbild, flankiert 
von zwei kanneliertenSäulen, 
der Aufsatz sehr geschickt 
gegliedert und mit einem 
durchbrochenen Giebel ab- 
geschlossen. Auf dem Auf- 
bau verteilt die Holzfiguren 
der hh. Johannes des Täu- 
fers und Johannes des Evan- 
gelisten, der hh. Lucia und 
Adelheid, Petrus und Paulus. 
Das den Chor gut abschlies- 
sende bedeutende Werk hat 
leider im J. i898 dem neuen 
Hochaltar weichen mOssen; 
die Reste sind zum Teil im 
Kreuzgang aufgestellt. Das 
im Halbrund geschlossene 
Gemälde ist noch in der 
Kirche aufbewahrt les hängt 
an der Stelle, wo sich die 
erste < )rgel befand:; es ist 
eines der Hauptwerke des 
Hofmalers des Kurfürsten 
Wolfgang Wilhelm. Johan 
Sf>ilberg, i6l9 — l69o (von 
SiKAMBEKri , Rheinischer 
Antiquarius IH, Bd. XIV, 
S. 3. — Maasskx. Dek. 
Bonn I, S. 1 79. — K. Stkai - 
VKN, Über künstlerisches 
Leben u. Wirken in Düssel- 
dorf 1 86», S. 9. — F. S< HA AR- 
scn.Miin, Geschichte der 
Düsseldorfer Kunst S. 9). 
Eine tüchtige akademische 
Leistung, stellt es den h, Re- 
migius im bischöflichen Ge- 
wände dar, weissbärtig, mit 
der Linken den Mantel zu- 
rückschlagend, mit der Rech- 
ten den vor ihm im blauen mit goldenen Lilien bestickten Krönungsmantel knienden 
Chlodwig taufend. Die ganze Szene ist in Dunkel gehüllt, nur von oben links bricht Licht 
hinein und die dasSalbgefäss bringende weisse Taube schwebt aus einer Engelsglorie herab. 



Menoriten- 
kircho 



Flg. Ha Bonn. Der ehemalige Hodialtar der Minoritenkinhe. 
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Mit dem neuen Hochaltar ist seit dem a7. Januar iS')9 das grosse Gemnlde 
von Kful Müikr aufgestellt: der thronende Christus mit Maria und Johannes dem 
Tlufer Ober einer Gruppe von Heilen, sein letztes Werk, von F^anM MuHtr voll- 
endet. Von Karl MäUtt sind auch die ülirigcn Altargemüldc, ein Tript\ ( hon mit 
Christus und den JOngcrn von Emmaus im Mittelbild, St. Arna das Marienkind 
unterrichtend, der h. Joseph, das Jesuskind unterweisend. Als Gegenstück des ersten 
dient das Werk von Ittenbach, die Muttergottes als Himmelskönigin zwischen sedl* 
Heiligen. 

In der (jetzt durch eine Mauer abgeschlossenen) Kapelle am Ende des nörd- 
lichen Seitenschiffes steht nunmehr versteckt der ganz verwahrloste alte Antonius- 
altar, ein auagezeichnetes Rokokowerk in verschiedenfarbigem Marmor vom Oden- 
wald und von Genua, eine Arbeit des Iifainzer Hof bildhauen SckraniB vom J. t758 
(FiCK L d. Ann. h. V. N. XLIII, S. 96, Originalentwwf im Bcnta des Herrn Prof. 
Dr. F. Hauptmann, Berlin). Die Mensa ist sarkophagähnlich geschweift und zrigt in 
der Mitte eine Kartusche mit dem Lamm Gottes. Der Anfsatz Ist von zwei Säulen- 
paaren flankiert, die das geschweifte obere Gesims tragen, Uber dem sich ein Über- 
bau mit Fbchgiebel erhebt Die ganze Nische ist eingenommen durch einen grossen 
Thron in Marmor, über dem ein Baldachin vorkragt; darunter die drehbare vergol- 
dete Statuette des h. Antonius. Tm Abschlnss das Auge Gottes [w t :n' tn Slrahli-n- 
kranze, von Wolken umgeben. .Ms Gegenstück befand sich im rechten Seitenschiff 
ein marmorner MuttergottesaJtar, bei Aufstellung des Ittenbachschen Gemäldes ver» 
venchenkt. 

Die erste Orgel war zwischen dem dritten und vierten Fenster der Südseite an 
Stelle eines Fensters des Obergadens auf schlanker Konsole an der Sclieidemauer 
angebraclit und von den Klosterräumen aus zugänglich. Die Umrisse der ganzen 
Anlage sind bei den tetaten HtttteMungsaibdten klar au Tage getreten. 

Dia jetz^ Orgel stdit auf der durch aUe drei Schiffe durchgehenden von Stein- 
säulen getragenen, mit geschnitzten Ornamenten verzierten Orgel bühne. ein grosser 
Prospekt von bedeutender Wirkunn; aus der i. H. des i8. Jh., mit fönf vortretenden 
Pfeifengruppen, die Gehäuse sehr reich geschnitzt, über dem mittleren David mit der 
flärfe. Das Mittelfenster bleibt bei der geschickten Anordnung des Prospektes 
vdl% frei. 

Kanzel, barock vom Anfang des i8. Jh., der Korb mit vortretenden Eck- 
saulchen unter dem überreichen Gesim.s, in den Nischen, iiberragt vrjn Flachgiebeln, 
die" vergoldeten Holzfiguren der vier Evangelisten. Die aus virtuos behandelten 
Votuten zusammengesetzte KrOnung des Schalldeckels wird, weil angeblich zu schwer, 
im Kapitelsaal aufbewahrt. Den Aufgang schliesst eine von koiinthisdien SSnlen 
flankierte Tflr ab, darüber ein verkröpfter .\rchitrav und Aufsatz. 

Taufstein, Rokokowerk aus Marmor, flaches Becken mit reichem in Holz 
geschnitzten vergoldeten Deckel, bekrönt von einer Taube. 

Am Choreingang schmiedeeisemer Rersenhalter in Rokokoformen, um i75o; 
der untere Trager und der obere Halter ausserordentlich fein gearbeitet. 

Statue des betenden Christus auf Golgatha aus Ton, aus dem i8. Jh. 

Im J. i889 wurden bei der Restauration der Minoritenkirche verschiedene 
Wandmalereien des i4.Jh. gefunden (vgl. Kunstcfaronik XXIV, S. 364). Zu- 
nadist an den Pfeilern veischiedene Reste, tiarunter wohlerhalten ein Bild der 
h. Kümmernis am Kreuz mit dem Geiger, sowie einzelne Heiligt;, sodann hinter der 
ehemaligen Orgel (s. o.) ein grosses Feld mit fliegenden Engeln und dem Wappen 
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des Kurfürsten Ruprecht vnn (i<;r Pfalz in drei verst hiciicacn Kombinationen. Alles 
wurde bei der neuen Dekorierung leider schunungslos überstnchen. Die Kopie einer 
«dum vor So Jahren lentOvten Kreuzigung de» i4. Jh. im DenkmUemcliiv der 
Rhempronnz. 



ktrclie 



In der Sakristei: 



SaMtM 



Hübsche Rokokoschränke von i753 und i754, Altarstein vom J. t75i. 

Ziborium vom J. i69i, aus Silber getrieben und vergoldet, mit der Inschrift: 
Lbgo eCCLesIas trIa pohDo (so) argentI a Ioamne bVeCken pastore st 
A NEPTE ANNA bVekens paVLo POST VIVIs DefVnCta I'roCVrok. 

Schmiedeeberaer Leuchterhalter, gutes Spfttrenaiwancewerk aus der Mitte 
des 17. Jh. 

Schmiedeeisenier KerseDstftader des i8. Jh. 

Gemälde, der h. Franttskni, dem der Gekreuzt encheint, in bräunlicher 

Landschaft, von einem Vlamen des 1 7. Jh. 

GemSide, Holz, Erziehung der kleinen Maria, frei nach Rubens, aus dem l7.Jh. 
Skulpturen des i7. und i8. Jh., Sl Michael und Madonna. 

Im Kreuzgang ausser den obeogenannten Figuren vom diemaligen Hoch» KnssBtii« 
altar nodi ein Kruzifixus und eine Picta des i8. Jh., sowie zwei Gemälde ans dem 

Kloster, den h. Franziskus und den h. Felix von Canlalici'» dan>tellend. 

Die Gebäude de-s ehemaligen MINOKITENKLUSTE RS tvgl. den Grundri.<vS Minoriien- 
Fig. 78) liegen auf der Südseite der Kirche um den grossen Kreuzgang. Sie schliessen 
rieb sOdlich vom Chor in gleicher Fhicht an die Sakristd an. Nadi dem J. i689 
wurden auch (fiese Baulichkeiten wesentlii 1> vonlndcrt, spater zu Wt»hnungen für die 
Geistlichen umgestaltet; in den J. iS89 -iS'^i durch den Bautnspektor /oA. Rickter 
und den Architekten Cari Hupe wiederhergestellt. 

Der Kreuzgang geh<M im Süd- und Ostfl<)gd noch dem ahcsten Bau an. 
die beiden anderen Flügd sind wohl erst bd dem Erwdterangsbau au^efllhrt Er 
ist, wie die frühesten Minoritenkreuzgänge, so der in Köln, flach gede( kt — die 
Decke ist im J. i89o völlig erneut, leider ^ehr modern, mit sichtbaren eisernen Tr-lj^ern. 
Die Fcualer sind höchst einfach, je drei Sj>itzbogen teils mit, teils ohne Nasen in 
rechteckiger Blende — da.s gleidie Motiv wie bd dem Dreisitx im Chor der Kirche, 
nur viel ein&chcr. 

Die sOdlicli an die Kirche anstossende, vnn dieser nur durch einen kurzen 
Treppenlaut getrennte Sakristei ist mit vier Kreuzgewölben überdeckt, die Rippen 
verlaufen in die runde Mittelsäule. Nach Süden schloss sich dann der ehemalige 
Kapitelsaal an, ein quadratischer, flachgedeckter Raum, jetzt mit drei neuen Mass- 
werkfenstem innerhalb der alten Öffnungen nach dem Kreuzgang zu sich öffnend. 
Weiter stiess nach Süd<'n da«; Sonnii'-rretcktorium an, dann folgte in der Ecke die 
Küche und neben dieser das VVinterrelekiorium, das durch eine Hypokaustenanlage, 
die einer rOmischoi ganz verwandt war, von dem Kdler ans geheizt wurde. Der 
Oberbau fiber diesen Räumen ist vdViig neu. In der Sfidwestecke befindet sich eine 
grosse kreisrunde Kloake: im stumpfen Winkel schloss sich weiter ein Trakt an, der 
die Wirtschaftsr.'uunc und Werkstätten des Klosters enthielt, jetzt ZU den Bureaus 
der städtischen Polizei Verwaltung gehörig. 

REMIGIUS KIRCHE auf dem jetzigen Römcrplatz. Rsniffi«*- 
[EicHHOP], histor. geograph. Beschreibung des Erzstifts KOln, i783, S. 79. — ^*''^* 
Brewers, Vaterland. Chronik II, S 261. — Velten, Beitrage S. 94. — Hitndf.s- 
UAGKN, Bonn S. 5a. — Maassen, D. B. I, S. i77. — L. Korth, Patrodnien S. i84. 
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Stmlfflna- H an dsi hriftl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Akten < Bonn, Cassiusstift 

kireb« ^ ^ Ermittelung des Kirchenvermögens hetrefiend, nachdem das Archiv i689 

bei dem Bombardement untergegangen, i69o— 1698. — Akten über Bestellung der 
Kirche und eines Sacdbns t635. — Inkotporatioa der Vikarie S. Blaaii nebst dem 
Altar S. Annae i645. — Akten Aber das Saccilaniathaas i635 — i7i5. 

Im Stadtarchiv zu Bonn: Akten des i8. jh. über den Ausbau des Turmes, 
Verz eichnisse der Einnahmen, Kirchengüter, Fundationen (K. II. C 4). 
<i«*Mito Die Kirdie wird in dem lltealen Codtx tmditlonttm der MOaslerkirdie, snent 

im J. 795, genannt ab ecdesia s. Remidii (so), qnae est constmcta in vioo Bunnense, 
später (zwischen 8t9 und 84a) als eccicsia s. Remidii, quac est constructa in villa 
Basilica (Pirlba(H im Neuen .\rchiv XIII, S. i57, Nr. i9; S. iS9, .Vr. 24». Es ist 
aber anzunehmen, dass sie noch älter ist, vielleicht bis ins 6. Jh. zurückgeht (der 
Bischof Remigius starb 553). Fflr ihr hohes Alter qNredien der ausgedehnte Flarr* 
besiric und die Lage. 




Fig. Sl. Bonn. Amldit dm WelidmoanMkloitwv. 

Die Abbildungen der Kin he aus dem i6. und 1 7. Jh. zeigen einen einfachen 
dreischiüigen Bau in Kreuzturm mit mücUiigem Westbau, die SeitenschilTe bis in die 
Tnrmfront gezogen, der Turm mit Giebelchen und steilem Pyramidendach (so l>es. 
klar bei MeriAN, v^Taf. l). Bei dem Bombardement von i689 warm Turm und 
Dach zerstört worden, der Neubau stluint (vgl. den (»rundri^- auf dem Plan von 
i7i5, oben Fig, 8, S. 33j den Gtundriss durch Erweiterungen ziemlich verJlndert zu 
haben. Am lo. Mai i8oo btannte der Turm infolge eines Blitzschlages ab; die 
ganze Kirche litt dabei so sehr, dass der Gottesdienst i8o6 dauernd in die ürahere 
Minoritenkirche übertragen ward, die nunmehr als Pfarrkirche zum h. Remigius 
bezeichnet wird. Die alten Geb.'lude wurden abgebrochen, die .\usstattung auf 
Münster kirche, Jesuitenkirdic und Minoritenkirche verteilt (Generalanzeiger für Bonn 
V. 1 1. Mai i9oo). Das Doikmal des Trierer Weihbischofs Max Heinrich Buimann 
(t 1685) wurde auf den stadtisdi^ Friedhof veisetat (s. o.) 
Friedhof Der zur Kin he gehörige Friedhof wunle auf dem Rr>merplatz i836 wieder 

aufgedeckt (B. J. LXIII, S. i63). Der Name Rümerplatz ist dem früheren Remigius- 
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platz, Remyplatz beigelegt worden, als am 3. Dezember i8o9 hier der seit 1822 
im Museum der vaterlandischen Altertümer (jetzt im Provinzialmuseum) unter- 
gebrachte, aus Köln stammende Altar der Victoria, in dem man die Ära Ubiorum 
erblickte (Mercure du dtfpartement de la Roer, 18 10, p. 65. — Description d'un 
autel de la Victoire ^rig^ ä Bonn le 3. dec. i8o9, Bonn 1810. — Die Festrede im 
Wochenblatt des Bönnischen Bezirks l8o9, 9. Dez., Nr. 97, unter grosser Feierlich- 
keit aufgestellt wurde (Minola, Übersicht S. 243. — Jul. Demiax. Neuestes Hand- 
buch f. Reisende a. d. Rhein 
1820, S. 24o. — W. RllElN- 
Et K, Rheinreise von Mainz 
bis Düsseldorf, 1826, S. 352. 

— Bonner Festschrift, S. 4i. 

— Ann. h. V. N. XXI, S. 7. 

— Laurenz Lersch, Zen- 
tralmuscum i84o, II, S.21. — 
Brambach, C.J. Rh. Nr. 38o). 

Hinter dem Turm der 
S. Remigiuskirche befand 
sich ein altes Steinbild, zwei 
Liebende darstellend, die 
sich in einem Korbe schwe- 
bend an einer Mauer herab- 
licssen (A. Kaufmann- i. d. 
Zs. f. deutsche Mythologie u. 
Sittenkunde III. 2. Heft, S. 4). 

WELSCHE NON- 
N EX -KLOSTER zwi- 
sehen Köln- und Welschnon- 
nenstrasse. 

V» »f iEi-, Chorographie 

IV, S. l34. — Ma ASSEN, 

D. B. I, S. 326. 

Handschriftl. Qu. 
Im Staatsarcliiv zu 
Dassel der I (luiEN, Rhein. 
Archiv I, S. 64): KurfQrstl. 
Verhandlung, betr. den Bau, 
die Erwerbungen für das 
Kloster, Verwaltung, Chor- 
dienst u.a. l7o9 — 1793. 

Im J. i664 erschienen zuerst Ursulinerinnen von der Kongregation de Notre 
Dame in Bonn; im J. i75o errichteten sie mit Unterstützung des Kurfürsten eine 
neue Kirche. Nach der Aufhebung des Klosters im J. 1802 wurden die Gebäude 
anHlnglich als Magazin benutzt, i8o4 dann von der französischen Garnison, 18 18 von 
der prcusischen Militärverwaltung eingenommen. Die Kirche ward Speisesaal, das 
Kloster Kaserne (v. Stramberg, Antiquarius XIV, 3. Teil, S. 44 1). Der ganze Kom- 
plex dient noch jetzt bis zur Fertigstellung der neuen Kaserne als Kaserne für die 
zweite Schwadron des 7. Husarenregiments. 



Remigius- 
klrche 

Ar» Ubiorum 




Fig. 82. Bonn. Hof de« Welachnonnenkloiten. 



Weltch- 

n onnen- 
kloster 
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Wo 1 seh- Das eigentliche Kloster (Grundriss Fig. 83), das nach der Strasse „An den 

kloster Wdtdien Noiin«n" (jetzt Langgasse) zu gelegen ist. besteht aitt der stattlicben Ktrcfae 
und den unregelmteig um etnen Hof hemai gelegenen zweistOdEigen KkMteigebliiden. 

Über dem Eingang noch steinernes Wappen mit der Inschrift : Aimi.PH daniki. o'heüFFT» 

INSIONK nti N-KAITEUR IIK N(»TRF MAISOX, DKCEDE I.E 26 DF MAR«^ f 'aV i726. 

Der der Kölnstrasäc zugekehrte Haupitrakt des Klosters zeigt zehn Acltsen 
von Doppelfeittteitt. Die lange Fassade ut durch zwei RisaKte gliedert Auf dem 
gd>n>Gh«n«n Dach ein sechseit^er Dachreiter mit Hahn. 




ngr. Ml BouL Onadclw 4m «tontUcoi WeMii 



Die Kirche ist ein interessanter spater Barockban, 86 m lang, 35 m breit, mit 

geschweiftem Grundriss. Da» Langhaus wird durch einen grossen oblongen Raum 
mit abgerundeten Erkrn gehildct. der Chor ist etwas eingerückt. Eine flache Tonne 
mit SUcbbogenkappen bildet die Decke, die von weit vorspringenden Pilastem mit 
reichprofiliertem veriEnOpfien Architrav getragen wird. Die ttef in das Innere vor* 
springende ehemalige Nonnenempore ruht auf vier Holzsaulen mit geschnitzten 
Kapitalen. 

Die Aussenan hiteitur ze'.fft Put/flJichen und eine Güedcnrnij durch grosse 
Pilaster. Das Hauptponai liegt an der Üstscile in einer halbninden, bis m die Dach- 
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linie eingeschnittenen Xisthe. Es besitzt eine reiche Hausteinumrahmung, zur Seite Weisch- 
je ein Pilaster und eine ääule, die einen geschweiften verschnittenen Giebel tragen, kloster 
Nach dem Innenhof zu tritt der Kirche ein gleich hoher Bau mit quadrattschem 
Grundrias vor, der eine stattliche Fassade nach Norden zeigt. Pilaster zersc hneiden 
dir !lr* ;p'<;rhossige Fläche, das Dach ist gescii'-veitt und gebrochen. Auf der West- 
sehe ibt der Kirche ein schmaler Fiügel vorgelagert, mit einem sich stark hervor- 
hebenden Mittelrisalit: auch hier besteht die Gliederung der Wände in Pilastem, 
die oben durch Stichbogen verbunden sind. Die pnse Gruppe der Baulichkeiten 
ist, zumal chirch die vielfach gebrochenen Dachlinten, trotz der »dilichten Einzel- 
formen noch heute von einer bedeutenden Wirkung. 

IV. PROFANE DENKMÄLER. 

STA DTBE FESTIGU NGE N. [Eichhof], Histor. geograph. Beschreibung s t a <i t h 
des Erzstift» Köln, i783, S. 77. — VooEr., Chorographia I, S. i34. - Mikola, Über.'*""'""**" 
sieht S. 448. — Müller, Geschichte Bonns S. 62. — Zur Geschichte der Stadt Bonn: 
Ann. lu V. N. XXI, S. 82. — v. Stramberg, Antiquarius 3. AbL XIII, S. J7a, 4 20, 
47 1, 476, 61 3. — Adamy, Architektonik des gotischen Stiles S. 575. — v. Vbith 
I. d. B. J. LIX, S. 3i. — Die Wiederherstellung da Bonner Festungswerke: Nieder- 
rhein l884, S. 40. - p„ Die alten Festungswerke der Stadt Bonn: Bonner Zeitung 
vom 27. N >v, 18Ö8. — Rt D. ScHULTZE, Die baugeschichtliche Planentwicklung der 
Stadt Bonn: Der Städtebau i9o4, Heft 8 und Vereinsgabe de» Vereins Alt-Bonn 
i9o4. 

\\'ic- in der Geschichte des römischen Bonn (s. o. S. 4i) ausgeführt, besli ht das 
römische Bunn nocli lantje nach der Zerslörunc durch die Franken weiter. Es hcisst 
oppidum Castrum Bonna oder Bonnae, Castrum Bunnense. Bunnensis civitas, nur ge- 
l^entlich, so 9ai und 94a, Bonna castellum (Continuatio Reginonis ed. Kurze p. i57 
u. i6s), und ausdrOcklich wird im Anfong des 9. Jh. erwähnt, dass es befestigt sei 
(M. Perlbach im Neuen Archiv der Gesellschaft fQr ältere deutsche Geschichts- 
kunde XIH, i887, S. iS3, i54 ff.). Ausserhalb dieses Mauerrings (foras muros) aber 
war schon Ende des 8. Jh. eine zweite Ansiedelung entstanden, die villa Basilica, die 
später, seit der Mitte des 10. Jh., den Namen Verona «halt (vgl. die Zusanunen- v«roaa 
Stellung von Pohl in den» Programm des Gymnasiiuns zu MQnstereifel i8S7, S. 11). 
Es ist die Ansiedelinig um das alte St. Cassiusstift, die ein ziemlich regelmässiges 
Viereck darstellte. Auch diese Niederiassiint; ist befestigt gewesen, wahrscheinhch 
schon im 10. Jh., sicher aber langst vor dem i3. Jii. Die älteste Ansiedelung der 
Basilika ging wohl 881 bei dem Normanneneinfall zugrunde (Annales Fuldenses: 
Mon. Germ., SS. I, p. 394. — Gesta Treverorum c. 27. — Reginonis l iir.-nicoa ed. 
Kl R/E p. 118). Auch die folgenden Jahrhunderte brachten verschiedene Zerstörungen, 
so das J. lll4 (Anna!. Coi. max.:. Mon. Germ., SS. XVII, p. 75o). 

Die Ausdehnung der Verona lässt sich noch heute genau angeben. Au4tluiui« 

Ihre Grenze führte von der Schlosskapelle ab bis sfidtich des Neutores, von dort 
dem alten Stadtgraben folgend längs des Martinsplntzes über die Wesselstrasse nach 
der Sürst bis zum Beginn der Münsterstrasse, von hier dem EselsRraben entlang bis 
zu der Ecke der Vivatsgasse, weiter zwisclien Acherstrasse und Stemstrasse und 
zwischen Rdmerplatz und Stockenstrasse zur Schlosskapelle (die Mauer ist hier ab 
(r>reii/.mauer der Grundstücke Acher- und Sternstrasse in ihrem Unterbau noch <um 
Ti il (;rluilten). Sie hatte wahrscheinlich vier Tore, das nach Westen zu gelegene 
am Beginn der Münsterstrasse neben dem Hause Nr. 3o, das Müiheimer 
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festiKungen 



Alter 



Antaffe 
d. 13. Jh. 



Pförtchen, war bis in die siebziger Jahre erhalten (vgl. Hauitmann, Basilika 
Verona: Bonner Archiv IV, S. 9 und den Grundriss S. la. — Weiter die gesamte 
Literatur oben S. 23), 

Dass diese Befestigung alter war als die das spätere Bonn umgebende, beweist 
schon der ganze Mauerzug — das Stadtviertel um das MOnsterstift springt deutlich 
über die spätere Mauerlinie hinaus. Diese Mauer besteht auch nach der Umfriedi- 
gung des neuen Bonn in der Mitte des i3. Jh. weiter — am Ende des i4. Jh. herrscht 

über das Eigentum und die 
Benutzung dieser Mauer 
Streit : der Schiedsspruch 
des Erzbischofs Friedrich II. 
vom J. i373. der diesen 
Streit schlichtet, beschreibt 
die hinter den Stiftshäusern 
sich hinziehende Mauer ge- 
nauer mit ihren Türmen und 
den auf die Mauerkrone 
heraufführenden steinernen 
Treppen, und ausdrücklich 
wird bestinmit, dass durch 
tlie Benutzung splendrir et 
deconi facies dicti muri cum 
suis turribus nicht geschädigt 
werde (die Urkunde Bonner 
Archiv III, S. 58 mit Über- 
tragung\ 

Das jetzige Bonn ward 
erst nach I243, als es 
Stailtrechte erhalten hatte 
in. d. Karragines d. (}ele- 
nius, Köln, Stadlarchiv IX. 
.S. 3o9, im J. i24o), durch 
den Erzbischof Konrad von 
Hochstaden mit seinem 
Mauerring versehen, nach- 
dem dieser im Streit mit den 
Kölnern seinen Wohnsitz 
na( h Bonn verlegt hatte. Die 

äussere Veranlassung war wahrscheinlich die Einäscherung der Stadt im J. I239 im 
Kampfe des Erzbischofs mit dem Herzog von Brabant (Chronica regia Coloniensis ed. 
Waitz p. l65. — Annal. Floreff.: Mon. Germ., SS. XVI, p. 62?^ Im J. 1242 bedroht 
dann Wilhelm Graf von Jülich Bonn aufs neue (Ann. S. Pantaleon. Colon.: Mon. Germ., 
SS. XXII, p. 536). Der neue, an der Stelle der ehemaligen canabae des römischen 
Lagers östlich von der Basilika Verona entstandene Ort war bislang ein offener Platz 
ohne Gräben und Mauern gewesen (Laco.mblet, UB. I, Nr. 284: oppidum Bunnense 
fossatis et muris duximus muniendum. Vgl. Bonner Archiv I, .S. lo. — Lacombi.ET, 
UB. I, Nr. 2S6: cum nos pro (irmando et muniendo oppido nostro Bunnensi . . vine- 
as . . . e.\stirpari feceriraus). Schon im J. 1247 werden die neu angelegten Tore 




Fig. 84. Bonn. Das Sterntor im J. 1864. 
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und Gräben erwähnt (LACOMBLf.T, UB. II, S. i64). Eine sp.'ite Quelle des i6. Jh. stadtbe- 
(Köln, Stadtaichi\, Farrü^ines dc.^ Ct lcnius IX, p. 3o^, nernit als Beginn der l m- 
festigung das Jahr 1 24o. Die Ännalcn von Sl. Pantaleon berichten darüber (Annal. 
S. Pantal. Col. : Mon. Getni., SS. XXII, p. 546): Conradus . . . füssato etiam valde 
prorutuTO faciens oppiduin Bonnam cingi, indulsit libertatem oppidanis civibus. Unde 
ferventes pro conservatione Oppidi et oblente libertatis, lignea propugnacula :>uper 
fossatum rotnponentes. ntn-'t* {lorta^ de Inpidilnis vcnustas sritis exstruxerunl. Der 
Bau rllckt aber nur langsam vorw-ans, nucli in den J. und 1S26 erteilt der £rii- 
btschof der Stadt das Recht, eine Akzise zu erheben mit der Bestimmung^ den Er> 
trag ausschliesslich zur besseren Befestigung der Stadt zu verwenden (Lacoublets 
An liiv II. S. 85: ad strmr- 
turaiii et meliortirjonetn mu- 
roru m, mrriurn, portarum et 
fossarum). Aber erst am 
Ende des i4. Jh. wird die 
ganze Befestigung abge- 
ä4:Ulosäen ^ebenda .S. 86, 9l). 
Die wohl auletct begonnene 
Rheinmauer wird dann erst 
unter Erzbischof Dietrich II. 
vollendet Urk. von l4i7: 
zu vollist der besberungcn 
und buwyss des worffs, der 
muren ind der turnne lanx 
Rvn 7;u Bonne. Düsseldorf. 
Staatsarchiv, Hs. B. i9, 
Bi. I7l>). 

Die ältesten Stadtan- 
sichten in dem Wetzlarer 
Staatsar rhiv,dieKupferstiche 
von Stempel und Panne tismit 
(s. oben S. tlt Kr. 7 u. S. 3o, 
Nr. 33) zeigen diesen alten 
Mauerring ohne jede Ver- ' 

Änderung. Die Mauer \v:tr Fig. 8$. Boan. ünindrUie dei Stemlores. 

wie die gleichzeitigen Stadt- 
mauern von Neuss (Kunstdenkmaler d. Kr. Neuss S. 9o) und Köln mit emem mnercn 
Wehrgaug \ ersfheii , der auf grossen Bogcnstellungen ruhte, die Türrae waren 
zum Teil halbrund, zum Teil viereckig und hinten offen, zum tr^ringsten Teil nur 
völlig geschlossen. Vier Haupttore durchbrachen die Mauer, nach Süden die Stocken- 
pforte, Dach Westen das Stemtor, nach Norden das KOtator, nach Osten die Rhem- 
pforte. An kleineren Ausfalloflhungen kam noch hinzu das Müiheimer Pförlchen 
nach Westen, nneh Norden neben dem Kointor die Wcnzelpforte, an der Rhein- 
seite noch die Gierplorte und die <'rr:tn pforte. Besonders stark war die Rhein- 
seite befestigt Hier trat um nördlichen tnde der neue Turm hinzu, ein vier- 
eckiges, zinnengekröntes Bollwerk (am besten in der Ansicht Wenzel Hollars, oben 
S. s5, Fig. 3), am Südende entstand dann erst unter Erzbischof Salentin von Isen- 
burg nach i575 (auf der Hogenbeigschen Ansicht noch nicht zu sehen) das neue 
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stadtbe- Zollgebaude (v. Stramberg, Antiquariiis 3. Abt. XIII, S. 63a), ein stattlicher Renais- 
• jg„(.ß|j.,u mit nach Süden vorspringendem Treppenturm und schönem Dachreiter (vgl. 

die Ansicht von Wenzel Hollar o. S. 23, Fig. 2, und den Merianschcn Stich Taf. Ii, 
der erst im Anfang des i8. Jh. völlig niedergelegt ward (auf dem Stich von Jerem. 
Wolff vom J. l7o3 noch vollständig sichtbar). Die in den Belagerungen von iS84 
und i588 (vgl. die Einleitung) zerstörten Mauern wurden ras«:h wieder hergestellt 
(vgl. die Artikel Qber die Befestigung von Bonn bei M. ab Isselt, De hello Colo- 

f 




Fig. 86. Bonn. Innenansirfit de* Sterntort «Rekonitruktiont. 

niensi, Köln i584, p. ii3. — Audi Ann. Ii. V. N. XXXI, S. l72. — Ausführlich 
M. Lossen, Der Kölnische Krieg II, S. 45o. — F. Hauptmann, Allerlei aus alten Tagen 
S. 55); im J. l594 (Düsseldorf, Staatsarchiv, Cassiusstift, Urk. 449) wird die Windmühle 
hinter dem Zollgebaude errichtet (Bonner Zeitung vom i6. Dez. i868). 
BrfestlgunK In den ersten Jahrzehnten des 1 7. Jh. beginnt man nun mit der Anlage einer 

des 17. h Ba^tionarbefestigung, zunächst freilich noch in sehr bescheidenem Umfang. Vor dem 
Stockentor und vor dem Sterntor wird ein Ravelin angelegt und die ganze Ecke 
hinter Schloss und Münsterkirche mit einer Aussenbefcstigung von vorspringemlcn 
Bastionen versehen. 
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In dieser Gestalt zeigt sich die Stadt auf dem Merianschen Stich (Taf. I). Stadtbe 
Aber noch unter dem Kurfürst Ferdinand wird im Anschlags an seinen Neubau des 
Schlosses lebhaft an der weiteren Befestigung gearbeitet. Eine Relation des Kapitels 
des Cassiusstiftes (Düsseldorf, Staatsarchiv, KurkOin, Stadt Bonn 5. — Ähnlich Köln, 
Stadtarchiv, Rhein. Stifter und Klöster 8) berichtet, dass i644 das Bollwerk am alten 
Zoll begonnen ward, gleichzeitig wurde hinter dem Friedhof der sogen. Botterweck 
aufgeworfen. Im J. i658 wird der Festungsbau aufs neue aufgenommen und rascher 
durchgeführt, vom J. i66i ab wird die Strecke zwischen dem Mülheimer Tor und 




Fig. 87. Bonn. Autsenanaichl den Sterntors (KekonstrukUon). 



dem Stemtor neu befestigt, von i672 ab die Strecke vom Sterntor bis zum neuen 
Turm am Rhein. Die siegreiche Belagerung Bonns durch den Grafen Montecuculi 
im November i673 hatte bewiesen, dass die Befestigungen noch nicht stark genug 
waren, so wird jetzt eifrig mit den Arbeiten fortgefahren, aber noch unter dem 
2o. Januar i689 ermahnt ein Erlass zur eifrigen Vollendung der Befestigung. Die 
Strecke um das Kölntor wird wohl ganz zuletzt fertig gestellt (vgl. den Grundriss 
S. 3i, Fig. 7). Die zehn Hauptbastionen, die Bonn jetzt besitzt, zeigt der Grundriss 
Taf. VIII. 

Die Belagerung des J. i689 zerstörte dann einen guten Teil dieser Anlagen BeiiKtrung 
wieder. Der Kurfürst Friedrich III. von Brandenburg, der vom Juni an vor der 
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Stadt be- Stadt lag, erstürmte im Juli zuerst die in Beuel gelegene Schanze, und Hess vom 
f "8 "24. Juli ab Bonn heftig beschiesscn. Die Poppelsdorf zugekehrten Bastionen wurden 
bei dem Sturm am 9. Oktober schwer beschädigt (Theatrum Europaeum XIII, S. 739. 
747. — VooEi.. Chorographie V, S. ia3. — J. Block, Die Belagerung und Eroberung 
der Festung Bonn im J. i689: Sonntagsblatt zur Deutschen Reichszeitung vom 
10. Januar i9o4 und Sonderabdruck.) Nach der Belagerung ward die Befestigung wieder 
instand gesetzt, neue Aussenwerke wurden angelegt, aber schon die Belagerung des 
J. i7o3 zerstörte wieder die Bastianen auf der Südseite iMPi.ler, Geschichte von 
Bvmn S. 2o7. — Knickknberg. Die Belagening von Bonn i7o3 und deren Folgen: 




Fig H(t. Bonn. Schnitte durch das Sterntor. 

Bonner Zeitung vom 16. Dezember i9o3.). Der Kurfürst Joseph Clemens begann 
nach seiner Rückkehr im J. i7i5 mit der Nicdericgung der Festungswerke, die im 
J. i7i7 nach einem erneuten Vertrag mit den hollandischen Generalstaaten in drei 
Monaten eilends durchgeführt wurde. 
Sterntor STERNTOR. J. STÜRBEN, Das Sterntor in Bonn: Deutsche Bauzeitung XVIII. 

l894, S. 2S8. — Ders., Das Sterntor zu B<mn und seine Erhaltung, Bonn i897. — 
HossKKl.D, Das Sterntor in Bonn: Zentralblatt der Bauverwaltung i897, S. 220. — 
A. Minjon, Zur Nicderlegimg des Bonner Sterntors : Rheinische Geschichtsblatter IV, 
S. i45. — CoNST. CoENEN ebenda IV, S. 186. — Clemen, Zur Stemthorfrage : 
Bonner Zeitung vom a3. Dezember i893. — aus'm Werth in der Bonner Zeitung 
vom 24. April i897. — v. Coh.\i:sen, Das Befestigungswesen der Vorzeit und des 
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Mittelalters, i898, Taf. 47, Abb. 323. — J. Naeher, Die militararchitektonischc An- 
lage der mittelalterlichen Stadtebefestigung S. So. 

Weitaus der bedeutendste Rest der alten Städtebefestigung war das Sterntor, 
das zwar in verstümmelter und verwahrloster Gt^stalt (vgl. die Ansicht Fig. 84 nach 
Aquarell von IV. Neuliaus vom J. i864 in der .Sammlung Alt-Bonn — daselbst auch 
ein Gemälde von M. Frickel) überliefert, in seinem Mauerwerk aber noch so fest und 
dauerhaft war, dass die endliche Niederlegung die grössten .Schwierigkeiten machte. 
Es war im Aufbau und 
Grundriss den um ein halbes 
Jahrhundert älteren Kölner 
Torburgen, dem Eigelstein- 
und dem Hahnentor, nahe 
verwandt, in der Detaillierung 
aber, wie sich aus den ge- 
nauen, vom Stadtbauamt vor 
dem Abbruch gefertigten 
Aufnahmen (darnach Fig. 85 
— 88) « rgab, nuch weit inter- 
essanter und überhaupt eines 
der wichtigsten Denkmäler 
der Befcsligungskunst <lcs 
i3. Jh. in Westdeutschland. 
Der viereckige Torbau war 
mit einem T(innengew5lbc 
überdeckt, die beiden Tt)r- 
bogen im Spitzbogen ge- 
schlossen, der äussere mit 
einem Rundstab in den Ge- 
wänden, der in der für den 
ausgehenden rheinischen 
Übergangsstil charakteristi- 
schen Art mit Schafiringen 
verziert war. Über der 
Durchfahrt befand sich ein 
grosser gewölbter Raum, 
nacli aussen durch drei 
Scharten, nach innen durch 

ein viereckiges Fenster erhellt, darüber endli«-h noch ein grosser flach gedeckter Raum. 
Die beiden Seitentürme zeigten im F.rdgeschoss grosse sorgfältige Halbkuppelge- 
wölbe, darüber sehr merkwürdige Obergeschosse, die in grossen Spitzbogcnnischen die 
langen schmalen Schiefsscharten enthielten. Die beiden Räume waren flach gcileckt, 
unmittelbar über ihnen erhob sich der Zinnenkranz. Die Rückseite der beiden Halb- 
türme nach der Stadt zu war in Holz verschalt, wie dies noch heute die Stadt- 
mauertürme v(m Bacharach zeigen (in den Rekonstruktionszeichnungen Fig. 86 — 88 
ist diese Holzverschalung, um den Einblick in die Räume zu gestalt«-n, wegge- 
la.sscn). Der Bau war ursprünglich mit einem Aussentor (vergl. den Plan von Mkkian 
Taf. I) durch zwei kurze Parallelmauern verbunden; das alte Aussentor bestand bis 
zur Errichtung des neuen Aussentors im J. 1662. 



Sterntor 




Fi|{. 89. Bonn. Das ehemalige Aussentor den Sternturx. 
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st«rator Am End« der «ngjen Stenubraaiie war das Tor zweifdk» ein aigerUches Ver- 

NicdMiagttiw kehrshindernis. Als einziges älteres Profandenkmal der Stadt, als letzte Erinnerung 
an dir Befestigung:, die Bonn flherhaiipt erst /.m Stadt gemacht, und ebenso wegen 
meines künstlerischen und architektonischen Wertes hätte der Bau aber unbediogt er- 
halten werden mOssen ; — wiederhergestellt, hatte er ebenso wie die KAIner Tor- 
buigeD, die sich vor der Restauration in einem noch schlechteren Zustand befanden, 
einen kostbaren Schmuck der Stadt und zugleich einen notwendigen Abs< liluss der 

unschönen Sternstrasse dar- 
gestellt Heute sind — nach 
der beschlossenen Nieder« 
legung drr Sterntt)rkaserne 
— die \'(>rkehr.s\ erhaltnisse 
an dieser Stelle bereits derart 
verschoben, dass die vor- 
eilige Au%abe des Tores 
dnpjjelt zu bedauern ist. Im 
j. IÖ98 wurde es trotz des 
Widerstandes aller einsich- 
tigen Denkmalfteunde völlig 
abgebrochen« 

Das interessante barocke 
Aussentor, das 1663 errichtet 
worden war (Fig. S9), war 
schon i. J. 18S8 verschwunden. 

Das im J. 1826 niederge- 
legte Köliitor besass einen 
sehr auffälligen Grundriss. 
Das Tor war ein Doppehor 
mit einem äusseren Turme 
von rechteckigem Grundriss, 
vor welchen nacli aussen 
zwei breite Risalite vor- 
s(>raiigen. Es folgte ein offe- 
ner Hof. dessen Wdugang 
ii i der Fliirht der Seiten - 
niaueiii des Aussenturmes 
von je zwei Bogenstellungen, 
wie bei der Stadtmauer ge- 
tragen wurde. Das innere 

Tor beistand wie das Sterntor aus einem auf quadratiM hcrn Grundrisse sich erhe- 
benden Mittelturm, über dem sich ein überbau von runder Orundfonu entwickelte 
und aus swei an den Unterbau angebauten, hinten oiTenen HatbrundtOimen (Fig. 9o). 

Der Unterbau bestand aus grossen Trachytquadem, Basalt und TulT, der Ober» 
bau aus Backstein um! Basalt I'ber dem Torbogen des Aussenturmes befand sich 
unter einer gotischen Nische das Wappen des Gründe^^. des Er7bischofs Konrad 
von Hochstaden, der Adler (vgl. Brewkr, Vaterländ. Chronik II, S. 26. — MOli^r, 
Gcadiichte Bonns S. 63. — Bonner Wochenblatt i8a7, Nr. 59. — Havitmahn 
tm Bonner Archiv IV, S. 10). Die Süssere Gestalt ttigen swei im Stadtbauamt 
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befindliche A([uarelle von Karl August Becker vom J. 1821 (Taf. IX) und eine Sterntor 
Lithographie, 1 7,6 X '1.9 cm, sowie Detailzeichnungcn von B. Hundeshagen im Denk- 
mülcrarcliiv der Rheinprovinz. 

Das i843 niedergelegte Rheintor war sehr viel einfacher. Es bestand nur Rheimor 
aus einem viereckigen Turm mit einfarlier Pforte, Ende des 18. Jh. war schon der 
Turm nicht mehr vorhanden (vgl, das Gemälde von i78o, oben S. 34. Nr. 102, und 
ein Gemälde von Joh. Gebh. Behr im Rathaus, Jj X cm). Der grosse Eckturm an 
der Nordostet ke ist dagegen noch 1 796 vi»rhanden (deutlit h auf dem .Stich von 
Bulthuis S. 35, Nr. 11 3). Vgl. von No£l, das Bonner Rheinwerft: Bonner Zeitung 
vom 26. November i898. 

Das Giertor, auf fast allen alteren Abbildungen mit vier Ecktflrmchen dar- Gienor 
gestellt, zeigt ein im Rathaus befindliches A(|Uarell von J. Funk vom J. i856, 



l9,5 X a5 cm. als viereckigen, zweistöckigen Turm mit spitzbogiger Durchfahrt. 
Eine gleichfalls im Rathaus bewahrte Zeichnung von F. Trevisany vom J. i858, 
56 X fro» git>t das l84S abgebrochene, aus dem 18. Jh. stammende Josephstor, 
das damals völlig überbaut war. Das Mülheimer Pförtchen, zuletzt durch die An- 
lage der Walle fast ganz verschüttet und in den siebziger Jahren abgebrochen, war 
mit dem Sterntor gleichzeitig und zeigte im spitzbogigen Gewände den gleichen Rund- 
stab mit S<haftringen (Fig. 9i). Die noch in den achtziger Jahren im Garten des 
Arndtschen Hauses aulbewahrten Architekturstücke sind leider verloren gegangen 
(vgl. Bonner Volkszeitung vom 2. Juli i893 — Bonner Zeitung vom i7. Marz i87o). 
Auf der Nordseite der Stadt war bis in die sechziger Jahre die alte Stadtmauer noch 
in grösseren Strecken erhalten und bot hier ein höchst malerisches Bild (Fig. 9i, 92 ; 
erst in den letzten Jahrzehnten ist sie fast völlig beseitigt worden. Die alte Mauer 
auf der Rheinscite ist ncu h südwärts vom Josephstor streckenweise erhalten. 




Fiff. 91 



Bonn. Das ehemalige MQIheimer Pförtrtien. 
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Die wichtigsten Architekturstücke des Sterntores, vor allem die äusseren Tor- 
bK)gen, sind konserviert worden und neben dem einzigen, noch erhaltenen Halb- 
turm der Stadtbefestigung, unweit davon, in der alten Vivatsgasse, eingebaut. Der 

Turm ist nebst einem anstossendcn Mauerstück 
pietätvoll vollständig ausgebaut und gibt so im 
kleinen ein gewissenhaftes Modell der alten 
Stadtbefestigung — mit dem Sterntorbt'gen und 
dem frei hinzukomponierten Ecktürmchen bildet 
das Ganze jetzt eine etwas seltsame romantische 
Kulisse ;Fig. 93). DerTurm ist über neunBasalt- 
.schichten, die leicht geneigt sind, als habe er sich 
von Anfang an gesetzt, in Basalt und TuÖ aufge- 
führt, nach der Höhe zu mit immer spärlicherer 
Verwendung des Tuffs. Im Erdgeschoss, das 
ein grosses in Tuff ausgeführtes Halbkuppcl- 
gcwölbe zeigt, drei schmale Scharten in tiefen 
Blenden. Die Stirnseile der Halbkuppcl fluchtot 
auf der Innenseite durch, es schliesst sich hier un- 
mittelbar die Stadtmauer mit ihren Rundbogen an. 

In der einen vorspringenden Seite desllalb- 
turmcs führt ein Türchen direkt auf den Wehr- 
gang. In dem unteren Vorsprung läuft in der 
Mauerstärke ein Gang [durch eine eiserne Tür verschlossen) nach oben. Hinter den 
Zinnen ein breiter mit nach innen leicht geneigter Abdeckung versehener Umgang. 




Pik. Vi. Bunn. 
Ehemaliger Mauerturm der Nordseite. 




Fig. 93. Bonn Wiederhergestellter Halbturm der Stadtmaaer. 
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An dem neuen Türmchen ist jetzt die von dem Stcrnlor 
stammende Kreuzigungsgruppe eingelassen, in unruhiger, 
spätgotischer Laubwerkumrahmung, ein derbes, aber gutes Werk 
vom Anfang des l6. Jh., mit stark bewegten Figuren. 

Am Ende der die Fortsetzung dieser Befestigung bildenden 
Rampe ist eine romanische S.lule aus rotem Sandstein errichtet 
(Fig. 94), aus der Mitte des 12. Jh., die mit Eckblätlern ver- 
zierte Basis und das feine weil ausladende Kapitäl alt, auf dem 
neuen Sockel die Inschrift: monumentum \STUi\ R vekoxe 
NUNC OPIDI BUNNENSis (nach der Umschrift des ältesten Stadt- 
siegels). Auf dem Kapitnl ist seit l9oo das alte Wahrzeichen 
der Stadt aufgestellt, das Wülfchen oder der Leopard, eine 
romanische Skulptur des 12. Jh. (nicht römisch), einen Löwen 
darstellend, der einen Eber zwischen den Beinen festhält (der 
Vorderkopf fehlt fast ganz], aus weissem französischen Kalkstein 
gefertigt, eine Nachbildung der in den rheiniscl>en Museen 
(Mainz, Köln, Bonn) vielfach vorkommenden römi.schen Skulpturen. 

Das „Wnlfrhcn" staml früher auf der alten DingsUitte am 
Münster nahe der Marktsäule auf einem niedrigen Unterbau, 
von dort kam es in den Hof des Rathauses. Später ward es 
auf die Mauer des Wesseischen Gartens bei der Münsterkin lu- 
gesetzt: so zeigt es ein das Münster darstellendes (iemälde von 
i7o3 in der Sammlung Alt-Bonn (s. o. S. 55, Nr. 9); im Jahre 
l773, (Düsseldorf, Staatsarchiv, Kurköln, Amt Bonn, Stadt 2) 
war es umgestürzt worden, ward aber wieder aufgerichtet. Es 
erscheint schon in der Mitte des l4. Jh. in dem kleineren .Stadt- 
siegel vergl. Lersch in den B. J. L 
S. 3o; in, S. 22, dazu Taf. 1, 2). 
„Leopard" hcisst das Steindenkmal 
auch noch i783 in der Historisch- 
geographischen Beschreil>ung des 
Erzstifts Köln, S. 82. Die Reise 
auf dem Rhein von Anclemach bis 
Düsseldorf, Koblenz i79o, II. S. 182 
sieht darin concubitum leopardi 
cum leaena oder leonis cum leo- 
parda. — Ein gleiches Bildwerk 
befand sich an der Kreuzung der 
Strassen nach Dransdorf und Rois- 
dorf, nahe dem Stift Dietkirchen. 
Im Museum zu Wiesbaden ein 
Übereinstimmendes Exemplar des 
Bonner Wölfchens, das nach Aus'm 
Weerth wahrscheinlich bei der 
Teilung des vaterländischen Mu- 
seums durch Dorow von Bonn 
dorthin gelangte. Vgl. W. He.sse, 
Das Herrengeding am Leopard in 




Sterntor 



WSirdien 



Kig 9i lionn. Saulc 
mit dem Wölfrhen. 




Flg. »S. Bonn. Die Marktsiul«. 
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■terntor Bonn: Ann. H. V. W. XXXII, S. 121. — F. Hauftmank i. Bonner Archiv V, S. 60. 

— Kn'ICKEnbekg i. d. B. J. iio, i9o2, S. 2o4 Anm. 2. 

Marktaiale Auf dem MQostcrpIatz, nördlich von dem S. 62 erwähnten Seitenportal erhebt 

sich auf einer verwitterten lomaDischen Basis und (eineuten) Flintbe die Markt- 
sftule <F%. 95), ein a,65 m hoher Monolith aus rötlichem Sandstdn mit unterem 

Durchmesser von 45 cni, vielleicht noch rVimischen Ursprungs, am unteren Ende mit 
leichtem Einschnitt, am oberen mit vorstehendem Rande versehen, darauf eine Kugel 
auä TracbyL Die Säule, die schon die ältesten I^änc auf dieser Stelle zeigen, be- 
zeichnete^ wie die beiden Säulen in Trier, auf den* Markt und vor St I^ulin, 
(Kraus, Christliche Inschriften der Rheinlande II, Nr. 42 i, 43a) wohl die alte Immu- 
nitat dc^ Stiftes, ähnlich wie das „steiiurne Wnlffhen". Eine Markts.lulc stand auch, 
zur iiezeichnung der Marktfreiheit, bei dem Kloster Dietldrchen (Pick, Geschichte 
der Stiftskin he S. 9, 29). 

Seblo*» Das EHtMALiOfc. K L K F L KS 1 LiC H E SCHLOSS, jetzige l'NI- 

Lltmtitr VEKSITAT. [EichhofJ. Histor.-geograph. Beschreibung de> Erzstiftes Kühi iJSJ, 
S. 76. — Das kurfürstliche Residenzachtoss «u Bonn : Mahlerische Reise am Ktedenrhein, 
Koeln l784, S. 20. — Dislhki.m, Antiquarius & 759. — Voghl, Cli<>rographi;i Bonnensis 
l767. p 1 36. • V< \ :tg<» sur Ic Rhin <f( |>uis Maycnre iubqii'ä Düsseldorf, Mainz iSoS, II. 
S. 4r. — Velten, Beitrages. 79. — Hunueshagen, Bonn S. io9. — v. Stramberg, 
Antiquatius 3. Abt XIV, S. i44; XIII, S. 48off. — Fei. Hauftmakk, Das alte 
Schlosa zu Bonn: Bonner Archiv III, S. 81. — Vortrag von denselben: Sonntags- 
blatt i9()o, Nr. 5o bis 5l; i9oi, Nr. 1—6. — W. HtssK. Der grosse Brand des 
kurförstlichen Schlosses zu Bonn am 1 5. Januar i 777, Bonn i876. E. Pom i ch, 
Geschichte der Erzdiözese Köln, Mainz i8J9, S. 45 1, 468. — WuERsr, Bonn 74. 

— Hesse, Bonn S. s4. — G. L. Ewwen, Der spanische Erbfolgekric^ u. d. Kurfflrst 
Joseph Clemens v. Köln, Jena iSSi. G. F, Preuss, Kurfürst Joseph Clemens: 
Fot->( lumpen z Geschichte Bav^rn-v XI. i'lox ^ 4 — E. Renaru, Die Bauten der 
Kurtürsten Joseph ('Icniens und Clemens August von Köln: B. J. XCIX, S. 164, 
C, S. I und besonders als Diss. Boitn 1 896. — Ders., Robert de Cotte u. d. Bonner 
Schlossbau: Generalanze^er v. 5. Dez. i894. — Fh. Jos. Kellsr, Ballh. Neumann, 
Würzbufg l896, S. tsS. — Fkl. H.xtrrMANN. Das Innere des Bonner Schlosses zur 
Zeit Clemens Augusts: Bilder aus der Geschichte von Bonn XII. 

Umfangreiches handschri ttliches Material in der Bibliuthequc nationale zu 
Paris, Cabinet des estampes, Sammelband Hd i35 u. i3S*'; Papiers de Robert de 
Cotte (57 Fascikel). Zeichnungen m den Bänden Ha 18 u. Ba i9. 

A*w$4it«it Altere Ansichten (vgl. die Stadtaiksichten oben S. s6). 

1. Entwurf der Sfldfassade des Schlosses nach dem Hofgarten, wohl Entwurf 

von Enrico 7.uccali (Kopie', im Cabinet des cst:impcs der Bibli< tht que nationale 
zu Paris 'Nachlass Robeit de Cottes. Sammelband Palais de Bonne Ha l9) 
Tal. Xlil, I. 

s. Entwurf der Sodfassade des Schlosses nach dem Ho^rten, vennutlich 

Originalentwurf von /("f^^r/ de Colte, Federzeu hnung 1,20X27 cm (Sammlung .\lt-Bonn). 

3. F.ntn-ürfe fiir die Innt ii« inrirhtunp. inslxsnndere das Buenretiro «Grundrnse, 
Schnitte, Details) von Kabert dt Coile in dem Sammelband Ha 18 in Paris. 

4. Entwarf zu der Sfld&ssaile des Schlosses von R^btrt CMSr. mit verschie- 
denen Lösungen f&r Erdgeschoss, Attika und Turmbekrönung im Cabinet des 
estampes der Biblbthique nationale zu Piaris (Taf. XIII, s). 
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Schloss 5. Entwurf für die Nordfasiade des Hauptflügels ebenda (Taf. XIII, 3). 

An»i<iiten I")eckengemälde mit Ansicht vom Hofgarten in der ehemaligen St. Florians- 

kapelie ^ini Physikalischen Institut}, abgeb. bei Fel. Hauptmann, Das Innere des 

Bonner Schlosses, Taf> m S. 7i. Vgl. unten S. 166. 

7. Kupferstich mit Ansicht vom Hofgarten, in allefpirischer Umrahmung, aas 
der Folge lier An«;irhten der kurfürstlichen Schlösser von Afe^ VOid MetM, bez. oben 
LE I'ALAIS Ui. KUilüENCE 1»E s. A. S. E. Ufc. Ci^J.OO.N'ü A BONN. 

8. Die Originalzeichnung hierzu, getuscht von Martin Metz (Sammlung Alt- 
Bonn). 

9. Ansicht des Schlosses vom Hofgarten aus, tjlgcmäldc um i75o als Sup- 
raporte. 155X^5 cm, im Hintergründe Poppelsdorf und Kreuzbeig (Sammlung Alt- 
Bonn). 

10. Das Schlos» im Brand, Kupferstich von CDupmis, a6X>9 cm, bes. vue 
DE l'inCEKoie du tS. Janv. i777 . . . 

ij \2. Zwei Atkii Ilten des brennenden Schlosses l 777, Stiche von ß Fr. Leitfl 
nach / Housseaux, bez. trospect der Feuersbrunst in der cuurfCrstucuek 

RESIDENZ ZU BONN l777 und PROSPECT DER KURVORSTL. KöLU«ISCBEK RESIDENZ ZU 
BON3r» WIE SOLCHE ... IN VOLLEM FEUER . . . ANZUSEHEN WAR. 

i3.— 16. Vier Radierungen von F. /iMSsaux, i9Xi4cmi »it Darstellung des 

Brande!« des Schlosses. 

17. Das Schloss im Brand i7?7, GeniJilde, 54 )< -56 cm, .Sammlung Alt- Bonn. 

18. Ansicht des Sdilosi^es nach i777, Kupferstich, 38X25,5, nach / Jtoussaux 
von B. Fr. Leizel, bez. die neue kurfürstliche kOllmlschb Residenz zu bonn. 

19. Kupferstich, 3oX(6*5cm, von F. /fanstauxt bez. la Novelle rbsidknce 

DE BONN . . . Di; ( OTTK DES RKCOLECTS (so). 

30. Ansicht vom Hofgarten, Radierung von J. Jioussaux^ 3oX cm, bez. LA 

NOUVELLE RESIDEKCE DE BONN DU CuTi DU J ARDIN ... l777. 

si. Ansicht des Schlosses vor i777 vom Hofgarten aus, gute getuschte Feder- 
zeichnung,. 35 X (Sammlung Alt- Bonn). 

22. Ansicht des Sclil(><^^( s vom Hofgarten vor dem Brande. Federzeichnung. 
t5,5X '-^iS cm (Sammlung .•\U-Hoiin). 

23. Ansicht des einen Flügels mit der Schlosskapcllc, Ulgeraälde mit Dar- 
stellung des Empfangs des Koadjutors Max Franz i78o, i,aoX> (Sammlung Alt- 
Bonn). 

24. .\nsicht des Schlosses mit Darstellung des Zusammentrelfens des Koadjutois 
Max Franz mit Max Friedrich, Gemiilde (Beeliioveuhaus). 

aS. VUE DE LA RtelDBNCe DE S. A. B. E. DE COLOGNS DU CAt« DU JARDIK, 

c. DUPUls UKt- j, G. STURM FEc. Kupferstich. 29 < 1 7 cm, vori777, in Mahlerische 

Reise am Niederrhein i784, 1. Heft, Taf. 3. Vgl. Fig. 96. 

26. Ansicht von der Oslsc-ite nach der VVj e<lerherstellung um i79o, Kupfer- 
stich von ß. Fr. Leisel, Guckkastenbild, bw. vue üt LA nouvellk RtsiiiE.scE 
DB BONN. 

2 7. Sieben Lithographien in tüe Rheinische Friedrich Withelms-Univeraitat zu 

Bonn, B'>nn i8.59. 

28. Ansichten des Schlosses um i84o, Mittelbild: Ansicht vom Hofgarten, im 
Rahmen tz Einzelansichten, gezeichnet und gestochen von J.L, Gi>i9, Unterschrift: 

DEN AKADEMIRCKI^N- RÜRGIvKN- UND PREU.VDEN DER RHEIN. FRIEDR. WILH. UNIVER' 

51TAT GEWIDMET. 39,6 X 29 cm. 
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39. Farbige Lithographie, bez. l'universitA et la forte de coblentz a bokk. sehio«« 
aaX^' ^"^< Mauters, bei Lf.vix Schvckino, Der Rhein. 

Eine Reihe weiterer Aufnahmen und Grundrisse aus dem l9.Jh. im Ulüveisi* 
täu>bauatnt und im Denkmälerarchiv der Rheinprovinz. 

Geschichte. 

Schon seit dem i5. Jh. haben die Köhier Erabischöfe in dem neuumraauerten Anfing« 
Bonn ein festes Schloss; nach Vogfi. (Chorographia, l767, p. l36) ist es Engelbert 
vim Falkenburg, der zuerst seit uTS hier residiert. Dieses Schlfiss lai; an der Stelle 
des alten schon tiia (Lacomblet, UB. I,Nr. 275) erahnten Hufes des Erzbischofs 
innerhalb der Immunität des CaMhustiftes. Erst Kurf&vst Salentin v<m Isenburg 
(i567 — 1577) baut daaScUoss stattlicher aus (Christ. Voigt ab Ei^pb, Delin. West- 
phal. bei Seirkrtz. Quellen III, S. i7i; Ipsam Bonnam novis structm'tsex fimdamento 
splendide ornavit et auxit. — Crombach, 
Annales eccies. et civil, nictr. Coloniciisis 
IV, p. 7o5). Die Ansichten Bonns vom 
J. i569 und iS78 (s. oben S. 2I u. 28) zeigen 
diesen Bau itn Entstehen. Am «Icutli« hsten 
iässt die Gestalt des alten Burghauses der 
Plan Pattmnsmiis vom J. i58o (s. oben 
S. a9, Fig. 6) erkennen. 

Den nächsten Erweiterungsbau des 
Schlosses nimmt dann Kurfürst Ferdinand 
in den J. i633 und i634 vor. Der Plan 
MeHan* vom J. i646 zcSgt ihn als einen 
aus drei rechtwinklig aneinander stossenden 
Flügeln bestehenden, dreistöckigen Bau; 
an den Südliügel schliesst sich längs der 
Stadtmauern eine bedeckte Galerie an, die 
in einem Turme auslauft. Der westlich 
von dieser Anlage gelegene Bau ist wohl 

das ältere Schloss. Den neuen Bau Ferdinands mit seinen Anlagen beschreibt 
Christoph Boethius in seinem Triumphleuchtenden Kriegshelm l69o, IV, S. 1 loä 
(vgl. Bonner Ardiiv I, S. 61, III, S. 9i). Er fUurt d«iHof an, ,so mit Mauren ein- 
gefiuat und mit viel Pommerantzen-Bäumen angefttllet, in dessen llitte ein Bronnen 
von vier metallinen Löwen, von denen jedweder einen Strahl Wasser in das darunter 
stehende wohlausgearbeitete Becke oder .Schale geusst, so auf einen Pfeiler gestützet, 
der sich in der Mitte der Schale in die Höhe begibt, und entstehet aus der Mitte 
der Schale dn schönes Springwasser, welches wieder in die Schale sich stftrtzet, und 
durch vier Röhren seinen Amtfluss sucht. Auf Seite des Gartens war eine Galerie, 
in deren Yxkc eine so schöne Grotte als an einem Ort zu sehen, so mit verschie- 
denen Figuren von zusammengesetztem Muschelwerk ausgezieret, und waren in der 
Mitte künstlich schöne Wasserfälle, welche die diese Schönheit allzu genau betrach- 
tende Fremdlinge ziemlich einwasserten und benetzten. In dem ersten Geschoss war 
auch ein Zimmer, so mit verschiedenen Gemahlden vt n denen künstlichsten Meistern 
ausgezieret, und nicht fem davon des letztveistorbenen ChurfOrsten imvergleichUche 
Kunstkammer'. 

Das furchtbare Bombardement des J. i689 hat auch das alte Schloss fiast völlig ^f^f^ 
zerstört (MOllbr, Gesch. v. Bonn S. t86). Der West- und der NordflOgel des alten 
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Sebio«« Baues wurden wohl sehr bald, schon i695 und i696, durdi den Kurfürsten Joie|A 
Clemens wiederhergestellt (diesen Bau zeipt das (kinalde von dem Dreifaltigkeits- 
altar der Münsterkirche, jetzt in der Sammlung Alt-Bonn). Unterdessen aber hatte 
NMban Zoeeau der Kurfürst durch den italienischen Architcfct«« Ei$rk» ZtucmU du Ptojekt für dneo 
umfongreichen Neubau ausarbeiten lassen mit einer Hauptfassade von t9 Fensteradisen, 
von zwei schweren viereckigen Türmen flankiert. Im Innern des Baut>s wurden 
zwei Höfe angelegt, ein grosser mit Arkaden unipehener und ein schmälerer Licht- 
hof, die cour de la Chapelle ^Fig. 97). Der Grundstein zu diesem Neubau ward im 
Mai i697 gelegt, sch<m im Juli i7oo ward die Schlosskapelle eingeweiht (vgl. hierzu 
und zu dem folgenden eingehend Renard in den B. J. XCIX, S. i8o). Der ört- 
liche Leiter der Bauten war der Hofbaumeister Antonio Riva. Die ganze rasch 
betriebene Bautätigkeit aber fand einen jähen Abschluss, als im Oktober i7oa der 
Kurfürst heimlich seine Residenz verlassen rousste. Den Zustand des Schlosses in 

diesem Stadium seigt 
der Plan der Biblio- 
theque nationale zu 
Paris(s.o.S.33.Fig.8). 
Vg^ auch F. Haupt- 
sf AHN, das Innere des 
BonnerSchlossesTatL 
Dazu Fig. 97. 

Als nach einem 
Jahnehnt Joseph Cle- 
mens auf den Schloss- 
bau zurückkam, hatte 
sich schon die wich- 
tigste Umwandlung in 
der Geschmacksrich- 
tung der Rheinlande 
vollzogen — an die 

Stelle der ItaKeiier treten von nun an Ftensosen. Schon seh i7o4 stand der Kar- 
te Gont foist mit dem Pariser Architekt X^trt di C»tte in Beaehungen (vgl P. Plakot, 

Encyclop^die de larchitecture et de la ronstruction t. IV p. 122. — Ad. Lance, 
Dictionnaire des ar« hitectes francais I, p. i93. — I,. Di ssif i \, Les artistes fran^is 
ä I ctranger, Paris i856, p. 35), seit i7i3 stellt de Cc//^ Projekte lür Bonn auf, ständig 
beeinfluast und gdeitet durch den Kurfürsten (die BiUiothique nationale in Farn 
bewahrt 5oo Briefe von ihm an dt Colle). Im J. i7i4 werden dann die einzelnen 
Pläne ausgearbeitet, und nachdem der Kurfürst im Februar 1 7 1 5 endlirh nach Bonn 
zurückgekehrt ist, beginnt der VVeiterbau. Die örtliche Leitung liegt jetzt in den 
Händen des vtm i* C§Ui entsandten Ardutekten BnuU de FfrHett seit i7i6 tritt 
Hm^trat an seine Stelle. Man begann mit dem Ausbau der Kapelle, der umEuig>- 
reiche Plan ward aber bald geändert, der WestflOgel als fast quadratischer Bau von 
je neun Fensteraohsen angelegt, er umschloss in der H<She, wo die Privatgeniächer 
deh Kurtürsten, sein Buenretiro, lagen, einen kleinen Garten; der ganze Flügel war 
um eine Edcbastion herum gebaut, deren Erdmassen erst i896 ausgerftumt wurden. 
An den Ostturm schloss sich, dem Zug der Stadtmauer folgend, die lai^ Galerie 
(schon I 7 1 4 von de Cotte projektiert). Schon l 7 1 7 sind die Flügclbauten vollendet 
Neben der Ausstattung des Schlosses her ging dann der Ausbau des Hofgarten«. 
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e" Jiaci» den Plänen Roberts de Cutte. 

4) Büffet. Ti) Salle i manger. 0) U. Antitalle (1761 Kurfünten-Saal). 
'). 9) Chambrc d'audience i ITtil TeKinaque-Zimnaer). 10) Cabinet des 

paradc. 12) Cabinet (1761 Cabinct des cI.jcpsi. 13) Galtric. 11: Salle 
er jjour i'hy\'er. 16) Cbapelle de la Chambre dcdiec au\ SS. Pierre et 
61 DcuUcbneMter-Galerie). 20) Cabinet des glace« (1761 Antkhambre). 
liu 24} Cabinet (1761 GrOnn Zinuncr). 25) Quunbrc da Lit poitr le* 

d« princa Mnqgtn. 39) AicUvei. 34) ChapeUe de la Cbur. 36) Le 
;elNMleB «t Roch. 37) Saicmtie. 
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Der Pariser Architekt hat ans dem geschlossenen italienischen Barockbau ein Schios« 
offenes Rokokopalais gemacht — nur durch eine weite Breitenausdehnung konnte ^'""»■"•"""R 
er zu dem massigen Mittelbau ein Gegengewicht schaflen. Den Mittelbau selbst 
dekoriert er mit den geringsten Mitteln : das Erdgeschoss war mit Blendarkaden in 
Rustikagliederung versehen, ein leichtes, auf hohen Konsolen vorgekragtes Gesims 
schloss den Bau ab, die Türme hatten nach 7.uccatis Entwurf seltsame flache und 
geschweifte, an die chinesischen I-usthäuser erinnernde Pavilkmdacher erhalten. 
Die Wirkung des in der italienischen Anlage fehlenden Mittelrisalits ward jetzt in der 









1 






Fig. 99. Bonn. HotKartenfassade des Schlosse«. 

Umgestaltung ilurch de Cotte erreicht durch eine vor die fünf mittleren Achsen 
gestellte Säulenreihe und eine Attika über dem Dachgesims. 

Der weitere Ausbau erfolgte dann seit i728 durch den Kurfürsten Clemens nemen» 
August. An den langen Saal der zum Rhein führenden Galerie ward ein langer Augunt 
Bau von gTris.serer Tiefe angelehnt, in dessen Mitte das Michaelstor tnit. Um 1 73o 
ward dieser Trakt bis zu dem Tor durchgeführt und nahm das Kurfürstliche Theater 
auf; — erst nach l7So ist er weitergeführt worden, in den J. i7Si — i7.S5 entstand 
das Michaelstor, ein Werk des .Stacitbaumeisters Lez'ei/lv (vgl. eingehend Ren.\RI) in 
den B. J. C, S. 49). 

Der grosse Brand, der am 1 5. Januar i777 ausbrach (ausführlich W. Hesse Brand d. j. 1777 
a. a. (.). und Pick in den Ann. h. V. N. XLIII, .S. 108 — v. STRAMUERt;, Anti- 
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Umwand- 
lungen 
d. 19. Jh. 



quarius i. Abt., IV., S. 1 15. — Bericht eines Augenzeugen bei Sc hmitz, Volkstümlirhes 
a. d. Siebengebirge i89ü , zerstörte das ganze Mittelgcbüude, das corps de logis; es 
brannte bis auf die Gewölbe im Erdgeschuss aus. Bei der Wiederherstellung ver- 
zichtete der Kurfürst Max Friedrich darauf, die nach der Stadt zu gelegenen Flügel 
hochzuftthren und Hess hier nur das Erdgeschoss als Vorbau stehen. Die oberen 
Stockwerke der Türme wurden nicht ausgebaut, an Stelle des Mansarddaches nur 
ein einfaches Satteldach eingefügt, das reiche Gesims wurde weggelassen. Der Kur- 
fürst bezog das neue Quartier am 
alten Zoll, im Schloss richtete er 
den Akademiesaal, das Xaturalien- 
kabinett, die Bibliothek ein. Bei 
dem Einzug der Franzosen im 
|. i794 waril die wertvolle Au.s- 
stattung über den Rhein geflüchtet, 
das zurückgela-ssene Mobiliar ging 
in den nächsten Jahrzehnten fast 
ganz zugrunde. Das Innere wurde 
völlig der alten Bestimmung ent- 
fremdet, im Rheinflügel das L>- 
zeum, im Buenretiro eine Rüben- 
zuckerfabrik untergebracht (Dr- 
MAN, Statist, polit. Ansichten i8i5, 
S. i76. — Smkts, Ta.schenbuch 
für Rheinreisende i8i8, S. 67. — 
F. Hauptmann. Das Innere des 
Schlosses S. Sa;. 

An Stelle der nicht wieder 
aufgeführten Hofkapelle und der 
Kapelle der hh. Sebastian und 
Rochus ward eine neue Schloss- 
kapelle an dem Platze der ehe- 
maligen ersten Antisalle angelegt. 

Im J. 1818 wurde das Schloss 
nebst allem Zubehör zum Sitz der 
Rheinischen Friedrich Wilhelms- 
L'niversität bestimmt. Die weit- 
läufigen Gebäude wurden in den 
nächsten Jahren entsprechend her- 
gerichtet, die noch erhaltene Dekoration zum Teil damals erst beseitigt (v. Stram- 
BERG, Antiquarius 3. Abt XIV, S. 4, 624. — Baron de Reiffenberg, Souvenirs 
d'un p<flerinage en l'honneur de Schiller, Brüssel l839, S. 3l). 

Erst im letzten Jahrzehnt des i9. Jh. wurden dann durchgreifende Verände- 
rungen vorgenommen. Der ganze Flügel am Alten Zoll mit dem Michaelstor ward 
für die Universitätsbibliothek umgebaut und zum Teil neu aufgeführt, im J. i895 er- 
hielten die beiden Sfldtürme der Ilofgartenfassade die alten i777 verschwundenen 
Dächer wieder, eine gründliche Wiederherstellung des Innern, die Anlage einer neuen 
grossen dreiläufigen Treppe in der Mittelachse des Haupttraktes begann imj. i9oo. 
Die Vollendung dieser Restauration bis zum zweiten Stock erfolgte im Herbst i9o3. 




Fie. loa Bonn. 
Madonna aa der HofKartenfassade des Sdilosses. 
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Bonn. Entwürfe für die Motj^.irien- und die Hof-F;issade des Schlosses in der 

Bibliothcque nationale zu Paris. 
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Hierbei sind auch die gewölbten Korridore im ersten und zweiten Stock des Mittelbaus schioti 
wieder durchgeführt worden. 

Baubeschreibung. 

Der ahe italienische Hauptbau des Schlosses zeigt sich jetzt noch an der Hof- BesArcibunK 
gartenseitc in seiner ganzen Ausdehnung (Taf. X. — Grundrisse Taf. XI u. XII). Über Hoi^arten«elie 
dem Erdgcschoss, das erst durch de Colte mit den verputzten Hiendarkaden in einfachster 
Rustikagliederung verschen worden ist, erhebt sich das mittlere Hauptgcschoss mit 
grossen Fenstern in Hausteingewanden, die abwechselnd mit Flachbogen oder mit 
ilachen Giebeln abgeschlossen sind, die Fenster des niedrigen obersten Stockwerkes 
sind kleiner und entbehren eines solchen oberen Abschlusses. Unmittelbar über 
ihnen zieht sich das aus 
zwei Bändern bestehende 
reiche Dachgesims hin. Der 
den mittleren fünf Achsen 
vorgesetzte Balkon zeigt die 
gleiche Gliederung wie das 
Erdgeschoss , den Pfeilern 
treten flache Pilastcr vor; 
nur der mittlere Eingang 
wird von zwei flachen Sflulen 
flankiert. Den ganzen Bal- 
kon umzieht ein sehr feines 
schmiedeeisernes Geländer 
in frühen Rokokoformen ; im 
Gegensatz zu den viel ein- 
facheren übrigen Gittern des 
Schlosses aus geschnittenen 
und getriebenen Blattern ge- 
staltet (vgl. Fig. 99). Im Mit- 
telportal ein noch von der 
Ferdinandeischen Schloss- 
aniagc stammendes Spülre- 
naissancegitter mit gutem 
Oberlicht. 

Über dem mittleren Fenster befindet sich eine Nische in Umrahmung von 
rotem Sandstein, oben mit Mu.schelabschluss und reich verzierter Kokokokartusche, 
die die Inschrift regina pacis trägt, darin eine aus Blei gegossene vergoldete Ma- 
donnenstatue aus dem Anfang des 18. fh.. eine breite und imposante Gestalt in 
schöner Drapierung, das Haupt mit der hohen Krone leise gewendet, auf dem linken 
Arme das Kind, in der Rechten das Szepter haltend (Fig. 100). 

An den beiden den Mittelbau flankierenden Ecktürmen ist die gleiclie Stock- rnttürme 
Werkeinteilung durchgeführt Das Hauptgesims i.st um sie herumgeieitet ; über ihm 
erhebt sich noch ein Gesclioss, das wie das mittlert- Stockwerk durch grosse Fenster 
mit wechselnder Flachbogen- und Flachgiebelumrahmung erhellt i.st, darüber dann 
der wiederhergestellte geschweifte Dachstuhl, auf dem die völlig mit Kupfer bekleidete, 
einem Schilderhaus .'ihnliche Laterne sich erhebt. Die Pariser Entwürfe von dt Cotte 
(Taf. XII) suchten für diesen .-Xbschluss eine Lösung in der Form franzAsisrher Pavillon- 
dächer, die von Zuccali projektierte geschweifte Form ist aber schiesslich geblieben. 

tl 
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Schloii Die übrigen Trakte des Schlosses, der Südwestflügel und der Galerieflügcl 

Seitennugel bringen ganz einfache Gliederung in einer Weiterführung der Fenstermotive des 
Hauptbaues, an dem GalerieflUgel und dem anstossenden Vorbau nach dem Hof- 
garten (vgl. den Grundriss Taf. XI) sind die bis auf die Stockgurte herabgeführten 
Fenster mit einfachen schmiedeeisernen Gittern in späten Rokokoformen versehen. 

An der abgeschrägten Ecke 
des einen Flügels neben der 
Stockenpforte tritt ein fein- 
gezeichneter Erker vor (Fig. 
loa), der Erker selbst flan- 
kiert von zwei flachen Pi- 
lastem mit jonischen Kapi- 
talen, der Balkon getragen 
von zwei gut modellierten 
steinernen Karyatiden, die 
aus der Wand herauswachsen 
und durch eine flotte Dra- 
perie verbunden sind. 

Im I n ne r en des Schlos- 
ses (Grundrisse Taf. XI u. 
XII) liegen noch jetzt die 
beiden Höfe, von denen 
der grössere mit einfachen 
aber wirkungsvollen , durch 
Tonnengewtilbe mit einge- 
scluiittenen Kappen über- 
deckten Arkaden umgeben 
ist, die sich in etwas ge- 
drückten Bogen nach dem 
Hofe /u öffnen (Fig. loi), 
die dem Hof zugekehrte 
Fassade ist über den Ar- 
kaden durch flache Pilaster 
mit korinthischen Kapitälen 
gegliedert; alle Gesimse sind 
gleichmässig flach und wenig 
ausdrucksvoll. Die Fenster 
des Mittelgeschosses zeigen 
wie an der Hofgartenfassade 
den Wechsel von Flach- 
bogen- und Flachgiebelum- 
rahmung, die Gewände der oberen Fenster sind an den Ecken leise ausgerückt 
Na« h tiem einen Pariser Entwurf von de Cotte (Taf. XIII, sollte der Mittclrisalit 
hier bedeutend herausgehoben und mit einem reichen Aufsatz als Uhrturra gekrönt 
werden, der aber nie zur Ausfühnmg gekommen ist Die gleiche Architektur ist 
unter Verwendung alter Teile nun auch um die hier nach dem Brande von l777 
entstandenen E« kpaviüons herumgeführt, die an Stelle der niedergelegten früher die 
Fortsetzung der Hauptfront bildenden Flügel getreten sind (Fig. loi). An den Stim- 




Fir. Wl. Kunn. Erker am Srhioss. 



45S 



STADT BONN 



i63 



Seiten dieser Pavillons sind die mittleren drei Achsen durch einen schmalen Risalit Sehiost 
zusammengefasst ; über ihm erhebt sich ein flacher Giebel; an dem östlichen Pavillon 
ist bei der Restauration l867 die Verzierung, die zwischen schweren Festons und 
■FTWchttürroen das kurkölnische Wappen mit dem Kurhut und der Zahl i779 zeigt, 
wiederhergestellt worden, am westlichen Pavillon nur die Zahl i779 (die Stuckver- 
zierung hier nicht wiederhergestellt). Die Dächer auch dieser Pavillons sind kuppei- 
förmig geschweift und tragen eine aus Holz aufgeführte, mit Kupfer bekleidete ein- 
fache offene Laterne von hübschen Umrissen. 

Von den drei übrigen Flügeln, die den Arkadenhof umgaben, ist bei dem Um- 
bau nach dem Brande, ebenso wie von clen der Stadt zugewendeten beiden Eck- 
türmen, nur das Erdgeschoss stehen geblieben, das sich durch seine Rustikagliederung 
sofort als solches zeigt. Das flache 
Satteldach schliesst nur mit einem 
ganz mageren Dachgesims ab. Der 
alte dreiteilige Haupteingang, in 
dessen Verlängerung nach der Stadt 
zu die FOrstenstrasse durch Clemens 
August angelegt ist, öflhet sich mit 
drei im Flachbogen geschlossenen 
Portalen, die moderne schmiedeei- 
serne Oberlichtc zeigen. Die Durch - 
gangshalle mit ihren sechs gedrückten 
Gratgewölben ruht in der Mitte auf 
zwei Paaren gekuppelter toskani- 
scher Säulen, an den Langseiten auf 
toskanischcn Halbsäulen, an den 
Schmalseiten auf Pilastern. Ähn- 
liche Gliederung zeigt der Eingang 
von der Franziskanerstrasse her, der 
aus der ehemaligen cour d'honneur 
unter der salle des gardes her in 
die grande ct)ur, den Arkadenhof 
führte. Auch hier im Inneren tos- 
kanische Säulen, auch die drei sich 

nach aus.sen /iffncnden Portale sind von Halbsäulcn flankiert. Hier die gleichen 
schmiedeeisernen Oberlichter mit dem Medaillon F w. In dem Arkadenhof liegt 
diesem Eingang gerade gegenüber das alte Portal der Schlosskapelle mit hübscl»em, 
auf Konsolen ruhenden Flachbogenabschluss. Die gleiche Einrahmung auch an der 
nördlichen Tür in diesem Flügel. 

Das MICH AELSTOR, das jetzige Koblenzer Tor (Taf. XIV), das dem langen MidiaeUtor 
Galeriebau vortritt, ist durch reichen Schmuck ausgezeichnet. Der an das ursprüng- 
liche Theater anstossende Bau, der ehemals Archiv und Sitzungsräume des St. Michaels- 
ordens enthielt, ist i75i — 1 755 aufgeführt worden als ein Werk Leveillys (Renard 
i. d. B. J. loi, S. 49). Der Aufbau der Südseile zeigt eine mä-ssig durchgeführte Glie- 
derung. Die im Flachbogen geschlossene, von Rustikagliederung eingefasste mittlere 
Durchfahrt und die erst in neuerer Zeit hergestellten schmalen Seitendurchgänge sind 
von paarweise zusammengestellten, freistehenden, toskanischen Säulen eingefasst, über 
denen ein regelmässiges Gebälk mit Metopen und Triglyphen durch die ganze 




Fig. 103. Bonn. Gruppe der Charitas vom Michaelstor. 
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Fassade durchgeführt ist. Darüber dann gekuppelte jonische Sdulen mit reichem 
Gebälk, über dem aber nur die Deckplatte ganz durchgeführt ist. Die im Halbrund 
geschlossenen Seitenfenster zeigen als Schlufsstein eine Maske mit Helm, Ober dem 
im Flachbfjgen geschlossenen Mittelf<*nster eine grössere Trophäe, in der Mitte eine 
leere • Karlusche mit dem Kurhut, von zwei Löwen gehalten. Auf dem mittleren 
Saulenpaar gebrochene Giebel. Das Gebälk wird von vier allegorischen Gruppen 
gekrönt (da stark verwittert, um 1860 vom Bildhauer Fuchs in Köln völlig erneut, 
Modelle im Provinzialmuseum — vgl. Fig. io3). Im Obergeschoss je zwei gedrückte 
korinthische Pilaster, die das kraftige obere Gesims mit der Attika tragen. Auf der Attika 




Fig. I(V4. Bonn. OewSIbcschmuck in einem Rrdgesdioftsaal des Schloitsei. 

selbst an den Ecken Kartuschen von Pulten, L<3wen und Adlern beschirmt und gehalten, 
in der Mitte wieder zwei allegorische Skulpturen und vor der hier eingerückten 
Balustrade, auf einem geschweiften Sockel die lebhaft bewegte vergoldete Figur 
des h. Michael. Das Dach wird durch ein erst um i78o zugefügtes achtseitiges 
Türmchen mit gesdiweifler Haube gekrönt. Die Rückseite des Tores ist ziem- 
lich flach gehalten; der Mittelrisalit tritt nur mässig vor und endigt über dem 
Miltelfenster in einem Hachen durchbrochenen Giebel. Über den seitlichen Fenstern 
als Schlufssteine Köpfe zwischen Füllhörnern, in der Mitte eine grosse Kartusche, von 
zwei Putten gehalten, die vor einer Draperie schweben. Inschrift: dominus potens 
IN PRAEMO PS. 23, V. 8. Ältere Ansichten des Tores: Stich von E. (jrOnewai.d 
nach B. HuNOESHAGEN, i6X9 cm, um i83o. — Lithographie, l4X8 cra, um i84o. — 
Lithographie, i8 X 12 cm, um i84o. 
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Inneres. schion« 

IniMrM 

Die Sale des Er.dgeschosses im Haaptflflgd, die jeti%en Hörsäle II, IV, Bf4gw*oM 

V, VI, VII, VIII. kCHinten mit ihren gewölbten Decken dem Brande von i 777 wider- 
stehen und liaben noch ihre alte Dekoration bewahrt. Die R.'lurne II und IV zeigen 
eine derbe aber sehr wirkungsvolle Dekoration im Sinne dc:> süddeutschen italicni- 
sierendea Barodc und stanunen wohl noch aus der ersten italienisdien Bauperiode. 
Der Karyatidensaal, bei der letzten Restauration zum Sprechsimmer umgewanddt 
und verkürzt, zeigt an der Dcc kc hinlaufend einen Fries von paarweis zusammen- 
gestellten (in den Ecken einzeln bocksfüssigen Satyrn Arm in Arm, mit Weinlaub um 
Haupt und Füssen, mnskulöse, gut modellierte Figuren, die einen Fries mit Fassem 
und Weinranken xu stOtzen adieinen. 

In dem Auditorium II ein Spiegelgewrilbe mit geschweiftem derben Rahmen, 
das Mittelfeld selbst durch einen Fries von .Adlern mit ausgebreiteten Flügeln einge- 
fasst (Fig. 106). Die Felder sind mit allegorischen Gemälden bedeckt. In dem 
Mittelfeld vor einer grossen 
tempelartigen Architektur in 
kühner Verkürzung ein Greis 
in purpurnem Mantel auf 
goldenem Thron, in der 
Rechten ein Buch, in der 
Linken einen Spiegel haltend 
und sich auf einen Anker 
stützend, um den sich ein 
Delphin ringelt. Oben rechts 
ein Putto, auf dem Spruch» 
band die Inschrük: coNSi- 
i.lUM. Auf den vier schmalen 
Feldern Männcrgcstallen als 
Allegorioi der das consilium 
stutzenden Tugenden, be- 
zeichnet FiDEi.E. coxsTANS, TAc iTi'M, 1 mruuM. auf den zwei grösseren Feldern Frauen- 
gcstalten mit den Inschriften i iK.\irM, ji si um. Auf den viereckigen, massig geneigten 
Feldern daxwisdien finden sich allegorische Darstellungen aus der alten Geschichte und 
dem ahen Testament, in den rechteckigen Feldern in der Mitte der Langseiten Szenen 
mit Bezug auf die Erbauer des Schlosses. Auf der einen Seite der Kurfürst Ma.\ I. 
auf seinem Thron, vor ihm sich verneigend, das Haupt cntbKissend, sein Sohn Fer- 
dinand Maria. Aul dem gcölltietcn Buch, das der Kurfürst in der Rechten hat, steht: 
UONITAPATSRNA MAX. I. BLECT. BAV. AD FiuuM FBRD. MARiAM. Darüber die Inschrift: 

nu III, SI VIS HABERE MIKISTROS FIDELES, FAC, ITT DEO SIKT PIDELES: QUIA, SI 

DEo FinEi.Es si NT, TIBI iNUDi i.Hs Es^E NUN ]Ms->r\T. Gegenüber der Kurfürst auf 
seineiii Thron, vur ihm zwei allegi irisi he I-Vauengestailen, die ihm Kronen darbringen, 
llisclinfl : (il-OKl.VE FU.MUM Sl'EKNIT M.\C1NAXI.\U l As, AMllITIO OU AERIT. 

Die übrigen, noch mit der alten Stuckverzierung versehenen Räume des Erd- 
geschosses zeigen ein völlig abweichendes Dekorationsprinzip: die Flachen und 
Rahmen werden scharfer gesondert, dünne geknickte Bander umziehen die Felder, 

dazu kommen schlanke Akanthusblüten imd hängende Glockenblumen, kleine Mu- 
scheln und Netzwerk. Den Mittelpunkt der Flachen bildet gern ein Blumenkorb, 
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ein Puttenkopf, eine Trophäe. Feine Beispiele dieser schon französischen Dekora- 
tionen finden sich in den Hörsälen VI und VII (Fig. io4 und io5). 

Ganz abweichend ist die Dekoration in einem zweifenstrigen Saal und dessen 
einfenstrigem Vorraum (jetzt evangelisch-theologisches Seminar) im Hauptgebäude 
(Fig. io7). Der mit einem Spiegelgewölbe versehene Vorraum zeigt einfache frühe 
Rokokoverzierungen, in den seitlichen Feldern in Medaillons die Justitia und die 
Veritas. Der Hauptrauin (ursprünglich Grünes oder Chinesisches Kabinett genannt) 
weist eine aus^serordenllich feine und pikante Dekoration in Grün und Gold auf. 
An der Fensterseite ist noch die alte Wandverkleidung erhalten — die Wand ist in 
lange Rahmen mit Kartuschen am oberen und unteren Ende zerlegt. In dem 

Mittelfeld des Spiegelge- 
wölbes Malereien in Grün 
und Gold; vier Felder mit 
Chint)iserien, darüber spie- 
lende Affen. Die aufstei- 
genden Kappen an den 
Seiten tragen allegorische 
Malereien ; an den Längs- 
seiten Venus mit Amor, der 
Waffen herbeibringt, an den 
Kurzseiten Merkur mit Amor 
und wohl Minerva mit den 
Emblemen der Weltkunde. 
In den flachen Feldern da- 
zwischen ganz feine Stuck- 
omamcnte in dünnen Bän- 
dern und Gittern. An den 
Wandflachen innerhalb der 
Wände ovale Kartuschen, 
die in reichen Rahmen Tier- 
stücke zeigen (Fig. io7). 
Über die alte Ausstattung 
dieses Raumes vgl. F. Haupt- 
mann, Das Innere des 
Schlosses S. 76. 

Auf der Verbindungs- 
tür zwischen dem akademischen Turmsaal und dem anstossenden gewölbten Raum, 
in dem s. Z. das kurkölnischc Lehnsarchiv untergebracht war. befand sich bis 1888 
(Bonner Archiv V, S. 46) die interessante Inschrift: 

ARCHIVIUM KEUDALE COLONIENSE. 
IN TENEBRIS L.\TUI 

distractaque MEMBRA cemebam, 

NUNC VIDEO I.UCEM ME.MBRAQUE VITA LIGAT, 
QiriS I.UCEM VlTAMt^UE DEDIT.* SERVATE NEPOTES: 
CLEMENS AUGUSTUS, .SGL PATRIAEQUE PATER. 

Fiorian»kap«'iie Neben dem kleinen Buenretiro (im NordwestflOgel im ersten Stock) liegt die 

ehe malige S. Florianskapelle, ein Raum von 5,iox3,5o m im Lichten mit schmaler 
.Mtarnische, der noch seine alte Decke bewahrt hat. Über einem feinomamentierten 



Ingdirift 




Fig. 106. Bonn. Oewdlbedekoration im Erdgendiosa des Sdilossei. 



462 



STADT BONN 



I67 



Stuckgesims erhebt sich das flache Gewölbe, das mit einem grossen etwas verblichenen Schlo«« 
Deckengemälde bedeckt ist. In der Mitte kniet in Wolken vor Christus, der sich vom 
Kreuz herabneigt, eine anbetende Gestalt (der h. Florian V), hinter ihr ein Genius 
mit einer Fahne. An den Schmalseiten Engel und Genien, auf der Altarseite solche, die 
ein grosses Tuch mit der Ansicht des alten Schlosses nach den Plänen de Calles halten 
(Abb. im Lichtdruck bei F. Hauptmann, Das Innere des Bonner Schlosses, Taf. zu 
S. 7i), auf der entgegengesetzten Seite allegori.sche Figuren, Wasser ausschüttend. 
Zu den übrigen Räumen des Buenretiro hatte de Calle die Entwürfe gemacht, be- 
sonders anmutig der Entwurf für die chambre du lit jK)ur les bains (Fig. io8). 




Flg. 107. Bonn. Dedce im grOnen Kabinett de» Schlosae». 



Zum ersten Stockwerk führen in den Ecken des Arkadenhofes alte Treppen- 
laufe emjX)r; die zum Sekretariat führende Treppe mit schmiedeeisernem Geländer, 
das in allen Medaillons das Monogramm des Kurfürsten Max Friedrich trügt. Im 
Obergeschoss sind noch einige Stuckdecken aus der Zeit der Erneuerung des Schlosses 
nach dem Brande von i777 erhalten, ziemlich einfach, aber von grosser Schönheit, 
leider durch Zerschneiden der Räume und durch Übermalung entstellt, auch durch 
unharmonische Bekleidung der Wände in ihrer Wirkung geschmälert. Als Sekret^iriat 
dient jetzt ein grosser dreifenstriger Raum, dessen Decke in der Kehle reiche 
Rokokoomamente aufweist, in den Ecken allegorische Frauengestalten, in der Mitte 
der Seiten vier Medaillons mit den Porträts von Julius Cäsar, Titus, Galba und 
Karl V. (so) zwischen Trophäen. Die Zimmer des Rektors und des Universitäts- 
sekretärs bildeten ebenfalls einen grossen dreifenstrigen Saal, in den Eckfeldern 
der Decke Vasen, in den Mittelfeldern Putten mit Trophäen, dazwischen dünne 
Ranken. 
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Schloas In dem einen kurzen nordöstlichen Flügel (vgl. den Grundriss Taf. XII) ist 

S<faJo«nkapeiie "^^'^ ^^"^ Brande von i777 die neue Schlosskapelle eingerichtet worden, die im 
J. i8i7 wiederhcrgesicIU und am i3. August d. J. der evangelischen Gemeinde über- 
geben ward. 

Der Grundriss stellt ein Quadrat mit nach Westen gelegener Apsis dar. Der 
ganze Raum ist einheitlich, bis auf die erst nach 1818 liinzugefügte Kanzel und die 
Orgel, im Louis XVI. Stile dekoriert und stellt eine der anmutigsten Leistungen 
dieser letzten Phase des Rokoko vor dessen völligem Übergang in den Klassizismus 
dar (Taf. XV). In der Apsis Pilaster, im Erdgeschoss flach, durch die beiden 
oberen Geschosse durchlaufend, kanneliert mit korinthischen Kapitalen. Im mittleren 
Geschoss drei grosse im Halbrund geschlossene Fenster, im Scheitel des Bogens 
Puttenköpfe. An den drei übrigen Seiten ziehen sich in der Höhe des ersten 
Stockwerks Emporen hin, die auf toskanischen Säulen ruh^n, die seitlichen auf je 




Fig. tos. Bonn Entwurf von de Cotte mr das Buenretiro im Scti loss. 



zwei, die hintere östliche auf einer. Der von ihnen getragene Architrav ist mit 
dünnen Festons verziert, die Balustrade mit einem Ornament, das aus gewundenen 
Bändern und Rosetten besteht. Über der hinteren Empore in der Höhe des dritten 
Geschosses noch eine zweite eingezogene Empore von geschweifter Form. Die Flach- 
bogenblenden und Flachbogenfensler in den Langsciten, die im oberen Geschoss 
gelegenen Stichbogenfenster sind von Girlanden eingerahmt, in den Leibungen dünne 
Festons, die Decke des Mittelraums ist flach gewölbt und glatt, die Decken Ober den 
Emporen sind durch Rosettenstreifen in Felder zerlegt. Über den Türen der Em- 
poren Vasen mit Flortüchern und runde Medaillons mit Girlanden. 

Vor <lem Altar drei Stufen in rotem Marmor. Von der Mensa ist nt)ch der 
Unterbau aus poliertem grauen Marmor erhallen. 
Aul» Die in dem südöstlichen Eckturm untergebrachte Aula ist erst nach dem Jahre 

18 18 eingebaut worden. Sie ist durch die beiden Obergeschosse durchgeführt, in 
der Höhe des oberen Stockwerkes ist auf Konsolen eine offene Galerie um den 
ganzen Raum herumgeleitet. An den drei Hauptwandllflchen befinden sich die in 
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den J. l8s4 — 1835 unter der Oberleitung von Peter Cornelius durch Jakob Götsen- Schlot* 
berger geschafTenen vier prosseti allegorischen Gemälde, die vier Fakultäten dar- W*'>*8««'>*'*( 
stellend, die Theologie noch in Gemeinschaft mit Heinrkh Hermann, Ernst Foerster, 
Readback und BbtrU aoageAlhrt, die flbrigen durch G9tmiketgir allein. 

An der Wand neben der Eintrittstür die Philosophie, gegenüber die Theo- 
I'igie, an der Rückwand die schmäleren Darstellun^jcn der lurisprudenz und Medizin. 
Die vier Gemälde stellen den ersten Versuch dar, die wiedererweckte Freskomalerei 
im Norden heimisch zu machen — sie genossen in den ersten Jabraehnten den 
grOssten Ruf und verdienen yregsn ihrer Stellang in der Kuna^escbichte de* i9. Jh. 
sorgfthige Erhaltung. J. L. VboqubraY (Der kunstsinnige und getreue Mentor am 
Rheine i855 S. 34o) bemerkt von ihnen: ,, Diese Gemälde sind ein ruhmvolles Denk- 
mal Teutscher Kunst, die den alten verderblichen Weg, der mehr das Äussertiche, 
^ Tedmisdie im Auge haite^ verlassen, und das ideale Ptinsip sich cum höchsten 
Zide gestdh hat, das Tedmische als Mittd betrachtend." Weise fl|gt er dann hinzu: 
„Man tut übrigens wohl, die Geni'itdc etwas in der Entfernung zu betrachten." 
Vgl. ausführlich über die Gemälde Wilhelm FOssli, Die wichtigsten .'-^tadte am 
Mittel- und Niederrhein I, S. 585; II, S. 282. — v. Sikamberg, Antiquaiius 3. Abt., 
XIV, S. 477. — A. Racztmski, Geschichte der neueren deutschen Kunst II, S. s46. 
— F. ScHAARSCHKiDT, Geschichte der Dflsseidorfc» Kunst S. 46. 

Die alte kostbare Ausstattung ist völlig verschwunden. Dielhulm im Rhei- Atnttftttwqr 
nischen Antiquarius, S. 759, erzahlt i 776: .Der niedere Bau hat über die Massen weite 
und reclit artig ausgeteilte Zimmer, die auch sonst mit vielen Zierraten versehen und 
vortrefflich ausroöhliat sind*. Die Aufeinanderfolge der Sale kaum mehr erkennbar. 
Der Hauptnadldruck ruhte auf der grossen Enfilade im ersten Stock. Die Haupt> 
treppe führte neben dem Arkadr-nli vf direkt hinauf zu der s.i!le des gardc<», es schloss 
sich die i. antisalle (i76i Pabsleiizimmer) an, neben der nach dem Hof zu der 
Billardsaal lag (au Stelle der jetzigen Scitlusskirche). Im Hauptdügel lagen dann 
nebeneinander: im Sfldostturm der grosse Speisesaal, von don aus man in den 
Galerieflügel trat, davor die 2. antisalle (i76i Kurfürstensaal), die l. antichambre (i76t 
Bibliothek), die 2. antichambre fi76i Gobelin-'/immcr'i, der Audienz^aal fiTfii T cle- 
marh-Zinim«;r), das .Spicgeikabirictt (l76l bayerrsches Zimmer), in der Mittelachse das 
Paradesdila&immer, dann das rote Kabinett und endlich die 10 Achsen lange Galerie. 
An diese schloss sich im SQdwestturm die salle de retraite de s. A. E. (i76i grosser 
Turni-Sa.ir, und von hier ans betrat man unmittelbar den in der Hn!ie de<s ersten 
Stockwerkes auf einer alten Bastion liegenden Jardin del Buenreliro, um den die 
Privatgemächcr des Kurfürsten herum lagen. Die alte .Anordnung ergibt sich aus 
dem Vergleidt des alteren Grundrisses (Taf. XI) mit dem- neueren (Taf. XII). Rc' 
konstruktion des alten Grundrisses nach den Firmen von Robert de Coite bei Rbnard 
■A. a. O. i <l. B. J. 99, Taf. III und mit kleitien \'ari,!nteii bei F. IlAi l'TMAKJf, Das 
Innere des Bonner Schlosses zur Zeit Clemens Augusts, Bonn i9oi, Taf. II. 

Ober die ursprüngliche Ausstattung ausßlhTUch Rekard i. d. B.J. 99, S.si5. — 
too, S. So und F. Hauptmann, Das Innere des Bonner Schlosses, i9o[. Vgl. die 
Chun rjllnischc Hofaufwartungs-Instruction in Jubilaeum theatri Europaei, Frankfurt 
i738, XXI. 2. Abt., S. i52, auch Enxln, Der spanische Erbfülgekricg und <ler 
Kurlürst Joseph Clemens, Jena i85i, S. CCX. Bei der Vollendung der .\usstattut»g 
durch Clemens August seit 1 75o waren von Stukkateuren die auch aus BrfihI (Kunst- 
denkmaler des Kr. Köln S. 81) bekannten Castelli, AforsegnOf Artarh tätig, als Maler 
wirkte Carlo Cariont, die Decke der salie des gardes matte Adam Sehüpf aus, die 
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Sotaloaa Stuckdekoration dieses Saales schuf erst nach dem Tode des Kuriürsten Giuseppe 
BrWkt die Sorpoites stammten von Mtts, HüUür, PeUegrim. Das prachtvolle Innere 
dn Theacen, dai in dem langen GaleritiBlIgdl ni ebener Erde neben dem lüchads- 
tor lag, zeigen zwei Gemälde, die ein Ma.sk en fest unter Clemens August darstellen» 

das eine im Schloss zu Brflhl (Kunstdenkmillcr des Kr. K^ln S. loa), das andere im 
Besitz von Herrn Professor Saedt in München (Tafel bei Haui^mann a. a. O. zu 
S. 7S). 

Die alte, durch sämtliche drei Gesell usse reichende Schlosskapdle, die die ganze 
Südwestseitc des Hallenhofes f^nnahm. ist nach dem Brande von 1777 nicht wieder 
hergestellt worden. Im Erdgcschoss befanden sich kostbare Brüsseler Gobelins, an 
der Decke Fresken von Sanguinetti, die die Satze de» Giona in achueha Grappen 
daisieltten. Vgl darfiber Rknaro t. d. B. J. 99, S. 203. — Pick i. d. Ann. h. V. N. 
XLin, S. 110. — F. Hauptmann, Das Innere des Schlosses S. 5o. 
Kamin Im unteren Korridor des Hofgartcnflfigels aufgestellt ein grosser Marmor- 

kamin des beginnenden 18. Jh. Auf zwei Säulen und zwei Pila&tern aus belgischem 
roten Marmor ruht ein breiter Architrav mit weit auriadendem an den Ecken ver> 
krOpften Gesims, aus weinem und rotem Marmor. 

RokokMAnmk In dem Vorraum zur Qttflstur ein grosser Rokok oschrank aus ehemaligen 

Füllungen zusammengebaut, zweiteilig, mit Untersatz, aber ohne Sockel. Die Pilaster 
an den Ecken wie die Flügeltüren mit hervorragend schönen geschnitzten schlanken 
Ffllhii^fen in Rahmen und Kartuschen. Aufstellung an anderer Stelle wlre erwflnacht 

Hofg*ri«n Der HOFGARTEN war schon 1 79 1 durch Joseph Clemens begonnen worden, 

nach dem Schema It Npfres aus Terrasse (dem jetzigen Vorgarten) unci dem tieferen 
Parterre, der Hofgartenwiese bestehend. Gescimittene Laubgange imd doppelte Alleen 
zogen sich auf beiden Seiten der grossen Wiese hin, die m der Mitte drei grosse 
Wasserbedten tn^(. Die alte geschwungene AbscMusslinie des Flurterre und die 
Stelle dieser Becken war noch bis vor wenigen Jahren sichtbar. Am Eingang des 
Hofgartens von der Coblenzcrstrasse, stehen noch zwei reirli profilierte steinerne 
Pfeiler, die ein kräftiges verkröpftes Gesims tragen, als Abschluss darauf eine Rokoko- 
vase — unprOnglidi befand sich zwischen ihnen ein reiches Gitter. Die ehenal%e 
Gestalt des Ho%artens zeigen die Schlossanaichten von iMWk und i^ltd (tmd in ver- 
änderter Form) von Dupuis (Fig. 96). Im Anschluss an das grosse Gartenparterre 
war ursprünglich eine Gloriette projektiert, die aber nicht zur Ausführung kam: 
nur die Entwürfe Oppenorls um das J. i?i7 liegen vor, die einen achteckigen Pavillon 
mit viereckigen Setlenraumen zeigen. (Rkhard L d. B. J. 99, S. as6.) 
Rathaai RATHAUS. HuNDBSHAGEN, Bonn S. 48. — MOixiR, Bonn S. «t8. — 

F. Hauptmann, Der Bau des B mner Rathauses* Bonner Archiv III, S. s3. — Reward 
id. B. J. loi. S. 58 — WuERST S. 97. 
Erbauung , Da.s alte Rathaus war bei dem Bombardement von i689 zerstört und nur not- 

dürftig hergestellt worden. Es stammte wohl aus dem i5. Jh. her und war nach der 
Mtrianschen Stadtansicht ein dre^fschossiger Bau, der in der Stockenstrasse über 
die jetzige Rathausgasse hinwegreichte, mit drei Fachgiebehi nach dem Markte tu. 
In den dreissiger Jahren des 18. Jh. ward ein Neubau geplant, ein Projekt von 
Krahelkamp in Köln verworfen, darnach ein Entwurf von La'eilly angenonunen (s. o. 
S. l59). Eine semer Skizzen ist noch im Rathaus erhalten (Fig. fo9). Am s4. April i7S7 
legte der Kurfürst den Grundstein, schon im November i 737 war der Rohbau voll- 
endet, im Oktober i738 wurde das neue Rathaus bezogen. Das Geländer der Frei- 
treppe ist erst i765 von dem Schlossermeister Pfeiffer angefertigt worden. Im 
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J. i779 wurden die Aussenseiten vollendet, im J. i78o ist anstossend an das Rathaus Rathaua 
die Fleischhalle erbaut worden. 

Das Rathaus (Taf. XIV) ist, wenn auch kein hervorragendes Kunstwerk, doch 
mit hohem Geschick als Abschluss des langen schmalen Marktes komponiert, mit 
der einzigen grossen Pilasterordnung und der breit ausladenden Freitreppe von be- 
bedeutender Wirkung. Die Detailierung folgt der Umgestaltung der Brühler Fassaden 
von l735 (Kunstdenkmäler des Landkreises Köln S. 8l). Die ganze Anlage (Grund- Au«aenbtu 
risse Fig. i lo) ist ein verputzter Backsteinbau, die Architekturglieder in Haustein. 
Über dem niedrigen Erdgeschoss erhebt sich das mittlere Hauptgeschoss, zu dem 
in zwei Absätzen die Freitreppe emporführt. Die Architektur zeigt hier einfache 
Quaderung. Das schmiedeeiserne Geländer der Freitreppe enthalt in späten Rokoko- 




F\g 109. Bonn. Entwurf der Kathausfassade ron Leveilly. 



Ornamenten die Embleme der vier Jahreszeiten und das Bonner Wappen, Eine einzige 
Pilastergliederung mit korinthischen Kapitalen fasst die beiden oberen Stockwerke zu- 
sammen. Die hohen Fenster des Mittelgeschosses, unten mit Blendbalustrade ver- 
schen, sind im Rundbogen geschlossen und zeigen als Verzierung der Lunetten grosse 
Muschelmotive, die oberen Fenster sind viereckig. In der Mitte ein mässig betonter 
Risalit als Einfassung des Portals, über dem die Portalnische abschliessenden Flach- 
bogen auf einem geschweiften Architrav, von zwei bocksfü-ssigen Faunen bewacht, das 
Zifferblatt der Uhr. Über dem einfachen hohen Gebälk, das gebrochene Mansard- 
dach überschneidend, eine grosse Trophäe mit dem Wappen der Stadt, von zwei 
Löwen begleitet. Eine Medaille auf Max Friedrich, in Silber, 4,5 cm im Durch- 
messer, zeigt im Revers die Rathausfassade mit der Unterschrift: heroischen wohl- 

THATEN WEIHRAUCH OPFERNDER BURGER VON BONN. 

Die Aussenseite der Fleischhalle ist i875 umgebaut, das Obergeschoss durch 
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Rathaull vurgeklebte Filaster und einen wenig muliviertcn Erker in Renaissanccfonuen ver- 
schönt wordeiL Das im Stichbogen geschlossene Portal zeigt ein spätes Rokoko- 
gitter, daneben eingemauert das Wappen der Stadt Bonn mit der Inschrift: staot- 

FLEISCHHAtLS t78o. 

lantTM Der grosse Sitzungssaal (Fig. iii) ist ein viereckiger Raum von bedeutender 

Innenwirkung, mit weissen Ornamenten auf grünblauem Grund; die Decke ziemlidi 
einfach, mit Mittelfeid, vier Eck- und vier Zwiachenfeldem, die Hunkembteme ent- 
halten. Ober den Türen in den Surpoites ovale Medaliloos nit Urnen, Uber die 

Bahrtürlu r gehruigl sind, die grossen Wandfelder mit aufgehängten, ziemlich flach be- 
handelten Trophäen. Zur Linken ein Marmorkamin (erst t788 errichtet: Bonner 




UnUrytstUos». Hauplgeschoa». 
FIflf. 110. Bonn. Grnndrimi« des R«tliaii«m. 



Arc hiv III, S. 24), ciarübcr in reii h geschnitztem Goldrahmeii das Porträt Clemens 
Augusts in ganzer Figur $tehend, gegoiaber Aber dem Kamin Spiegel und Portrait des 
KurlUrsten Max Franz. Die ßlnf Felder der RQckwand zeigen Embleme d« Musik, 

der Wisscnsi haft, der bildenden Künste, der Kriegsführung, in der Mitte ein ovales 

Mcdaill'tn mit zwei spielenden P.illpn. 
Tr^ppeuhüus Das Treppenhaus ist mit zwei KreuzgewOÜjen eingewOlbt, die Dekoration ist 

neu. In einer Nische mit Rokokoummhmung Madonna aus rotem Marmor in Dr^- 
viertellebensgrj^e. Die unteren Räume sind zum Teil gewölbt (vgl. den Grundriss 

Fip. iio), in der Sparkasse (links neben dem Durchj^ang) die Gewölbe \ i)n drei Sflulen 
niii runden Kapitalen getragen. Das H;ntf>igcbäude, die alte Fleischhaile nach der 
Rathausgasse ist durchweg gewölbt und zeigt eine dreischiffige Anlage mit vier- 
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eckigen Pfeilern (der Raum links neben der Durchfahrt dient als Stadtkasse, der Rathaus 
gegenüberliegende als Stadtbibliothek und Stadtarchiv). 

Im Torweg seit l898: Türflügel aus dem Kapuzinerkloster mit schöner Rokoko- Törwe« 
schniUerci. Im Hof sind fünf gotische Kragsteine eingelassen, zwei weitere mit 




Vig. Itt. Bonn. Der SIUunKssaal des Kathauses. 



hübschen hockenden Figürchen in der Durchfahrt zum Markt, ohne Zweifel vom 
alten Rathause stammend. 

Eingemauert eine Renaissanccskulptur, Lazarus, fast nackt, von zwei Hunden 
geleckt (von der Kapelle auf der Josephshtihe), und fünf gusseiseme Ofenplatten. 

Das Rathaus enthalt eine grosse Reihe von Gem.ll den, zumeist Ansichten der Gemälde 
Stadt, Zeichnungen, Aufnahmen und Portrats (vgl. oben S. 26). Zu nennen sind: 

Porträt des Kurfür>ten Max Friedrich, Kniestück. 
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Forträt des Staatsminüiter» Grafen von Belderbusch, beide von J. H, Fiuker 
(Bonner Aidiiv IV, S. 48). 

Ansicht des Marktes, mit der Ankunft des Koadjnton in KaroMeb 5Sx34,S cm. 

Ansicht von N^rflosten auf die Stadt, i,oa X aS cm. um i84o. 

Christus am Kreuz, Leinwand, aus der Schule von Rubens, guter Akt, das 
schmerzliche Antlitz nach oben gewendet, heli beleuchtet, auf schwülem, blaugrünem 
Hinteipund. 

Anbetung der KAn^ ans der Mitte des 1 7. Jh. im Stile der Rubensschule. 

Grosses Gemälde der 
Domenkrönung Christi, in 
ld)en8grossen Figuren, grell 
beleuchtet, in der Art des 
Gerkmri HmOk^rtt. 

Lebensprosses Porträt 
des Kurfürsten Max Hein- 
rich in ganxer Figur. 

Brustbild des Kurfarsten 
Clemens August in voller 
ROstiing als Deutschordens- 
grossmeister. 

Im Zimmer des Ober> 
bürgermeisters : Sitsbild des 
Papstes Clemens XIV. im 
Hauskleid, der nach vorn 
gewendete Kopf von guter 
CharakteriatiL 

MARKTF(mTÄNE, 
in der Mitte des Marktes im 
J. l777 von der Stadt dem 
KwrfiDnten Kax Friedrich 
zu Ehren errichtet, viersei- 
tiger Trachytobelisk, auf reich 
gegliedertem Unterbau, auf 
zwei Seiten Wasserbecken 
its). Die Ecken des 
Unterhaus sind durch Rustt- 
kaquaderii 1)etont, auf jeder 
der vier Seiten Marmortafeln, 
in der Mitte von swei einander fgs^SBäSsmataäcami^tsst. Seiten vortrefflidi modeOterte 
sdiSfumwundoie K(^fe abWasserqieier (Fig. ii3), in Blei gegossen, darunter ovale 
Wasserbecken, um die sidi swei bleieme Schlangen ringeln. An der Ostoeite die 
Inschrift: i rikdrh h! 

BRSTKR H:RSr, SC HUTZVATER, FREUND DER DEINEN, 
SIEH EHRFURCHT, UEBE, DANK DEIN TREUES Vt)LK VEREINEN, 
DU GRUBST ram DBNKlfAAL SELBST IN UNSRB HERZEN EIN, 
N ACHWELT, DU SOLLST DAVON HIER UNSRE ZKUGINN SETN. 

An der Westseite die Inschrift: maximiliano kridericu principi optimo, patri 

PATRIAE, QUOD IURA ELECTORATUS STRENUE PROFUGNAVIT, QUOD ANNOMAE INPELICI 
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TEMPESTATE FELICITER PROSPEXIT, QUOD EXSTRUCTO PTOCHOTROPHIO URBEM OTIO RtthtUi 
PURGAVn, QUOD ACAOEMIAM PERPETUAM FUNDAVIT DOTAVITQUE SENATUS POPULÜS- 
QUE BONNBNSIS GRATl ANIMI CAUSSA M. P. AN. MDCCLXXVII. 

Der Obelisk ist auf jeder Seite mit Festons verziert; er trSgt in der Höhe die 
Inschriften; nach dem Rathaus: mansuetudine, nach dem Stemtor: iustitia. Ausser- 
dem tiefer auf den vier Seiten: dscoki urbis — aruumento civicae gratitu- 

DINIS — PUBLICAF. UTII JTATI — MEUORIAE BENE GESTI PRINCIPATUS. DerSteinlcem 

im J. i899 völlig erneut. 

Vgl. über die Grundsteinlegung: Bonner Archiv IV, S. 57 und Bonner General- 
anzeiger vom II. Juni i897. — Ansicht nach L. Roussaux von C Dupuis, Kupfer- 
stich 3o,9 X 20,4 cm. 

BOESELAGERER HOF. 
V. Stramberg, Antiquarius, 3. Abt., 
XIII, S. 79i. — Renard i. d.B.J. loo, 
S. ai6; loi, S. 57. — Über die Fa- 
milie: VON Ledebur, Dynastische 
Forschungen, Berlin i85S, II, S. 7. 
— Alter Stich von Mettel nach Metz, 
55 X 39 cm, bez. das lust-schlos 
D. churf. durchl. zu Cölln cle- 
menshoff IN BONN. 

Der in der Burgstrasse gelegene 
Hof besteht aus zwei deutlich geschie- 
denen Teilen, einem alten schlichten 
Bau in einfachsten späten Barock- 
formen und einem neuen FlQgel, der 
1 7 1 5 - 1 7 20 von dem damaligen Eigen- 
tümer, dem General- Feldzeugmeister 
Grafen von St. Maurice errichtet 
wurde. Der Architekt war wohl Be- 
noit de Fortier txler Hauberat. Der 
Graf von St. Maurice verkaufte das 
Haus an den Premierminister des 
Kurfürsten, den Grafen Plettenberg- 
Nordkirchen, nach dessen Sturz 1 733 

übernahm der Kurfürst den Bau, der das Palais in den Jahren l74S — 1755 im Innern 
vollendete. Eis hiess von nun an Clemenshof. Clemens August schenkte es seinem 
Minister, dem Grafen von Belderbusch; von dessen Familie kam es durch Erbgang 
an die Freiherren von Boeselager. 

Der Boeselagerer Hof nimmt die ganze Ecke zwischen Stadtmauer, Mühlengasse Anlage 
und Burgstrasse ein. Der altere niedrigere Teil ist ein einfacher, verputzter, zwei- 
stöckiger Bau, aus zwei rechtwinklig aneinanderstossenden Trakten bestehend, die 
Fa.ssade nach der Burgstrasse acht Achsen lang, über der Einfahrt ein Balkon mit 
einfachem schmiedeeisernen Gitter, nach der Mühlengasse zu ein geschweifter 
Giebel mit verputzten Horizuntalgesimsen. Hier schliessen sich die einstöckigen 
Stallungen und Wirtschaftsgebäude an, in der Ecke nach der Stadtmauer zu eine 
Bleiche. Nach dem Garten führt aus dem Wirtschaftshof ein einfaches Gittertor 
zwischen zwei mit Vasen besetzten Pfeilern. 




FiK. U3. Bonn. Detail von der Marktfontlne . 
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Das neue Palais ist ein zweistückiger Bac'k.steinbau von neun Achsen mit ge- 
putzten Fenstergewänden, Stockgurten und Gesimsen, das Dach gebrochen mit 
Mansardfenstern. Es ist nach der Burgstrasse zu ganz schlicht und glatt gehalten, 
nach der Gartenseite zu die Hauptfassade mit einem Mittelrisalit, der im Erdgeschoss 
und in den einrahmenden Pilastern verputzte Rustikagliederung zeigt (Fig. Ii4). Eine 
Freitreppe von sechs Stufen führt zu drei rundbogigen Portalen, darüber in der 
ganzen Breite des Risalits auf Konsolen, die der Bildhauer Romseau anfertigte und 

mit phantastischen Köpfen 
schmückte, ein Balkon mit 
schmiedeeisernem Gitter. Im 
Giebelfeld, gleichfalls eine 
Arbeit von Rousseau, zwei 
ovale Karluschen in reichem 
Rankenwerk. 

Die Hauptrflume des 
Palais liegen nach der Gar- 
tenseite zu. Sie zeigen die 
alte Stuckdekoration und die 
Au.sstattung mit Gobelins 
zum Teil noch leidlich er- 
halten und geben, da das 
Innere des Rcsidenzschlosses 
völlig verändert ist, noch 
einen Begriff von der reichen 
Ausstattung der Bauten des 
Kurfürsten Clemens August. 

Im Erdgeschoss zu- 
nächst ein dreifenstriger 
Gartensaal, jetzt Biilardsaal, 
mit glatter Decke; an den 
Wanden sind auf gelbem 
Grund einzelne Felder mit 
sentimentalen Sujets in einer 
Hutten dekorativen Malerei 
bedeckt. Zwischen den Fen- 
stern sehr schöne, reich ge- 
schnitzte Konsoltische mit 
Marmorplatte, auf dem Fuss 

das kurfürsllit he Wappen, darüber reirhgeschnitzte Spiegelrahmen mit sehr naturalisti- 
schen Motiven, Fischen und sonstigem Wassergelier, über dem breiten Marmor- 
kamin der Schmalwand zwischen Putten auf Delphinen ein Spiegel, darüber das Bild 
des Kurfürsten Clemens August, in ganzer Figur sitzend. In der Mitte der Liings- 
wand das Porträt der letzten Gräfm Belderbusch als Kind, nur in durchsichtigem 
Hemdchen und Häubchen auf ihrem Bettkissen sitzend. In den Surportes Hunde- 
szenen. 

Es folgt der dreifcnstrige grosse f »obelinsaal, der sich mit den drei Flügeltüren 
nach dem Garten öffnet. Die Decke ist glatt, nur in der Kehle laufen feine leichte 
Stuckornamente mit Konsolen und Musikeniblemen hin. Zwischen den Türen auf 
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Fig. 114. Bonn. Gartenfassade des Boeselai^erer Hofes. 
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der Gartenseite Spiegel, darüber Pullen mit Delphinen. Surportes mit grau in grau Boeie- 
gemalten spielenden Putten. An der Langseite ein langer Gobelin aus dem Anfang "hV»"*^ 
des 18. Jh., mit einer orientalischen Kfistenlandschaft (Fig. 11 5), an der einen Schmal- 
seite ein zweiter, einen Sturm an der KQste mit scheiternden und brennenden 
Schiffen darstellend, zwei weitere mit ahnlichen Szenen (stark beschädigt) zur Seite 
des Kamins, über dem ein Spiegel und ein Kniestück Clemens Augusts angebracht 
sind (Fig. 1 16). 

In dem nächsten zweifenstrigen Saal ist die Decke reich gemalt und den besten 
Arbeiten aus dem Südflügel des Brühler Schlosses (Kunstdenkmäler des Kr. Köln, 
S. 95) nahestehend. In dem Mittelfeld der Sonnengott auf seinem Wagen, in den 
Eckmedaillons die vier Jahreszeiten, durch grau in grau gemalte Putten dargestellt, 
dazwischen Vasen mit Früchten, durch Festons und feine Gitter verbunden. Als 




Flg. US. Bonn. Oobellnsaal des Üoesclagerer Hofes. 



Abschluss dt-r Wand läuft ein feingezeichneter Fries in Gold auf Grün hin. Über 
der Tür als Surportes in gesrhweiftetn Rahmen mythologische Szenen, über dem 
Spiegel zwischen den Fenstern kosende Putten. Über dem Karoin das Bildnis 
einer sitzenden Fürstäbtissin. Die aus der Mitte des 18. Jh. stammenden vier 
Gobelins stellen einen seltsamen märchenha!t«;ii Park mit phantastischer Archi- 
tektur dar, in einem Felde ein weisser, mit Blumen bekränzter .Stier zwischen seinen 
Kühen, im zweiten ein Einhorn, Eber, Hyäne, Panther, Affe, Papageien in einem 
Thronsaal, die beiden letzten mit Jagdstücken. Das anstossende einfenstrige Zimmer 
enthält an der gemalten Decke in der Mitte Minerva auf Wolken zwischen zwei Putten, 
zur Seite Embleme der Wissenschaft und Kunst auf wechselnd goldenen und grauen 
Feldern. Die Wände sind mit einem mit Ranken bemalten Seitlenstoff bedeckt. 
Über dem Kamin ein Spiegel, darüber das Bild des Kurfürsten Clemens August in 
ganzer Figur. 

Auf der Rflck.seite (nach der Burgstrasse) schliesst sich die Bibliothek an und 
weiterhin das merkwürdige Badezimmer, das ganz mit blauen, holländischen Fliessen 
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verkleidet ist. Auf allen Seiten sind Parklandschaften mit geschnittenen Laubgüngcn 
und zwischen Vasen und Statuen lustwandelnde Paare dargestellt, dann David und 
Bathscba und Susanna mit den Ältesten, gegenüber ein Nynophenbad, davor zwei 
Köpfe in Terrakotta, die als Wasserspeier dienen. Das Becken, in das acht Stufen 
hinabführen, ist 2,95 X 2,4o m gross. 

Im oberen Stockwerk zeigen vor allem noch drei Salons nach dem Garten 
zu die vornehme alte Einrichtung. Der grüne Salon hat eine Wanddekoration vom 
Ende des l8. Jh., der gelbe Salon eine feine Stuckdecke, im Mittelfeld Flora, in 
den Ecken Büsten, in der Mitte der I^nngsciten Amor und Diana 'f ). Das einfenst- 
rige sog. Napolconzimmer mit eingelegtem Boden und einfachen Empiremöbcin, auf 




Fig. 116. Bonn. Gobelinsaal de* BoeselaKerer Holet 



Qemilde 



einer Standuhr eine schöne Sevresbiskuitfigur, die Starke darstellend. Der drei- 
fcnstrige rote Salon, mit feinem Seidendamast verkleidet, zeigt auch eine Dekoration 
vom Ende d. i8. Jh. Die Stuckdecke hat ein Mittelfeld mit der von zwei Putten um- 
gebenen Flora, die ein Medaillon mit dem Monogramm: c und j. v. b. hält. In den 
Mittelfeldern der Langseiten Putten, in den Ecken Vasen, dazwischen dünne Festons, 
durch breite Konsolen getrennt. Der nach der Strasse gekehrte dreifenstrige .Speise- 
saal ist in Weiss mit Gold auf hellblauem Grunde dekoriert. Schmale Wandfeldcr 
mit Kartuschen und PortrJltmedaillons. 

In den einzelnen Räumen verteilt noch eine grosse Anzahl von Gemälden, 
Möbeln in Boulearbeit, feineres Porzellan des i8. Jh. u. a. m. 

Zu nennen unter den Gemälden: gutes Porträt von Clemens August, in erz- 
bischöflichem Kostüm, sitzend, Porträt des Ministers von Belderbusch und des Grafen 
KOnigseck, Bildnisse des Kaisers Franz I. und der Maria Theresia von Fuchs, grosses 
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Portrat von Clemens August, en face, stehend, im Mantel als Grossmeister des Deutsch- Bo*ie- 
ordens. die Linke in die Seite gestemmt, die Rechte mit dem Kommandostab auf den ''Hof"^ 
Tisch gestützt ; in ahnUcher Haltung, aber kleiner, Maximilian Franz, als Grossmeister 
des Deutschordens ; Ansicht von Heimersheim a. d. Ahr von C. Dupuis. 

An der Rheinseite sind über der Stadtmauer zwei achtseitige Pavillons vor- Pavillon« 
gebaut (Fig. Ii7), mit verputzter Rustikaquaderung, die Fenster im Stichbogen ge- 
schlossen, durch achtseitige gebrochene Dächer gekrönt. Das Innere ist gewölbt, an 
den Wanden auf blauem Grund in Weiss hübsche Stuckverzierungen mit Trophäen. 
In dem einen über dem Marmorkamin ein Spiegel und das Bildnis des Grafen Bcldcr- 
busch, im andern das Portrat des Kurfürsten Clemens August in Halbfigur, gerüstet. 




Fig. IIT. Bonn. QartenpavUloni dn BoeMUtgerer Hofes. 



die rechte Hand auf einen Tisch gestützt, auf dem der Kurhut liegt. Den Mittel- 
punkt des Gartens bildete ehemals eine von der Duisdorfer Wasserleitung gespeiste 
Fontäne, zu beiden Seiten derselben von der Terrasse bis zu den Pavillons schmückten 
zwei Reihen gro.sscr Orangenbaume die vornehme Anlage. 

METTERNICHER HOF (vgl. Renard in den B. J. loi, S. 59), errichtet Metter- 
l756 von dem Grafen WoltT- Metternich zur Gracht, dem Intendanten der Bauten 
unter Clemens August. Der Bau hatte eine besondere kunsthistorische Bedeutung als 
eine völlig im Sinne der Pariser Adelshotels gehaltene Anlage. Der Architekt war 
wahrscheinlich Levtilly. Der Hof ging im l9. Jh. an die Familien Porcher, Schulz, 
Janssen-Durnont über; die letzten Eigentümer waren die Erben C. Norrenberg. 

Die Anlage, die jetzt V4jllig verschwunden ist, bestand aus dem corps de logis, 
dem mit zwei niedrigen Seitenflügeln versehenen Herrenhaus (Fig. Ii8), das sich nach 
der Cour d'honneur öffnete, die wieder nach der Strasse zu durch niedrige Remisen 
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Matter- und ein stattliches mittleres Tor (Fig. ii9) mit Rustikagliederung und flachem Giebel 
* ' abgeschlossen war. Das Tor ist von der Stadt im städtischen Fuhrpark an der Eller- 
stnme neu aufgestellt Nach rechte OAiete tidi «n Tor nach der von niedrigen, 
mit gebrodienan Dach versehenen Gebinden (Kllche, Stallungen, Remisen) um- 
gebenen basse-cour (i9o4 und i9o5 abgebrochen). 
HanptlMn Der Hauptbau enthielt nach der Rückseite neun, nach der cour d'honneur zu 

sieben Achsen, auf der Rückseite waren die drei mittleren Achsen von einem Risalit 
mummmgebatltt auf der Hoftehe ein adunllerer Risalit nur fiber dem mittleren 
Fenster. An den Kanten einfache Pilaster in Quaderung, flache Giebel mit schlichten 
Kartuschen. .\uf der Cjartenseite unten ilb<-r der Freitreppe drei groMe nmdbogige 
Portale, die nach dem grossen Gartensaal führten. 




Fla. IIS. Bom. MattsraMnr Not. 



loMTM Iiii Inneren bestand links vom Eingang ein grosses, vornehmes Treppenhaus 

ursprünglidi ntit einer Steintreppe, vor 3o Jahren durch eine hölseme Treppe eisetzL 
Von der allen Ausstattung nur einige schlichte Marmoricamine erhalten. 

vinet VINEA DOM INI, ehemaliges Lusthaus, unter Clemens August wahrscfaein* 

domini ij^.j^ y^^jj Leveilly errii litet in den der Hof- und Erzbruders« haft S. Michaelis in Bonn 
gehörigen Weingärten und i 725 dem Kurfürst gegen einen jährlichen Zins abgetreten 
(DOsseldorf, Staatsarchiv, KurkOln. Amt Bonn i5), am Ende des Ho^artens am Rhein. 

Ursprünglich bestand der Bau nur aus einem achteckigen Mittelsaal mit an- 
stossenden kurzen Flügeln. Der Mittelsaal enthielt den Speisesaal und dieser dun h 
einen kunstvollen Mechanismus einen verNeiikbaren Speisetisch, der als „Tischlein 
deck dich" aus der im Unterbau gelegenen Küche aufstieg. Die Aussenarchiteklur 
war eine sehr reiche, der Mittelbau war durch piarweui gestellte Pilaster, die FiQgel 
an den Ecken durch verput/te (,)uadem verziert- Di r Hauptbau wurde l836 als 
Mittelstflck in einen die ganze Rheinfront einnehmenden Villenbau des Freiherm von 
Lorch eingezogen (jetzt C'obicnzer Strasse 4 1 — 49). 
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Alte Ansichten in einem Stich von Nie Meltel nach J. M. Metz, bez. Vinea 
DOMINI (Ausschnitt Fig. 120), in einem Ölgemälde, 48 x:3o cm, um i76o in der Samm- 
lung Alt-Bonn, in einem Gemälde auf Schloss Gymnich (Kunstdenkmäler d. Kr. Eus- 
kirchen S. 83) und in einer Lithographie vom Anfang des l9. Jh., 1 3,6x8 cm. 

Der WICHELSHOF, inmitten des römischen Lagers nördlich von Bonn ge- 
legen, jetzt im Besitz der Familie Eller, besteht aus einem nur ein Erdgeschoss ent- 
haltenden niedlichen Bau des 18. Jh., mit mittlerem Pavillon und gebrochenem Man- 
sardendach und einfachem einstöckigem Anbau aus dem Anfang des 18. Jh., mit 
fünf Achsen, über dem Mittelrisalit ein flacher Giebel. 

Im Hof jetzt der romanische Taufstein aus der alten Kirche von Waldorf. 
7o cm hoch, mit 95 cm oberem Durchmesser, an den Wänden mit Rundbogen- 
stellungen, im Garten ver- 
streut (wohl auch von dort 
stammend) vier Würfelkapi- 
täle vonTrachvt, 35 cm breit, 
3o cm hoch, und vier kurze 
Säulchen mit einem Durch- 
messer von 32 cm. 

Ehemaliges Palais 
des Stiftsdeclianten Rader- 
macher am Münstcrplatz, bis 
1 83 1 Wohnsitz des Chirurgen 
von Wallher, dann Eigentum 
des Grafen von Fürstenberg- 
Stammheim, jetziges POST- 
GEBÄUDE, stattliches 
Bauwerk des 18. Jh., mit 
zwei oberen Stockwerken 
und neun Achsen, die mitt- 
leren drei Achsen in einen 
Risalit zusammengefasst. Zu 
beiden Seilen eine Durch- 
fahrt, wovon eine erhalten ; 
sie ist überragt von Kindergruppen 
Früchten und Ähren zeigend 




Flg. 119. Bonn. PorUl dea Meticrnidier Hofes. 



Vinea 
domini 



Wichalshof 



von vortrefflicher Arbeit, derbe Knaben mit 
Im Giebelfeld eine neue allegorische Darstellung. 
Von dem KURFÜRSTLICHEN MARSTALL vor dem Stemtor, der 
jetzigen Sterntorkaseme, ist noch das Hauptportal erhalten, eine rundbogige Einfahrt 
von Je zwei Pilastern flankiert, unter dem halbrunden Giebel in einer Rokokokartusche 
das grosse Wappen des Kurfürsten Clemens August unter dem Kurhut, zwischen 
Panzer, Pauken und Standarten, darüber eine reiche Trophäe, voll plastisch in Stein 
ausgearbeitet (die vorstehenden Teile in Blei), in der Mitte zwei springende Rosse, 
zur Seite liegende Löwen mit Kartuschen. Ein sehr ansehnlicher Bau war die zum 
Stalle gehörige Wagenremise auf dem Belderberg, die von der Ecke der Franziskaner- 
strasse bis zur Giergasse reichte, im innern Hof Beamtenwohnungen. Zu diesem 
Gebäude gehörte der in gleicher Frontlänge gegenüber liegende Falkensteinsche 
Garten, in dem noch Hundeshagen grosse Säulen vom C'issiusstift aufgestellt sah. 

Von alteren PRIVATHÄUSERN ist in Bonn nur wenig erhalten. Kein 
irgendwie bemerkenswerter Bau geht über das Ende des 1 7. Jh. zurück. Die meisteti 
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Marstall 
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Hauser sind erst nach der Beschiessiing von l689 neu aufgeführt worden. Die alten 
Namen der Häuser in der Bonner Zeitung vom 26. Okt. iS6j. — Pick, Altes 
Lagerbuch der Stadt Bonn: Bonner Zeitung iö7o, Nr. 100. — B. F. G. V. Gerült, 
Die Strassen Bonns: Bonner Archiv II, S. i. 

In den nach dem Rhein zu gelegenen Strassen und in dem nördlichen Stadt- 
teil sind noch ganze Reihen der älteren schmucklosen Häuser vom Ende des 1 7. 
und aus dem Anfang des 18. Jh. erhalten, meist zweistöckig und mit dem Giebel 
der Strasse zugekehrt, einzelne auch mit ziemlich schlichten und ilerben Stuckdecken 
verziert. In der Rheinstrasse zu nennen Nr. 24 (Stadt Frankfurt) und Nr. u. Am 
Markt war bis vor zwei Jahrzehnten eine no« h kaum unterbrochene Flucht solcher 
Häuser erhalten, die mit dem Rathaus eine höchst wirkungsvolle Gruppe bildeten 
— sie sind seitdem zum grüsstcn Teil verschwunden; auf dem gleichen Grundriss 
haben sich die schmalschulterigen Gebäude ungebührliih in die Höhe gereckt. 

Nur einzelne Häuser mögen noch hervorgehoben werden. Als Typus der 
ältesten .Anlagen kann das Haus Bonngasse 28 dienen, zweistöckig, mit Gruppen von 




Ki^. 12a Bonn, Die Vinea Domini nadi dem Stidi von MetteL 

nur durch Steinpfosten ge.schiedenen vier Fenstern und einem geschweiften barocken 
Giebel als Abschluss. Besonders reich ist der der Sandkaule zugewandte Giebel des 
Eckhauses Hundsgasse und Wenzelgasssc, zweistiickig, die Fenster in kräftiger Ein- 
fassung, an den Ecken in Nischen Barockfigürchen der Madonna und des h. Joseph; 
der geschweifte Giebel ist durch jonische Pilaster gegliedert. Ähnliche steinerne 
Heiligenfigürchen sind in den älteren Teilen vf>n Bonn häufig, so an der Ecke der 
Bonngasse und Ma^lrgasse, an der Ecke der I.«»nggasse und Kölngasse, am Hause 
Sandkaule 1 7, Sternstrasse 66. 
Kanoniker- K NO N I K E R H .'\ U S an der Ecke des Martinsplatzes und der Strasse 

Am Hof, im Jahre i 752 neu aufgeführt, zweistöckiges Herrenhaus mit Walradach 
und zwei anstosscnden Flügeln, am Torweg zum Münster die Inschrift: anno i752. 
Es steht an Stelle eines alten romanischen Gebäudes {aedes antiqua: Bonner Archiv IV, 
S. 60), das sich bis in das l7. Jh. erhalten hatte. Im J. l657 fand (Jahreszahl in der 
Wetterfahne der Kapelle) eine Restauration statt, nach der sehr verwitterten Inschrift 
auf der Südseite dur<:h den Scholastikus und Kanonikus senior Johann Georg Fabritius. 
Das Haus war die Wohnung des Kanonikus von Gruben , zuletzt Eigentum des 
Grafen von Renesse, jetzt st-iner Erben. Bei der Kanalisation der Strasse „Am Hi>f" 
wurden vor dem Hause die Rc-ste eines romanischen Bauwerkes festgestellt, vielleicht 
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der alten Probstei des Cassiusstiftes (Bonner Archiv I, S. 24). 
Kapitäl und romanische Fussboden fliesscn im Provinzialmuscuni. 

Im ersten Stockwerk des nach dem Hof zu anstossenden Flügels liegt über Haunktpellc 
einem gleichfalls noch romanischen Unterbau eine wohlerhaltene romanische Haus- 
kapclle, bekannt unter dem Namen der Helenakapelle. Vgl. Velten, Beilrfige 
S. 73. — WuERST, Bonn 
S. 69. — Pick, Die Hele- 
nenkapelle: Bonner Zeitung 
vom 2 2. Juli i869. — Kor- 
respondenzblatt desGesamt- 
vernins XH, S. 64. — F. 
Hauit.mann, Die St. He- 
lenakapelle: Bonner Archiv 
III, S. 9a; IV, S. 6o. — 
B. J. loi, S. i73. 

Der Bau statniiit nach 
Material, Technik und Archi- 
tekturformen noch aus dem 
1 2. Jh , ist g;mz in Tuff auf- 
geführt und zeigt auch noch 
das ursprüngliche romani- 
sche Dachgesims (Fig. 121). 
Die beiden nmdbogigcn 
Fenster der oberen Reihe 
(die unteren neu) sind von 
Rundstäben eingerahmt, die 
auf Säulchen mit Würfelka- 
pitalen oder einfachen Blatt- 
kapitälen ruhen. Die Ka- 
pelle selbst ist ein einschif- 
figer fast quadratischer Raum 
mit anstossender Apsis, die 
nach aussen erkerartig vor- 
springt, mit einem Kreuz- 
gewölbe überspannt, dessen 
Grate auf Pfeilervorlagen in 
den vier Ecken ruhen. In 
der Apsis zwei kleine Se- 
pulkren, die Fenster nach 
innen stark abgeschrägt. 

Die Innenausstattung 

stammt aus dem J. l76o (Konsekrationsurkunde in der Kapelle unter Rahmen er- 
halten) — ein einfacher Rokokoaltar, dazu derbe Wand- und Deckenmalereien: an 
dem Gewölbe, das auf grünlichem Grund in Rot und Gelb dekoriert ist, die h. Helena 
dargestellt. Die Erhaltung dieser merkwürdigen Hauskapelle, die zurzeit die einzige 
derartige romanische Anlage am ganzen Niederrhein darstellt, ist dringend erwünscht. 

Über die übrigen Kanonikalhauser vgl. Fei.. HAiri'iMANx, Die alten Kanonikal- 
hauser des ehem. Cassiusstiftes: Bonner .Archiv III, S. 63, — Ders., ebenda IV, S. 18. 




Fig. 121. 



Bonn. Die Helcnakapelle, An^idit, Orundriiin, 
Sdinitt und DetaÜK. 
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Als Beispiel der herrschaftlichen Barockhäuser sei vor allem das Haus Sand- 
kaule i3/l5 genannt, ein zweistöckiger stattlicher Bau von i4 Achsen, mit zwei 
grossen rundbogigen Einfahrten, die eine mit reichem, auf Konsolen vorgekröpftem 
Architrav, darüber zwei Kartuschen zwischen Puttenköpfen und die Zahl l695. Im 
Oberlicht noch ein hübsches Barockgitter. Die Hälfte des Hauses ist die heutige 
Gastwirtschaft „Der grosse Kurfürst", von 1818 — 1845 die Wohnung August Wilhelms 
von Schlegel. Ähnlich Sandkaule 1 1 mit grosser Einfahrt. 

Das Eckhaus am Markt 16 ist ein stattlicher zweistöckiger Bau mit ansteigendem 
geschweiften Giebel, die Stockwerke durch Lisenen gegliedert, an der Ecke eine 

Kartusche mit einer Fon- 
täne, an beiden Fronten 
derbe Kartuschen mit der 
Inschrift: in der fontehn 

ANNO MDCX. 

Das Haus zur roten 
Kanne am Markt 12 (jetzt 
Ewige Lampe), einst der 
Sitz des schon l29i ge- 
nannten Patriziergeschlech- 
tes der Roidkann ist jetzt 
ganz umgewandelt. Das 
neben dem Rathaus gelegene 
ehemalige Gasthaus zur Bio- 
men vom J. i698, jetzt Em 
Höttche genannt, ist ein 
einfacher Barockbau mit ge- 
schweiftem Giebel; an der 
Fassade eingelassen ein Me- 
daillon mit einem Kaiser- 
bild und das Stück eines 
Frieses von einem älteren 
Renaissancebau (vgl. Ann. 
h. V. N. XXXII, S. 126). 

Das Ström ersehe 
Haus, Hundsgasse 5 (ur- 
sprünglich der v. Forst-Lom- 

becksche Hof, dann im Besitz der Familie Petazzi), ist ein stattlicher Barockbau von 
elf Achsen, nach der Hundsga-ssc zu ein von Rustikaquadem eingefasster Eingang. 
Darüber fhedcni ein Balkon, nach der Brüdergasse zu eine rundbogige Einfahrt. 

Im zweiten Stockwerk hatte seit i8o5 der Kanonikus Pick seine berühmte 
Altertümersammlung aufgestellt, die durch Goethe (Kunstschatze am Rhein, Main und 
Neckar 181 4) ihre dankbare Würdigung gefunden hat. „Dieser heitere, geistreiche 
Mann hat alles und jedes, was ihm als altertümlich in die Hand kam, gewissenhaft 
gesammelt, welches schon ein grosses Verdienst wäre; ein grösseres aber hat er sich 
erworben, dass er mit Emst und Scherz, gefühlvoll und geistreich, heiter und witzig, 
ein Chaos von Trümmern geordnet, belebt, nützlich und geniessbar gemacht hat. 
Ohne sein Haus, mit welc hem diese Schatze zusammengewachsen sind, durchwandert 
zu haben, kann man sich hiervon keine Vorstellung machen." 




Fig. 123. Bonn. GartenpavUlon im Strdmentdien HaUMe. 
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Im Inneren des Hofes zog sich bis zu dem im J. i9oo erfolgten Umbau Privat- 
an zwei Seiten eine breite Terrasse mit durchbrochener Balustrade hin, auf welcher ""'"^ 
eine Gartenanlage sich befand, in die man aus einer Glastür der Hofseite in der 
ersten Etage trat; eine Treppe in ein Treppenhauschen mündend, führte zu der 
Terrasse empor. Auf dem reichen Gesims eine Marmorbüste, einen römischen 
Kaiser in Rüstung und Lorbeerkranz, mit umgeworfenen Mantel darstellend. 

Hinter der Terrasse, in der Höhe des ersten Stockwerkes ein Gärtchcn, als 
Abschluss ein Gartenhauschen in Gestalt eines Tempels, die Front mit vier 2 m 
hohen Marmorsäulen , die 
mit korinthischen Kapitalen 
geschmückt sind. Das Gie- 
belgesims ist reich profiliert. 
Die Rückwand des Tempel- 
chens ist riach. der Fuss- 
bL»den zeigt ein geometri- 
sches Muster in buntem 
Marmor. Zur Seite befan- 
den sicii die beiden 48 cm 
im Durchmes.ser messenden 
GraniLsauleu und die bei- 
den Marmorbüsten, die jetzt 
in dem öffentlichen Garten 
hinter dem Alten Kirchhof 
aufgestellt sind. Eine vierte 
Sfdche Büste mit Lorbeer- 
kranz (Nase ergänzt), auf 
marmornem Sockel, im Vor- 
garten des Bürgervereins in 
der Gicrgassf. 

Die Säulen und Büsten 
geliörten gleichfalls zu der 
Sammlung des Kanonikus 
Pick. G' tthe beschreibt ein- 
gehend die Gartenterrasse, 
„wo das Talent eines geist- 
reichen Konser\'ators sich 
in vollem Glänze zeigt. Hier 
sieht man unter freiem Himmel verschiedene architektonische Teile und Glieder, 
Säulen und Gesimstrüramer, sowie manche Zierratsreste, zu Ruinen gruppiert, In- 
schriften zierlich eingemauert, halberhobene Arbeiten wohl verteilt, grosse gebrannte 
Gefässe als Denkmale aufgestellt und, mit wenigen Worten hier und da wahrhaft 
patriotische Gesinnungen bedeutsam ausgedrückt." 

In der ganzen schlichten Ausstattung des 18. Jh. wiederhergestellt ist das Haus Beethovenhau^ 
Bonngasse 20, das Beethovenhaus, in dem Ludwig van Beethoven am i7. De- 
zember l77o geboren ward (v. Str.\mberg, Anti(iuarius, 3. Abt., XIV, S. 85). Ein 
einfacher zweistöckiger Bau, in den beiden niedrigen Übergeschossen je zwei Paare 
von kleinen Fenstern, im Erdgeschoss eine grosse Torfahrt. Die Torflügel im klassi- 
zistischen Stile mit Festons und Un^en stammen aus dem Ende des 18. Jh., in dem 




FiK. 123. Bonn. Da» Beethovenhau». 
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Privtt- geraumigen Flur eine alte Treppe mit ächmiedeeisernea Gd^adern; Torflügel wie 



Treppe stammen aus anderen Gebäuden und sind erst seit i889 hierher gebracht. 
In den Ob«]gesdiossen StudEdedsen mit sichtbaren grossoi Unterzogen, die durch 

halbrunde Bi>gen an den Enden verbunden sind. Das Huus, in dem sich zuletzt 
eine Schankwirtschaft mit einer gew< ihnlichcn Sinp^halle befand, ist im f iR89 von 
dem Verein Deethovenhaus erworben worden. Die Ausstattung im .Stile der Beet- 
Iiovenzeit, Kamin, Wand«chr9nl(e, Tische, ist erst im letzten Jahrsehnt durchg^hrt, 
dazu kommen einige Originalstücke ans Beethovens Hausrai, vor allem sein Flügel. 
Ganz iinhciiilitt und in ihrer Ärmlichkeit ergreifend ist die schlichte, nur l. 80 m hohe 
Dachkammer im Hinterhaus, in der Ludwig als Sohn des kurfürstlichen Hof- 
tenoristen Johann van Beethoven das Licht der Welt erblickte (das Vorderhaus 
bewohnte i77o der Musiker J. P. Salomen). 

Unter den Gemälden sind wegen ihres kttnsÜerischen Wertes zu nennen: das 
Bildnis Hoetli ivens von Fenlhuind Sthimon Vom J. 181 9. das Portrat der Gräfin 
Therese Brunswick, geraalt 1S06 von dem Bonner von Lampi d. Ä., endlich das 
Bildnis der Mutter des Kflnstlers, Maria Magdalena van Beethoven, vrahrsdieinlich 
von K.E, Btckeiikamf, Die ganze vom Verein Beethovenhaus seit i889 pietätvoll hier 
zusammengebrachte Sammlung ist verzdi hnrt in dem Führer durch das Beethovenhaus 
zu Bonn von F. A. Schmidt und P. K SdN.VEXBfRtJ. Vgl. auch den beschreibenden 
Katalog der Beethoven- Aussteilung i89o. Über die Geschichte des Hauses und seine 
Ausstattung vgl. die Festschrift: Verein Beethovenhaus in Bonn i889— i9o4. - Abb. 
auch Westermanns Monatshefte XLVI, i9o3, S. lis. — Lithogr. v. Htmy u. Cfhen. 



D;ts F'rovinziainmseum wurde als solches zwar rrst i8"6 von Staat und Provinz 
geracinschaltiich gegründet, aber der Plan eines Museums für die Denkmäler der 
ältesten Perioden in der Rhehiprovina war schon bald, nachdem die Rhetniande 
dem K«jnigreich Preussen einverleibt worden waren, aufgetaucht. 

Durch den Reichskanzler Fürst von Hardenberg wurd«' unter dem 4 Januar i8jo 
das Museum rheinisch-westfJilischcr Altertümer in Bonn gestiftet, als ein für sich 
bestehendes Landcsinstitut, den rheinisch-westfälischen Provinzen angehörig, aber rait 
der Universität verbunden, ,zum Unterricht der Jugend, zu historischen Forschungen 
und zur Erhaltung sch'ltzl)arer Monumente, zur Frregung und K: ! ti^' des Sinnes 
für Bedeutung des v;i»rr!Jlndischeii II (Ii ns und der Geschichte dci Vi t/cit'. Mit 
der Bildung und Leitung de.s Museums wurde der Hofrat Dorow betraut, der zu- 
gleich als Direktor der Verwaltung für Altertunukunde in den rfaeinisch>irest&Usdien 
Provinzen die Erforschung der römischen Oberreste zu organisieren und Ausgrabungen 
zu veranstalten die Aufgabe hatte. Das Museum, das zuerst unter der unmittelbaren 
Leitung des Staatskanzli r< st.ind, wurde am 29. Mai i8j! fkin Minister der geist- 
lichen usw. Angelegenheiten überwiesen. Nach nur zweijährigem Bestellen und dem 
Rücktritt Dorows wurde das Zentralmuseum wieder aufgelöst und in Bonn nur das 
Museum der rheinischen Altertümer belassen, das nach einem Ministerialreskript \-om 
2^. November 1822 als .ein mit »Icr Universität zwar veibun<!fnp<, .ihpr zuplei' h den 
siinitli« hcn Ki'iiiglichen Rhcinlanden angehoriges Institut betrachtet und torlgelührl 
werden sollte'. Sein zweiter Direktor war August Wilhelm von Schlegel. Die Samm- 



V. MUSEEN UND SAMMLUNGEN. 
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I. Öffentliche Sammlungen. 
RHEINISCHES PROVINZ! ALM US EU M. (Mitteilung des Direktors 

Dr. Hans LEiiNiiR.) 
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lune verblieh seitdem mit der Univeisität verbunden und in ihren Räumen unter- Provinxui- 
gebracht bis zum J. i893. 

Der ursprüngliche Plan wurde m erweiterter Gestalt erst in den siebziger Jahren BrwaUanag 
wieder aufgenommen. Nachdem der i84i g^rflndete Verein von Attertumsfreunden 

im Rheinlande durcli drei Jahrzehnte sich selbst.'lndip Her Aufdeckung, l'ntersuchung 
und seit iS64, im aiisjjesprochenen Hinblick auf ein künftiges Provinzialmuseuni, der 
Sammlung von Allertümern gewidmet, trat die Staatsregicrung auf die wiederholte An- 
regung des Profeseois Atn'm Weerth dem Gedanken einer Zentralisierung der archao» 
logischen Bestrebungen naher. Durch Eriassvom i 9. Dezember i873 regte der Minister 
der geistlichen Angete^^enheiteii die Gründung zweier Provinzialmuseen in B inn und 
Trier im Anschluss an die bereits an den genannten Orten bestehenden Sammlungen 
an — in Bonn an das Museum rheinischer Ahertflmer und die Sammlung des 
Vcrnns von Alcertnmsfreunden. Der ss. Rheinische Provinsiallandtag beschloss unter 
dem 8. Juni l874 die Gründung der beiden Museen, zugleich aber auch ihre Über- 
nahme in die Verwaltung der Provinz; der Minister der geistlichen Anf^ele^jenheilen 
erklärte sich unter dem 12. Dezember i874 im wesentlichen mit den von der i'rovinz 
gemachten Vorschlägen einverstanden. Unter dem is. Dezember i884 ist infolge Ver- 
einbarung zwischen der Staatsregierung und der Provinzialvertretung die Verwaltung 
der beiden Museen zu Rrinn und Trier nn die Provinzialverrtaltung üherc^ejijnntren. 

Die Verwaltungs- und Sammelgcbiete der bci<len Provinzialmuseen wurden so 
abgegrenzt, dass dem Museum zu Bonn die Regierungsbezirke Aachen, Düsseldorf, 
Köin, Koblenz zufielen, wahrend dem Museum zu Trier mit den gleichen Fonds 
allein der Regierungsbezirk Trier Überwiesen wurde (Clembn, Die Denkmalspflege 
in der Rheinprovinz S. 29). 

Das Bonner Pruvinzialmuseum umfas^i d<jmii.ti.h /.uitächst, ausser der eigenen Umfan« 
Sammkmg (bezeidinet durch einfache Zahlen, im ganzen jetzt etwa 1 7 ooo Nummern), 
die Sammlung des Vereins von Altertumsfteunden im Rheinlande (bezeichnet mit A 
t rler AV, i4S4 Nummern) und die Sammlung des Kgl. rhein. Museums vaterländischer 
Altertümer bei der Universität Bonn (bezeichnet mit U, 2';43 Nummern) Ferner die 
Sammlung des t Geheimrats SchaaiTliausen (bezeichnet mitS, 757 Nummern), die Depo- 
siten der Kgl. Regierung, der Gemeinde Kessenich u. a. (D und K, etwa soo Nummern), 
die Depositen der Reichslimeskommission (E, 53 Nummern und viele in Kisten ver- 
packte Altertümer), indücli die Depositen di's Denkrn.llerarchivs (B, io4 Nummern). 

Der Neubau tColmantstr. t6] wurde am 12 Juli i893 errifTnet. 

Aus seinem Inhalt mögen lolgcntle wichtigere Dinge hervorgehoben werden. 

A. Vorröini»che Altertümer. 

Als das älteste Zeugnis menschlicher Anwesenheit in den Rtieinlrinfh 11 Vorrömtadie 
werden im Museum die Schädeldecke und die .Skeleltreste des berühmten 
Neanderthaler Menschen aufbewahrt, die in diluvialen Schiditen des Neander* 
thales bei Düsseldorf geiiinden, von den meisten Anthropologen und Anatomen als 
Reste einer primitiven Menschenstufe angesehen werden (die ungeheuer reiche 
Literatur B.J. to6, S. 1 tt.). 

Die altere Steinzeit ist vertreten durch die bei einem Ausbruch der Eifel- stciniatt 
Vulkane verschfltteten, aus rohen Steinwerkzeugen, aufgeschlagenen Knochen u. dgl 
bestehenden Ansiedlungsrestc vom Martinsberg bei Andernach (B.J. LXX-XVI S. 1 ft}. 

Die jüncere Sieinzcit w ir lange Zeit ausser durch zahlreii :n pesrhlilTenc 
Stein werk zeuge von den verschiedensten Fundorten, hauptsächlich vertreten durch das 
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Provinzial- rcich ausgestattete Grab von Hebeokies bei Wiesbaden, mit sclinurverzierten Ge« 
fassen und dnem facettierten Steinbeil (Dorow, Opfentätten und GrabhQgel I, S. i ff. 
u.Taf. I). Dann kamen auaser Wohngrubenfunden von Meckenheim (B. J. XCII, Tat II, 

S. i5i/ neuerdings namentlich die reichen Funde von Urmitz dazUf wo eine gCOWe 
befestigte Ansicdlung dieser Periixle nebst reichen Gefässfunden der sogen. Pfahlbau- 
zeit duich das Museum aufgedeckt, sowie Gefässe m t Schnur- und Zonenverzierung 
feftinden wurden (B. J. io4, S. l ff., B.J. io5, S. i64ff. und iio, S. i3i ff.). 
B««MS0uu Die Broniexeit repräsentieren ronflehst massenhafle Einzelfiiode aus dem 

südlichsten Teil der Provinz, der Gegend von Bingerbrück hi'^ B.u haradi, namentlich 
sehr schßnc Bronze-Schwerter, -Messer, -Nadeln, -Beile, -Ringe. Dann (irabfuntle 
aus Cubern a. d. Mosel, mit Gussfornien (B. J. lo6, S. 221, Fig. 33), Grab- und Wohn- 
stattenlunde aus der Gegend von Urmitz (B. J. 110, S. 39 ff., io5 S. i64ff.) und zahl« 
reiche Einzelfunde vom Niederrhein, z. U. eine Gussforra aus Erkrath. Von rechts- 
rlieinis< hcn Funden dieser Periode sind hervorzuheben zwei Grabfunde aus der 
Gegend von Neuwied und ein Grab von Rodenbach bei Neuwied (B. J. 106, S. 73 
und Taf. II). 

ElMiiMtt Die ältere Eisenzeit oder Hallstattperiode vertritt hauptsachlich das 

Gräberfeki von Hennweilcr fP J. LXXXVI. S 85 IT.) und das Graberfeld aus dem Weisser 
Gemeindewaid nebst zahlreichen Einzelfunden aus Urmitz, Andernach. Kessenich und 
von anderen Fundorten. Hervorzulieben ixt ein Grab mit Goldschmuck aus Waller- 
fongen (Jahresber. d. GeseHschaft f. ntttzliche Foischungen in Trior 94^^99, Taf. III, 
Flg. 7-12). 

Besonders kostbare Funde besitzt das Museum aus der jüngeren Eisenreit 
oder LaTeuepcriode. Ausser gewöhnlichen Grabfunden von Langenlonsheim, Ur- 
mitz, Horchheim und anderen Orten, wdche namentlich die Entwidietungntufen der 
KeiamUc dieser Periode venuuduulichen» sind es besondaa die Praditgrtber von 

Waldalgesheim (Bonner Winckelmannsprogramm i87o, B. J. 102. Taf TT u S i58) und 
Wei.skirclien (B, J. XI.III. Taf. VIT., jahresber. d. C. f. n. F. in Trier 94—99. 
Taf. II, 7 — 10) mit ihren griechischen Bronzegefässen und ihren reichen Goldschmuck- 
sachen, weldie die hohe Entwidtelung der keltischen Kultur und ihre Beziehungen 
zum Sflden vor Augen führen. 

Die vorrfimisrhc re( h t srh e i n ! srhe Keramik vom Niederrheiti i'R. J. io5. 
S. I flf.) veranschaulichen Grab- und Eiazelfunde aus der Gegend von Siegburg, Dei- 
Ivack, Dünwald (B. J. io7, S. a3S tf.), Opladen, Düsseldorf, Duisbuig, Ruhrort, Haldem 
bei Rees, Emmerich. 

B. Römische Altcrtamcr. 

^ömiMhc Beziigli< h der im Museumsgcbiet s^cfundenen r«5mischen Steindenkmäler 

m«i«M««fc-«i«> wird möglichste Vollständigkeit der Sammlung angestrebt, indem gesucht wird, nicht 
nur jedes, auch das kleinste^ neugefimdene StQck zu erwerben, soodem audi die 
Originalsammlung durch AbgOsse Irfiher gefundener, aus den Rheinlanden ver- 
schlcppter oder in anderen rheinischen Sammlungen befindlicher Stücke zu ergänzen. 
Für diejenigen Denkmäler, welche der alten Utviversitätssammlung angehören, ist zu 
vgl. HtTT>;ER, Katalog des Kgl. Rhein. Muscunis, Bonn l876. 
BoMauncrab- Fflr die römttche Oocupatioosgeschichte der Rheinlande wichtig sind vor allem 
•t«l»e Soldatengrabsteine. Der älteste und berühmteste Grabstein unseres Museums 

nirVit nur. sondern der Rhcinlande überhaupt, ist der liin P'ig 1 24 abgebildete Grab- 
stein des M. Caelius, Offiziers der XVIII. Legion, der m tier Varusschlacht im J. 9 
n. Chr. fiel (HurrNER, Xr. 82, zuletzt abgebildet B. J. to8^9, Taf. V, Fig. 6, S. 206). 
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Er ist gefunden bei Xanten. Nächst ihm sind hervorzuheben die Steine der legio I. 
Germanica (neuerdings im Zusammenhang behandelt B. J. io7, S. iSi ff), welche 
nach der Niederlage des Varus gegründet, erst in Köln, dann (etwa von 4o n. Chr. 
ab) in Bonn lag. Zu diesen gehört auch der Grabstein des Publius Clodius (vergl. oben 
S. 48, Fig. i3. - Hettner Nr. 84, B. J. io8/9, Taf. V, S. 5), der in Bonn gefunden ist 
Die übrigen Grabsteine dieser Legion s. jetzt auch B, J. io8/9, S. 206. 

Die Legio XX. Valeria victrix, die von 10 — 43 n. Chr. in Neuss und Köln 
lag, ist durch einige Bruchstücke aus dem Neusser Lager und zwei vollständige Grab- 
steine aus Köln vertreten (B. J. io8|9, S. 81 f., Nr. i u. 5). 

Von der Legio XV primigenia (Mitte des i. Jh. bis 7o n. Chr.) besitzt das 
Museum zwei in Bonn gefundene Steine (B. J. io8/9, S. aia Nr. l4o — l4i), des Quintus 
Petilius Secundus (vgl Fig. 12 S. 47) und 
des L. Piperacius Optatus. V(in der 
Legio XXI rapa.x, die von der Nieder- 
lage des Varus bis 43 am Niederrhein 
(Xanten), dann wieder von 7o — 83 in 
Bonn stand, ist ebenfalls ein Rest eines 
Grabsteins aus Xanten da (Hettner, 
Nr. 88), ebenso von der Legio XXH, zur 
Zeit der Flavier in Untergermanien, das 
Grabmal des Julius Paternus (Hehtner, 
Nr. 9o). Häufiger vertreten ist natürlich 
die Jahrhunderte lang (seit Domitian) in 
Bonn gamisonierende Legio L Minervia. 
Von der XXX. Legion ist nur der Abgus.s 
eines Sarkophags aus Köln vorhanden. 

Von Hilfstruppen lernen wir durrli 
Grabsteine des Museums kennen: die 
coh. IV. Delmataruni und I. sagittari<j- 
rum (Kastelt Bingen): coh. Raetoruin 
(Fig. 126) (Kastell Andernach); coh. II. 
Varriiinorum und coh. VIII. Breucorum 
I Kasit'll Remagen); coh. V. Asturum, 
coh. Thracum, alaPomponiani, ala Longi- 
niana (Bonn); coh. I. Latabien^ium ala 
Sulpiciana (Fig. izS), ala Classiana (Köln); ala Noricorum (Gegend von Cleve); ala 
Vocontiorum; coh. VIII. Breucorum (Birten); coh. Silaucinensium (Asbcrgl 

Von nicht geringerer hi.storischer Wichtigkeit sind die offiziellen Votiv-, Bau- 
und Ehreninschriften und Meilensteine. 

Von den crsteren sind namentli«h hervorzuheben die Altäre des Hercules 
Saxanus, des Beschützers der Steinbrüche, aus dem Brohltal, welche von Detache- 
ments niederrheinischer Truppenteile in der Zeit zwischen der Regierung Neros und 
Trajnns geweiht sind und uns für diese Zeit noch ausser den oben genannten til- 
gende Truppenkörper als Bestandteile des niedergcrmanis, Ih m Heeres namhaft 
machen: leg. X. gemina, die von 7o— io5 n. Chr. in Nymwegen stand, leg. VI. 
victrix, welche zur selben Zeit in Novaesium (Neuss-Grimlinghausen) lag, die coh. I 
und II civiun» Romanorum, die coh. II Asturum und endlich die Rheintlotte. 
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Flg. 124. Bonn. Provinzlaimuseum. 

dei Marcus Caclius. 
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Provinzlat- Hierzu kommen, durch Bau- und Ehreninschriften aus Remagen Ober- 

Btiiins<hri(ten '"^ Hispanorum, die im 2., und die coh. I. Flavia, die im 3. Jh. in 

Remagen gelegen hal>en (B. J. 110, S. i49 ff.). 

Von den sonstigen Bau- und Ehreninschriften mögen hier die für Bonn wich- 
tigen hervorgehoben sein. An der Spitze stehen die Reste einer grossen Ehren- 
üder Bauinschrift, die auf Clau«lius Bezug hat und ins J. 44 n. Chr. fallt, für die Ge- 
schichte der frühen Besiedlung Bonns besonders wichtig (9288 -H 1 57o9, B. J. 1 10, S. 1 74). 
Aus der Regicrungszeit des Antoninus Pius stammt aus Bonn ein Rest einer Bau- 
inschrift (cxxi. B. J. LXVII, S. 7i} und ein V'otiv- 
denkmal eines Detachements der classis Ger- 
manica vom J. 160 n.Chr.. welches Bausteine für 
die colonia Traiana holen sollte (3657. B. J. 
LXXX, S. i5o ff.). Auf Caracalla weist die 
Ehreninschrift cxxii (B. J. LXIX, S. 45); unter 
Severus Alexander ist ein Weihedenkmal der 
Victoria vom J. 222 n. Chr. (U 76) gesetzt, sowie 
ein Siegesdenkmal der legio I. Mincrvia und der 
Hilfstruppen vom J. 229 aus dem benachbarten 
Beuel (B. ]. io3, S. 1 10 ff.). Eine Tcmpelweihung 
in Bonn wird uns aus dem J. 252 durch U i3, 
ein Lazarettbau durch a566 ^B. J. LXXIII. 
S. 62 ff.) bezeugt. 

Die früheste Anwesenheit der legio I. Mi- 
nervia in Bonn unter Domitian lehren ein Grab- 
stein (A 87a, B. J. LVII, S. 7o) und zwei Bau- 
steine (B. J. iio, S. i7i f.) kennen, in ihre 
Spatzeit führt ein (»rabstein au.s der Zeit des 
Diocietian (c.x.xxiv. B.J. LXIX, S. 45). 
Weihe- ^ft^ lül^^H Unter den uns durch römische Weihe- 

d e n k m .'l I e r bezeugten einheimischen Kultcit 
nimmt der der Matronen an Zahl der Denk- 
maler die erste Stelle ein. Die im Provinzial- 
museum vertretenen Matronennamen, welche ver- 
mutlich meistetts topische Bedeutung haben, 
sind: Atliae, Albiahenae, Andrustehiae, .Anesa- 
minehae, Arvagastae, Aserecinehae, Atufrafine- 
Fig. 125. Bonn. Provinziaiinuseum. hae, Aufaniae, Chandrumanehae , Cuchinehae, 

Grabstein de» M. Aemilius Duriscs. r , , , it-i 

Domesticae, Ettrahenae, Fachmehae, Hiheraiae, 
I^inehiae, Octocannae, Rumanchae, Textumehae, Treverae, Vacallineae, Vesuniahenae, 
Vctcraneha«! (vgl. im allgemeinen M. Ihm i. d. B. J. LXXXIII, S. i ff. und M. SlE- 
BOURü i. d. Westd. Zs. VII, S. 99 ff). 

Von sonstigen einheimischen Gottheiten, die zum Teil mit römischen ver- 
schmolzen wurden, lernen wir im Museum kennen den Lenus (Mars) aus der Mosel- 
gegend (3659), die Sunuxal, den (Apollo) Grannus, den (Mercurius) Arvemus, den 
Requalivahanus, die Hludana, Idban Gabia, Alateivia, Rosmerta. \'on orientalischen 
Kulten begegnen uns der des Juppiter Dolichenus und des Mithras. 
Oallorömlsrhe Die grossen gailorömischen Grabdenkmäler vom Igeler oder Neuraagener 

Typus sind durch .Skulpturreste und Schuppendächer aus Koblenz und Köln ver- 
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treten. Von sonstigen sepulkralen Skulpturen zivilen Charakters sind etwa nodi die Provinzlal- 
Luwengruppe, die Acncasgruppe und der Ganymedes aus K«)ln hervurzulicben, wjih- 
rend die reliefgeschmückten Sarkopluige der Spätzeit durch die Abgüsse des Kölner 
Sarkophags des Severinius Vitealis und des Weydener Jahreszeitensarkophags ver- 
treten sind. 

Sehr reich ist die Sammlung römischer Bronzen. Von grossen Bronze- Bronzen 
Statuen rheinischen Fundorts sind allerdings nur mehr oder minder bedeutende Bruch- 
stücke vorhanden. Zweifellos das bedeutendste ist der 
Überlebensgrosse Kopf einer Kaiserstatue (923 1). wel- 
cher i894 bei den Muscumsausgrabungen nahe dem 
Kastell iN'iederbiber in dessen bürgerlicher Niederlassung 
gefunden wurde (Fig. ia7). An dem 3o cm hohen 
Kopfe ist nur das rechte Ohr und ein Teil der rechten 
Kopfseile ergfinzt, im übrigen ist er sehr gut erhalten. 
Einige Gussfehler waren durch jetzt fehlende recht- 
eckige Bronzestreifchen geflickt. Die Züge des jugend- 
lichen Gesichtes, das kurzgeschorene Haar, der kleine 
.Anflug von Schnurrbart Ia.ssen uns unter Vergleichung 
der Münzen mit fast absoluter Sicherheit ein Portnlt 
Gordians III. (238 243 nach Chr.) in dem Kopfe er- 
kennen ; es könnte daneben höchstens noch Alexander 
Severus in Betracht kcjmmen, doch ist Gordian wahr- 
scheinlicher. 

Neben diesem auch kunstgeschichtlich wichtigsten 
Stücke sind etwa noch die Bronzelocken und der Blitz 
einer kolossalen Juppiterstatue aus Walmrath (KreLs 
Simmern, U i695) erwähnenswert. V<m dem Xantener 
Knaben im Berliner Museum ist ein Abguss vorhanden. 

Unter der schönen Sammlung kleiner Bronze- 
siatuen sind freilich manche, namentlich der alten 
Universitätssammlung, die wohl erst in modemer Zeit 
den Weg aus Italien ins Rheinland gefunden haben, 
so vor allem der .schöne Athlet (U I2i3, B. J. XVII, 
Taf. I, S. 6i) und der Frauenkopf U 12 29. Der Mehr- 
zahl nach aber sind sie rheinischen Fundortes, wenn 
auch wohl grossenteils italischen Fabrikates, so z. B. 
der schöne Jüngling U 121a aus Köln (DoROW, Denk- 
male I, Taf. 18), der ausgezeichnete Herkules aus 
Dransdorf (i438o, B. J. iio zu S. 3i7>, der Apisstier 

U 1254 aus Alttrier (B. J. io8/9, Taf. 7,2). Von provinzieller Derbheit sind wieder 
andere, z. B. die Gruppe des Herkules und der Hippolyte aus Deutz (cLi.x, B. J. LXXIII. 
Taf. IV), die Venus aus Mayen (i 247 i. B. J. io5 244) u. a. Für die Chronologie 
der römischen Bronzegeräte ist beachtenswert ein Wan<lschrank, welc her geschlossene 
datierbare Grabfunde, die sich durch Bronzebeigaben auszeichnen, enthält. Hier 
finden wir augusteisches Bronzegerät aus Urmitz, solches des 2. Jh. aus Mehrum 
(Bonner Festschrift i89i, Taf. II u. III), aus Meschenich bei Brühl (B.J. io7, S. 233) 
und Bachem bei Köln (B.J. io4, S. i73); ferner die reiche Sammlung chronologisch 
geordneter Fibeln. Unter den Einzelfunden sind etwa noch das grosse Broiize- 




FiK. 126. Bonn. 
Provinzialrauseum Grabiteln das 
Pirmus aus Anderaacb. 
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ProTlnzlal- medaillon A 879 aus Bonn (B. J. LVIII, Taf. II), die Kastchenbeschlage 8736 aus 
museum j^j^ mythologischen und U i697 aus Castcl mit biblischen Darstellungen (B. J. 

XCV, Taf. III bezw. i3, Taf. V u. VI) besonderer Beachtung wert. 
Keramik Einen besonderen Stolz des Museums bildet seine keramische Sammlung, 

welche jetzt sämtliche Epochen rheinischer Töpferindustrie von ihren ersten Anfängen 
bis zu den letzten kunstgewerblichen Ausläufern in der späten Renai&sancezeit vor- 
trefflich repräsentiert. Die römische Keramik ist genau chronologisch geordnet; be- 
sonders für die Geschichte der Sigillataindustrie ist jetzt reiches Material von den 
augusteischen imponierten Vorbildern an bis zu den spätesten provinziellen Erzeug- 
nissen vorhanden. Die Arbeiten von Dragenoorfk i.Terra sigillata, B. J. XCVI/VII, 
S. 18 fl. u. XIC, S. 54 ff.) und Koenen (Gefässkunde) sind in erster Linie an un- 




Fig. 137. Bonn. Provinzlatmufeum. Bronzekopf des Kaisers Gordian III. 



serer Sammlung herangereift und ihrer Aufstellung daim andererseits wieder zu gute 
gekommen. 

Zwei Arten von Fabrikaten sind für die rheinische Tonindustrie in römischer 
Zeit noch besonders charakteristisch, die schwarzen Trinkbecher mit weisser Barbo- 
tincverzierung und Inschriften, und dann die Terrakotten. Als eine Zentrale der 
Fabrikation für erstere ist Trier, für letztere Köln anzaschcn. Beide Industrien sind 
in einer grossen Menge erlesener Stücke vertreten, ja für die Kölnische Terrakotten- 
fabrikation l.lsst sich an der Museumssammlung wie nirgends sonst die geschichtliche 
Entwickclung verfolgen (B. J. llo S. 18S fl.). 
RömiMlie Ebenso darf die Sammlung römischer Glaser für die Chronologie der 

Gliser römischen Glasindustrie im Rheinland eine führentlc Steile beanspruchen. Von den 
in frührömischer Zeit importierten Millefiori- und marmorierten Glllsern (z. B. aus 
Neuss; führt sie durch alle Epochen der römischen Glasbläserei hindurch, wobei meist 
auch hier geschlossene datierbarc Grabfunde historische Anhaltspunkte gewähren 
(so die Grabfunde von Müden a. d. Mosel, Meschenich, Gelsdorf, Hohensülzen, Köln, 
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Bonn. Provinzialmuseuni. MosaikKrabstein 
des Abtes (iiibert von Laaiii. 



Römisdie 
Ausgrabungen 



Bonn u.a.). Besonders kostbare Stücke sind die blaugerippte Schale aus Müden, die Provlmlal- 
Gläser von Gelsdorf (B. J. XXXIII, S. 224), die Fadenglaser, ein Affenglas und ein •''"**"™ 
grosses Kopfglas aus Köln , vor allem aber das vas diatretum aus Hohensülzen 
(A 864. B. J. LIX, Taf. 11,2), Glasteller mit eingeritzten Jagddarstellungen von Ander- 
nach (B. J. LXIX, Taf. IV) und Bonn (B. J. LXIX, Taf. III), Becher mit Gravierung 
biblischer Szenen aus Bonn 
(B. J. LXIII, Taf. V, 4,4a; 
und ein Goldglas aus Köln 
(B.J. XC, S. i3 ff). 

Die reiche Sammlung ^^^^H^^Tl HQ-I. I 71 D ^2 -^^^^^1 Sdimucfcsartien 

von Schmucksachen aus 
Glas, Gagat, Gold. Silber, 
Bernstein und geschnittenen 
Steinen mag nebenbei Er- 
wähnung finden, für die Da- 
tierung gewisser Gagat^irbei- 
ten und anderer Schmuck- 
sachen ist ein neuer Ge- 
samtfund aus Bonn von 
Wichtigkeit (B. J. i lo, Taf. 
VIII u. S. i79 ff). 

An dieser Stelle mögen 
diejenigen römisc Ii en Aus- 
grabungen des Museums 
kurz erwähnt werden, welche 
d;isselbe durdi besonders 
wichtige Gesamtfunde be- 
reichert haben. Für die Ge- 
schichte der römischen Kera- 
mik von grundlegender Be- 
deutung waren die Ausgra- 
bungen bei Andernach, wel- 
che der Aufdeckung unti 
Sammlung einer grossen 
Masse von geschlossenen 
Grabfunden aus früh- und 
spätrömist:her Zeit gewidmet 
waren (B. J. LXXXVI, 
S. 148 ff). Ebenso die Aus- 
grabungen bei Remagen 

(B. J. LXXXII, S. 59 ff.). Wahrend diese Grabungen gleichzeitig für die Geschichte der 
Auxiliarkastelle und Ortsbefestigungen am Rhein von Wichtigkeit sind (B.J. io7, S. l ff. 
u. iio. S. i42 ff.) dürfen die Grabungen in Bonn und Grimmlinghausen bei Neuss als 
grundlegend für unsere Kenntnis der Anlage und Einrichtung der rheinischen Legions- 
lag< r betrachtet werden. Die bisherigen Resultate ilcr ersleren sin«l oben S. i8 ge- 
schildert, wozu aber neuerdings viele Ergänzungen gekommen sind, welche in den 
B. J. IIO, S. i52 ff. beschrieben wurden Früheren Grabungen in Bonn in den Canabac 
des Lcgionslagers verdankt das Museum die schönen Reste römischer Wand- 
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ProTiniUi- malcreien, welche in den 6. J. LXII, Taf. IllflV abgebildet dnd und ebendort 
******* S. 64 ff. von Hettner eine eingehende Würdigung erfuhren. 

Die topographisch - historischen Resultate der Neusser Grabungen haben zu- 
aammen mit den zahlreichen im Museum befindlichen Eiaaelfunden au* diesen Gra- 
bungen in Heft iii/iit der B.J. eine nrnftwende Darstellung er&hren. 

Von den Villengrabungen mag die von Blankenheim Erwähnung finden, 
welche uns die Einrichtung eines solchen grösseren Herrensitzes in der Eifel in be- 
sonders guter Erhaltung Icennen lehrte. Ein schön 
gemusterter Hosaikboden ans Weingarten bei 
Ald^MleB tritt für die Anschauung der binenaus- 
stattnng mancher Villen eigansend hinan. 

f l^. SV C. Altertümer der Vfllkerwanderunatselt. 

^ Grundstock und Hauptinhalt der mero- 

^y^'v^'^M^ 'Wk. vingischen Sammlung bilden die Ergebnisse der 

Musewnsgrabungen von Andernach (B. J. LXXXVI, 
S. i48ff.) und Meckenheim (B. J. XCII, Taf. IC und 
.S. i47ff.), welche in reicher Ffllle aus gut beobach- 
teten, geschlossen gehaltenen Reihengräberfunden 
das übliche Inventar der merovingischen Männer- 
grober an Waffiw, GefiMen» Kämmen n. dgL und 
der Frauengr.'lber an Perienlcetten , Broschen, «im 
Teil mit Goidauflage, Filigran und Almandinen und 
anderen Schmucksachen bieten. Hierzu treten dann 
zahlreiche Uefaiere Fnndgruppen nnd Einsdfunde 
aus anderen Nekropolen: Cobem, Kaerlich, KruffI, 
Kessenich, Bonn, I.eutesdorf, Unkel, Niederdollen- 
dorf, die zum Teil besonders reich mit kostbaren 
Goldschmucksachen ausgestattet sind. Wohl das 
merkwOrdigste und eigenartigste Denkmal aber 
stammt aus einem Grabe bei Niederdollendorf: ein 
reich .skulpierter Grabstein (i4i89) mit Darstellung 
eines bestatteten Kriegers im Watlenschmuck und 
vielldcfat eines verklärten Kriegers oder wner Gott- 
heit, soviel wir wissen, bisher in seiner Art ein 
Unikum (B. J. io7, Taf. X u. S. 223 ff ). Nicht nur, 
dass diese Darstellungen von höchstem kulturge- 
schichtlichen Interesse sind, das Denkmal bUdet 
audi eine bisher nodi unbdannte Vonlnfe der 
rheinischen frühromani-schen Steinplastik und ist deshalb von kunstgeschichtticher Be- 
deutung. W-lhrcnd ;iuch die merovingische Keramik und Glasindu.strie in diesen Grab- 
funden reich vertreten ist, ist für die karolingische Keramik eine erst neuerdings 
ausgebeutete Fundstelle bei Pingsdorf eigiebig geworden, woselbst eine Reihe Tfipfer» 
Ofen dieser Zeit au^edenkt wurden, die reiches Material an charakteristisch ge fo rm t e n 
und bemalten Gefibsen dieser Zeit «gaben (B. J. io3, S. iiS u. Tai. VI). 

n Hittelalter und Neuzeit. 

Die mittelalterliche und neuere Abteilang des Museums enth.'llt nur charakte- 
ristische Proben der einzelnen Epochen, ohne Anspruch auf Vullät<indigkeit Ein 
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besonderes Augenmerk wird auf die Sammlung derjenigen frühmittelalterlichen Denk- ProvinitaU 
mater »1 richten sein, in weldien nodi dirdrte Nadiwiriamgen der rheinisdien An> 
tSw n spOren sind. 

Aus romanischer Zeit ist zunächst eine kleine, aber lehrreiche Sammlung Rowuiia^ 
von Steindenkmalem vorhanden: Architekturstücke, meist Kapitale, aus rhei- 
nischen Kirchen, und Sknlpturatflcke. Unter letzteren ndunen kunstgeschiditlich 
eine wicht%e SteDung ein die Skulpturen von Oberpleis nm imo (i«86i— 7«X von 
welchen namendidi zwei Medaillons (Clemen in der Zs. für bildende Kunst i9o3, 
S. 96) noch voIlstSndig in der Tradition der römischen Sepulkralpl.LStik befangen sind, 
wie der Weydener Sarkophag und gewisse andere Grabdenkmäler beweisen; femer 
eine Jagddanteilung ans Remagen (i4iii. B. J. io8/9, S. 356» Fig. 35X weklie in 
ihrer rohen, flächenhaflen Reliefbehandlung als eine Fortsetzung fiAnkischer Kumt- 
Übung gelten darl Die kraftvolle Phantaatik der spateren romanischen Monu- 






mentalplastik zeigen Bnichstflcke einer Darstellung des jüngsten Gerichtes aus Ander- 
nach (ccxLVi). 

Von besonderem Wert ist dn romantadwr Mosaik-Grabstein des Abtes Ifa — üt-O rab- 

Gilbertus (t i iSa) aus Maria Laach (U i75), das Mosaikbild in eine schwarze Schiefer« 
platte eingelassen zeigend (Fig. 128. — Abb. bei aus'm Wkkrth, Kd II, S. 49, Taf. 52, 
II. — Die Inschrift bei Kraus, Inschriften II, Nr. 467). Die romanische Wand- 
malerei ist durch einen GewOlbebogen aus der Kirdie von Brauweiler (i55o5) 
vertreten, wahrend au^geseichnete Glasmalereien vom Ende des is. Jh. aus Peters- WaaoutorateB 
lahr (Kr. Altenkirchen) diesen Zweig der romanischen Kunst in hcr\ 1 rr i^cnder Weise 
repräsentieren. Im Museunisparten fanden die feinen .Architekturteilc der ehemaligen 
Martinskirche am Bonner Münster eine würdige Aufstellung (vgl. oben S. I29). 

Von kleineren kunstgewerblichen Arbeiten fallen noch in diese und die KiuMtaaiNri»* 
frflbgotische Epoche eine Anaahl guter rheinischer Elfenbeinschnitzereien, darunter 
eine aus Sthnaases Besitz stammende Diptychontafel mit der Darstellung der 
Fusswaschung und der Kreuzigung, rheinisch, i. H. des 11. Jh., und ein byzanti- 
nisches Diptychon des 1 1. Jh. mit Brustbildern von Heiligen imd Engeln, mehrere 
vortreflfliche Metallarbdten, wie das sog. Zepter der Abte von Werden« eine her- 
v(»Tagende Bronzearbeit mit Niettovenieningen und einem grossen LOwenkopf als 

IS» 

49i 



Digltlzed by Google 



i96 



STADT BONN 



ProTinzial- Abschluss, wohl eigentlich ein Vorsangerstab um das J. 1200 (Fig. i3o. — Abb. auch 
mnseum ^ Hefner- ÄLTENECK, Trachten und Geratschaften I, Taf. 64), Buchdeckelbe- 

schläge, zwei vortreffliche Rotkupferplatten mit Grubenschmelz aus Limoges und Köln 
(die Hälfte der Deckplatte eines Tragaltars), Ciborien, Vortragekreuze, Kelche, Aqua- 
manilien; einige Holzstatuen, namentlich eine hervorragende Madonncnstalue (383), 
80 cm hoch, mit dem Kind auf dem linken Knie, mit Resten aller Bemalung 
(Fig. 139), und endlich drei ausgezeichnete Miniaturen des l3. Jh. aus einer Hand- 
schrift des Konrad von Hirsau (iS326 — 28), darstellend den Stammbaum Christi, das 
Gleichnis von den klugen und törichten Jungfrauen und eine Profandarstellung, eine 




Fig. I3t. Bonn, Provinziatmuseum. Johanneaaltar von Lindero. 



Emteszenc. (Jahresbericht d. Provmzialkommission f. d. Denkmalpflege i. d. Rhein- 
provinz VIII, i9o3, S. 64, m. Taf. — Katalog d. kunsthistor. Ausstellung Düssel- 
dorf i9o4, Nr. 54i »»). 

Gotiiche Am wenigsten reich ist bisher noch die rheinische Gotik im Provinzialmuseum 

ikulpiuren vertreten. Hier kommen fast nur einige statuarisch«- Neuerwerbungen in Betracht, so 
aus .Steirj der johannesaitar aus Lindern ;Kig. i3i. — Kunstdenkmälcr der Kr. Erke- 
lenz und Geilenkirchen, S. l74. — B. J. io5, S. 245) imd eine Pieta aus einer Kirche 
an der Nahe, aus Holz eine vorzügliche polychrome mittelrheinische Madonna mit 
Kind (i4io5) um i4oo iB. J. 110, 3iS, Fig. 45), eine kölnische Madonna derselben 
Zeit(l3477) und eine ausgezeichnete miltelrheinische polychrome Kreuzigungsgruppe, 
angeblich aus Trechtin;;>l)auscn, um i48o ( 12983), sit her in der Mitte der neunziger 
Jahre in der Fürstlich Salm- Kyrbergschen Sammlung zu Schloss Renneberg, Kreis 
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Neuwied, zuletzt in Zülpich (Jahresbericht d. Provinzialkommission f. d. Denkmalpflege Provimlal 
i. d. Rheinprovinz V, Taf. zu S. io9. — B. J. 106, S. 298). Aus dem Anfang des 
16. Jh. schlicssen sich noch einige tüchtige Werke der niederrheinischen Schulen, 




Fiir. 132. Bonn. Provinzialmuacum. Fig. 133. Bonn, Provinzlalmuseum. 

Niederrhelnisdie Madonnu. Mittelrheiniadie Madonna. 



namentlich der von Caicar, an. Aus dem Ende des i5. Jh. stammen zwei grcsse 
Madonnenfiguren (aus der Sammlung Thewalt in Köln, Katalog Nr. 7oi und 784), 
die eine aus Eichenholz vom Niederrhein, die andere aus feinem Sandstein v<.>ra 
Mittelrhein (Fig. i32, i33). 
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Provinsiti- Die rheinische Malerei des i5. und i6. Jh. ist dmch eine Reihe guter 

"Mal«rer Stücke vertreten. Für die Buchmalerei des beginnenden i4. Jh. sind zunächst 
noch die beiden Pergamentblatter aus Marienstatt zu nennen, Darstellungen der 
Madonna mit Kind und dem Kirchenmodell, Christas am Kreuze, umgeben von 
Donatoren und Äbten. (Katalog d. Kunsthistor. Ausstellung Düsseldorf i9o4, Nr. i). 
— Firmenich -RiCHARTZ i. d. Zeitschrift f. christliche Kunst VIII, S. 298). Der 
Tafeigemilde älteren niederrheinischen Schule der Tafelmalerei vom Anfang des iS. Jh. entstammt 
das zuletzt in Privatbesitz in Kleve befindliche kostbare Tryptychon auf Gold- 
grund, Holz, die Mitteltafel 78,5X65 cm, mit der Darstellung der unbefleckten 
Enipfilngnis Maria, in der Mitte Maria mit dem Kind, umgeben von symbolischen 
Figuren: Phönix, Einhorn, Pelikan, Löwe, weiter Moses vor dem brennenden Dom- 



Niederrhein 




Fig. 134. Bonn, Provlnzialrouteum. Mlttelrhelnisdie Kreuzigung mit SUtterln. 

busch, Aaron vor dem blühenden Stab, Ezechiel vor der verschlossenen Pforte, Ge- 
deon mit dem betauten Vliess; zwölf Propheten mit zahlreichen Spruchbändern 
(Taf. XVII). Auf den Flügeln innen: Hieronymus und Augustinus, aussen der Evan- 
gelist Johannes und Paulus. 

Das Bild befand sich nach einer Mitteilung von Aus'm Weerth bis zum Abbruch 
der alten Kirche S. Maria ad gradus in K(">ln in dieser, kam dann in den Besitz des 
Pfarrers Mooren in Wachtendonk, von dort in den des Landgerichtsprflsidenten 
Bessel in Kleve, von dessen Erben es das Provinzialmuseum erwarb. Das Werk ist 
von besonderer Bedeutung für die marianische Typologie. Vgl. Katalog d. Kunst- 
histor. Ausstellung ÜüssekK>rf i9o4, Nr. 88. — Firmf.nich-Richartz i. d. Zeitschrift 
für Christi. Kunst VIII, S. 3o4. — Beis.sei,, das. XVII, Sj). 35.? mit Abb. — Clemen 
und Fir.mi:nich-Richart/., Meisterwerke westdeutscher Malerei auf der kunsthistor. 
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Ausstellung Düsseldorf i9o4, Taf. V, S. 3. Über den Kanon Jul. v. Schlosser, Provinzi»u 
Zur Kenntnis der künstlerischen Überlieferung Im spüten Mittelalter. Dfri^nsnrium 
inviolatae virginitatis s. Mariae: Jahrbuch d. Kunstsammlungen des Allerhöchsten 
Kaiserhanses i9o3. Ahnliche Darstellungen in Neuwerk (Düsseldorfer Katalog Nr. 89. 

— KmutdenknüUer d. Kr. Gladbach S. 76. Ta£ YIII), Rostock (Schub i. d. Zeitachrift 
f. dlristl. Kunst VIII, S. i78), St lileissheim, Wien. 

Ein Werk in der Art des Stephan Lochner (ti98 A}, der Leichnam Christi, 
von Engeln emporgetragen, eine St Barbara aus der Schule des Meisten dts Marien- 
Mtni^ vor aUem aber vier auaigadchnete grosse GeniAlde dtt MdOtr* von St. Sntrm 
aus der Unalategende, LebwandbUder ans der Kirche St Severin in Köhl stam- 
mend, zu einer grösseren Folge geh^^rig f At.dexhovbn, Kflloisdie Malerscfaule S. 3oi) 
müssen vorderhand die kölnische Schule vertreten. 

Die mittelrheinische Malerei der Mitte des i5. Jh. ist charakteristisch vertreten MItHlrhtta 
durch das Altarwerl: von Bornhofen. Die beiden Mittdtafehi, i,7oXIi>s>b gross» 
aeifen die Kreuzigting und die Familie der Stifter, auf jeder Tafel unten je fllnf 
Wappen (Fig. l34), die ; auseinandergesagten) Flügel mit S weiblichen Heiligen, 
i,io X 0,42 m gross. Für die holländische Malerei dieser Zeit sind mehrere vor- 
treflliche ^ben vorhanden: so zwei Tafeln aus der Schule des DitrH SuUs van 
Haarlem (Katharina und Barbara), due vortreflfliche Bewemung Chrnti, die an /a» 
Joest van Haarlem erinnert, L^endenszenen von Jacob Cornelicz, vor allem aber 
die berühmte Kreuzigung von Jan van Score!, bes. SCHOORLE lS3o (K. JUSTI im 
Jahrbuch der Preuss. Kunstsammlungen II, S. 2o4). 

Die bedeutendsten Werke der Steinplastik der RenaisBance sind das grosse bm^msm« 
figurenrelche Epitaph Heinrich von Wiltbergs (t i53i) und der Seinigen, ein Werk 
des Petrus Osten vom J. i57i, welches aus der Kapelle zu Alken a. d. Mosel stammt 
(Abb. bei Ortwetk, Deutsche Rcnais<;:ince V, 45, Taf. i7— 20. Llhkeldt in den 
B. J. LXXil, S. 11 9/; ferner ein Relief mit Darstellimg der klugen und der tOrichten 
Jungfrauen und zwei DonatorenbQsten aus dem Bonner Münster, ein EpitajA ans 
St Goar und mehroe Reliefe mit biblischen Ssenen aus Heisterbach, Capellen etc. 

An Holzplastik dieser Zeit kommen noch in Betracht 22 Tafeln vom Baldachin 
des Chortrcsiülils der Aldcgundiskirrhe in Emmerich (um 1600) mit Darstellungen 
von Szenen aus dem .'\lten Testament.] 

Tunlichste Vollständigkeit der Typen wird endlich noch in dieser Epoche an- Kamik 
gestrebt für die reich und eigenartig entwickelte rheinische Ke ramik Die be- 
rühmte Siegburger St( :iizrug\v;irc ist nicht nur durch einige Schaustückt, sondern 
durch eine grosse Scherben- und Formsammlung vertreten, welche die historische 
Entwickelung dieser Knnstindustrie aus ihren ersten mittelalterlichen Anfingen bis zur 
höchsten Blüte und dem VerfoU studieren ISsst. Ebenso ist (br die kölnischen 
Tonwarenfelxiken der Maximinstrasse und Komödienstrasse, suwie für die Raerener 
und Nassauer Fabriken sehr beachtenswertes Material %'orhanden. 

Ober das Museum rheinischer Altertümer vgl. Goethe in Kunst und Altertum 
S. 3i. — A. W. VOM ScHLiOEL im Jahrbuch d. Universität Bonn I, S. 9t. — Ruck- 
STimL ebenda III, S. i59. — Dorow, Die ehemalig Fürstlich Isenburgische Samm- 
lung von Altertümern, seit 1821 Eigentum des Museums in Bonn: Kunslllatt VI, 
1825, Nr. 72. — Die Rheinische Friedrich-Wilhelras-Universität, Bonn i835, .S. i59. 

— J. Overbeck, Katalag des Rheinischen Museums vaterländischer Altertümer, 
Bonn i876. — Neuere Führer von Jos. Klein und Hans Lehnbii (2. Aufl. 
Bonn l9o4). [Hcn« Lehn er.) 
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AKADEMISCHES KUNSTMUSEUM im Hofgarten. 

F. Cj. Wvi.rKV.K, Das akademistlio Kunstnmseutn zu Bonn, Bonn i8a7; 2. Aufl. 
i84i. — H. K. G., Das akademische Kunstmuseum in Bona . Kunstblatt VIII, i8a7, 
Nr. 67, 68. — Den., Neuester Zuwachi de* akadearischeo Ktinilmiiseuiii» xo Bonn, 
Bonn i844. — [O. Jahn], Kurzes Voidclinis des akademischen Kunstmuseums in 

Bonn, Bonn 1866. — Overbeck, KunstarchSologische Vorlesungen, im Anschluss 
<'iT! das akadcmif!rhc Kunstmuseum in Bonn, Braunschweig l853. — R. K£KUL£t Das 
akademische Kunstmuseum zu Bonn, Bonn i872. 

Das Museum enthalt ausser einer vortrefflichen (Kbeniditlich au^;eslellten Samm« 
)ung von Gipsabgüssen nach antiken Denkmälern (insgesamt ii93 Nummern) 
eine kleiiu- Kollektion von Originalen. 

Kleine Sammlung von Bronzen, darin einige gute römische und etruskische 
Statuetten, ein gut erhaltener Helm und eine hervorragende Reihe von Typen der 
Fibdn und anderer kleinerer Gerlte aus Griechenland, Italien und Mittdeuropa. 

Kleine Sammlung marmorner Originale, Proben der sog. Zykladenkottur 
(3. Jahrt;iii*';'iHi vo- flirisli Geburt), Idule und Vasen. HauptstOcke zwei marmorne 
Doppelhermen, Geschenke von Gottfried Welcker; Euripides und Sophokles, Aristo- 
phanes und Menander. 

Gute Lehrmittelsammlung cur Geschichte der Ägyptischen Kunst, aus 
allen Zeiten des alten Ägyptens : Vasen, Steingefässe und Steingeräte aus den ersten 
Dynastien, Proben Iltjvptisrher Keramik bis zur koptischen Zeit Kleine Sammlung 
alexandrinisdier Terrakotten, einige Proben von Skulpturen und Reliefs des alten 
und neuen R4äch% dn%e Grabmasken ans rOmbcher Zeit in bemaltem Stüde. Hervor- 
suheben ein Holzsarkophag der hellenistischen Zeit (4. Jh.), mit vollständigem Inhalt. 

Die hervorragende Vasensammlung umfasst io37 Nummern, sowie eine bedeu- 
tende Reihe von Sc herben. Die Kollektion, welche die ganze Geschichte der Vasen- 
malerei erläutern soll, beginnt bei den ältesten prähistorischen Funden der ägäischen 
Kultur (3. Jahrtsusend) von den griechischen Inseln, aus Hiiygien, dem Hinterland 
von Smyma, Troia. Eine Serie kyprischer Gefässe x ii den ältesten Zeiten bis in 
die hellenistisrhe Periode illustriert die t^anze Entwicklung einer lokalen Ktmstschule. 
Aus der kleinen Gruppe mykenischer Gcfü^se ist hervorzuheben eine grosse Amphora 
mit je ssrei Figuren auf einem Zweigespann. Geometrisch verzierte Gefitase aus 
Attika und Böotioi, protokcwinthtsdie Lekythoi und NUpfe, korinthische Kannen 
und Henkeltöpfe, grosse und kleine Alabastra, fe rner br.otis* !ie V.iscn verwandten 
Stiles, darunter bemerkenswert drei Alabastra, eines mit einem Drachen, der einen 
Menschen ausspeit, ein zweites niil enieni getiügelten Genius mit Doppelbcil, ein 
drittes mit drei Frauen, welche ein heiliges Gewand tragen. 

Besondw seltene jonische Stücke, eine rhodisch-milesische Kanne, Teller, Am- 
phoren, Kannen, Reiher unbestimmter Falaik. Ein voitreflliih erhaltener Stamnos 
mit zwei einander gegenübergestellten Sphingen; ein kugeliger Krater mit Tierfries. 
Sechs Amphoren, eine Hydria nnd eine Kanne der cbalkii&dien Gattung, darunter 
eine kleine Amphora, Herakles im Kampf mit dem Triton zeigend. 

Schwurzfigurige attische Vasen, darunter eine Amphoia, wahrscheinlich von 
dem Meister Kvektas. Streng rolfigurige Vasen, darunter eine Hydria des Meisters 
Eulhymidts mit Gelageszene, ein schöner ruthguriger Krater: Lcda hndet auf dem 
Altar vor dem Standbild des Zeus das Ei. Drei schöne pul) chrome att^he Leky- 
thoi, zwei mit Szenen im Frauengemach, die dritte mit Totenopfer. 

Eine gute Serie etruskischer Keramik (Bucchero und bemalte Geisse). 
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Untcritalisch-griechische Vasen aus Apulien, Kampanien und Lukanien, darunter Akadvml- 
eine köstliche Tarentiner Amphora, weiss mit hem altem und einst vergoldeten Putten- **JU^g*j[jj,**' 
fries. Hellenistische Kanne in Form eines karrikierten Dionysischen Kopfes, höchst 
sdtenes Stack. 

Feines frflhrömi.schcs Taft:lgeschirr und rotes Reliefgeschirr der Kaiaerwit aus 
terra sigUlata. Ein Hauptstiick der kcranus»hen Abteilung bildet ein grosser vor- 
tretl lieh erhaltener Ton-Sarkophag, aus Klazomenä stammend, mit Sphingen und weib- 
lichen Köpfen in Umrisszeichnung. 

GEMÄLDE. UND SKULPTUREN -SAMMLUNG DES KUNST- Knntthttur. 
HISTORISCHEN INSTITUTS der Untvefsitilt; im Univentatsflfigd am Alten 
Zoll. Vgl. Henry Thodk, Pitture di maestri Italiani nelle gallerie minori di Ger- 
mania. II. La collcziotie dclF Universitä di Bonn: Archivio storico dell'artc II, 
p. 3ol. — Verzeichnis der im Vorrat der Kgl. Gcmäldegaierie zu Berlin befind- 
lichen sowie an andere Museen abgegebenen Gemälde, i8S6, & ts4. — Besdirei' 
bendefl Veneidmis da Gemälde der Kgl. Gemaidegalerie ta Berlin, iS98, S. 448. 

Die Kollektion umfasst Gemälde, ziunal der älteren italiciu's( hen und der älteren 
niedL-rLindischen und deutschen Schulen, sowie einige ausgewählte Skulpturen, die 
zusammen mit der Sammlung von Abgüssen aufgestellt sind. Diese enthält zunächst 
die deutsche und firanxOsisdie mittelalterliche Plastik, sowie die italienische Renais- 
sanceplastik, reicht aber auch bis cur neuesten Zeit (Rodin, Bartholom^. Die Ori* 
ginale sind Überweisungen aus den Dt'pots der Kgl. Museen zu Berlin. 

Hervorzuheben unter den niederländischen und deutschen Gemälden: NimlarUbider 

I. Gleichzeitige Kopie des linken Flügels von dem (Middelburger) Allarwcrke 
Hogers pan Ar Witydai in der Berliner Galerie: die tiburtinische Sibylle, die dem 
Kaber Augurtus das Chrutkind zeigt (Komposition etwas ausefaiandergeaogen). Rflck- 
Seite: der Verkündigungbcngel. Berlin Nr. 555. 

a. Alte Schulwiedcrhohm^. narh Htemnytnm van Aken, gen. Bosch, Anbetung 
der h. drei Könige (Original im Prado zu Madrid). Berlin Nr. 12 23. 

3. Alte Kopie nach Hitnnfmm van Ahttt Versuchung des h. Antonius (Originale 
in Prado und in Brüssel), Triptychon, auf den Aussenseiten der Flügel Medaillons 
mit Wappen, bez. unten im Mittelbilde: iherünimcs bosch. Berlin Nr, ii98. 

4. Aclhrtiht Bouts, der Meisler der Himmelfahrt Mariii, Klage um den Leii hnam 
Christi, in Halbtiguren. Berlin Nr. 536. Der Leichnam Christi ruht auf dem Schosse 
seiner Mutter, die seine rechte Hand kflsst Beriin Nr. 536 (Fig. i35). — Vgl. 
E. FiRMEHtca-RiCHASCTZ i d. Denkschrift z. sSjahr. Bestände des Suermondt-Museums, 
Aachot i9o3. 

5. Niederlflndt-^rher Nfeister um r53o. unter Palenirs Eintluss, Flucht nach .\gyptcn, 
mit Benutzung von Dürers llulzschniit aus dem Marienleben. Berlin Nr. tl95. 

6. Niederländischer Meister um iSaS unter dem Einfluss von /aM Comtiüzt 
Kreuztragttiqr Christi, figurenreiche Komposition vor bergiger Landschaft. Berlin 
Nr. 668. 

7 Niederländischer Meister um iS3o, in der Art des G, m«t dt Jilts, Klage um 
den Leichnam Christi. Berlin Nr. 665. 

8. Niederländischer Meister um i55o (Lambttt Lombard?^ Maria mit dem Kinde. 
Berlin Nr. IL i46. 

9. Nachfolger des Quinten Jfassrs, Maria mit dem Jesukinde, im Hint^igrunde 
Blumen (i. i7.Jh. hinzugefügt). Berlin Nr. i44o. 
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Kunathlttor. 

Institut 
Deutsche 



Hollinder 



Italiener 



10. Bernhard Stt {gel, Entkleidung Christi vor der Kreuzigung. Berlin Nr. 1 1 97 B. 

11. Martin Schaffner, Sechs sitzende weibliche Heilige: Barbara, Margaretha, 
Agatha, Apollonia, Scholastika, Notburga. Auf der Rückseite: Anbetung des Kindes. 
Berlin Nr. ia34 a. 

12. Alte Kopie nach Albrecht Dürers Selbstbildnis en face, aus der Sammlung 
Suermondt. Berlin Nr. 557 a. 

13. Lukas Kranach, Christus im Hause des Pharisflers. Maria Magdalena ihm 

zu Füssen. Berlin Nr. 568. 

1 4. Comelisz von Hartem, 
Batseba im Bade von drei 
nackten Frauen bedient, eine 
vierte zur Seite. Garten- 
szene in Abendstimraung. 
Berlin Nr. 734. 

15. Adrian Brouwer, Der 
Schlafer, eingenickter Trin- 
ker in Wirtsstube. Berlin 
Nr. 853 s. 

16. Jac. van Ruisdael, 
Landschaft mit grossen Bau- 
men an Sumpf, aus der 
Sammlung Suermondt. Ber- 
lin 899 D. 

I 7. /an Tan der Meer de 
fange, Waldlandschaft. Herr 
lin Nr. 927. 

Unter den italieni- 
schen Gemälden: 

18. Schule des Cimabue, 
Thronende Madonna mit 
Engeln und Heiligen. Ber- 
lin Nr. lo99. 

19. Schule des Ambrogio 
iMTcnzetti (nach Crowe und 
Cavalcasei.le von Mino 
da Pelliciaio), Thronende 
Madonna mit dem Kinde 
zwi.schen den hh. Petrus, 
Agnes, Johannes d. Täufer^ 

Paulus, Euphemia und Antonius d. Eremit. Berlin Nr. i loo. 

2o. Schule des Ambrogio Ij)remetti, Thronende Madonna mit Heiligen. Berlin 
Nr. io96. 

2 1. Don Ijorenzo Monaco, Triptychon (die drei Tafeln nachträglich zusammen- 
gesetzt), links .S. Hieronymus, Mitte .S. Maria Magdalena und S. Laurentius mit dem 
Stifter, rechts nochmals S. Laurentius. Vgl. O. .SirEn, Don Lorenz© Monaco i9o5. 

2 2. Xtccolb di fHetro Getini, Enthauptung der h. Katharina, Berlin Nr. io63. 

23. I^rento di Pieiro gen. l'ecchietta (?), St. Katharina von Siena, Betrachtungen 
niederschreibend und einen Knaben aus stürmischer See errettend. Berlin Nr. ilo7. 



Fig. 13S. Bonn. 

Oemllde von Aelbrecht Bouls in dem Kun«thiRtorischen Inititat 
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i4. Nachfolger des Giotto di Bondone, Darstellung Jesu im Tempel, Grablegung Kumt htttor. 

. ^. r> ■• xT /■ Institut 

Chnsti. Berlin Nr. iii6. 

25. Florentiner Meister um l4oo, Szenen aus dem Leben des h. Bernhard. 
Berlin Nr. 1066. 

26. Art des Spinello Arelino, St. Augustinus und St. Gregorius. Berlin Nr. III, 37. 
2 7. Jacopo del Selaio, St. Hieronymus, im Hintergrunde die hh. Sebastian, Rochus, 

Tobias mit dem Engel , Eremiten , BOsser. Berlin Nr. 1 1 39. Ein Hauptbild des 
Künstlers (Fig. i36). Vgl. H. Mackowsky im Jahrbuch der Preusischen Kunst- 
sammlungen XX, S. 2 74. 

28. Nachfolger des Filipfnno Lippi, Christus im Grabe, von St. Franziskus und 
St. Hieronymus angebetet. Berlin Nr. Ii 25. 



Fig. 13$. Bonn. Oeroälde von Jakopo del Selaio im Kunsthistorischen Institut. 

29. Art des ("ima Conegliano, Feines Bildnis eines gelockten Jünglings mit 
schwarzem Barett. Herlin Nr. 16. 

30. Alte Kopie nach Sebasliano Mainardi, Madonna mit dem Jesusknaben, dem 
kleinen Johannes und Engeln, Rundbild (Hauptexemplar dieser Darstellung im Louvre). 
Berlin Nr. I, 2o3. 

31. Schule des Sandra Botlicelli, Segnender Christus. Berlin Nr. 1286. 

32. Florentiner Meister um iSoo (Raffaellino del Garbo-'), Verkündigung in fast 
lebensgrossen Figuren in reichem Interieur mit Ausbiirk in Landschaft. Berlin Nr. 6. 

33. Lorenzo Luzzi, Lebensgrosse thronende Madonna in ganzer Figur, zwischen 
den hh. Viktor und Stephanus. Berlin Nr. l54. Bezeichnet: i5n Laurentius 

LUCIUS K£LTRENSIS PINGEBAT. 

34. Giuliano Bu^iardini, Maria mit dem Kinde und dem segnenden Johannes- 
knaben in offener Landschaft. Berlin Xr. 285. 
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Kunitbistor. 35. Art des Sodoma, Der di »rncngekronte Christus. Berlin Nr. 29a. 

36. Marcelio Venusti (?), Christus im Garten Gethsemane (nach Michelangtio). 
Berlin Nr. zS9. 

37. Mailänder Meister vom Anfang de« i6. Jh., Oantelhmg Jesu im Tempel, in 

ganzen Figuren. Berlin Nr. So. 
Skuiptonn Unter den Skulpturen: 

38. Alt des Aned^to da Majano, Madonna mit dem Jesusknaben tmd dem 
kleinen Johannes, farbiger Stuck, in der PredeOa EngetskOpfchen. Berlin Nr. 9 t. 

39. Art des Anina dtUa Robbia, Madonna, das vor ihr liegende Kind anbe» 
tend, in der Höhe Gottvater zwischen Engeln. Berlin Nr. I27. 

40. Schule der Robbia, Kniender Engel, auf dem linken Knie einen Leuchterfuss 
haltend, glasierter weisser Ton. Beilin Nr. (33. 

41. Florentiner Meister vom Anfimg des i6. Jh., Männliche Bflste, anadrucksvoUer 
bartloser Kopf. Berlin Nr. i72. 

UalT». KÖNIGLICHE U N I V E RS 1T.\TS 1! I Ii L 1 OTH E K. Handschriftenvpr- 

**^'^hVk^*°^^*<^^"'^ von Staender und Klette in den Universitätsprogrammen der J. 1 858— 1 876. 
Bandwiirifuii Ausaer einer Anzahl von Handschriften mit einfachen Initialen su nennen: 

Cod. 7i4. Evangeliar vom Ende des ts. Jh., aus S. Kunibert in Kdln. Zum 

B^inn des Matthäus Zicrblatt mit Initial L in roter Fedenteichnung, darin in 
schwarzen Figürchen Schweineschlarhten und Weinbau. 

Cod. 3Ö4. Graduale vuiii j. I299, geschrieben von Johannes von VaiAenburi^, 
mit feinen kleinen Dantellungen im Tocte auf blauem und rotem Grunde^ am An« 
fong das Bildnis des Schreibers. Dabei die Insdirift: tGO frater joHAimEs db 

VAI.KKNBl'Rn SCKIPSI ET NOT.WI ET ILLUSTRAVI ISTUD GRADUAI.E ET COMPLEVI 

ANHo DüMixi Mcc NONAGtsiMo NONo, Von dem gleichen Schreiber das Missale 
im Ersbischöllichen Museum su Köln (Kat d. Kunsthlstor. Ausstellung DflsKldorf 
l9o4, Nr. S.Slal. 

Ci id. 83. Altfranz<>sischer Sammelljand. c-mhaltend Jo^^epli \-i a\ Arimathi;i. 
Merlin, die Taten des Königs Artus, Lancelot usw., geschrieben 1286 von Aniul/ns 
de Kayo zu Amiens, mit vielen kleinen Illustrationen auf Goldgnmd zu den ein- 
zelnen Erzahlnngen. Drei Tafebi in Farbendruck, veröffentlicht in Suchiir u. Birch» 
Hirschfeld, (icschichte der französischen Literatur i9oo. 

Cod. 3i7. Pred i^tsammluncj aus dein i5. Jli , vorangehend ein ganzseitiges 
Bild mit den hh. Martin und Severus, auf rotem Gntnde. 

Cod. 7 [2. Historienbibel aus der Mitte des i5. Jb., mit 7o Bildern zum altoi, 
18 zum neuen Testament, in flotter leicht angetuschter Federzeichnung, aus der 
Hagenauer Werkstatt. Vgl. Run. KAUTZSCH, iKebolt Lauber und seine Werkstatt 
in Hagenau, Leipzig i9o5. ?i 4i. 

Cod. 5oo. Karl der Grosse von dem Stricker aus dem i5. Jh. mit 
38 Bildern in angetuschter Federzdchnung^ aus der Hagenauer Werkstatt Vgl. 
Run. Kai tzsch a. a. O. S. 43. 
Bluten Die Bibliothek besitzt weiterhin eiiu- wertx tlle. für die Gelehrtenf^eschichtc 

wichtige Sammlung von BüBten, zumeist in Gips, einige auch in Marmor, von 
berühmten Geirrten, zumal solchen, die in iigend emer Beziehung zur Bonner 
Universität standen. 

Städtiachee ST.ÄDTISCHES MUSEUM (Villa Obernier), Koblenzerstrasse «?. 

Museum j-jj^, .Sammlung, die in der Villa des Stifters, df^ am :6, ' )ktober 1882 ver- 

storbenen Trofcssors Dr. med. Franz Obernier, untergebracht ist, enthält eine 
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kleine Reilu' zumal rheinischer Bilder der neup-^tpn Zeit, von den beiden Achtnbach, StldU««h«a 
Fagtrlin, Dticker, E. Katnfif, A. von Wilie, CJaus Meyer u. a., dazu ein grosses Ge- 
mälde von /. Benlliurt y Gü. Sie wartet aber noch immer auf einen Verständnis- 
vollen Ausbau. 

An filteren Gemälden sind zu nennen: 

I . Schule des D. Ghiriandi^, Die Madonna, das Kind dem kleinen Johannes 

zeigend, KniestQck. 

t. Römische Schule des 1 7. Jh., Susanna im Bade mit den beiden Ältesten. 

3. Alt des CbH» C^nami, Madcmna mit Kind, KniestQck. 

4. VlSmiscbe Schule i. H. des i7. Jh., Kopf des h. Fransiskus, empozgewendet 

5. FnuuOsische Schule des i8w Jh., Der h. Kail Borrondus in Mailand, Ktanken 

pflegend. 

6. Französische Schule des i7. Jh., Schlachtszene. 

7. Alte Kofne des angeblichen jugendlichen SelbstpoitrKts von Ha^Aml Mengs, 
Brustbild. 

Sammlung des Vereins Alt- Bonn. 

Die im obersten Storkwerk des Obernier - Museums untergebrachten Samm- 
lungen umfassen, den Satzungen des Vereins entsprechend, hauptsächlich Dinge, die 
auf die Geschichte Bonns Bezug haben, oder Kunstgegenstände, die in dieser Stadt 
entstanden sind, oder sidi im Besita von Bonner FamOien oder des kurflirstlichen Hofes 

befunden haben. Unberücksichtigt bleiben dabei dir rf 'ns!.^! lien Altertümer, die dem 
Provinzialmu'^eiim vorbehalten sind und die Gcgnisi.'liuh-, ili(! ^irh auf Bonns pn^ssten 
Sohn, Ludwig van Beethoven, beziehen; die im Beethoven Hause vereint sind ^vgl. 
oben S. i85). 

Hervorzuheben ist eine reichhaltige Kollektion von Portrftts der Kdlner Ers- 
bischriFe, teils in ( Hgem.'llden, teils in Kupferstich. Hi i!/.s( hnitt n. a., ebenso anderer 
Personen, die mit ihnen und der Geschichte Bonns in Zusammenhang stehen, so der 
Heerführer aus den verschiedenen Belagerungen. Nach dem Untergange des Erz» 
Stiftes folgen die Gelehrten, die den Ruhm der Univeisität im i9. Jh. begründet 
haben. Femer fast vollzählige Sammlung der sehr zahlreichen Ansichten der Stadt 
o<l«?r einzelner Gebauch-, xumal aus den Zeiten der Kriege, Hre .Schlossbaues, bis in 
die jüngste Vergangenheit u. a. m. Gemälde, in C)l und .\quarell, Hauüzeiclmungen, 
Httne, Kupferstiche, H<^asdtnitte. — Möbel, Hamgcrät, so Bonner Znmarbeiten und 
andere Metallgerftte, GKlser, altes Porzellan und Fayence, besonders die seltenen 
Stücke aus der kurfürstlichen Fabrik in Poppelsdorf. Ebenfalls aus der kurfürst- 
lichen Manufaktur stammen einige kleine Gobelins. Kleine Gemflldc Bonner Künstler, 
insbesondere der kurfürstlichen Hofmaler. Sehr umfangreiche und bedeutende 
Sammlung Bonner Münzen und Medaillen. 

SAMMLUNG DER BONNER LESEGESELLSCHAFT. Seit 1 897 L««*t*.tii. 
im Neubau, Koblenzerstrasse 35, unteig^acht. Sie umfosst eine (eiche Kolldction intii'n'iiOT 

von Bildnissen der ehemaligen Lande.sherren und von berühmten Künstlern, Dichtern 
und Geb'lirten, zumal scdchen, welche in irgend einer Be/ifhung zu Bonn standen. 
Verzeichnis in dem Katalog der Bibliothek der Lese- un<i Erholungsgcsellscliaft in 
Bonn von E. de Clagr u. R. Wichmamn, i879, S. 4i. 

In dem grossen Lesezimmer ein Kamin aus dem ehemaligen kurfbntUchen 
.Schlos«, i897 gest henkt, aus rotem Marmor, darüber in der alten Umrahmung in 
weiss-goldenem Stuck ein Spiegel und das Porträt von Max Franz. 
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L**«ff«i«ll- Tm Spielzimmer grosses Bildnis von Kurfürst Clemens August, Kniestück, 

•dbkft sitzend, in bischöflichem Hausgewand, die Rechte dozierend zur Seite gestreckt, vor 
einem drapierten Hintergrunde. 

Unter den Portrtts sind zu nennen: Jugendtnidni« von Gerhard Kflgelgen, im 
Hut, mit langen Locken, offenem Hals, aus dem Bild herausschauend, hinter einem 
Tisch sitzend, in der Linken ein Blatt Papier, in (ier Rechten einen Stift. Im 
Hintergrund die Büste seines Bruders Karl, intertssanlcs Bildnis um i79o. 

Die Zwillingsgebrüder Gerhard und Karl von KOgelgen (geb. 1 77 2 zu Bacha- 
rach), BnifltbOder mit langen Lodcen in ovalem Rahmen. 

Portrat von Dr. Feno, An&ng des i9. Jh., Biusthild, in langen Lo^en. Die 
Rechte halt die Feder. 

Bildnis des Tenors A. Raaf, von Fkilipparf vom J. 18 13. Der Musiker stehend 
in Bmsthild, die Linke halt ein Notenblau mit der Inschrift: Afux At» tu» »0S8KK 
OPBR GONTHBR von SCBWARZBVna 

Bildnis des Ronqponisten Sainmon aus Bonn 1816), von Landsduum^ Brust- 
bild am Tiscli, in der rechten Hand ein Notenblatt. Feiner Kopf. 

Selbstbildnis des Maiers Maturtr (t i8o4), ausdrucksvolles Porträt in der Art 
des Anton Graff, der Kopf mit glattem Gesiebt Ober die rechte Schulter blickend. 

Sdhitbildnis des Malers und B^pfentechers Cemrai Mum ans Bmin, Brustbild 
vom J. i8i9. 

Weiterhin interessante gleichzeitige Bildnisse von Goethe, Schiller, Herder, 
Wieland, Oehienschlager, i>eume. 

Privmt* Tl. Private Sammlun<;en. 

Die Stadt Bonn birgt eine verhältnismässig grosse Anzahl von Kunst- und 
Altertttnersammlungen, die mm TeU Stocke von hohem kunstgeschichtlichen Wert 
enthalten. Von ihnen sind ^e wichtigsten angefitbrt: die zahhreichen und zerstreuten 

einzelnen Kunstwerke in ]>ri- :.t -m I?csitz konnten hier nicht Beachtung finden. Über 
die frfllieren Snramlungen, h.ilkeiistein, Bcldcrbusrh, Philippart, Creveit u. Mayer vgl, 
W. Keinen, Der Begleiter auf Reisen durch Deut!M:hland, Köln 1808 und Fall 
Kaufmann, Aus dem alten Bonn: Rheinische Gescfaichtsblatter VII, S. 84. — W. 
FüssLi, Die wicht^ten Städte am Mittel- und Niederrhein II, S. 3lo; Ober die 
Sammlung Pick besonders oben S. i84 und unten S. 212: über die Kunstsammlimg 
der Gebrüder Boissert^e Bai dris Organ für christliche Kunst IV, S. 137. — Sulpis 
Boisser^ Stuttgart 1862, I, S. 35. — Hbrmanm Hüffbr. Die ft«wniMiM*t««niiiny 
der Brüder Boisserfe im J. 1810: Ann. h. V. N. LXII, S. 1. Ober die Sammlung 
Mertms^haaffhauBen B. J. XXVII, S. 83. 

asstalunc Die SAMMLUNG Seiner Durchlaucht des Prinzen ADOLF VON 

SehkVBbttrg SCH.\ UM BURG-LIPPE und Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin 
VICTORIA, geb. Prinzessin von Preussen im Palais Schaumburg in der 
Koblenzetstrassei enthalt eine Ffltle von Kunstwerken und Ausstattungsgeräten zumal 
des i7., 18. und des beginnenden i'). Jh.. die in den Räumen und Korridoren des 
von Olitrhofbaurat Ihne im letzten Jahrzclmt - rweiterten Palai.s (der ehemaligen Villa 
Loeschigk) mit erlesenem Geschmack aufgestellt und zu harmonischen Gesamt- 
wirkungen vereinigt sind. 
Nflbti Hervorzuheben ist eine reiche Kollektion von deutschen, französischen und 

holländischen Louis XVI.- und Empire-M • > h e 1 n , in Mahagoni mit Bronzebeschtagen, 
mit Boulearbeit oder in vergoldetem Holz. Darunter, im grossen Efisaal, vier ver- 
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goldete Tische vom Ende des i9. Jh., die den Obergang aus dem Louis XVI.-Stile Sammlung 
in den norddeutschen Klassizismus zeigen. Weiter ein hervorragend schöner Empire- sehauinbBPg 
seliretär (aus Frankfurt a. M. stammend), der obere überhohe Aufsatz mit Jagd- 
emblemen in Goldbronze gevchmOckt. 

Eine Kaminwand aus Schloss Biflbl, um i74o» Kamin aus bmitem Marmor, Kamlawiiid 
darüber Spiegel und gutes Portrat des Kurfürsten Clemens August, Halbfigur, gerüstet, 
die Linke in Hie Seite gestemmt, Spiegel und Porträt in vergoldeten Rokokorahmen. 

Kamiuuiir und zwei Leuchter, im Luuis XVL-Stile, französische Arbeit Vhr 
vom Ende des i8. Jh. Die Uhr in weissem Marmor mit Goldbronse» das Werk in 
einer Vase mit zwei Schlangen als Henkel, ein Amor in grüner Bronze iseigt die 
Zeit an, am Fuss der Vase kriegerische £mbleme liegend, dazu zwei Leuchter in 
Vasenform. 

GiOiser Wandschirm im Stile Louis XVI, die Fdder bemalt mit ditainen 
Gnirianden und Buketts in Vasen, in der Mitte ovale Medaillons mit idyllisdien 
Szenen. 

Unter den plastischen Arbeiten lebensgrosse Bronzebüste einer jugend- Büste 
liehen Dame von Pajou, in hoher kunstvoller Frisur mit hinten hochaufgekämmtem 
Haar nnd Chignon, das Gesicht sehr individuell mit anmutigem Stumpfidschen, de- 
kolletiert und mit einem Mantel um den Fuss drapiert. Auf der Rfldcsdte beieichnet 
PAJOU i782 (alter Nachguss nach einem Marmororiginal). 

Allegorische Figuren der vier Jahreszeiten, dreiviertellebensgross, in vei^oldetem HoUHgoren 
Holz auf grünen Sockeln, charakteristische baro^e Figuren, nach i7oo» hadnt be- 
wegt, von guter ddcovattver WtrkuQg. Frtthling und Sommer tds jugendliche weib- 
liche Gestalten, der Herbst als munterer Bacchus, der Winter als skh wannender 
Alter ^Taf. XVIII). 

Unter den ältern Gemälden gutes Brustbild des Prinzen Heinrich von Ctanild« 
Fkeussen vom J. i743, in der An von /Vm«, mit Panzer und rotem Ordensband, auf 

dunklem Grund. 

Zwei Bildnisse vn:^ Friedrich Wilhebn I., das eine den Kon^ in ganzer F^r 
zeigend, das andere als Reilerbitd. 

Portrat eines unbekannten Hofmsnns vom Anüsing des i8. Jh., mit PerOcke 
und in goUgesticktem Hofkleid, an Tisch mit Harmorplatte und Schreibsetq;. 

Porträt von Graf Wilhelm von Sdiaumburg-Lippe (l7a4' l777), Brustbild, der 
interessante <?rhma!e Kopf unter schwarzem Mut. 

Porträt des Herzogs von Marlborough, Kniestück, nach l7oo. Der Herzog in 
Rflstung, Mantel und Allongeperücke, in der linken Hand den Feldherrnstab haltend. 

Drei grosse Porträts von Mainzer Knrfilrsten des iS. Jh. . 

BiUhiis eines kleinen hotlandisrhcn Prinzen, im Ahcr von etwa sechs Jahren, 
in phantaütischem Ko>t(nn aus roter und grüner Seide, in otiener Landschall, um i78o. 

Unter den modernen Künstlern sind Kruger, Winterhalttr, von Angelt, Ijsnbach, 
Mauel, Okr. W. R»uck, R. Bq^ vertreten, zumeist mit Portrflts aus der Familie 
des Kaisers Friedrich. Besonders hervorzuheben, das kostbare nach den Aquarellen 
Menzels bemalte Porzellan des trrossen Tafelaufsatzes, den die Stadt Berlin als Ge- 
schenk zur Hochzeit des damaligen Knmprinzc n Frir(lri( h W'ilhtliii darbrachte. 

SAMMLUNG des Herrn IGiNAZ BI RGERS, Mozartstrasse l3. Sauuiiiuu« 
Gemälde, Eichenholz, 84 x 63,5 cm, oben im Kleeblattbogen gescblossot, sitzende ^^"^fj^* 
Madonna, Kniestflck, in der Art des Jan Gm^eri M«i$at, Maria in rotem 
Rock, grfkngrauer Bluse, gelbroten Armein, das Haupt ganz en face, von dem auf 
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8»ttnl«nc die Schttttem reiche Lockm feilen, von einem leiditeii Schieier umwundm« in der 
Bftrg«ra IJnken ein Spmd^Nmd, mit der Reditmi das heftig strampelnde Kind auf dem 

Schusse festhaltend. Im Hintergrunde reiche T^-indschaft. Der*" im Wald an einem 
Wi-i!.rr t^'^lp^M-n, iti lichtem ToQ UQter leicht bewöUctem Himmel. — ishemais Samm- 
lung Haan m Kölo. 

Portiat einer Dame in sUbergranm Atlasgewand, im Begriff einen Uebespfeü 
auf den Betrachter abzuschiessen, den sie von Amor empfangt. Alte Kopie nach 
einer der „Hamptnn Court Be;iuties" de& Sir Godfroy Knellcr, Kniestück, 
sdirank Holldadischer Kabinctschrank von Ebenholz mit eingelegtem roten Holz, 

die Innenseiten der FlQgd und die Vicndenetten der ZitdiliaBten auf Kiqpfer genalt 
mit mjrthologischen Szenen, sehr fdn ausgeführt von änem Niedeiländer aus der 
Mitte des i7.Jh. 

Ssminluag Im Besitz der Gebrüder ELLER im Hotel Kley, Koblenzerstrasse 3: 

Porträt des Kurfürsten Clemens August, gutes KniestUck in bischöflicher Tracht, 
sitzend, die rechte Hand mit Buch, die linke aof der Brost ruhend. 

Portrat des KurfOrsten Max Friedrich, KniestOdc, sitzend, in der Linken ein 
Buch, n !• ttf-r Reihten nach vorn reichend. 
Drei Brustbilder von Max Franz. 

Zwei grosse Bronzevasen mit je neun Leuchterarmen, die Montienmg in Gold- 
lironze, ausgezeichnete Emptrestadce. 

Staruluhr im Empirestil, mit Adler und Sphinxen, in Marmor, grOner und ver- 
goldeter Bronze, dazu zwei Slandleuchter. 

Zwei dreiteilige Waudarmleuchter in Goldbronze, Louis XVL, mit ThyrBOB- 
stsben. 

sammiunir SAMMLUNG des Herrn GeneraUeutnants z. D. VON ENGELBRECHT, 
""brecht* " Maricnstra5'=e a3. Unter den Gemälden r.n nennen: 

D. J'eniers </./., Inneres eines Laijöratoriums; ein Alter iia blauen Rock mit 
dem Blasebalg vor dem Ofen, ein Junge zur Seite, im Hintergrund zwei Arbeiter. 

IV. Dvheü (?), Landschaft, Dorfttrasse, links Hütte, hintai Kirchhof, auf der 
Strasse Bauer mit Kuh. 

A. (Juerfurth (?). Vier Reiterbilder, Gefechtaszenen, nach Wottoermann. 
Alberts, Flusslaadscbaft. 

I^k. Müns zugeschrieben : Der Maler in seinem Atefier der Staffelei stehend, 
davor eine schOne Frau, im Hintergrund Dienerin. 

Vlümische Schule, Ende des i7.Jh., Drei Zecher am Tisdi, im Hintergrund 

eine Frau. 

Sammiutitf Im liesilz von Fräulein LINA GOLDFLSS, Webcrslrassc ai. 

Bildnis des Maximilian Oelhafen, von Georg Pmez^ auf Leinwand, ti5 x 9i cm, 
Halbfigur en face, in schwarzem Rock und schwarzer Mütze, die Linke in die HOfte 

ge.st(U7:t. Neben ihm auf Ti'.- Ii Stundenglas und Brief mit der Tn>( hrift: i5 P r, 47 
nebst Adresse, darüber in Mcfiaillon das Familien wappen und die (spätere) Inschrift: 
MAXIAIIUANUS OLUAVKN AU KT IN SCUOl.NUACU S£>;., SIXTI F., OB. AX. lS57 AET. 45, 

vorzfigliches Bild aus der Spatzeit des Meister unter ilalienisrhem Elnfluss. 

Bildnis des Six oder .Sixtus Ölhafen vom J. i5o3, Holz, 45 y 29 cm, Brust- 
bild na» h links in schwarzer Tracht, auf rotem Grund, leider vollständig übermalt. 
•\iigebliih von Albrnhl Dürer, vielleicht ursprünj'lit h von liemhard Slri'^el. Inschrift: 
iM.\GO 51XT1 GLUAKEN, AETATtS SUE ANNO TRICESIMÜ .SEl'lIMO, I 5o3. TRIU.\I IMPtRA- 
TOKUM FftlEDEkICI, MAX1MILIAXI,CAR0U SECRBTARIUS, CAKCELLARIUS ET CONSILIARIUS. 
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Die SAMMLUNG des Herrn Kommerzienrats RUDOLF HAMMER- Sammlung 



SCHMIDT, Coblenzerstrasse i35, enthalt vor allem eine ausgesuchte Kollektion 
guten Porzellans des i8. und i9. Jh., aus deutschen, französischen und russischen 
Fabriken. Unter den französischen Arbeiten ist das ältere Sc vres- Porzellan vor- 
trefflich vertreten; zu nennen eine Tasse, tiefblau, mit goldenen Figuren, von i75i, 
eine blau-goldene Schale, in Goldbronze mon- 
tiert, eine ganzes hellblaues Service mit my- 
thologischen Darstellungen. Von deutschem 
Porzellan ist eine Reihe von Prunkstücken 
aus Meissen zu nennen, vor allem ein 
grosser Springbrunnen mit reichem Blumen- 
schmuck, plastischen Gruppen und feinen 
Malereien. Auf dem reich mit Blumen ge- 
schmückten Fuss sitzen die vier Jahreszeiten, 
auf der grossen flachen Schale drei Buketts, 
wechselnd mit drei Darstellungen von Ne- 
reiden mit Tritonen, Hypokampen. Delphi- 
nen, am Aufsatz die Jahreszeiten und drei 
Lüwenköpfe, das obere Becken wieder mit 
drei Buketts verziert, als Abschluss drei Köpfe 
(Fig. i37). Dannein Notentischchen aus Por- 
zellan, auf der grossen Platte ein ländliches 
Fest nach Teniers. Von grösseren Gruppen 
die Allegorie auf den Frieden von Teschen, 
V. Ende d. l8. Jh. und das Opfer der Iphigenie. 
Ausserdem eine Reihe ausgezeichneter Ein- 
zelfigürchen. Daneben Porzellan von Berlin, 
Wien, Frankenthal, Höchst — unter dem 
älteren Berliner Porzellan eine Gruppe mit 
Herkules und Venus auf dem Wagen, unter 
dem Wiener eine blau -goldene Prunktcrrinc, 
um 1800, mit allegorischen Darstellungen und 
den vier Jahreszeiten. Ausserdem russisches 
Porzellan aus der Fabrik Popofl" und der 
Kaiserlichen Manufaktur in St. Petersburg. 

Weiterhin zu nennen ein italienischer 
Marmorkamin des 16. Jh., von zwei Hermen 
mit L'"iwenk lauen gestützt. 

Zwei gro.sse Gobelins, französische 
Arbeiten aus der Mitte des 18. Jh., 4,4oX3,2om 
gross, mit guten figürlichen Kompositionen 
(mythologischen Darstellungen), die Borde mit Blumen, Vögeln und Früchten, ein 
dritter geteilt. 

Im Park sintI aufgestellt fünf aus Sanssouci stammende Sandstein-Figuren 
(vor aS Jahren von dem früheren Eigentümer der Villa erwijrben): eine weibliche 
bekleidete Gestalt und ein jugendlicher Heros mit Helm; ein bocksfüssiger Pan, der 
die Flöte bläst, ihm zu Füssen ein Putto. ins Horn stossend; eine nackte sitzende 
Nymphe, das Tambourin schlagend, ein Knäblein ihr zur Seite tänzelnd (Fig. i3S); 



Htmmer- 
schmidt 
Porzellan 




FiK- 137. Bonn, Sammlung Hammersdimidt. 
Springbrunnen aus Meissener Porzellan. 



Kamin 



Oobelins 
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Sammtune endlich die Gruppe der drei Parzen, die eine hinten stehende Parze den Faden 
Schmidt durchschneidend. Die drei letzten Arbeiten sind fein empfundene und graziös 
bewegte Schöpfungen eines wohl französischen Bildhauers, aus der Mitte des i8. Jh. 
Grosser Kölnischer Überbauschrank, um i63o, in Eichenholz mit reicher 
Sdirank Schnitzerei. An den Türen des Unterbaus die sitzenden Evangelisten Matthäus und 
Johannes. An den Türen des Oberbaus Lukas und Markus, als MittelfQllung S. Ja- 




Fig. 13S. Bonn. I'arkfiguren in der Villa Hammerachmidt, 



kobus major. Als Caryatiden Justitia und Spes. Aus der Sammlung Thewalt. Vgl. 
Katalog der Kun.stsanimlung Thewalt Nr. i864, S. I29, Taf. V. 

Die SAMMLUNG des Herrn Geheimen Rcgicrungsrates Prof. Dr. CARL 
JUSTI, Thomastrasse 23, enthalt einige ausgewählte ältere Gemälde, darunter zu 
nennen : 

Entkleidung Jesu auf dem Kalvarienberge von Domenico Theotocopuli, gen. il 
Greco, Holz, o,7i > o,44 m, Replik des Gemäldes, das im J. i579 für das Vestuario 
del sagrario der Kathedrale zu Toledo vollendet wurde, vormals in der Galerie 
Manfrin zu Venedig (C. Justi i. d. Zs. f. bildende Kunst NF. IX, S. 212 m. Taf — 
Katalog der Kunsthislorischen Ausstellung zu Düsseldorf i9o4, Nr. 249). 
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Die Halbfigur der nackten Leda, ein Kind (den kleinen Pollux) auf dem Arm, Srnmaalaiig 
Holz, o,6a X o,Sa m, vormals in der Kasseler Galerie, Fragment einer Gruppe der 
Iieda Bkit den Kindern Kastor, Potliix. Hdena und KlytSinnestra, Wiederholtttig des 
Bildes im Besits des Forsten von Wied su Neuwied (Katalog der Ktinstiiistorisdien 

Ausstellung zu Düsseldorf i9o4, Nr. a53. — Vgl. Clemen u. Firmenich-Richartz, 
Meisterwerke westdeutscher Malerei auf der Kunsthistorisrhcn Aiisstellunp Düssel- 
dorf i9o4, Taf. 74, S. 34. — Gustav Fruzoni, in der Rassegna d'arte i^oS, p. 7). 
Die Komposition geiiön I^nmrdo Vtnci an, die Ausftöining des Neuwieder 
Originals wird jetzt dem Gianpetrino zugeschrieben. 

Brustbüdnis eines rotbärtigen Mannes im Pel^rock mit weissem Kragen, bez. 
üben links: aetatis suak lv. h. b. Iu der Ecke Schwert und Lorbeer und die 
Inschrift: er paci et bbllo. 

Fflnfzehn Pergamentbifltter mit Miniaturbildnissen der Fürsten von Branden- 
burj^, Pfalz und Sachsen in Kniestücken, sauber ausgeführt, mit snrgf.'lUiger ^^'ieder- 
gabe der Kostüme, um i6oo, auf der Rückseite von vierzehn der Blätter die Bilder 
der Gattinnm. 

Zwd Icleine Bild« von Schätz^ auf Holx, den Brand einer Stadt am Wasser 

und eine Kirche im Winter darstellend. 

Im Hesitz von Herrn ALOYS KAUFMANN, PoppeUdorfer Allee 5 1, einige 8tinmt«»f 
. ^ Kaufmann 

gute Gemälde; zu nennen: 

Bacchus und Ariadne, ein Hauptweric von Coiu/an/t» Aettcier, ans der Samm- 
lung Schmet« in Aachen (vgl. Katabg der Ausstellung v. alten GemSlden i. Privat* 

besitz in Aachen i9o3, Nr. i3o), 2.o5 x i,35 ra. Zu der eben aus dmi Srlilumüit-r 
crwarhenden Ariadn«' wird Bar< lnis von zwei Nymphen geführt, um ihn drei Putten, 
im Himergrunü rechts sein von Panthern gezogener Wagen. 

Grosses Stilleben von G. Wtenix (beseichnet), i,2$Xi,o4 m, vom Laute und 
Noten» auf dem Tisch Früchte und Blumenvasc mit einem Knaben. 

/. M. Moltnaer, Rew^te Schlägerei vor einem Wirtshaus in Abendstimmung. 

Die SAMMLUNG des Herrn Justizrau M. KLEIN, Mcckenheimerstr !i8, Sammlnnc 
enthalt eine ausgedehnte Kollektion von Porträts des iS. Jh,, zumal Bildnisse der 
kölnischen Kurfttrsten. Zu nennen sind: 

1. PorUrflt des Kurfürsten Qemoos August im bischöflichen Gewand, in ganzer 
Figur, die Rei hte auf einen Tisch gestützt, die Linke auf die Brust gelegt. 

2. 3. Die Kurfürsten Clemens Aiigu'>t und Max Friedrii h im vi illrn ' »rnat ;-u 
Pferd, aus d. J. i74o und l764, iiu Hintergrund der Rümerplulz zu Frankfurt ^die 
gleidien Stflcke in der Les^gesellschaft und im Schloss zu Brühl). 

4. Brustbild des sitzenden Max Friedrich en face. 

5. Rnistbild von Joseph Clemens, guter Kopf mit gepuderter Perücke, gegen 

dunklen Grund. 

6. 7. Portrat von Max Friedrich, am Tisch in Lehnstuhl sitzend, kleines Knie- 
stück. Denelbe in der gleichen Haltung in höhaem Aher. 

8 Bildnis des Koadjutors Karl Egon in bi^ liMflii lieni Ccwand. Kniestück. 

9. Clemens August in ganzer Figur en face stehend, die Linke auf einen hohen 
vergoldeten Tisch gestüut, lebensgrosscs Porträt. 

10. Bildnis des Kurfürsten Maximilian Emanuel von Bayern, des Vaters von 
Qonena August, in ganzer Figur gerüstet, als Feldherr, Hinterglasmalerei. 

11. !i. f!ru^t';iilder des Freiherrn Hermann Werner von Asseburg und seiner 
Gemahlin geb. Freifrau von Lippe, gute Porträts aus dem Mettemicher Hof. 
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SftmmiuDc i3. Brustbild des Ministen von Bdderbuach in reichem goldgestickten blauen 

Klein t 

Rock. 

t4. Bildnis einer unbekannten Dame in grauem spitsenbetetstak Seidenkleid, 
auf einer Gartenbank sitzend, voitrefftidies Werk ans der Mitte des i8.Jh. 

i5. i6. Zwei gen r e ar t^e Bildnisse, um i75o, äos Sdilon Rottgen: ein Hof* 
mann, vor den Toren von Bonn eine kurfürstliche Truppe «cerzierend» seine Gattin 
in grünem Faltenrock vor dem Spinett sitzend. 

Ausserdem eine Anzahl weiterer unbekannter Fortrats und Gruppenbilder 
des 18. Jh. 

i7. Ansicht vnn Bonn aus dem Ende des i7. Jh., j,o7Xo,6a m gross, von der 

Rheinseite her, Ölgemälde. 

Sehr guter Kamin des 18. Jh., aus rotem Marmor, reich bearbeitet mit Kar- 
tusche und aberede gestellten Pilastem, aus der ehemaligen Bonner Bank stammend. 

Sammlung Im Besitz von Herrn Geheimen Justisrat Prof. Dr. H. LOERSCH, Lenn^- 
Lo.r.«l. ^^^^ 

Silbervergoldeter Fokal, 35 cm hoch, freie NnchbilHuni» des obem Teils des 
1620 errichteten Aachener Marktbrunneus. Aachener Beschau, Marke des Meisters 
DtOfkk V9* Rodt (audi JtAa)^ fibcstUdi Cro^sebes Wai^>en itdbet Devise und Jahres* 
zahl i6s4. Vgl Aach. Zs. XV, S. 80, Nr. 3s; S. 95. Nr. 68. — Kisa in der Denkschrift 

aus Anlass des 25 jährigen Bestandes des Suermondt -Museums, S. 39 (dazu Aach. 
Zs. XXV, S. 378). Abb. in Die Rheinlande, Jahrg. i9o2, Märzheft 
Oemilde Unter den Gemälden zu nennen: 

JL Cowutt Der h. Sebastian, 1,16x1, 45 m, bez. l. covnst inv. i687. Dem 
Heiligen, der nach seinem Martyrium zuaammengesunken an einem Stamme hangt, 
zieht eine Sklavin die Pfeile aus den Wunden. Abendbeleuchtung. 

IC ft. Fretnel, Anbctunp; des Kindes durch den h. ](iseph in einem nieder- 
landischen Interieur, noch ganz im Stil des beginnenden 16. Jh., bez. w. G. fremel 
FEaT ANKO i665, 6t X 59 cm. 

samnii«»« SAMMLUNG des Heim HERMANN NEUSSER, Lennistrasse 3i: 

Art des Goaa€rt MiAuse , Kopf der Modanna mit blonden Locken unter 
weissem Schleier, auf getupftem Goldgrund, runder Ausschnitt aus grösserem 

ßüde, Holz. 

Holländischer Meister, Mitte des i7. Jh., Bildnis eines alten .Mannes, Kniestück, 
nach rechts gewandt. Auf dem Heft auf dem rotgedeckten Tische die falsche, spater 
hinzu.L'crügte Signatur: i'. hals. Wappen der Familie von Pfltz. Von derselben 
Hand am h ein Damenbildnis fast en face, rings stnrk \ et kürzt. 

Deutscher Meister der 2. H. des 1 8. Jh., Bildnis Lavaters, Brustbild, der bart- 
lose Kopf nach rechts gerichtet, auf grauem Grund. 

Bologneser Meister des i7. Jh., Madonna in Halbligur mit dem Rinde. 

Sammlung Im Besttz von Fraulein PETAZZI, Poppelsdorfer Allee 100, befinden sich 

einzelne Stücke aus der Sammlung des Kanonikus Pick (vgl. oben S. l84). 

Brustbild des Kanonikus Pick, mit >if-hönem grauhaarigen K<>pf; die Rechte 
liegt aul einem Tisch, darauf Briefe, unterzeichnet: der GEHEUMRATfi von GOETHE, 
OSR MINISTER BARON^ VON STEIN. 

Bildnisse des Kaufmanns Antonio Stefano Petazzi und seiner Frau, vom Ende 

des iS. Jh. 

Standuhr, auf klassischer Säule, von l734. 
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SAMMLUNG des Herrn KARL ROETTGEX, Nassestrasse i. s.mmiung 
Die in den drei Geschossen des Hauses aufgestellte Sammlung ist nach der °" 
Zahl der Objekte die umfangreichste unter allen rheinischen Privatsammlungen für 
gotische und Renaissancemöbel und Holzfiguren. Sie enthält, ausser den Bildern und 
Glasgcmälden, gegenwärtig an geschnitzten und eingelegten Möbeln des i5. — 17. Jh.: 
4o Kastenschranke, 6 Überbauschränke, l8 Stollenschranke, i5 Hänge- od. Tisch- 
schränke, i4 Tische, 36 Stühle oder Sessel, 7 Bänke, Truhen, i9 Kasten, dazu 
4o Truhen-Vorderbretter, 6 Altäre sowie 48o gesclmitzte Figuren, Gruppen und Reliefs. 




Fig. 139. Bonn, Sammlung Roettgon. Pieta von einem Nachfolger dea Qerard David. 



Eine Auswahl aus der Sammlung war im J. 1 898 im Bonner Provinzialmuscum 
tind im J. i9oa in Düs.seldorf ausgestellt (Katalog der Kunsthistorischen Aufstellung 
zu Düsseldorf i9o2, S. 83, Nr. 757 — 785, Nr. 3i62 — 3i68), ebenso in Düsseldorf im 
J. i9o4 (Katalog i9o4. S. 73). 

Besonders zu nennen sind unter den Gemälden: 

I. Pieta, Eichenholz, 72 X 68 cm. Die Madonna in tiefblauem Gewände, 
grauem Mantel und weissem Kopftuch vor dem Kreuzesstamm, den Leichnam des 
Sohnes im Schosse. Im Hintergrund reiche Landschaft, links Stadt, rechts Eingang 
zum Grab. Interessantes koloristisch bedeutendes Bild von einem Nachfolger des 



Gemälde 
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SamrnlunK 
Koettgen 



AltXre 



(jtrard David. Vgl. Katalog d. Kunslhistor. Ausstellung Düsseldorf i9o4, Nr. l59, 
— L. Scheibler im Repertorium für Kunstwissenschaft XXVII, i9o4, S. 533. — 
Fig. i39. 

a. Gemälde, Holz, io3x55 cm, niederrheinisrh, Anfang des i6. Jh. Die Madonna 
zwischen den beiden Johannes, vor ihr Prälat als Stifter. 

3. Triptychon mit geschweiftem Rahmen, Eichenholz, l,o6> 7l cm, vomj. i53i 
in der Art des Bernard i'an Orley, innen Anbetung der Könige in Halbfiguren, auf 
den Flügeln je ein König, vom von anderer Hand die Stifterfamilie in sieben Figuren, 

aussen breitspurig in ganzer 
Figur, zwei weitere Dona- 
toren in spanischer Tracht. 
Links Jüngling mit Wein- 
humpen und Dolch aetatis 
SUAE 23. Auf dem grauen 
Hintergrunde sein Wappen: 
schwarzer Löwe in rot ; rechts 
Bartiger, eine Zinnkanne in 
Händen aetatis suae 39. 
Daneben die Hausniarke 
zwischen den Buchslaben 
F. A. — Von einem Zeitge- 
nossen des jüngeren Barthel 
Brtiyn. 

4. Triptychon mit ge- 
schweiftem Rahmen, Holz, 
88 X 57 cm, niederländisches 
Werk um i53o, Mitte An- 
betung der Könige, Flügel 
Anbetung des Kindes und 
Ruhe auf der Flucht, aussen 
Verkündigung. 

5. Gemälde, Holz, 5iX 
6i cm, Madonna, das Kind 
s<lugend, Kniestück, hinten 
offene Landschaft, von einem 
niederl.lndischcn Romani- 
sten, Anfang des l6. Jh. 

6. Retable, Holz, vor i4oo, i,9o m lang, i,io m hoch, von der Mosel, in alter 
Polychromie. In der Mitte Christus am Kreuz zwischen Maria und Johannes, links 
Andreas, Bartholomeus, Mattheus, rechts Georg, Stefanus, Nikolaus. 

7. Klappaltar, i,4o x i,35 m, süddeutsch, Mitte des i5. Jh., im Inneren in vollen 
F'iguren unter reichen Baldachinen die Anbetung der Könige, auf den Flügeln die 
hh. Margaretha, Laurentius, Johannes, Katharina. Auf den Aussenseiten der Flügel 
Gemälde : die hh. Petrus, Paulus. Urbanus, Bartholomaus. 

8. Altarschrein, i,io x i,3o m, aus Thüringen, vom J. i48o (Jahreszahl hinter der 
Mittelfigur), in alter Polychromie, im Schrein in Hochrelicffiguren die Madonna zwi- 
schen dem h. Nikolaus und einem h. Bischof, unten liegender Bettler, auf den Innen- 
seiten der Flügel ebenso die hh. Katharina und Barbara, auf den Aussenseiten gemalt 




PiC- 140. Bonn, Sammlung Roettgen. Zwei romaniadie Madonnen. 
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ein h. Bischof mit Kirchenmodell und der h. Sebastian. Predella mit dem Schweis»- Sammlung 
tuch der Veronika, von Engeln gehalten. 

9. Kleiner Altarschrein, .spatgotisch um 1 5oo, wahrscheinlich schwäbisch, 87x94 cm, 
im Schrein geschnitzt Christus bei den Phari-sflem zu Gast, Maria Magdalena ihm die 
FOsse waschend. Auf den Innenseiten der Flügel gemalt die hh. Gregorius und 
Ottilia, aussen der h. Hieronymus und ein h. Bischof mit Kirchenmodell und Axt 

10. Altarschrein, 1,65 x 2,o5 m (vielleicht Salzburg?), mit grosser Krönung der 
Maria durch Gottvater und Christus, ikonographisch interessant, mit lebensgrossen 
Figuren, in alter Polychromie und Vergoldung, Ende des i5. Jh. 

11. Feines Klappaltärchen, Holz,.35 x 28 cm, aussen Inschriften: ihesus maria. 
Innen Gemälde: Mitte Kruzifi.xus zwischen Maria und Johannes, am Fuss Äbtissin 
eines Clarissenkloster, auf den Flügeln rechts und links je zwei Heilige mit langen 
Spruchbändern auf GoUI- 
grund. Westfälische Arbeit, 
Mitte des i5. Jh. 

12. Spätgot. Klapp- 
altar, geschlossen i,35 m 
hoch, 1,25 m breit, aus Thü- 
ringen, V. J. i49o (wohl Saal- 
felder Schule). Im Schrein 
die Vollfiguren der Mailonna 
zwischen S. Nikolaus und 
S. Urbanus, auf den Innen- 
seiten der FlOgel in Relief 
S. Laurentius und S. Au- 
gustin. Aussen Gemälde: 
Verkündigung, Predella mit 
den Halbfiguren von Chri- 
stus zwischen sechs Aposteln. 

Unter den S k U I p - pia. Ul. Bonn, Sammlung Roettgen. Kdlnitdie Figuren d. 14. Jh. Skulpturen 
turen sind hervorzuheben: 

13. Sitzbild der Madonna, .spätromanisch, Mitte d. i3. Jh., 58 cm hoch, auf 13. Jh. 
Thron, das Kind in der Linken einen Apfel haltend, in der Brust beider Figuren 
Bergkristalle eingela.ssen. Düsseid. Katalog i9o2, Nr. 3i67 (Fig. i4o). 

14. Sitzbild der Madonna, Ende d. i3.Jh., auf Thron, 45 cm hoch, auf dem 
linken Knie das auffällig kleine Kind (Fig. i4o). DOsseld. Katalog l9o2, Nr. 3 168. 

15. Zwei Apostel, l. H. des l4. Jh., frühgotisch, kölnisch, Petrus mit dem Schlüssel, i*- Jl»- 
der andere mit Mütze und Spruchband, graziös geschwungene Figuren von feiner 
Durchführung, 48 cm hoch (Fig. i4i), Düsseid. Katalog i9o2, Nr. 755. 

16. Figuren der hh. Petrus und Paulus, Kölnisch, 62 cm lioch, um i35o, bärtige, 
vorzüglich durchgebildete Köpfe, reich gefältelte Gewandung (Fig. i4l). Düsseid. 
Katalog i9o2, Nr. 7 74. 

17. Sitzbild der Madonna, 75 cm hoch, Ende des i4 Jh., auf dem linken Knie 
Kind mit Buch, rechts Zepter. 

18. Pieta, 9o cm hoch, Holz, Ende des l4. Jh., in kostbarer aller Polychromie, voll 
von ergreifendem, herbem Naturalismus. Die Madonna auf erh<'ihtem Thron sitzend, 
hält den blutüberströmten Leichnam des Sohnes auf dem Schosse. Die Säume reich 
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SammiunK mit vergoldetem Stuck verziert. Vgl. Katalog der Ausstellung Düsseldorf i9o2 Nr. 772. 
Roettsen _ ^Lg^EN in der Zs. für bildende Kunst Nr. XIV, S. io5 (Fig. i4a). 

19. Madonna, um i35o, 78 cm 
hoch, in der Rechten einen Apfel 
haltend; auf ihrem linken Knie 
steht das langgewandete Kind. 

20. Madonna, Holz, um i4oo, 
mit Resten alter Polychroraie, 
1,10 m hoch, auf dem linken Arm 
Kind mit Vogel. 

21. Gruppe der Dreieinigkeit, 
kölnisch, um i4oo, 85 cm hoch, 
auf Thron Gottvater sitzend, den 
Kruzifixus mit der Taube darüber 
im Schosse haltend. Düsseid. 
Katalog i9o2, Nr. 7 73. 

2 3. Maria Magdalena, kölnisch, 
65 cm hoch, in der rechten Hand 
das Salbgcftss, in reich gefälteltem 
Gewand, vor i4oo. 

23. Halbfigur, kölnisch, um 
i4oo, 76 cm hoch, Holz, in alter 
Vergoldung, mit erhobenen Hän- 
den; der Kopf mit sorgsam gelock- 
tem Haar und Bart (Fig. i43). 

a4. S. Paulus, 80 cm hoch. 
Anfang des i5. Jh., linke Hand 
Buch, rechte Schwert. 

25. Madonna, mittelrheinisch, 
95 cm hoch, nach i4oo, untersetzt, 
die linke Hüfte stark ausgebogen, 
auf dem linken Arm das Kind, 
das in der rechten Hand den 
Apfel halt. 

IS Jh. ^^^SS^^^BS^^i^^^^^^^^^^^H 26. Sitzende Madonna, ober- 

bayrisch, aus München stammend, 
2. H. d. i5. Jh., 1,10 m hoch, in 
alter Vergoldung, mit reicher hoher 
Krone. 

2 7. Grosser hölzerner Kruzi- 
fixus, in Dreiviertellebensgrösse, 
2. H. d. l5. Jh., aus Holland, mit 
fünf schwebenden Engeln , drei 
davon Kelche tragend, 2,5o m 
hoch. 

28. Der h. Martinus zu Pferd, 
87 cm hoch, mit Bis( hofsmütze, seinen Mantel zerschneidend, niederrheinisch, 2. H. 
(1. i5. Jh. Düssekl. Katalog i9o2, Nr. 784. 




Fig. 142. Bonn, SammiunK RoettBen. Gotische Pieta. 
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29. Gniblegung Christi, 5o cm hoch, hinter der Leiclie Christi fünf Figuren, Sa m ml uns 
vorn kniecnd Maria Magdalena, südfranzösisch, Anfang des i5. Jh. Düsseid. Katalog 

i9o2, Nr. 78i. 

30. Sieben Reliefs, süddeutsch, 55 x 65 cm gross, von einem Altar, Ende des 
i5. Jh., polychromiert: Einzug in Jerusalem, Geisselung, Domenkrünung, Grablegung, 
Die drei Frauen am Grabe, Christus und Maria Magdalena, Pfingsten. 

3 1 . Hochrelief des h. Georg zu Pferd, 

o,6o X i,io m, Ende des iS. Jh., der 
Heilige den Drachen tötend, im Hinter- 
grunde die Königstochter betend und die 
väterliche Burg. 

3a. Zwei sehr feine Gruppen der 
Anbetung des Kindes, süddeutsch, mit 
alter Polychromie, die eine mit musizie- 
renden Kindern, die andere mit Engeln, 
die die Windeln fassen, 42 u. 65 cm hoch. 

33. Gruppe der Auferstehung, hoch- 
relief. Kalkarer Schule, 6o cm hoch, um 
i520, sehr bewegt, mit derber Charak- 
teristik. 

34. Gruppe der Grablegung, neun 
Figuren hinter dem Leichnam, süddeutsch, 
um i5oo, in alter ßemalung, 43 cm hoch. 
Düsseid. Katalog i9o2, Nr. 3i66. 

35. Fliegende Engel, in alter Poly- 
chromie, süddeutsch. Düsseid. Katalog 
i9o4, Nr. 7o2l. 

36. Tod der Maria, Hochrelief, nie- 
derrheinisch, Ende des i5. Jh., bewegte 
Gruppe, 5o cm hoch, aus der Sammlung 
Bogaerde in Heeswijk, 65 cm hoch. 

37. Stehender Engel, 62 cm hoch, 
in langem weissen Gewände, mit ausge- 
breiteten blau-weissen Flügeln, die Hand- 
orgel spielend, in alter Polychromie, feine 
niederrheinische Arbeit aus der 2. H. d. 
i5. Jh. Düsseid. Katalog i9o4, Nr. 7o2a 
(Fig. 144). 

38. Zwei Halbfiguren von Engeln in 
stilisierten Wolken, niederrheinisch, 2. H. 
d. 1 5. Jh. Düsseid. Katalog 1 9o4, Nr. 7o2 m. 

39. H. Anna selbdritt, 64 cm hrjch, die Heilige und die Madonna stehend, 
Maria das nackte Kind haltend, das mit beiden Hünden nach einer Frucht greift, 
die ihm die Grossmutter reicht. Niederrheinisch, 2. H. d. i5. Jh. 

40. Drei Palmesel, alle drei süddeutsch, Dreiviertellebensgrösse, in alter Poly- 
chromie, 2. H. d. i5. Jh. 

41. Figurenreiche Gruppen der Grablegung und der Himmelfahrt, niederrhei- 
nisch, um l5io, aus einem Altar, 54 cm hoch. 

5i3 




Fig. U3. 



Bonn, Sammlung Roettgen. 
ReliquienbQste. 



Digitized by Google 



2lS 



STAUT BONN 



Saninilunir 
R oet tgen 



Möb«l 



42. Grosse Gruppe der h. Familie, i,35 m hoch, aus Nürnberg, um i520, die 
Madonna sitzend, in beiden Händen das Kind mit dem Apfel haltend, hinter ilir 
stehend der h. Joseph. 

43. Drei Figuren, Christus, die h. Katharina, der h. Nikolaus, sehr gute Antwer- 
pener Einzelfiguren um iSao, der Christus (mit der Marke: eingebrannte Hand) in 
schönem Faltenwurf, 56 cm hoch. Düsseld. Katalog i9o2, Nr. 78o. 

44. H. Anna selbdritt, 75 cm hoch, die Heilige auf dem rechten Knie das nackte 
Kind haltend, auf dem linken die kleine Maria, die in der Linken dem Kinde eine 

Traube vorhält. 

45. Zwei Hochreliefs, i,aSx6ocm, spat- 
gotisch, kölnisch, von i5oo, mit der Anbetung 
der Könige und der Jagd des h. Hubertus. 
Düs.scld. Katalog i9o2, Nr. 769 u. 77o. 

46. Anbetung der K<'>nige, in alter Poly- 
chromie, 32 cm hoch, süddeutsch, um i5oo. 

47. Prophet, lebhaft di.sputierend , 38 cm 
hoch, Antwerpener St:hule, in aller Polychromie. 

48. Zwei Flachreliefs, ii4>;6o cm, aus 
WOrzburg stammend, um iSoo, aus der Schule 
<les Tiltnan Riemenschneider, in figurenreicher 
Komposition, die Königin von Saba und das 
Urteil des Salomo darstellend. 

49. Gruppe des Abendmahls mit den 
Aposteln um den Tisch versammelt; Soester 
Schule, um i5oo, 64Xiiocni. 

Weiterhin eine grosse Zahl nieder- und 
niittelrheinischer sowie süddeutscher Figuren, Re- 
liefs und Gruppen des i6. und i7.Jh. Kleine 
Kölner Figuren, darunter sehr feine Madonnen. 
Unter den Möbeln sind zu nennen: 

50. Grosser gotischer Kastenschrank, An- 
fang des i5. Jh., aus Westfalen, mit drei Türen 
und zwei Klappen, mit reichen schmiedeeisernen 
Beschlagen. Die Felder mit Rollwerk in alter 
Bfinalung (braun- rot auf grün) l74 X l8l cm 
gross. Vgl. Düsseld. Katalog i9o2, Nr. 76o. 

51. Grosser zweitüriger spätgotischer Schrank, um i5oo, jede Tür mit acht 
Füllungen, sechs in Rollwerk, die oberen mit spätgotischem Bandwerk. 

52. Spätgotischer Stollenschrank, um l5oo, hervorragendes Stück mit sehr feinen 
Skulpturen : Anbetung des Kindes, S. Barbara, S. Katharina. An den Schiebladen 
die vier Evangelistensymbole. 

53. Kastenschränkchen , si)atgotis< h , mit schmiedeeisernen Beschlägen an 
zwei Türen übereinander. Niederrheinisch, i5. Jh. Düsseldorfer Katalog i9oa, 
Nr. 759. 

54. Kastenschrank, spätgotisch, unten Rollwerk, oben drei spätgotische Laub- 
werkfüllungen. Niederrheinisih, i5.Jh. 

55. Gotischer Slollcnschrank, breite flache Rosetten und Bänderfüllung, i5. Jh., 
niederrhcinistli. 
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56. Zwei friesische Wandschränke, Frührenaissance, in den Türen Kartuschen SammlunK 
mit Wappen und Köpfen, in den übrigen Feldern entartetes, reiches, üppiges Rollwerk. 

Mitte des i6. Jh. Düsseid. Katalog i9o2, Nr. 757. 

57. Gotischer Zahltisch, mit Rollwerkfüllungen, innen mit vielen kleinen Schub- 
laden. Niederrheinisch, i5. Jh. Düsseid. Katalog i9o2, Nr. 768. 

58. Zwei Überbauschranke, kölnisch, mit eingelegter Arbeit, Anfang des i6. Jh., 
der eine aus Brauweiler stammend, auf den Türen Vasen mit Blumen. 

59. Renaissance-Stollenschrank vom J. i54i, der Aufsatz dreiteilig, an der Mittel- 
tür zwei Relicfportr.lts nebeneinander, darüber kleine Medaillons und die Jahreszahl. 

60. Kastenschrank von i566, niederrheinisch, mit schönen Renaissancefüllungen, 
auf der oberen Tür Verkündigung. 




Fig. 14S. Bonn.tBlIdc In einen Saal der Sammlung Roettnen. 



61. Schöner Renaissance- Kastenschrank, oben dreiteilig, unten zweiteilig, unten 
die Wappen Bischopinck zweimal, Warendorf, Schule, oben in der Mitte Anbetung 
des Kindes. 

62. Grosser zweitüriger Renaissanceschrank, aus der Mitte des 16. Jh., oben vier 
Pannele mit Büsten, darüber Inschrift: de segen des heren de deith din gutH 

VERMERK so DU DICH DEIST MIT EHREN ERNEREN. 

63. Schöner Renaissance- Kastenschrank, Mitte des 16. Jh., niederrheinisch, die 
reichen EiscnbeschlJlge mit Tierdarstellungen, auf den Türen Wappen. 

64. Eingelegter Kastenschrank, kölnisch, Mitte des 16. Jh., die oberen Felder 
mit Architektur, vorn Schwäne, in Intarsia. 

65. Stollenschrank vom J. i5So, niederrheinisch, auf den drei Feldern des Auf- 
baues drei Szenen aus der Geschichte Simsons. 
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Sammlans 66. Srli^^ner zweitüriger Kenaissanrc - Kasteoschrank, oben PortraiUnedaiiloiis, 

Koettfan ^JJ^gJ^ Wappen. Westfälisch, Mitte des 16. Jii. 

67. Emgelegter Oberbanschrank, oben mit Architektur, tinten Kartuschen mit 
Storchen, feine Kölner Arbeit vom J. i6i9. 

68. Barocker Überbauschrank, Ende des i7. Jh., aus der £ifel, Nussbauffl, reich- 
geschnitzt mit Putten und Löwen köpfen. 

69. Quwgcstühl, spätgotisch, zw« Wangenstadce, zu einem Sita verl»ut, Paulus 
mit knieender Stifterin und Inschrift: bidat oot vor nomr van unwa wedbwe, 
anderes Wangenstück mit jugendlichem Heiligen. 

70. Grosser barocker Dreisitz, alle iVnfile derb \ir\t\ saftig, an den Treniiunp?- 
wünden machtige Engelsköpfchen, im Aufsatz der Sündcnlall zwischen zwei Wappen. 

7t. Schmiedeeisernes Gittertorvom J. i75i, dreiteilig, das Hittebtflck 3,3o m hoch, 
t,7o m breit, die ges< hwungenen SeitenflOgel 9o cm breit, in reichen Rokok> iformen 
mit breiten ü[>iMgoii Blfittem, Prachtstück der Schmiedetecbnik aus der Kirche zu 
Oberpleis, Kieis Sieg, wo es den Chorabschluss bildete. 

Unter den Truhen sind sowohl die spätgotischen wie die Arbeiten der Früh- 
renaissance, kdlnbche, niedenrheinisdie, vestfUisdie, friesiscbe, reich vertreten. Her» 
vorzuheben ist auch die interessante Kollektion von spA^tbdien Tischen, Zahl- and 
Klapptischen, Bänken und StQhlen. 
äammiung SAMMLUNG der Frau Generalmajor STOLL, geb. Statz, Bauwschuler 

Allee si. 

1. Kölnischer Meister um r47o, gotisches FlQgelaltärchen im urspriinglichen 
Eichenralmien. Im Mittcllnld die Kreuziptinj^ Christi mit den herkr.mtntii lu ii Mguren- 
gruppen, sauber ausgeführt, doch nicht völlig im ursprünglichen Zustand, der Gold- 
grund erneut. Auf den Flügeln innen Hnks Verkündigung und Anbetung der Könige, 
rechts Gebart Christi und Verherrlichung Mariens. Aussen vor Teppichgrund 
St. Anna selbdritt und St .\ndreas. Mitteltafel 23 x ao cm. 

2. Niederrheinischer Meister um i52o, stark unter nie^lerlnndisrhem Einfluss 
(irrig Ä'rauaek benannt). Tafel eines Altarwerks: Gastmahl beim Pharisäer in h>>lier 
Renaissancehalle. Magdalena wascht Christus die Ffl»e, neben diesem BUdni^tigur. 
In der Öffnung der Rückwand Aufer weckung des Lazarus (einzelne -Figuren hier nach 
/an fotsi). Reiche, sehr lehentlige Kornjinsitionen, die Farbcngebung massig, fast 
hart 1,44 X 0,74 m. Andere Bruchstücke bei Herrn .\mtsgericlitsrat >tatz in .dachen. 

3. Werkstatt des Meisters von S. Severin, Christus am Kreuz und die hi». Magda- 
lena, Johannes Ev., Margaretha, Antonius, Maria, Erasmus, Katharina auf beiden 
Seiten die Schacher, vom die zahlreiche Stifter faüiüii kniend, die aus neun männ- 
lichen und zwölf weiblichen Mitgliedern bestellt In Hintergrund Landschaft mit 
Stadtansicht unter natürlichem Himmel. Das Werk gehört der mittleren Zeit d«.>s 
Meisters an, doch erreichen nur vereinzelte Figuren die Quafitüt der e^geiüiflndigcn 
Werke. Holz, o,9i X i.ii m. 

4. SpnttT Nachahmer Roi^ers rau der Werden, die Kreuzabnahmt- in Halbfiguren. 
Samnlitne ^A.MMI.rXG der FRAU Dr. VIRNICH. Lennestrasse 5, frühere LV- 

Utent^r V E R ^ H K R G I S C H E G E M Ä L Ü t A M M L U N Fr. v. Schlegel in Europa 
l8o4, II, S. iJ7 und in den sämtlichen Werken VI, S. i4i; teilweise abgedruckt 
bei FiORiLLO, Geschichte der zeichnenden Künste 181S, I, S. 4so. — Gosthb, Ober 
Kunst und Altertum in den Fn- in- uml Muingegenden, i. Heft, S. 5. — Chr. Sam. 
ScntFR, B<'S( hreibung einiger Gemälde der Lyvcrsbergischen Sammlimg zu Köln: 
C'ulunia, Zeiuchrilt j4>33, Nr. i, 3, l3, i4. — [Jacob], Köhl und Bonn mit ihren 
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Umgebungen, Köln 1828, S. 100. — Johanna Schopenhauer, Ausflug an den Nie- Stmmiunif 
derrhein 1828, I, S. 21 3. — Passavant, Kunstreise, Frankfurt i833, S. 396. — [de 
Noel], Die Lyversberger Gemäldesammlung: Beiblatt der Kölnischen Zeitung i837, 
Nr. 12; abgedruckt bei Ennen, Zeitbilder aus der neueren Geschichte der Stadt 
Köln, i837. S. 455. — [de Noel und Franz Hubert Müller], Katalog der Ly- 
versberger Gemäldesammlung in Köln, i837 [deutsch, englisch und französisch], das 
Vorwort auch in Kuglers Museum i837, S. 265. — C. Becker, Die Lyversberger 




Fig. 146. Bonn, Sammlung Virnidi. FlOgel des Trlptycfaons vom Meister des Marienlebens. 



Gemäldesammlung: Kuglers Museum i837, S. 36i. — Kugler, Kleine Schriften U, 
S. 3oi. — Pürr.MANN, Kunstschätze am Rhein, i843, S. 428. — Sulhz BoisserSie, 
1862, I, S. 29, 236; II, S. i9i. — Die Lyversbcrgische Gemäldesammlung: Kölnische 
Volk.szeitung i899, Nr. 11 11. 

Die Galerie ist von dem i834 gestorbenen Kaufmann Jakob Lyversberg in Oesttiiiiite 
Köln schon am Ende des 18. Jh. begründet worden, noch ehe Wallraf und 
Boisser«*e ihre Sammlungen begannen. In ticm Lyversbergischen Haus auf dem 
Heumarkt Nr. 10 bildete sie, schon von Schlegel und Goethe bewundert, mit ihren 
25o Gemälden, aus denen der Eigentümer selbst l48 besonders hervorgehoben hatte, 
eine Sehenswürdigkeit K<'ilns. Die beabsichtigte Versteigerung im Jahre l837 kam 
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ff nicht zustande, die Gemälde wurden an die vier Töchter, die Familien Haan und 
Baumeister in Köln, von Geyr in Unkel, Hoerster in Frankfurt verteilt, dann wieder 

im Haanschen Besitz ver- 
einigt. Die jetzige Eigen- 
tümerin, die Witwe des Ab- 
geordneten Dr. Virnich, geb. 
Haan, ist eine Urenkelin Ly- 
versbergs. Ihre Sammlung 
umfasst noch rund loo Ge- 
mälde, die übrigen sind in 
die Museen zu Köln (Nr. l 
bis 8, 35—37. 4o— 4a. 45 
des Kataloges von i837), 
Strassburg (Nr. 25, 38, 120), 
Antwerpen (Nr. 100), Berlin 
(Nr.87, 102), in das Aachener 
Münster (Nr. 9 — Ii), das 
Kölner Rathaus (Nr. i3i u. 
i32), die Sammlung Weber 
in Hamburg (Nr. 12), die 
Sammlung Carstanjen in Ber- 
lin (Nr. 63), das Jesuiten- 
kollcgValkenburgbei Aachen 
(Nr. 29 — 32) gelangt. 

i.Triptychon auf Eichen- 
holz, das Mittelbild 1,46 X 
1,27 m, die Flügel o,6S X 
1,2? ra, auf Goldgrund, vom 
Meister des MarienUhens. In 
der Milte Kreuzigung, auf 
den Flügeln Verklarung und 
Auferstehung. Im Mittel- 
bild Christus zwischen den 
Schachern, am Fusse des 
Kreuzes Maria und Johan- 
nes, hinter ihr die drei hei- 
ligen Frauen, rechts und im 
Hintergründe sieben präch- 
tig gekleidete Reiter. Auf dem 
linken Flügel oben 
Christus zwischen 
Moses und Abra- 
ham, mit erho- 
bener Rechten, am Fu.sse 
des Berges, durch die Vision 
geblendet, die drei Apostel. Auf dem rechten Flügel die Auferstehung: Christus mit 
der Kreuzesfahne auf dem Sargdeckel stehend, am Boden drei Kriegsknechte. Im 
Mittclbild Wappenschild mit der Hausmarke des Stifters Hermann Rink. 
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Katalog von i837, Nr. i3— 15. — Kugler, Kleine Schriften II, S. 3o3 — 8 
Ders.; Geschichte der Malerei l847, II, S. i45. — Schnaase, Geschichte der bil- 
denden Künste VIII, S. 358. — Scheiblf.r, Anonyme Meisler der Kölner Maler- 
schule i88o, S. 36. — Janitscheck, Geschichte der deutschen Malerei, S. 235. — 
Firmenich - RiCHARTZ im Nachtrag zu Merlo. Kölnische Künstler in alter und 
neuer Zeit i894, S. ii58, !l66. — Aldenhoven. Kölnische Malcrschule, S. 21 4, 348. 

— Katalog der Kunsthistorischen Ausstellung Düsseldorf i9o4, Nr. 3l. — Clemen 
und FiRMENicH- RiCHART/, Meisterwerke westdeutscher Malerei auf der Kunsthistor. 
Ausstellung Düsseldorf i9o4, 
S. 6, Taf. X. — (Mittelbild 
Taf.XIX. — Flügel Fig. i46.) 

2. S.Michael, auf Holz, 
o,63 X 1,45 m, von einem 
archaisierenden Nachahmer 
des Memlirt};, wohl erst aus 
dem Anfang des 16. Jh. Der 
Erzengel in ganzer Figur auf- 
recht stehend, in weissem 
Kleide und reichem Chor- 
mantel, in der rechten Hand 
eine Wage haltend. Im 
Hintergrund zwei Auferste- 
hende. Ausschnitt aus einem 
grösseren Bilde. Katalog von 
i837. Nr. 16. Vgl. Schier 
in der Colonia 1822, Nr. 1. 

— P ASS AVANT, Kunstreise, 
S. 396. — C. Becker im 
Museum i837, S. 362. — 
Düsseldorfer Katalog i9o4 
Nr. l72. — Fig. i47. 

3. Triptychon , das 
Mittelbild i,65xi,l5 m, die 
Flügel 0,75 X 1,1 5 m, von 
einem K('>lnist hon Meister 
um i52o, beeinllusst durch 
den Si/>penmeister, den St- 

verimmeister und liarlholomäus de Bruyn. Im MitteHjild die Madonna auf einem reichen 
Thron vor einer Landschaft, auf beiden Seiten je drei heilige Jungfrauen, rechts 
Agnes, Cacilia, Barbara, links Agatha, Katharina, Apollonia. Vorn im Grünen und 
zur Seite hinter den Steinbanken spielende Engel, um den Thron schwebende Putten 
wie auf dem Kölner Kreuzaltar. Auf dem linken Flügel vorn der Stifter vor seinem 
Betpult als Deutschordensritter, ganz gewappnet, in weissem Mantel, hinter ilim 
Karl der Grosse und die h. Helena. Auf dem rechten Flügel die hh. Petrus und 
Margarethe. Katalog von l837, Nr. 18 bis 20. — Kugler, Kleine Schriften II, 
S. 3i2. — Springer, Handbuch i855, S. 35i. — Firmenich-Richartz, Bartholo- 
mäus Bruyn und seine ."^chule, Leipzig i89i, S. 83. — Düsseldorfer Katalog i9o4, 
Nr. 87. 



ammlung 
Virnich 




Bonn, Sammlung Virnich. Frauenbild vom Meister 
von S. Severin. 
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4. Porträt einer alten Frau 23.5 x 3o,5 cm, auf Holz, vom Meisler von S. Se- 
verin, Halbßgur auf roteni Grund, nach links gewendet. Die Alte in schwarzem 
pelzgefütterten Rock und weisser grosser Haube, die Hände mit Rosenkranz über- 
einander geschlagen. Vgl. Aldenhoven. Kölner Malerschule S. a99. — Düsseldorfer 
Katalog i9o4, Nr. 53. — Fig. l48. 

5. Maria Magdalena, auf Holz, 23 x 35 cm, aus der Schule des Bemard van 
Orley, dem Meister der weiblichen Halbfiguren verwandt. Die Heilige in einem 
Innenraum am Fenster sitzend, in dem auf der Fensterbank liegenden Gebetbuch 
blätternd. 

6. Brustbild Christi, auf Holz, 21 X28 cm, im Profil nach links, der bekannte 
alte Typus (Bode in der Zeitschrift für christl. Kunst I, S. 347), von einem späten 
Niederländer um iSoo. 

7. Szene aus dem Leben des h. Bruno, auf Leinwand, 2,75 x i,3o m, von einem 

Schüler des Afeisiers des 
Marien/e6ens {nach i489 ent- 
stfinden). Der h. Bruno 
empfängt die Bestätigung 
seines Orden.s vom Papste. 
In einer offenen Halle sitzt 
an der Rückwand auf er- 
höhter Estrade zwischen 
1 5 Bischöfen und Kardinälen 
der Papst, vor ihm kniend 
der h. Bruno, aus seiner 
Hand die Bulle empfan- 
gend. Vom liegen sechs 
Klosterbrüder in tiefer De- 
votion am Boden , zur 
Rechten sitzend noch ein 
Geistlicher, links Volkszenc 
auf offenem Markt mit Al- 
mosenverteilung. Aus einer 
.Serie von 1 1 Gemälden in der Kapelle des h. Bruno in der Karthausc zu Köln. 
Weitere in Darmstadt, Osnabrück und Köln. Katalog von i837, Nr. 48. — Merlo 
in Ann. h. V. Nr. XLV, S. 16. — L. Arxtz in der Zs. für christliche Kunst VH. 
l894, S. i3. — FiKMENicH-RicH.\RTZ im Nachtrag zu Merlo, Kölnische Künstler 
S. ii64. — Aldenhoven, Kölnische Malerschule S. 23i. — Düsseldorfer Katalog 
i9o4, Nr. 38. 

8. Beweinung Christi, auf Holz, 63 X 53 cm, aus der Schule des Quenlin Massys, 
vom der Leichnam Christi lang ausgestreckt, in der Mitte Maria Magdalena, rechts 
die klagende Madunna, zu beiden .Seiten vier weitere Figuren. Die Maria Magda- 
lena ganz enLsprechend der ^L-lpdalcna im Berliner Museum (Bericht des Kai-ser 
Friedrich-Museumsvercins 1897- 98, Tafel zu S. 5. — J. Friedlander in der 
Publikation der Berliner Renaissancc-.\usstellung 1 898, Berlin, i899, S. i7). Düssel- 
dorfer Katalog Nr. i64. — Fig. i49. 

9. Drei kleine Bildi hen auf Holz, l9 x 3l cm, von einem holländischen Meister 
vom Ende des iS. Jh., sehr farbig und hell, die Kreuzigxmg, die Kreuzabnahme und 
die Grablegung darstellend. Katalog vun i837, Nr. 26 — 28. — Kugler, Kleine 




Fig. U9. Boan, Sammlung Virnidi. Beweinung Chrisii. 
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Schriften II, S. 3o8. — Ders., Geschichte der Maierei II, S. lS8. — POrrifANM, Sammlung 
Kunstschätze, S. 43i. — Düsseldorfer KaUlog Nr. i94. ' VlriiUb 

lo. AchteckigeB Bild auf Hots, von einein Brttasder Meister nach i5oo, die 
h. Familie. 

!!. Madonna, auf Holz, o.Sa X i,ao m, ganze Figur auf schwarzem Grunde^ 
Aussenseite eines Altarflügels aus der Schule Meisttr Wilhthm, stark übermalt. 

I». Unter den weiteren Gemälden zu nennen: Schule des A$m^h Cimfaeti, 
Madonna in Landschaft auf Kupfer. 

13. Art dfs Salvalor jR'^sa, Wandernde Fhiliisophen. 

14. Ribera, h. Hieronymus. Brustbiki, guter Ilalhakt. 

1 5. Art des /. Breughei d. A., Landschaft, links Berg mit Kirche, rechts Wasser, 
vom Staffage. 

16. Geldorp Gorizius, Die h. Anna-Selbdritt, in leben^grossen Halbfigwen. 

17. Geldorp, Bildnisse eines älteren und eines jflnperen Mannes. 

iS. Afeichtor d'HondtcotUrp Grosses TierstUck mit Vügeln, im Hintergrunde der 
spielende Orpheus. 

19. Art des / /»rdatmtt Junges Madchen mit swei Alfchen und Frfiditen, in 
ganzer Figur. 

20. Prccaccini, Gchiirt Christi, die Madonna fiber das auf weissen Windeln 
schlummernde Kind gebeugt, auf das allein helles Licht fällt 

»1. A. van Dyek, Verspottung Christi, in lebensgrossen Halbfiguren, links der 
gefesselte Christus mit nacktem OberkOrper, von rechts Hascher, ihm spottend ein 
Rohr reichend, ein Gewappneter hinter ihm, vortreffliches StQcL DOaseldorfer Ka- 
talog Nr. 263. 

Weiter noch Gemälde von A. Cuyp, AfoUnatr, Labrador, J, Vernetz Gutr» 
cino n. a. 

Die S.\MMLUNG des Heim Geh. Medizinalrats Prof. Dr. HEINRICH SamminnB 

W A LB . Piippelsdorfer Allee 29, enthalt eine grosse Reihe vortrefflicher Niederlander 
des 16. und i7.Jh. Hervorzuheben sind: 

1. Madonna, von einem Brüggcr Meister, in der Art des Bemard van Orliyt 
Holz, I. H. des 16. Jh.. sehr farbig, 1,3 1 X o.93 m. Die fast leben^sroase Ma- 
donna sitzt in blauem Rock, rotem Mantel, mit langen, unter dem Schleier hervor- 
quellenden Haaren, und hält auf dem .Schoss das nur mit einem dünnen Hemd- 
chen bekleidete Kind, das mit beiden Händen in einem Buch blättert Hinten 
links viereckiger Ausblick auf dne bergige Landschalt mit Dorf und Kirche, im 
Vordergrund als Staffage die Flucht nach Ägypten (Fig. i5o. — Katalog der Düssel- 
dorfcr Ausstellung i9o4. Nr. i7o. — L. ScHKiBLER im Repertorium fOr Kunstwissen- 
schaft XXVJI, i9o4, .s. 535). 

a. Faul Bril, Zwei kleine Landschuften in Blau und Braun, fein ausgetüpfcit, 
auf Kupfer, sox 16 cm, i4xi8 cm. 

3. Bartholomäus van der Heist, Mannliches Portrat, in Dreiviertelprofil nach 
rechts, bez. i654 H( I/, 73 > 57 cm. Wappen: Springender roter Hirsch in Sill - r. 

4. D. Teniers, Kaucher (bez.), vorn drei rauchende Manner, an Hintergrunde 
am Kamin Frau mit Zechern, 84 > 60 cm. Von demselben eine kleine Trinkergzene. 

5. Abraham van 4tn Tempel, Ausgezeichnetes KniestOdc vom J. 1600 (voll 
bezeichnet), eine Dame in weissem Alias, über den rechten Arm ein blau-grünes 
Umhängetuch ge*ichlagen, mit der Linken ein Schosshündchen streichelnd, d< r rechte 
Arm aufgelehnt. Leinwand, 1,20x1,01 m. Düsseldorfer Katalog i9o4, Nr. 3b6. 
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Sammlung 6. G. Ttrborch, Porträt eines Knaben in grossem Hut, lilabraunem Kleid, 

' den linken Arm in den Mantel gewickelt und in die Seite gestemmt, interessantes 

Stück, stark übermalt. Leinwand, i,i6Xo,97 m. 

7. Jan Albertxen Bootsens, Bruststück einer Dame mit Apfelsine. Leinwand, 
76 X 64 cm. 

8. Michiel van Muscher, Männliches Porträt, Kniestück, hinten Landschaft. 
38 X 32 cm. 

9. Drooch-Slooi. Dorfszene, Bauern im Freien an der Dorfstrasse ihre Mahlzeit 

haltend (bez. i653). Holz. 
54 X 89 cm. 

I o. Com. Poelenburg, 
Pan und Nymphen in Land- 
Schaft. 3o X 39 cm. 

1 1 . Dirk van Bergen, 
Grosse Landschaft mit Vieh- 
herde im Walde, dabei als 
Hirt der verlorene Sohn. 
Leinwand, 65x83 cm. Von 
demselben kleinere Land- 
schaft mit Kühen. 

la. Jan Griffier, Land- 
schaft mit Schiffen auf Fluss, 
im Hintergrund blaue Berge. 
Holz, 47 X 39 cm. 

13. Abraham CuyUn- 
borch, Ruhende Diana in 
einer Höhle. Als Gegenstück 
Diana und Bacchus im Freien 
ruhend. Holz, 47 x 85 cm. 

1 4. M. (T Hondecoeter, 
Gutes Tierstück mit toter 
Ente. Leinwand. 59x75 cm. 

15. J. Ruisdael, Land- 
schaft, Abhang mit Gatter, 
vorn links zwei Männer als 
Staffage. Holz, 38 X 57 cm. 

16. Franz Millet, Corn. 

Fig. ISO. Bonn, Sammlung Walh. BrUgger Madonna. Dtcktr, Jan Grijfier, Kleine 

feine Landschaften. 

17. Carlo Cignani, Diana und Endymion. Leinwand, o,99xi,»Sm. 

18. Framesco Albani, Offener Himmel mit Kreisen von musizierenden Engeln, 
die in den Wolken herunterschweben. Unten tiefblauer Nachthimmel, blumen- 
pflückende und aufsteigende Putten. Leinwand, l,o7 X i,46 m. 

19. Unbekannter venetianischer Meister des i6. Jh., Venus ruhend in einer 
Landschaft. Leinwand. i,64 >; i,24 ra. 
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DIE EINVERLEIBTEN VORORTK 



ENDENICH. 

RÖMISCHE ANLAGEN. Bei Fundainentausschachlungcn im Garten der 
Heüanstalf «a Bndenidt wurden t9oi die Reste eines grossen römischen Ecdwerkt 
entdeckt, in dessen S|nt>gntben Gefässe der mittleren Kaiserzeit gefunden wurden. 
Das Erdwerk ist also entsprechend aller Llhner i. d. B. J. io7, S. 222) als diese 
Funde und damit wahrscheinlich auch älter als das römische Lager von Bonn. Über 
den römischen Kanal in Endenich B. J. XXXVI, S. i53. Der Kanal führte ab 
Zweigleitung des grossen Eifelkanals von LDftelbeig bis Bonn. Er ist tiei der ViVa 
Immenburg in Endenich nadigewiescn. Vgl, Maassek i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, 
S. ii5 und oben S. 46. Über die Duisdorf-Endenicher Römerstrasse v. Veith i. d. 
B. J. LXXXII, S. 5i. Steinbeile und Scherben der Hallstatt- Periode wurden am 
Abhang des Kreuzbeign nadi der Mordkapelle und nach Lengadotf zu gefunden. 
Im oberen Drittel des Berges lag vielleicht ein prähistorischer Kingwall. — Eine von 
hier stammende Inschtirt Brambach, C. I. Rh. Nr. 454. 

KATHOLISCHE KIRCHE (s. t. s. Mariae Magdalenae). Binterim u. 
Mooren, E. K. I, S. 4i3. — Maassen, Dek. Bonn Ii, S. loi, — Weistiuner bei 
Grimm, Wdstflmer II, S. 661 und in Lacommlbts Archiv N F. I, S. 3i9» 3ss. — 
H. Lücker, Die Bürgermeisterei Poppelsdorf S. loi. 

Iliindschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv (vgl. Tii.i.k, Übersicht I. ? i5oi: Kirchen- 
buch vom J. i656 mit Urk. vom J. ii67 ab und Verzeichnis der PfarreinkOnfte. 

Im Berits des Heim Geh. R^.-Rats von Hymmen zu Endenich: VA. von 
i5oo an. — Weistum vom J. i55s u. a. 

Die Kirche in Endenich (Antinico) wird schon im J. 8i4 im ältesten codex 
traditionum der Mfinsterkirche ru Bonn genannt (Perlbach i. Neuen Archiv d. Ge- 
sellschaft f. altere deutsche Geschichti^kunde XIII, S.-i55, Nr. 12). Das Eigentum 
wird dem Kassiusstift wiederholt bestätigt ( i i3i eodestam cum tota dedna: GOnthb», 
Cod. dipL I, Nr. io4). Im J. i74o ist die alte Kirche völlig ba«ifiU% der Neubau 
wird l748 eingeweiht. Er ward iS97 abgebrochen, nachdem an anderer Stelle in 
den J. i89i — 93 durch den Baumeister Irans Siatz ein geräumiger gotischer Neubau 
errichtet wordisn war. 

Die beiden alten Glocken von 1767 tragen die Insdiriften: 

I. S. SEBASTIAN, S. ANNA, WIR EITH HTFR TITTTN VFKN'EX, KfER UNSKRE PA- 
TRONEN GAR OFFSNTUCU BEK£NN£N, OARUMB UNS IN EWEREN SCaiTTZ NON (so) 
JETZT iOnntHMBT AUF, SO LAKG BIS DAS OEBKDBT ALLS IHRCH LEBENSIAVrr. ALSO 
BrrTBT H. J. FERDINANDUS 8CHAEPFBR, PASTOk IN BKDBMICH, GKBUERTIG IN ROES- 

BERG, NfIT SFINFN PFAHRKINDEREN. ANNO l767. fM JUNIO. 

3. HEILIGER XAVERI, Aill DEINER WUNDER HAND, AUCH DU, AJLUVSI, VON UNS 
Vm OAKTZEM LAND HALTET AB THEUK1TNO, HUN6PR. PEST, SCnABDUCHBN KRIEG, 

BIS WIR ALL TR.\ÜEN DARVOK DIN 1 WIGKN SIEG. K.J. K. S S F. F l767, IM JUNIO. 
CHRISTIAN STIRTZ, JUNGGESELL, UAX MICH WOHL BEDACHT, ORUHB EIN GEWISSES 
VOR MICH VERMACHT. 

Die MARTERKAPELLE. Vogel, Bflnnische Chorographie VI, S. i6a. » 
votf Stramberg, Rhein. Antiquarius 3. Abt XII, S. io6. — Maassew, DeL Bonn I, 
S. Ii; IL S. is4. — Pick i. d. Bonner Zeitung v. ss. Man i87o. 
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Marter- An der Stelle, wo der Tradition nach die hh. Cassius, Fiorentius und Malusius 

kip*lU MärtyrertiKl erlitten halten, befand sich eine alte Kapelle, an deren SteUe im 

J. i7ai ein von Joseph Gemens eingeweihter Neubau trat Die kleine Kapdle be» 
steht nur aus einem flachgededcten barocken Saalbao. Im J. !S93 wurde eine neue 
gotische Kapelle daran angebaut. Seit 1888 besteht daneben ein Kloster der Beae* 
diktinerinnen von der ewigen Anbetung. 

Über die ehemalige Lambertuskapdle vgl. Pick i. d. Ann. h. V. N. XXIV, S. 5i9. 
Bore BURG. VOH Stram BKR6, Rhein. Antiquarius 3. Abt XII, S. 112; XIII, S. «59. 

— DuNCUR, Rhdnlands Schiflaser u. Bnigen m. Abb. — Haassiv, Delc. Bonn II, 
S. 106. — Arfxs, Die von Läpp bei Ffi.. Hauptmann. Allerlei aus alten Tagen 
S. I. — Flurkarle des iS. Jh. im v r, Ilvnuncnsrhen Archiv. 
Geadüdite Die Burg war ein kurkölnischcr Killcrsitz, vielleicht identisch mit dem schon 1 1 36 

genannten Gut (GOhthbr, Cod. dipl. I, Nr. io9), am Ende des i5. Jh. im Besits des 
Geschlechtes von Hauss. Durch Heirat mit Katharina Elisabeth von Hauss kommt 
das Gut t6i6 an den kurkölnischen Oberjagenneister Freihcrm von Weichs, von der 
Familie von Weichs durch Kauf im J. i69o an den kurfilrstlichen Hofkammerdirektor 
Johann Heinrich von Lapp. Im Anfang des i9.Jh. kam der Besiti durdi Kauf an 
den Geh. Legationsrat von Rose, von diesem im J. i83o an den damaligen Landrat 
Ludwig Eberhard von Hymmen. Jet^ger Eigentümer ist der Herr Geh. Rcg.>-Rat 
Reinhard von llymmen. 

Beachreibun« Die Burg ist im 18. Jh. (um i725) völlig umgebaut oder neugebaut (die ältere 

Burg lag wahnchdnlich mehr nach der Bergseite zu). Sie bestdit aus einem zwei» 
geschossigen Mittelbau mit zwei im re<diten Winkel daran stossenden Seitentrakten. 
Auf das rundbogige Hauptpnrtal, in dem noch die Riillen für die Zugbrücke erhalten 
sind, führt jetzt eine alte Steinbrücke. Auf der Hofseite über dem Mittelportal Dach- 
fenster mit barocken Voluten. Über einer SeitentOr schmiedeeisernes Rokokoober- 
licht mit der Inschrift l (Lapp) d c In dem stimmungsvollen Hof riesige alte 
Baume. Nach dem tiefen Garten zu dn ein&cbes Gitter mit dem Wappen derer 
von Lapp. 

Auuuitung Im Inneren sind die Deckenbalken zumeist in der kölnischen Art reich 

in Stüde gesetst. Am Ende des einen FIflgels der bhue Saal, nät Kanün. 
Unter den Gemälden zu nennen t 

Grosses mythologisches Stück: Latona mit ihren Kindern Apollo und Diana. 
Krankenstube in einem Hospital von /^tler Quast l644 (bez.). 
Friedrich der Grosse nach Pesne. 

Tobias mit dem Engel, in httbsdiem Rokokorahmen vom J. i7ss (aus der die- 
maligen Hauskapelle). 

KESSENICH. 

RönnsrhP RAMISCHE UND GERMANISCHE FUNDE 

"""Vwai**" ^' ■'^'^'^ wurden am obersten Wv-j, /u Ktsseniih und südluh des Rheinwegs 

auf der Ziegelei der Witwe Johann "^1 i iniiz germanische Graber entdeckt, Brand- 
grftb« mit Aschenumen und Bronzeritigcn und mehrere Reihen von Skelettgräbern. 
Vgl. Aus'if WsERTH i. d. Bonner Zeitung i898, Nr. 81. Nach Aus'm Weerth zog 
sich von Meckenheim eine Ruincrstra-M ül>er den Kessenicher Berg an der Rosen- 
burg vorbei, ebenso führten zwei röraiächc Wasserleitungen von der Höhe in die 
Ebene nadt Kciisenich. Vgl. hierüber B. J. LXHI, S. 1; LXVII, S. a6. 
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An der Petersstrasse wurden im |. i9o2 wieder mehrere frankische Skelettgraber Römlaeh« 
in von rohen Tuffsteinen umstellten S.'irgen gefunden, die Tuffsteine stammten nach " " "^p'^J"*" 
ihrer verschiedenen Grösse wahrscheinlich von älteren römischen Gebäuden. Die 
Beigaben aua den Grftbem im Fkovinziafanuseuni. RAmiscbe GtOsae^ Manzen and 
Mauerfundamente sind auch am Kessenidier Rheinweg gefunden worden. Vgl. B. J. 
LIX, S. i84 ; LXII, S. i78. — Bonner Zeitung vom 16. Febr. i9o2. 

KATHOLISCHE PFARRK T RCH E (s. t. s. Nicolai), von Stramberg, KttboU 
Rhein. Antiquarius 3. Abi. Xill, S. 87. — Maassbn, Dek. Bonn II, S. 34. — Lücker, 
Die Bürgermeisterei Poppebdoif S. 9, 100. 

HandschriftL Qu. Im Pfanardkiv: Liber primarius parochiae et paitoiatiis 
in Kessenich, i838 angelegt, Sanunlmig von Materialien «ir Geechichte vonKemenich 
(Tille, Übersicht I, S. i55). 

Der Urt erscheint schon Ant. d. 9. Jh. als Keistenich ;Perlbach i. Neuen Archiv oeadüdite 
XIII, S. t59, Nr. st), 843 ab Caatenicha, spSter io43 Eestenich, io65 CbeMioich, 
IC 73 Chessenich, endlich 1166 Kessenich. Er war Filiale der Pfarre S. Haitin in 
Bonn. Im J. lS7i erhielt die Kirche durch den Erzbischof Salentin das Taufrecht, 
erst i8o4 wurde sie zur Pfarrkirche erhoben. Nach Burmans Historia universalis 
vom J. l656 waid die Kapelle im i4. Jh. von der Familie von Schenkh angelegt. 
Ein Enreitenmgisban fand dann wahncheinlicli im |5. Jh. statt; ein letzter in den 
J. i749— i75o. Da die alte Kirche am Ende des l9. Jh. zu klein gcwofdea war, 
wurde durch den Baumeister Johannes Richter ein stattlicher Neubau an anderer 
Stelle im Dorf errichtet; die alte Kirche dient seither als Leichenhalle. 

Die diel Teile der alten Kirche, jeder unter einem eigenen Satteldach heben BwA w ft i m 
nch noch jetzt scharf ab. Der älteste Tdl ist das Hauptschiff, mit Tonnengewölbe 
des l7. Jh. eingedeckt, im Chor mit einem spitzbogigen und einem rundb<^gen 
Fenster. Nach dem linken flach gedeckten Seitenschiff öffnet sich der Raum in zwei 
Rundbogen. Das rechte, südliche, 1 75o angebaute Seitenschiti ist auch dach gedeckt 
und besitzt vier dnfoche rundbogige Fenster auf der Laqgseite. Über dem ältesten 
Teil dn einfacher geschieferter vierseitiger Ttwm mit achtseitigem Dach; Aber dem 
rechten Seitenschiff die Inschrift: anno l75o. 

Taufstein mit der Jahreszahl i57i. ganz verwittertes rundes Bedcen auf vier- T«nfM«in 
seitigem Fuss. 

In der neuen Kirche: Guter hölzerner Krustfixus in DreiviertellebensgrCSsse aindpuirtii 
vom Ende des i5. Jh. Kleine Grappe der Anbetung der Hirten, Holz, Ende des 

l5. Jh., neu bemalt. 

Spätgotische Monstranz, aus vergoldetem Silber, 43 < m hoch, mit zwei Strebe- Monitranz 
bögen und Pyramidendach, am Zinnenkranz Schaumünzen d. i6. Jh. 

Chorkappe um i57o^ Seidensdckerei mit SIber und Gold, mit VerkQndigung 
in reicher Renaissancearchitektur. 

Glocken mit den Tns(hriften: Olodwii 

1. IM JAHR l79l, IM NOVEMBER, WURDE DIESE KLOCK AUF KOSTEN DES EHR- 
SAUXK PSTBR HKNRICHS UKD CATHARIHA CBUCRT, SKBLEITr, UMGEGOSSEN ZU BHRBN 
DBS HSILIOBN »ICOLAUS. C. DK rORST, KT. SlMOir, C DKOUOT — VON 0N5 GBGOSSXN. 

2. IM JAHR l79l, IM NOVEMBER, WURDE DIESE KLOCK AUF KOSTEN DER OB- 
MEINDE ZU KESSENICK GEGOSSEN ZU EUREN DER SEUGSTEN JUNGFRAU MARIA. 

3. IM JAHR l79l, IM MOVEMBBR, WDRDB SISR KLOCK AUF KOSTBN OBR GB- 
MBINDB ZU KBSSBNICK GEGOSSEN ZV BHRBN DBS HBIUG. APOST. MATHIAS UNT SB- 
BASTIANUS. 
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RoBenbnrg ROSENBURG. Die R xfnhur?: am ti. Mai l847, Bonn o.J. — VON Stram- 

BERG, Rhein. Antiquarius 3. Abt. Xil. S. 88. 

Altere Abbildungen: Stahhtich um t85o, i4,3x9,6cin, von W. Lang nach 
ßamiirgtrt in The rhenish portfolia — Stahbtich um i85o, N. Emtknt i5 X lo cm, 

bez. DIE ROSENBURG ZU KESSENICH. 

Oe«*i*te Die Burg ist vim dfiin Professor Georg August Goldfuss {i78a — 1848) im J i83i 

erbaut (Modell bei Fräulein Lina Goldfuss in Bonn, vgl. oben S. 208). Das roman- 
tische SchlOssdien ist seit i8Ss Eigentum der Familie Schfieper und durch die Herrak 
Gu.stav s<;]ilieper senior und juni*>r ausgebaut ttttd erweitert worden. Die jeUige 

Besitzerin ist Frau Prof. Ernst Rocbt-r. 
QcBtilde Unter den GcniUldcn zu nennen: 

Süddeutsche Schule, Tud der Maria, Holz, 80X122 cm, Maria liegt auf ihrem 
Lager, umgeben von den lebhaft bewegten Apostdn. 

Triptychon, Holz, Mitteltafel 88x57 cm gross, von einem Niederländer aus der 
I. H. des 16. yii. In der Mitti" A\c Madonna mit Kind, von Engeln mit Musik- 
instrumenten umgeben, einer dem jesusknaben einen Apfel reichend. Zur Seite die 
hh. Katharina und Barbara. Im Hintergrund Landschaft. 

Anbetung des Kindes, H0I2, i,o5 X 7o cm, von einem Niederländer um i SSo. 

Gutes Bildnis eines bfirt^geo Mannes, Knietsflck, 98x7o cm, sQddeutsch. Oben 
die Inschrift: aktatis sitae xi.v fiebat axno Min.v. 



Gcmfllde der Kreuzigung, Holz, 37 
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ni sütld( Uts< h, Anf. des 16. Jh. 



Skulptur 



KaminlunK 



Bildniüse eines Munncs und einer Frau, a. d. Mitlc d. 16. Jh., angebUch von 
Natu Gfimmgr, 64 X 49 cm gross, der Mann in braunem Spitsbart mit schwarzem 
Barett und Mantel, mit Ruch und Totenkopf, die Frau in weisser Haube, ein Gebet> 
buch mit beiden Händen haltend. 

Zwei Landschaften mit Staffage von If. /•' I^ielnrh i73o. 
Im Hof: Sandsteingruppe v. Antang d. i5. Jiu, 85 cm hoch, Krönung 
Maria, angeblich aus Kloster Laach stammend. Christus setat der nd>en ihm 
sitzenden Madonna die Krone auf. 

Die SAMMLUNG des Herrn PROF. ERNST AUS'M WEERTH ent- 
AusroWeerth ^^^^ Anzahl von römischen und fränkischen Gerätsrhaften. Waffen und Schmuck- 
Stücken, von Gläsern, Tongefässen u. a. m., aus rheinischen Grabfeldern und von 
Einzelfunden. Der gr(knte Teil der Sammlung, der auch einige wichtige Steindenk- 
maler enthielt, ist im J. 1895 verkauft worden (vgl. den illustrierten Katalog: Die 
Antiken- Kabinette der Herren Herrn. Wölfl und Prof E. Aus'm Weerth, Köln i895). 

Zu nennen : R '•mi'i' he S a u I e, aus rotem Sandstein, kanneliert, mit char^teristi- 
.schem Kompositkapitäl, aus Friesdorf stammend. 

Zwei Oberbauschränke mit eingelegter Arbeit, köln^hen Ursprunga, der 
eine Anfang des 1 7. Jh. mit schönen Blumensträussen und Kartusche, der andere aus 
dem 1 7. Jh., mit Blumensträussen und Architekturdarstellungen. 

Zwei Sand s i e i n figuren, aus Schloss Brühl stammi nd, einen Knaben und 
ein Mädchen zeigend, die mit Vögeln spielen, anmutige Genrefiguren von reizender 
Bewegung, um i7So fPig. i5i). 

Unter den Gemälden hervorzuheben: 

.Si hule \ on ."-iicna, Milte des Tre< cnto, Richtung des toftmelti, Altarwerk, 
X.idclliolz, Mitteltatc! i,3o o,So m, Scilent.ifcln i,o6 Xo,38m, aus der Sakristei des 
Domes in .Siciia stammend, aus der Dr. Ahlertz, L^ibar>:t des Papstes Gr^or XVI. 
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in Rom den Altar als Duca'o ewarb. Im Mittelbild die Beweinung Christi, um Sammlung 
den Leichnam Christi Maria, Johannes und drei heilige Frauen, oben zwei klagende^""" 
Engel. Auf den Flügeln, S. Franziskus und S. Jakobus in Pilgertratht. 

Raphael San/i zugeschrieben, Christus im Garten Gethsemane, Pappelholz, 
3o X 24 m. Die Profilgestalt Christi wendet sich betend zu dem Engel mit dem 
Leidenskelch, der über einem Felsen hervorschwebt. Im Vordergrund die drei Lieb- 
lingsjünger in tiefem Schlafe. Angeblich von der Predella des Madonnenaltars Rafaels 
für das Nonnenkloster Sant' Antonio zu Perugia stammend, die im i8. Jh. im Besitz des 
Herzogs von Orleans war und bei der Versteigerung in London i789 in einzelne Tafeln 
aufgelöst wurde. Die Hauptstücke jetzt aus dem Besitz des Herzogs von Ripalda 




FiV' Iftl KeMcnidi. Zwei Gartenfiguren aua Uruhl Im Aua'm Weerthsdien Oarten. 



in die Sammlung Pierpont-Morgan übergegangen. In der Predella ursprünglich fünt 
Bildchen : Ölberg, Kreuztragung, Pieta und die Brustbilder der hh. Franziskus und 
Antonius. Der Olberg existiert noch einmal in englischem Privatbesitz bei Baroness 
Burdett Coutts (ehemals M. Rogers in London, vgl. Ausstellung der Royal Academy 
i9o2, Nr. Ii). Die Tafel stammt aus der Familie der ersten Gemahlin des Peter 
Cornelius in Rom, Grossi, ist auf dessen Veranlassung erworben und trägt auf der 
Rückseite n<^ch das Siegel der Orltians, auch stimmt sie in den Massen und allen 
Einzelheiten ganz mit dem Stich überein, den /. Charles Fli[>art ((Jabinet Crozat 25) 
nach i-lem Original ausführte. Auch gestochen von Couche fiU als IJonard. Vgl. 
P.\sSAVANr, Raphael Sanzio II, S. 4o. — Woltmann-Woer.mann, Geschichte der 
Malerei II. S. 638, .\nm. — M. Frieulaexdek i. Repertorium f. Kunstwissenschaft 
XXV, i9o2, S. 143. 
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Sammlung Lombardischer Meister aus der i. H. des 16. Th., Maria mit dem Kind vor einer 

Felsgrotte thronend, zu den Seiten die hh. Franziskus und Antonius (Mittelfig;ur nach 
dem Freiko des JWw nüü» » Lidwi in der Certoaa di Pavia. 
Nieder- VlSmischa Schule des 16. Jh., Holx, Gesdiichte der Bathseba ioinitteii einer 

fürstlichen Residenz des Renaissancezeitalteis mit SdilcMM^ Tenassen, Labyiinth, Tier« 
garten, in d^r Feme Stadt am Hafen. 

Richtung des Franz de yrieudt gen. Ftoris, Holz, Venus imd Amor zwischen 
den Symbolen von Kunst und Wissensdiaft. 

AnitH Tet'Bmpd in Delft, Aufbrach einer Rdteischar aus dem Lager. Höh. 

Gmit Btnek'H^fdt^ Maultiertreiber und Karren in der OmifMigna, bez. OErmt 

BSRGHEYDE 1661. 

Lortnz van der Vinne, Stilleben, mit Büchern, Musikinstrumenten und Selbst- 
portrat bez. lourens vav der yinkb tot uaekxem. 

Mfinnerbildnis in der Art des Bttrth^maemt vem der Hda^ Brustbild eines eng- 

lischcn Kdlen in schwarzem Wams mit Spitzenkragen. 
FnuisatMM M mnjxrammist AL. C , französische Schule des i7. jh,, Bekehrung des PauluSi 

S. Jakob besiegt die Mauren bei Clarijo. 
Draiite Kolner Portratist in der Art des Klaphauer, Halbfigur des Joh. Phil. Mockel, 

Chorbischof von S. Kunibert 1646. 

Peter Cornelius, Minerva unterrichtet vor einem griechischen Tempel einige junge 
Madchen in der Webekunst, im Hintergrund eine Alte, ein Schaf scherend, frohes 
interessantes Jugendwerk, durchaus im klassizistischen Geschmack. Abgeb. bei Fk. 
ScHAARSCRMiDT, Gesch. d. DOsseldoifier Kunst & 37. 



POPPELSDORF. 

LMwMar Mich* AnsncCER, De leone Belgico eiu-sque topographica atque historica de» 

scriptione liber, p. 579. — Mich, ab Isselt, de hello Coloniensi lihri IV, Köln i584, 
p. 4o8. — M. Meiuan, Topographia archicpiscopatuum . . . Coloniensis p. 45. — 
Baron ob Pöllkitz, Lettres et mteoires, Amsterdam i737, III, p. i75, i7B. — 
[Eichhof]. HistOT. geograph. Beschreibung des Erzstifts Köhl, Frankftirt 1 783, S. B6. 

— Jac. Jok. Biörnst.Xhl, Briefe auf seinen ausländischen Reisen an C. C. GjArwcII. 
Leipzig i782, V, S. 32J. — Das Poppelsdorfer Schloss bcy Bonn: Mahlerische Reise 
am Nieder-Rhcin, Köln i784, I, S. 3i. — Voyage sur te Rhin depuis Mayence 
jusqu'ä Düsseldorf, Mainz t793, 56. — Rra längs den Rhijn van Maintz tot 
Düsseldorf, Haarlem i796. IT, jt. ii7. — C Gutti.ii b KHttner, Wanderungen durch 
die Niederlande. Deutscliland . . . . i. d. J. 1 79.? u i7')4, Leipzig !8o7, I, S. 78. — 
A Klebe, Reise auf dem Rhein durch die deutschen und französischen Rheinländer, 
Frankfurt 1801, II, S. 5io. — Voyage sur te Rhin depuis Mayence jusqu'i Dössel* 
dorf, Mainz 1808, II, p. 56. — A. G. Lakc, Re&e auf dem Rhein vom Hiainz bis 
Düsseldorf, i8o5, I, S. i55. — J. A. nrMi,\N, Statistisch -politische Ansichten und 
Bemerkungen auf einer Reise durch einen Teil der neuen preussiachen Proxnnzen 
am Nieder- und Mittelrhein, Köhl iSi5, S. i96, — F. von Restorff, Topographisch- 
statistische Beschreibung d. Kgl. Preuss. Rheinprovinzen, Berlin i83o, S. «65. — 
W. Füssi.i, Die wichtigsten Städte am Mittel- und Niederrhein, Frankfurt, II, S. 275. 

— Der I' -gkitcr auf k'.<-x B nn-Kölner Eisenbahn, P'inn o. J., S. 39. — D< r Rhein 
und die Rheinlande. Darmstadt 1847, S. 363. — Tomblesox, Views of the Rhine, 
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London, II, p. 43. — W. O. von Horn, Der Rhein, Geschichten u. Sagen, Wies- Lit«rfttur 
baden l867, S. So5. — v. Stramberg, Rheinischer Antiquarius, 3. Abt., XII, S. 9o. 

— Maassen, Dek. Bonn I, S. 65; II, S. 76. — Fr. W. Dünkelberg, Denkschrift zur 
Feier des fünfundzwanzigjahrigen Bestehens der Kgl. Landwirtschaftlichen Akademie 
Poppelsdorf, Bonn i872. — W. Schumacher, Die Poppcisdorfer Porzellan- und 
Steingutfabrik von Ludwig Wessel in Bonn, Bonn l88o. — Goldfuss, Worte über 
die Bedeutung naturwissenschaftlicher Institute und über ihren Einflass auf humane 
Bildung (mit Rücksicht auf die Sammlung im Schloss Poppelsdorf), Bonn 1821, — 
VON Sandt, Statistische Darstellung des Kreises Bonn i859 — 61, 1862 — 64. — 
Hauptmann, Die beiden Mühlen in Poppelsdorf: Rheinische Geschichtsblätter VI, 
i9o2, S. 80. — Ders., Die Familie Wessel, Bonn i9oi. — E. Renard, Die Bauten 
der Kurfürsten Joseph Clemens und Clemens August von Köln: B. J. 99, S. i64, 216. 

— Heinrich Lückkk, Die Bürgermeisterei Poppelsdorf im J. i9o4, Bonn i9o4. 




Fiff. 1S2. Popi>el>dorf. Die Klrdie auf dem Kreuzberga. 



KIRCHE AUF DEM KREUZBERGE. Kirche 
H. S. VAN Alpen, Gesch. d. frankischen Rheinufers, Köln i8c2, I, S. i33. — KrVuzbe'rKe 
A. G. Camus, Reise in die Departemente d. ehemal. Belgiens u. d. 1. Rheinufers, 
übersetzt v. A. Chr. Borheck, Köln i8o3, I, S. 66, 68, 7i. — C. G. Küttnkr, Wan- 
derungen durch Deutschland, i. d. J. i793 u. i794, Leipzig i8o7, I, S. 82. — [Velten], 
Beitrage S. 108. — Hundeshagen, Bonn S. i53. — Wuerst, Bonn S. 128. — Der 
Begleiter auf der Bonn -Kölner Eisenbahn S. 38. — von Stramberg, Rhein. Anti- 
quarius 3. Abt. XII, S. 95. — Joachim Polsbroekerwoud, Reisontmoetingen, 
Amsterdam i84i, p. 288. — F. E. von Merino, Geschichte der Burgen usw. XI, 
S, 57. — L. Kaufmann, Bilder aus dem Rheinland S. 161. — Ders. i. d. Ann. h. 
V. N. XXXIV, S. i74. — E. Renard, Die Bauten der Kurfürsten Joseph Clemens 
und Clemens Augxist: B. J. 100, S. 24. — Ph. Jos. Keller, Balthasar Neumann 
S. ia9. — Joseph Steinbach, Mittelrheinland .S. 35. — Ders., Führer durchs Sieben- 
gebirge S. I7. — Ann. h. V. N. XXV, S. 265; XXXIV, S. i74: XLI, S. l47. — 
Th. Grah, Geschichte des Kreuzbergs bei Bonn, Bonn 188 7. — K. Dolfinger, 
Der Kreuzberg, Bonn 1888. — P. Oliverius Prins, Die Kapelle der heiligen Stiege 
auf dem Kreuzberge bei Bonn,o.J. — Maassen, Dek. Bonn I, S. 3oS. — LOckkr a.a.O. 
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S. 87. — iNGEVHovrx. Geschichte der Kreuzbeigkircbe, Bonn i899 (Büder am der 

Geschichte von Bonn X). 

Altere Abbildungen: 

1. DIB HBIUCHK STIBOE AUPP DKH UB1ITZBIRG VOK SR. CBURP. DURCHL. 

CLEMEKT AUcarsT AUFFGEBEITWET ..... Vorzcichniing 37.SXt7,5 cm, von Mtiz far 
Kupferstich (Bonn. RathatTs), abgeb. bei Ingkvhoven S. i6. 

2. Ansicht von S., um iS3o, Kupferstich i4,5 x 7,5 cm, gez. und gest. von 
W. Sngelt, bes. dbr krbozbbro bbi bokm. 

3. Die heilige Stiege auf deoA Rrettsbei]^ Stahlstich von Bemard nadb Htmd9$~ 
kagtn, um iS3o, i5 « i8,7 ein. 

4. Die heilige Stiege auf dem Kreuzbet^, Stahlstich von C. Ileatk nach 
C. Stanßeld, i8,7 X is cm. 

Auf dem Krenzberg, der schon seit Jahrhmiderten eine Wallfohrtsstfltte ge> 
Wesen war (schon genannt in der Kölnischen Chronik vom J. i499 zum J. i429j, legte 
Kurfürst Ferdinand als Ersatz fQr eine weiter rückwärts auf der Hochebene gelegene 




Flf . laa Poppalidort Ormdriaa 4«r KMa ml 4«n Krmzbevs*. 



im 19 Jh. 



U<>!.direibunB 
AiMMres 



vertallene Waldkapelle im J. ibzl den Grundstein zu einer neuen Wallfahrtskirche, 
die bereits i6a8 eingeweiht wurde. Im J. i637 übernahmen die Serviten die Kirche 
und das daneben entstandene Kloster. Bei der Belagerung der Stadt im J. i689 

ward d I' 1 hc geplündert, das Kloster ausgeraubt. Der Kurfürst Friedrich III. 
von Brandi tiburt,' hatte hier sein Hauptqnnrtior. riemens August stellte die Kirche 
im Inneren wiodci her, gleichzeitig legte er iii den J. i746— i75i im Anschluss an den 
Chor die heilige Stiege an, eine Nachahmung der heiligen Stiege am Lateran in Rom. 

Nach der Aufhebung des Klosters im J. i8os wuden iSio die Klosteigebände 
bis auf ( inen der Flügrl auf .\bbruch verkauft, der Kirchendienst ward von der 
Pfarrei zu Lengsdorf versehen, bis die Kirche i8j? rils .^nne.xkirclic der Hauptpfarre 
von S. Martin in Bonn einverleibt wurde. Von iö55— iH/i btälaud uu Kloster eine 
Niederlassung der Jesuiten, die i86i den Kreuzweg anlegten; im J. iS8S flbemahmen 
die Franziskaner das Kloster, Im letzten Jahrzehnt wnide die Kirche im Inneren 

\vicderhcrj^t'sti"Ilt. 

Die Kirche (Grundriss Fig. i53, An.sicht Fig. iSa) ist im Äusseren ziemlich 
schlicht, nur mit ungegliederten Strebepfeilern imd grosien nmdbogig(n Fenstern 
versehen. Die Anbauten um den Chor haben gebrochene DAcher. Um den vier* 

-.eitigtMi Turm ist auf Kons olen eine Balustergalerie vorgekragt. Sein nijpibau ist aus 
dem Viereck ins Achteck übergeführt, die pyramidenförmige Haube stammt en»t vom 
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J. 1810 (die alte geschweifte Form mit offener Laterne zeigt die alte Zeichnung von Kirche 
Mefz, S. O. S. 234 Nr. I ). Kr'euibe^ge 

Der zweigeschossige Anbau der heiligen Stiege ist an den Langseiten durch Heilise Sttrge 
je fünf Pilaster mit Korinthischen Kapitalen gegliedert An der schmalen , aber 
künstlerisch höchst bedeutenden Fassade in beiden Geschossen Pilaster mit reich 
profilierten verkröpften Ge- 
simsen, als Abschluss der 
oberen Pilasterkonsolen mit 
Trophäen. Über der nie- 
drigen Attika vier Vasen mit 
den Emblemen der Kreuzi- 
gung; in der Mitte eine Uhr. 
Das Dach formt sich über 
der Westfassade zu einer 
Kuppel, deren Krönung eine 
vierseitige offene hölzerne 
Laterne mit geschweifter 
Haube bildet. 

Der Fassade tritt auf 
zwei Säulen ein Balkon vor, 
der ein reiches Eisengelän- 
der trägt. Hinter diesem 
drei lebensgrosse Steinfigu- 
ren, eine Ecce homo- Dar- 
stellung: in der Mitte der 
gefesselte Christus, zur Lin- 
ken der Hohepriester, rechts 
ein Häscher. Weitere Fi- 
guren standen früher in den 
hinteren Nischen. Die ganze 
Anordnung der Fassade ist 
ein Werk Jofi. Balthasar Xtu- 
wa««j(RENARDi. d. B. J. 100, 
S. 25. — Keller, Baltha.sar 
Neumann S. i29, Anm. 2.) 
Über dem Balkon das Chro- 
nogramm: sCaLa IesV pro 
nobIs passI a CLeMente 
aVgVsto eLeCtore et an- 
tIstIte CoLonIensI pIe 
aVgVste pretIose eX- 
strVCta et kInIta (i75i). 

Das Innere der Kirche war ursprünglich ziemlich schlicht, die Wände ganz glall, 
tlie grossen rundhogigen Fenster ohne Masswerk. Das Mittelschiff ist durch eine Tonne 
mit eingeschnittenen Kajjpcn überspannt, die Kreuzarme und die Kapellen mit Grat- 
gewölben. Die Rippen und die Gurte ruhen auf breiten Konsolen, die Rippen sind in 
Stuck mit breiten Laubbändern und daneben mit Karniesfriesen verziert. Im Mittel- 
schiff öffnen sich einfache Rundbogen nach den kleinen rechteckigen Seitenkapellen. 




Fig. IM. Poppelidorf. Portal der Soala Santa auf dem Kreuzberge. 



Inneres 
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Kirche Unter dem Chur die mit einer Tonne eingewdibte Krypta, zu der 1 4 Stufen 

Kreuzberge hinabführen. Sie entliäk 29 Särge mit Servitenpatres und ServitenbrQdem, die Leichen 
Kiypta wie mumifisiert und gut erhalten. 

HodulMr Hochaltar (Taf. XX), prachtvoller Baldacbinauf bau aus Stuckmarmor und 

weissem Stuck. Ober einer Doppelmensa erhebt sich in der Mitte das Tabernakel 
mit dem £xpusitionsthron (beide von Hermeling in Köln i895 in Rokokoformen 
geschidtt eingefügt). Darfiber der grosse BaldacbiD, rechts und link« von twei iSng- 
lidien Pfeilern getr^;en, denen nach Westen zwei, nach Osten eine Sftnie vortreten. 
Darüber ist ein kraftiger Architrav mit weit ausladender Deckplatte verkrOpft, Über 
dem direkt, von vier Voluten gestützt, der mittlere Baldachin aufsitzt, den ein Kreuz 
(das Deutschordenskreuz des Kurfürsten) in Wolken krönt. Von dem Baldachin 
hingt eine reiche Draperie nieder, an den Volnten Putten mit Festona. Zur Seite 
des Altares Türen, über den Türabschliissen Konsolen mit den flott modellierten 
Figuren der hh. Franziskus und Philippus Benitius. über den Türstürzen nnd an 
den Sockeln der Säulen feine vergoldete Rokokokartuschen. Der Altar gewährte 
fraher freien Durchblik nach Osten auf das Fenster der FOrsteostube, das jetzt durch 
ein grosses Kreus^jungsbild von Jtn. Ai^' Gras* vom J. i8S9 verdeckt wird. Das 
Fenster ie%t eine reiche Einrahmung in Stuck, als Absdduss in reidier Kartusche 
das Wappen des Kurfürsten, 

Seitenaltäre Die beiden Seitenaltäre zeigen grosse tüchtige barocke geschnitzte Holz- 

vahmen d. i7. Jh. in Weiss und Gold. Die geschwungenen Mensen, in Stuckmarmor, 
sind erst im i8. Jh. zusammen mit dem Hochaltar angebracht worden. 
LsMpoli Lesepult in Rokokoformen, Mitte des i8.Jh., mit eingdegter Holzarbeit; in 

der Mitte in Silber eingelegtes Monc^amm. 

KownunioB- Kommunionbank, von Holz, geschweift, mit dünnen Rokokoornantenten, 

den Chor und die beiden Querarme in ele^nter Linie abschliessend. 
<i«BiM* Gemälde, die i4 Nothelfer in ganzen Figuren in zwd Reihen darstellend, 

l7. Jh-, massig, schlecht restauriert. 

Gemälde, die Verkündigung, interessante Kopie vom J. i64i, nach dem Bilde 
in der, Kirche S. Annunziata zu Fbrenz (Kaupmamn, Bilder a. d. Rhdnlande S. i7s). 
KtuHwi Kanzel (Taf. XXI), Meisterwerk des Rokoko in Stuckmarmor mit au%etragenen 

Stuckreliefs, reich vergoldet. Der mächtige schwere vierseitige Korb zeigt wie dtt 
Schalldeckel eine hellgraue Färbung, die Innenfelder haben einen blau-grönen Ton. In 
der Kehle und an den Ecken feine ICartuM:hen und Koosoleo, an der Vorderseite: 
Christus beruft den h. Petrus L Christus gebietet dem Meere^ r. die Bergpredigt 
Den Sdiluflstein bildet retdies Rocailteweik. zu untent SngeUcOpfcfaen in Wolken. 
Der weitausladende Schalldeckel enthält an der Unterseite die Taube des h. Geistes. 
Zwei freigearbeitete Bäumchen vermitteln den Übergang zwischen Deckel und Kanzel- 
tür. Auf dem. Schalldeckel vier flotte Voluten, die als Abschluss die vom Kreuz 
Oberragte Weltkt|gel tragen, dazwischen PuttenkOpfe in Wolken. 
onMhl Gesttt'hl, .so Bfinke mit guten barocken geschnitzten Wangen» aus der i. H. 

des 1 7. |h. 

OrgvlbObn« Orgelbühne und Orgel, auf zwei hölzernen Säulen ruhend, in Holz, aus 

der Mitte des i7. Jh., bunt marmoriert Der wirkungsvolle Orgelprospdtt ist in drei 
Teile zerlegt und mit etwas derbem Rankenwerk versiert Die Unteradte der Oigd- 

empöre zeigt eine interessante Verzierung durch flache Felder in Rahmen mit origi- 
nellem Rankenmuster und den bayrischen Wecken als Füllung. An der Orgel das 
Monogramm s m (Servi Mariae). 
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Poppel sthirf. Der Hochaltar in der Kreuzbcigkirilie. 
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Figur der h. Helena, vergoldeter Bleiguss (nicht Bronze) auf Marmorfuss, Kirche 
auf dem I. Knie aufgestaut, mit beiden Händen das Kreuz haltend, der Kopf eksta- KreuxberBe 
tisch nach links oben gewandt. Am Fusse die Inschrift: w. es h. rottkrmondt ft. Skulpturen 
ANNO i7SS, Kopie nach dem Original in der Münsterkirche zu Bonn (s. o. S. 86, 
Taf. VII). 

Leben.sgrosse Steinfigur des an die Säule gefesselten Christus, aus dem i7. Jh. 

In der südlichen Seitenkapelle hübsches hölzernes Rokoko altärchen vor 
dem Fenster, mit Darstellung des Krucifixus und des h. Peregrinus von Siena, der 
dem Heiland seinen geschwollenen Fuss zeigt 

Wand- und Deckenmalereien. Der Chor und die Gewölbe der Kirche Dedcen- 
haben um l75o durch Ae/arn Schöpf einen reichen Gemäldeschmuck in flotten "»^er«'«'» 




FiK. 155. Popp«l«dorr. Blidt auf di« HeiliKe Stiege. 



Darstellungen erhalten. Im Chor eine etwas wilde Scheinarchitektur mit anmutig 
spielenden Putten, im Choriibschluss zwei grössere Bilder, die Anbetung des 
Kindes und die Darstellung im Tempel, in dezenten und matten Tönen. In den 
Hauptfeldern des Mittelschiffgewölbes grosse figurenreiclie Darstellungen der Auflin- 
dung des Kreuzes durch die h. Helena, ein Engelkonzert und die .Schmerzhafte 
Mutter. In dem Felde über tlem Triumphbogen ein Engel mit dem grossen kur- 
fürstlichen Wappen, am Triumphbogen, von Engeln gehalten. Wappen der Fninzis- 
kaner. Die Malereien sind im J. i896 durch die Maler Fr. Hoegen und C. Dyderski 
restauriert worden. 

Unter den Paramenten nur eine Kasel von rotem Sammet vom J. 1626 zu Paramente 
nennen, und eine zweite von grünem Sammetbrokat mit Granatapfelniuster aus 
dem 16. Jh. 

Die HEILIGE STIEGE (Grundriss Fig. i53, Innenansicht Fig. i55) ist im Heilige 
Inneren ein langgestreckter rechteckiger Raum, auf jeder Seite durch zwei Reihen stiege 
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von acht im Flachbogen geschiussenen Fenstern erhellt. Das Hauptschiff ist mit einer 
AadieD Tonne aberspannt, in die icbinale Kappen Aber den Fenstem eingeschnitten 
aind. Drei Treppenlaufe von je a8 Stufen fÜiren von dem Portal a.iifwfljrts; der 

mittlere breitere in kostbarem buntfarbigem Tiroler Marmor (mit eingtlassrn. ik 
Reliquien), die Schranken aus dem gleichen Material, die Seitenstufen aus einfachem 
Granit, über der mittleren der drei westlichen Eingangstüren im Innern in Stuck 
in der Mitte das Christkind mit dem Kreuz, zur Seite die Gestalten der Gerecht^« 
keit und des Friedens. 

Die Scittiiw.'lnde der f^usseren Treppenl.lufc sind mit holländischen Fayence- 
tiiesen ausgelegt, mit dem Wappen des Kurfürsten Clemem August. Die Decke 
bildet ein Spiegelgewölbe, in das die über den oberen Fenstern befindlichen tiefen 
Kappen einschneiden. 

Das westliche Viertel bildet eine Art dreischiffiger Kapelle, von zwei Paaren 
von rechteckigen Pfeilern getragen. In dem Kapcllenraum sind die Pfeiler und die 
diesen entsprechenden Pilaster mit Stuclunarmor verkleidet, an der Westseite steht 
der Ahar, die Mensa in Studtmannor, darauf grosser Kruzifixiis zwischen Bfaria und 
Johannes. 

Die um i75o von Adam Schöpf pesi haffenr mnlcrisrhe Dekoration, die duri h 
den in Stuck auspefülirten ]>i.i?;ti<;rh(' n .S( hrnu* k (U-r Bildhauer Anducci und Carnioit 
ergänzt wird, ist im J. 1898 durch den Maler Franz Thoene pietätvoll restaiuiert 
worden. Sie zdg[t eine grosse Komposition zur Darstdhing des Erlösungswerkes; an 
dem Gewölbe Gott Vater zwischen den himmlischen Geistern, die Weltkugel von 
Engeln umschwebt, das Kreuz, vom Erzenj^el Mirh.iol getragen An der Rückwand 
über dem Eingang Christus im Garten Gethsemane; zur Seite \n den beiden Nischen 
lebensgrosse trauernde Engel. An der Altarwand auf dem Treppenabsatz ist auf der 
Epbtelseite das Judentum in der Gestalt eines Hohenpriester» abgebildet, auf der 
Evangelienseite die christliche Kirche in der Gestalt der jungfräulichen Braut mit 
Kreuz und Kelch. Über der Altarraensa zwei Engel mit einem Schild und der 
Inschrift: amük mkus crucifixus £S1. Auf den Seitenwanden und in den 
Fensternischen noch eine Fülle von flotten Dekorationen, Rokokoomamente und 
Putten. 

Das aus dem i7. |h. stammende K li)st<'rgeb;iude ((Irundriss Fig. i53) ist ein 
ganz schmuckloser zweistöckiger, aus vier Flügeln bestehender Bau; im Inneren einige 
unbedeutende Gemälde des l7. und i8. Jh. 



EHEMALIGE KATHOLISCHE KAPELLE. Maassen, Dek. Bonn IL 

S. 85. — Lücker a. a. O. S. loi. 



Poppelsdorf besass — wulil s< h- 'ii seit i687 — eine KaiJeilc, die im J. iSii 
völlig in Verfall geriet. An der Ecke der Cleraens-Auguststrassc und der Endenicher- 
strassc wurde i8ia aus den Baumaterialien der abgebrochenen Martinskirche in Bonn 
(vgl. oben S. is9) eine neue Kapelle errichtet Romanuche Formen im Anklaim; 
an den alten Bau wechselten hier mit klassizistischen (Fig. i56). Säulen aus dem 
Inneren der Martinskirche waren al> rmrahmung tU s Hauptfensters aufgestellt. Über 
dem Hauptportal befand sich das Chronikon: PARoCulALIä teMfLI rVInIs aeDI- 
fICabar (i8i3). Bei dem Abbruch dieser Kapeile im J. i9oo kamen die Reifte in 
das Provinzialmuseum zu B<mB. 

An dem Haus Nr. 84 der Clemens-Auguststrasse eingemauert r.wo'x romanische 
.Säulen i,6o m hoch mit 28 cm Durchmesser, Monolithe, auf Basen mit Eckblättem, 
gleichfalls von der Murtinskirchc ia Bonn stammend. 
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SCHLüSS. Die oben S. sJa genannte Literatur. Eingehend v. Strambero, 
Rheinischer Antiquariiis 3. Abt. XII, S. 9o. - M. Lossen, Der Kölnische Krieg II, 
S. 3o2, 432. — Edm. Renarü i. d. B. J. 99, S. 216. — Ders., Über Zentralbauten im 
18. Jh.: Sitzungsberichte der kunstgeschichtlichen Gesellschaft Berlin IV, i897. — 
Über die Wiederherstellung des Schlosses: Zentralblatt der Bauverwaltung i894, S. i44 
und Felix Hauptmann i. d. Sitzung des Abgeordnetenhauses v. 1. Marz i9oS (vgl. 
die stenographischen Ver- 
handlungen Sp. 10892). 

Ältere Ansichten 
und Pläne. 

1. Ansicht des Schlos- 
ses von Südwesten, um i569, 
Zeichnung in den Prozess- 
akten des Reiclvskammerge- 
richts zu Wetzlar, Staatsar- 
chiv Lit. B. 1644/5225. Vgl. 
oben S. 26 u. Fig. 5. 

2. Ansicht des Schlos- 
ses von Süden, um i578, 
ebenda. Vgl. oben S. 27, 
Fig. 4. 

3. Ansicht auf der 
Bonner Flurkarte von i58o. 
Vgl. oben S. 26 Nr. 5. 

4. Ansicht der Erstür- 
mung des Schlosses am 
|4. Nov. i583. Stich von 
Ilogenbtrg, bez. oben popels- 
DORF, 28 XI 7,5 cm (Mul- 
ler, Bcredeneerde Beschrij- 
\ing van Nederlandsche 
H istorieplaten I , p. 5 1 . Serie 9, 
Nr. 647). Abgeb. Ann. h. V. 
N. XXXVI, zu S. 116. 

5. Dasselbe in Mich. 
AiTSiNGER, De leone Belgico 
i583, p. 579. 

6. Ansicht des Schlos- 
ses auf der Abbildung der 
Eroberung Bonns ira J. i584, 

Kupferstich von Ilogenherg, 2? X 21 cm, vgl. oben S. 3o, Nr. 23. 

7. Ansiebt des Brandes des Schlosses, 7 X 6,2 cm, bei Mich, ab Isselt, De 
bello Coloniensi libri IV, Köln i584, p. 4o8. 

8. Ansicht des Schlos,ses auf dem Plan der Belagerung der Stadt Bonn v.J. i588, 
Kupferstich von Gerard Stern fu:!, 52 X 38 cm (vgl. oben S. 2 7 Nr. 7. ■ - Darnach Fig. i57). 

9. Ansicht des Schlosses in Meissners Thesaurus, D. 22 (vom J. i624), i4,5 x 
10 cm, bez. oben r. poppkiüdokff. 



SchlOB« 
Literatur 




Fiff. 156. Poppelxdorf. Die ehemalige katholische Kapelle. 



Anfichten 
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Scbloas lo. Zeichnung von An/on Ftüdr. Harms vomj. 1728, 3(,5xi83 cm, im herzog- 

lichen Museum zu Braunschwe^. 

11. Phantastische Ansidit de* Sdilosses vom Garten, auf dem Lebrlmef ftlr 
Cunibcrt Lenn^ von Poppelidorf vom 9. MSn i73* (Sammlung des Vereins Alt- 
Bonn), Pergamentzeiclfnung. 

12. Ansicht des Schlosses, Kupferstich von MtUei nach Metz, bez. das churf. 
LUST scHLOSS POFPKLSDORF VON DER GARTBMSEITB 54 X 38 cm (aus der Folgc der 
Schlossansichten von MOt und Mtttdi. Vgl oben S. 34» Nr. S6. 

13. Ansicht der Orangerie, bez. DAS CHURP. J^ASS SFIBL BXT POFPBLSDOBFP, 
Stich von Meltel nach Metz, 54 X 38 cm. 

i4 Ansicht des Schlosses, nach Mti». Hiatet^la^malerei von Nie. Mühaei 
Sjiengier 1 76o ^Bonn, Kathaus). 

i5. Ansidit an* der Mitte des 18. Jh., Supraporte in Schloss Gymnich (Kunst- 
denkroftler d. Kr. Euskirchen S. 83,\ 

16. Ansicht von Nor- 
den, Kupierstich, 28,5 x 
i8,S cm, bez. vue du ch.\- 

TEAU DE POPPEI5DORFF, C. 

Dupuis del / G. Slurm fec. 
in der Mahlerischen Rei>e 
am Niederrhein i784, Taf. 4. 

17. Ansicht vom Ort 
Poppelsdorf her, a7,S X i8.5 

cn\, Kupferstich von C, Dit- 
puis, um l79o, bez. unten: 

VUE DU CHÄTEAU DE POP- 
PELSDORPP Dü Gore DU 
JARDIK. 

18. Ansicht von OsteOf 

24 y i6< in, Kupferstich von (\ Dupuh, hcz. unten- ANSICHT voy dpr FRANKFURTER 
LA.VDSTRASSE AUF DAS KUKFÜRSTLICHE LUSTSCHLOSS POPPELSDORF UND DEN 
KREUZBKRa 

i9. Ansicht des Schlosses von der Stadt her, im Vordergjond Jahrmarkt mit 
Besuch der Hofgesdtschaft, Ölgemälde vom Ende des 18. Jh., 8ox57 cm (Bonn, 

Rathaus). 

ao. Ansicht von Süden, bez. pko.spect des cnuRFtJKSTLiCH cöixnischen lust 
SCHLOSSES POPPELSDORFF BKY BONN AM RHBIN, Kupferstich, 38 X sS,5 cm von 
B. Fr. LttKl, um i79o. 

21. Dasselbe als kolorierter Kupferstisch im Gt^CTSinne (Guckkastenbild), 

um i79o. 

22. Ansicht von Poppelsdorf aus, kolorierter Kupferstich v.J. iSoi, 44,3 x 33,3 cni, 
von L.Jans€ha, gestochen von J.Zifgttt^ bes. crurpOrStuChss Lt»T-8CHLOSS FomLS- 
DORP BEY BOKN, in den Fanfetg Malerischen Ansichten des Rheinstromes Nr. 39. 

23. Plan des (botanisrhen) Gartens bei Nm wn Etmbeek, am Kopf des Traittf 

du Ciniamome, Bonn 1823. 

24. Ansiclit der östliclicn Fa.ssade, Situationsplan und Grundrisse von fiau- 
inspektor Waisemann, Lithographie um i85o. 




Fig. 167. PoppelMlorf. Das alt« Sdüom 



Omrd St«iapel isas. 
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Neubau 

dea 16. Jh. 



25. Ansicht von der Gartenseite, Lithographie als Zeichenvorlage um i85o, Sebto«« 
bez. B. H. R. 

«6. Ansicht, Likhogra|Ai(^ s7xi7 cm, in den- LandsdiafU^en SUzsea von 

C. Hohe, Heft 2. 

27. Gemälde von / W. Schirmer vom J. iS5S, die Stadt Bonn mit clem Pop- 
pelsdorfer Schloss im Vordergrund, Hochzeitsgeschenk der Stadt Bonn far den Kron- 
prinzen Friedrich Wflhekn, im Palais Sdiaombuig zu Bonn. 

Gnindriase und Au&ahmen der letzten ZeR im Univenitattbauamt und im 

Denbnälerarchiv der Rheinprovinz. 

Nicht mehr nachzuweisen i.st die von T M. Laporterte im J. i79o (Köln, Stadt- 
archiv, Sammlung Alfter, Bd. LIV, El. 4") eruahnte Sammlung von etwa 100 Ansichten 
von StSdten tmd ScblOnem des Rurfllrstentums Kfiln, unter der Regiecung des Cie* 
mens August von dt Roeque ai^efertigt, darunter auch grosse Ansicht von Foppelsdorf. 

In Poppelsdorf {Popelstorp: Günther, Cod. dlpl. I, Nr. iS3. — Puplisdorp: Ge*(hl(tite 
Lacomblet, UB. I, Nr. 558) bestand schon im i4 )h. ein fesics .Schloss (castrum). ^'^'««' 
das durch den ErzUschof Walram von Jülich (i333 — i349) für Kölner Erzbistum 
erworben wird (Oonica comitum bei Sxibertz. QueHen II, S. s4o. — Cronica 
presulum ed. Eckerts: Ann. h. V. N. IV, S. 220. — .Series praepositoilim Bonnensium: 
Köln. Stadtar( hiv, Farrapnes des (»eleniu.s XI\', j). 524 und Museum Alfterianum 
LXXni, Bl. S3). Das Schloss war im i4. Jh. eine liäuhge Residenz der Kölner £rz- 
bischafe, und ward ab solche aOmflhfich awjgestaltet (Mitteilwigen aus dem Kttlner 
Stadurchiv XXII, S. »i7. — Rechnung von iSoS: Köln, Sudtarchiv, Rheinische 
Stifter Nr. 77). Kurfürst Salentin von Isenburg (i567— lS77) baut es aus wie die 
Schlosser zu Brühl und Bonn (Christ. Voigt ab Elspe, Dehn. Wcstphaliae bei Seiukki^, 
Quellen III. p. i7i: Poppelsdorf . . . splendide ornavit et auxit). Die ältesten An- 
sichten (vgl. oben Kr. 1 — 3) zeigen einen Bau, der ein twe^feschossigcs Herrenhaus 
mit abgeüvppten Giebeln, an einer Ecke mit einem Rundturm versehen, daneben 
ein niedrigeres z\veiges( hossipe.^ Celj.'iude mit V' >rpe]( ragten runden Frktflrmchen um- 
stand — die ganze Anlage wohl darstellend, die .Salentin vorfand (vgl. Knickenberg 
L d. B. J. 110, S. 210). Die Stiche JJogtnbergs (oben Nr. 4 und 6) zeigen dagegen 
wohl den von Salentin errichteten Bau, bestehend aus dem von Wasser umgebenen 
Hauptschloss, das mit vier Flügeln einen Innenhof umschloss, aus dem starken Vor- 
werk vuid einem abseits h'egenden HfUisrhen mit Vorhalle. In dem Truch.sessischeii 
Krieg ward das Schloss, das von den Truppen des Karl Truchsess besetzt war, durch 
Herzog Ferdinand von Bayern am i4. November i583 eingenommen, nachdem die 
Vorbtttg in Brand geschossen war (IjOSsbk, Kfltnischer Krieg II, S. 438 — Maassbm, 
Dek. Bonn I, S. 65). 

Ein vollständiger Xeuliau erfolgte erst im iS. |h. I'nmtttelb;tr nachdem der 
Kurfürst Joseph Clemens nach Bonn zurückgekehrt war, begann er im J. i7l5 den 
Bau des neuen Schlosses (Grundsteinlegung der Schtosskapelle am 3 I.August i7i5). 
Der Plan rührte von Robnl de CoiU her, die Ausführung erfolgte eiligst unter der 
Leitung Ilauberats. .Schon im J. i7i6 blieb aber der Bau liefren. Frs-t Clemens 
Augu-st führte ihn in den J. i73o — i74o zu Ende. Die Westseite erhielt damals erst 
ein vollständiges übergeschuss entsprechend der Südseite (ausführlich Rexard in den 
B. J. 99, S. so5); gleichzeitig ward auch die Innenausstattung zu Ende gefilhrt 

In der französischen Zeit diente das Gebäude sechs Jahre als HilitArhospital, 
flurrli die Kabinetsordre vom Oktober 1818 ward es der neugegründeten Uni- 
versität Bonn zugewiesen und zur Aufnahme der nattirwissenschaftlichen Samtu hingen 



Mmbaa 
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bestimmt, der Schlosspark in einen botanischen Garten umgewandelt. Das Geb.lude 
enthalt jetzt das botanische, das mineralogische, das zoologische und vergleichend 
anatomische Institut mit ihren Sammlungen. 

Im Grundriss ist das Schloss eine der geistreichsten Anlagen des ganzen 
i8. Jh. — ein genialer Gedanke des Pariser Meisters, der noch nicht ganz durch- 
gearbeitet zur Ausführung bestimmt ward, von hoher Originalität und in der ursprüng- 
liihen Absicht von der glücklichsten VVirkung. Die Villa rotonda Andrea Palladius 
hat hier Robert de Calle vorgeschwebt; er hat sie ins Französische übersetzt. Der 
Grundriss zeigt im Äusseren ein Viereck, an den Ecken mit quadratischen Pavillons, 




Fi«. 158. PoppeUdorf. Das Sdiloss von SOden. 



Aussen- 

ardiltektur 



in der Mitte einer jeden Langseite einen gleichfalls quadratischen Hauptraum von den 
gleichen Dimensionen. Im Inneren ein runder, von einer Arkade umgebener Hof, 
der gewissermassen den Festsaal darstellt, in den vier Ecken hinter dieser Saulen- 
stellung Winkelhöfe, die die Treppen enthalten und zugleich als Basse-cours dienen. 
In der Mitte der Süd.seite, die ursprünglich allein ein Obergeschoss erhalten hatte, 
lag der S*)mmer-Speisesaal, gegenüber nach Norden der Grottensaal, nach Osten die 
Durchfahrt, nach Westen die Schlosskapelle. 

Die Aussenarchitektur konnte bei der reichen Silhouette der ganzen An- 
lage eine verhltltnisniiissig einfache sein. Das Ganze ist ein Putzbau mit massiger 
Verwendung von Haustein. Nur die Eckpavillons und die Mittelbauten sind besonders 
hervorgehoben. Das wenig vorkragende Gesims über dem Erdgeschoss und das Haupt- 
gesims sind ganz schlicht profiliert. Über den grossen im Halbrund geschlossenen 
Fenstern ein einfaches Gesims, im Halbbogen durch horizontale Kampfer über den 
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zwischen den ersteren angeordneten rechteckigen Paneelen verbunden. Nach Süden SchioHM 
und Westen ist über diesem Erdgeschoss ein völliges Obergeschoss errichtet, mit vier- 
eckigen im Stichbogen geschlossenen Fenstern, dazwischen wieder flache geputzte 
Paneele. Die Eckpavillons tragen geknickte Mansarddächer, die Mittelpavillons ge- 
schweifte Kuppeldächer, über dem westlichen Pavillon, der die Kapelle birgt, eine 
kleine, an den Seiten offene vierseitige Laterne, die Holzkonstruktion mit Blei über- 
zogen, das Dach wieder als Kuppel aufgebaut. 

Im Mittelbau der Ostseite eine grosse rundbogige Durchfahrt, zur Seite zwischen 
toskanischen Säulen, die einen Architrav tragen, schmale im Stichbogen geschlossene 
Durchgänge, darüber kleine rechteckige Fenster. Der Oberbau zeigt eine Gliedenmg 



Fis. 159. Popp«lBdorf. Die Nordfassade des Schlosses. 



ilurch jonische .Süulen. In der Mitte ein rundbogiges Fenster, daneben im Stichbogen 
geschlossene Fensler, über ihnen ovale (Öffnungen. 

Nach der Westseite und der Südseite ist die Gliederung nahezu dieselbe. An Südseite 
dem mittleren Pavillon der Westseite unten drei grosse rundbogige Öflnungen, im 
< »berstock drei im Stichbogen geschlossene Fenster. Auf der Südseite (Fig. lS8) ist 
eine Freitreppe dem Mittelpavillon vorgelagert mit gewundener Treppeneinfassung. 
Der ehemalige Sommerspeisesaal öffuet sich in drei grossen rundbogigen Flügeltüren 
nach dieser Terrasse. Im Obergeschoss über den im Stichb<,>gen geschlossenen 
Fenstern noch drei kleine ovale Fenster. Das eiserne Geländer zeigt einfache und 
dünne Rokokoformen. 

Reicher ist nur die Nordseite behandelt, deren Details mit feinem Verständnis Nordseitv 
bearbeitet sind (Fig. iS9), An den Wundflachen gekuppelte jonische Säulen, die eine 
Reihe von Rundbögen tragen. An den Schlußsteinen liebevoll gezeichnete kleine 
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SekloB« Kartuschen. Der Mittelbau tritt nur mässig vor; die beiden SeitentOren des hier 
gelegenen Musrhelsaales werden von toskanischcn Säulen eingefasst, die einen ganz 
flach gebogenen Architrav tragen. Das Hauptgesims ist um diese beiden Säuien- 
•tdlungen hemm verkrt^ft. Die FlattfiMrm war UTBprQnglidi mit eiaer steinernen 
Balustrade nach aussen wie nach dem Hofe zu abgeschlossen. Schon am Ende des 
i8. Jh. ward diese vermauert und über ihr in Facbwerk ein niedriger Oberbau mit 
weit überstehendem Dach eingezogen. 
loBarn Im Inneren entfaltet der kreisrunde Hof (Fig. i6o) mit der sAulengetragenen 

Flattfonn sofcwt seine bedeutende Wrkung. Ober der Flattfimn bauen sich die ver- 
schiedenen Pavillons mit den urRprünglichen und späteren Einbauten in höchst 
maleriflcher Umrisalinie auf. Die Plattform ruht mit Bogenstellungen auf Pfeilern, die 

ein kraftiges aber ein- 
fadi profiKertesKimp- 
fergesitns tragen, jeder 
der vier Mittelbauten 
wird durch einen klei- 
nen Risalit mit zwei 
Paaren gekuppelter 
Säulen betont Der 
Umtrangist mit kleinen 
Kreuzgewölben zwi- 
schen Gurten einge- 
wölbt Nachdoiengen 
Winkelhöfen öffnen 
sich kleine, nach den 
Mitteibauten grössere 
Portale. Die Plattform 
Lst nach innen durch 
ein prachtvolles Git- 
ter aus geschmiede- 
tem und geschnitte- 
nem Eben abgeschk»- 

Fl». isa PwMorf. OnuHMH «m sadONM. hervorragend 

schöner nnd eleganter 

Zeichnung, ein Meisterwerk der Kokokoschmicdekunst um i74o. Einfachere Gitter 
an den Treppen in den \^nkelhöfen. 

Die alte Ausstattung des Inneren ist sum grOasten Teil verschwunden. Der 

ganze Ostflügel ist für die Lehrzwecke umgestaltet word» n nufl hat firuhc Decken 
erhalten, ebenso die Zwischenräume der übrigen F'lügtl. Erhalten sind nur die 
Kapelle nach Westen, der Grottensaal nach Osten, dann zum Teil die beiden Eck- 
pavillons der Westseite, der Appartementssaal und der Billardsaal. Nach dem In- 
ventar von l76i (Rr:>r.\RlJ^ a. a. O. S. 221 — vgl. den nnuhiriss Fig. 160) war links 
v( m Kiiiirani; der Kn'inungssaal eiiisrcliaut. dann folgte im Eckpavoillon der Papst- 
saal, die grüne Galerie, der Sommer-.Speisesaal, Antichambre, Schlafzimmer und 
.^ppartementssaal, Mainzer Zimmer, Kapelle, Billardsaal, und zwisdien gewOlbten 
Gangen der Grottensaal. Rechts vom Eingang die Appartements f&r filrstlichen Besuch. 
Kapall« Die in der Miil' 1 1 lise nach Westen zu ijele^ene Kapelle (Taf. XXIII) ist ein 

hoher und lichter durch zwei Geschosse durchgehender Raum von der zierlichsten De- 
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koration. Nach den beiden Nebenraumen hin, die von der aUen Ausstattung nichts be- Scl>lo«i 
wahrt haben und wie die anstossenden R.1ume, das ehemalige Mainzer Zimmer und das 
Spielzimmer (vgl. den Grundriss Fig. i6o: neue flache Decken erhalten haben, öffnen 
sich je drei hohe Rundbögen, die gleiche Gliederung ist auch an der Fensterseite 
und der gegenüberliegenden Wand (hier als Blendenarchitektur) durchgeführt. Flache 
korinthische Pilaster mit Blüten in den KannellÜren tragen ein massig vortretendes 
Gebälk; die Deckplatte ruht auf dichtgestellten Konsolen. Im Obergeschoss ent- 
sprechen den Rundbögen viereckige Blendenöffnungen nach Westen und Osten 
mit Fenstern, dazwischen über den Pilastern schlicht eingerahmte Paneele mit zier- 
lichen Gehangen von Gartengeraten; ein Gesims mit doppelten Konsolen schliesst 




Fig. 161. Poppelsdorf, Sdiloss. Detail aus dem AppartementssaaL 



die Wandflachen ab. Dem leichten Aut bau entsprechen zierliche Puttenktipfchen in 
Wolken Ober den Scheiteln der Bögen, dazu grazi<>se Gehänge. Über der Haupttür 
nach Osten eine reiche Kartusche mit dem Wappen des Kurfürsten Clemens August. 
Das Modell zu der Kapeile stammt von de ('otte selbst, dessen persönlichen Stil die 
feine ganz in Weiss gehaltene Dekoration wiedergibt (Renard in den B. J. 99, S. 222). 

Die spater zugefügte Decke zeigt eni grosses Mittelfeld, quadratisch mit aus- Dedie 
geschrägten Ecken und in der Mitte jeder Seite ein rechteckiges, oben durch zwei 
Halbbögen geschlossenes Feld mit Gemälden. In den F-cken auf einem hohen Sockel 
ein Saulenstumpf mit einem Fruchtkranz, zu beiden Seiten des Sfjckels noch t)ffene 
Füllhörner mit Früchten. Blumenguirlanden verbinden die Säulen mit den Rahmen 
der Deckenfelder, die von kraftigen, sitzenden, in der Haltung verschieden motivierten 
Engelsgestalten flankiert sind, unter den Rahmen Kartuschen mit dem kurfürstlichen 
Wappen oder dem Namenszug des Clemens August. 
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Schloas In den fünf Feldern ist, wohl von Adam Schopf, die Legende des h. Isidor 

dargestellt. In den vier umgebenden Feldern: Wahrend der Heilige betet, bestellen 
Engel für ihn das Feld — er streut die Saat für die Vögel aus — Wölfe brechen 
in seine Herde, während er im Gebet versunken ist — der Tod des Heiligen als 
Bischof. Im Mittelfelde wird der Heilige in einer Gloriole von Engeln umgeben in 
den Himmel empotgetragen. 

In der Kapelle und den beiden Nebenräumen sind 28 Hirschgeweihe auf ge- 
schnitzten Köpfen in reichen Wandkartuschen des 18. Jh. angebracht, zumeist mit 
Eichenlaub umrahmt, einige Geweihe von kapitalen Hirschen, vom Spiesser bis zum 
Zweiundzwanzigender. 

Appartement«- Der in der Südwestecke gelegene Appartementssaal enthält nur noch die 




Fig. 162. Poppelsdorf, Sdito». W«nd im Musdielsaale. 



alte Wanddekoration (die Decke zerstört), gleichfalls ein Werk des de Cotte. In den 
schmalen hohen, nur von dünnen Leisten cingefassten Wandfeldem Gehänge mit 
landwirtschaftlii hon (ieräten, von der zierlichsten und reizvollsten Zeichnung. Das 
ganz wenig vfittretende Hauptgesims wird von paarweise zusammengestellten Kon- 
solen mit kleinen Masken gestützt, dazwischen in den Kehlen wieder landwirtschaft- 
liche Embleme. An den Wänden ursj)rünglich hohe Spiegel. 

Der nach Süden gelegene Sommer-Speisesaal, der sich auf die Terrasse 
in drei grossen rundbogigen D<)])peltürcn Oflnet, hat von der alten Ausstattung nur 
noch den Marmorfussboden bewahrt; die ilache Decke ist jetzt von zwei hohen 
korinthischen Säulen gestützt. 

Der in der Nordusteckc gelegene Billardsaal besitzt noch die alte Stuck- 
decke unversehrt, die eines der besten Werke aus der Höhe des rheinischen Ro- 
koko ist. Breite, saftige IVofile und üppige Heischige Ornamente zeichnen sie aus. In 
der Mitte jeder L«ingscite in Stuck eine mythologische Gruppe: Mars, Minerva, Diana, 
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Apollo mit Putten; in den Ecken in ganz symmetrisch angeordneten Kartuschen Schlot« 
fliegende Putten, wohl unzweifelhaft Werke von Adam Schöpf. Die Decke stammt 
wohl von den Künstlern des Brühler Treppenhauses Biartlle und Arlario (Renard 
in den B. J. loo, S. 54. — Kunstdenkmäler des Landkreises Köln S. 8i). 

Der nach Norden zu gelegene Muschelsaal ist das einst viel gerühmte MuiAeUaai 
Hauptwerk des Muscheldekorateurs Peter Ijjporierie aus Bordeaux, der seit i735 in 
Bonn weilt (vgl. seine Biographie in den Materialien zur geist- und weltlichen Sta- 
tistik des niederrheinischen und westfälischen Kreises I, i78i, S. 328) und i753 den 
Saal vollendet. 




Flg. 183. PoppeUdorf, SdiloM. Decke des Muidielsaales. 



An dem MiLschelsaal zu Poppelsdorf hat I^porlerie 7 Jahre gearbeitet, die oesAichte 
Leistung ist eine viel umfangreichere und bedeutendere als an seinen drei übrigen 
Werken, in der Kapelle zu Schloss Falkenlust (Kunstdenkmäler des Landkreises Köln 
S. io9), der Grotte zu Neuwied und der Grotte in .Schloss Wilhelrasthal bei Kassel 
(Silber, Schloss Williclmstlial i895). Die Zeichnung geht auf einen bedeutenden 
Architekten, vielleicht auf Xeuinann zurück, die ganze Disposition ist eine äusserst 
raffinierte; die Herstellung auch des pflanzlichen und tierischen Schmuckes aus 
Muscheln und Korallen zeigt die höchste Beherrschung des sj)rüdon Materials. .\hn- 
liche Werke in Süddeutschland: zu vergleichen der Grottcnturni in der Eremitage 
und die Muschelgrolte im Neuen Schloss zu Bayreuth (F. H. Hokmann, Bayreuth 
und seine Kunstdenkmale S. 55, 73). 

Dies technische Meisterwerk des i8. Jh. ist leider bei der Aufstellung der minera- Splt«re 
logischen Sammlungen in diesem Flügel nicht eben milde behandelt worden. Die 
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Sc bloss Wasserbecken in den Wandnischen sind schon 1820 entfernt, die unteren Teile der 
ursprünglich bis auf den Boden durchgeführten Fenster sind durch hasslichc geputzte 
Aufniauerungen geschlossen; die Raumwirkung wie die feine koloristLsche Stimmung 
des Inneren ist durch ein vor zwei Jahren durch den ganzen Kaum gespanntes Netz 




Fig. 164. Poppelsdorf, Schloss. Dedce des roten Saales. 



empfindlich geschädigt worden. Vgl. die Rede des Abg. Hauptmann in den Ver- 
handlungen des Preuss. Abgeordnetenhauses, am i, Marz i9o5. 
BeifdtrelbunK Der Raum wird von einer flachen Tonne mit Stichkappen überwölbt. In der 

Mitte der beiden Seitenwände je eine Grotte, in der sich ursprünglich eine Wasser- 
kunst befand, zwischen zwei 
Flügeltüren (die eine als 
Blendtür behandelt) , über 
deren Flügel gleichfalls die 
Muscheldekoration gezogen 
ist. Wände und Decken 
werden nun von einer phan- 
ta.stischen Architektur über- 
sponnen, die doch sehr über- 
legt gegliedert und bei aller 
Bizarrerie sehr sorgfällig in 
der Wirkung berechnet ist. 
An der Decke herrscht das 
Motiv von zwei grossen 
ovalen Kartuschen, zwischen 
ihnen zwei grosse Muscheln. 
Über den Flügeltüren zur 
Seite der Grotten Vasen, um 
die Affen, Reiher, Hähne, 

Falken spielen, die höchst kunstvoll aus Muscheln gebildet sind. Über dem grossen 
Hauptportal nach dem Hof zu das Wappen des Kurfürsten Clemens August unter 
dem Kurhut, über den Wandflächen zur Seite vorgckragte Baldachine, darauf als 
Schmuck in der erhöhten Mitte phantastische adierartigc Vogel, an den Ecken 
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Fig. 165. Poppelsdorf. Wüditerhäusdien vor dem Sdilotfse. 



L;, Google 



STADT BONN (POPPELSDORF) 



849 



Pfauenwedel. Aufsteigende Büumchen, Korallen, hangende Festons, BiQtenranken sind Schlo«i 
geistreich zwischen die algenartigen Ornamente verstreut. 




Fig. 168. Poppelxlorf. Die Sternenburg. 




NW i I I I I I I I l^f"'^ 

Fig. 167. PoppeUdorf. Orundris* der Sternenburg. 

Die Grundstimmung ist eine silbergraue, stumpfe und leuchtende Felder wechseln 
miteinander ab, das Spielen der Perlmutterschalen mit den feinen bunten Lichtern 
erzeugt sehr aparte Effekte. Als leitende Farbe tritt ein tiefes Ultramarinblau dazu, 
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SehiosB das an der Südwand vorherrscht und auch über die Decke und die übrigen Wand- 
flachen gezogen ist. 

Im dem Saal über den Torweg, dem sog. . Roten Saal' ist eine Decke erhalten, 
die sich durch scharfe Durchbildung der eleganten Details auszeichnet und auch in 
der Gesamtwirkung zu den besten Werken des Stils Clemens August gehört, wahr- 
scheinlich ein Werk von Leveitly um l74o (Rk.-^ard i. d. B. J. C, S. .S4). 
AuasuttunK Die verschwundene Ausstattung des Inneren schildern beredt die Reisenden 

des i8. Jh., vor allem Björnstähl, der an der Decke des Krönungssaales ein Ge- 
mälde mit der Krönung Kaiser Karls VII. erw.lhnt, und der Verfasser des Voyage 

sur le Rhin depuis Mayence jusqu'ä 
Dusseldorf, Mainz 1808 (Bd. II, 
p. 56), der noch von einer runden 
Kapelle erzählt, in deren Mitte vier 
Alt.'lre vereinigt waren, so dass vier 
Priester zugleich Messe lesen konn- 
ten, darüber Christus der Maria 
Magdalena begegnend, in den Ecken 
die vier Gründer des Deutschritter- 
< >rdens. 

Am Eingang der Poppelsdorfer 
Allee liegt unter den alten Baumen 
versteckt der anmutige Bau eines 
alten einstöckigen Tor wachte r- 
hause.s (Fig. i65), ein schlichter 
Putzbau, mit leicht eingezogener 
Fassade, in dem Giebel der Namens- 
zug c A in reicher Rokokoumrah- 
mung, darüber eine Trophäe mit 
Helm und Fahnen. 

STERNENBURG. v. Stre- 
VERSDORFF, Descriptio historico- 
pot'tica p. 56. — V. Stramberg, 
Antiquarius, 3. Abt XII, S. 5o3. — 
Maassf.n, Dek. Bonn II, S. 80. — 
Rknard in den B. J. 100, S. 59, 
Geschichte Schon im 16. Jh. bestand hier 

ein Schlösschen im Besitz der kurkölnisdien Familie von Kempis. Im i7. Jh. kam es 
durch Kauf an die Familie von HeufTt. Im 18. Jh. ist das Gut im Besitz des Grafen 
WolfT Metternich, der um i748 als Intendant der kurfürstlichen Bauten der Nachfolger 
des Herrn von Schiller ward. Unter ihm erfolgte gegen i75o ein völliger Neubau. Am 
Ende des 18. Jh. war der Eigentümer der kurkölnische Geheimrat von Gerolt, dann 
folgten Herr Mülhens, Herr Rrmekeil. Der jetzige Eigentümer ist Herr Oskar Clason. 
BesdircibunK Die am Aufgang zum Venusberg (Kirschenallee 34) in dem seit der Parzel- 

lierung leider stark verkürzten Park gelegene Burg ist eine reizvolle Scix'ipfung des 
späten Rokoko, im Äusseren von h<'ichsler Einfachheit, im Grundriss sehr sinnreich, 
im Inneren mit hübschen allen Dekorationen, jetzt ziemlich entstellt. 

Die Anlage zeigt ein zweistöckiges geputztes Haus mit zwei risalitartig vor- 
springenden Flügeln (vgl. die Ansicnt Fig. 166). Die Fenster mit grünen Läden. 



Sternen- 
burg 




Fl|f, 16«. Foppelsdorf. 
Nisdie in der Hauskapellc der Sternenburgf. 
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An den beiden Flügeln ehemals geschweifte Giebel. Vor dem Haupteingang eine sternen- 
Freitreppe mit geschwungenem schmiedeeisernen Gitter. Darüber jetzt eine iS9o 
errichtete obere Galerie. Nach Osten ist im J. i894 durch den jetzigen Eigentümer 
ein achtseitiger dreigeschossiger Turm angebaut worden. Auf dem Giebel und in 
den Gittern allenthalben als Wahrzeichen der goldene Stern. 

Im Inneren (Grundriss Fig. i67) liegt in der Milte der ganzen Anlage ein Innerei 
grosses viereckiges Treppenhaus mit frei aufsteigender Treppe, die ein einfaches ^"'«***''<"* 
schmiedeeisernes Rokokogelander aufweist Rechts vom Eingang zwei kleine ein- 
fenstrige Zimmer in Holzverkleidung mit Bemalung, zuerst das gelbe Kabinett, das 
als Dekor der Paneele an 
Wänden, Türen und den 
Fenstergewänden Früchte 
und Blumen in Vasen in 
grüner Umrahmung zeigt, so- 
dann das chinesische Kabi- 
nett, das auf Rot goldene 
Zeichnungen von Chinesen 
in allerlei Genreszenen, zum 
Teil mit lustigen Motiven, 
bringt. 

Links vom Eingang 
fünf kleine Räume. Nach 
vorn ist die originelle ehe- 
malige Hauskapelle, bis 
auf die Decke ganz in Stuck- 
marmor dekoriert; wohl er- 
halten : der Sockel grau, der 
Grund grün mit geschwun- 
genen Rahmen in gelbrotem 
gefleckten Marmor. Über den 
Türen geschweifte Giebel mit 
Voluten, im Türfdd ein ge- 
raalter Putlo. In der .'lussercn 
Ecke ein nischenartiger Auf- 
bau für einen Altar (Fig. 168). 

Die Nische mit Muschelabschluss, zwischen zwei in geschweifte Voluten auslaufenden 
Pilastern, darüber Volutengiebel, die gleiche Dekoration als Abschluss des Unterhaus. 

In der Mitte dieses Flügels ein cinfcnstrigcs Kabinett mit Holzpancelen, die 
Decke bemalt in grünlichen, mit Gold gehöhten Rokokoornamenten, in der Mitte ein 
Oval mit Putten in Wolken. Die Wände hellgrün und dunkelgrün, in den Paneelen 
gute derbe Maiereien, Putten mit Kindern spielend (Fig. i69). Nach hinten ein zwei- 
fenstriger Raum, ursprünglich wohl Schlafzimmer, mit alter Bettnische am einen Ende 
in geschweifter Einrahmung. Die Decke zeigt eine vorzügliche Rokokomalerei, die weil 
über den sonstigen Dekorationen des Hauses steht. In der Mitte ein Oval mit den 
allegorischen Gestalten der Tugenden in Wolken, über ihnen Putten mit Blumen- 
kränzen. Der Rahmen in goldgelben Ornamenten auf grauem Grun<l, in den Eck- 
medaillons Putten in rosa Ton. Über der Bettnische Wappen der Wolff-Metlernich, 
von zwei Putten gehalten. 




Fig. IB9. Poppelsdorf. Oemalle Wandfüllung in der Sterncnburi;. 
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Im Oberstock rechts vom Treppenh.fus wieder zwei einfenstriges Zimmer, das 
blaue Kabinett, in Blau mit Gold, die flache Decke ganz übcrsponnen mit Malerei 
in Grün und Gold, in Arabesken Blumen und Vögel darstellend, sodann das rosa 
Kabinett, dessen Decke mit Darstellungen von Chinesen und Mongolen bedeckt ist 
Dahinter ein grosser durch den ganzen Flügel durchlaufender Saal (jeizt zerschnitten) 
mit einer flachen Tonne überwölbt, die mit derben Malereien verziert war. Von 
den die vier Jahreszeiten darstellenden Allegorien ist nur eine Gruppe (Bacchus als 

Herbst) vollständig erhalten. 

Zur linken Seite ein Kabinett 
in Holzverkleidung mit gut erhal- 
tenen Umrahmungen der Paneele 
in Leisten und Kartuschen, die 
Decke gemalt in Grün und Gold. 
Die Tür (Fig. 1 7o) zeigt eine be- 
sonders feine Dekoration in ver- 
goldeter Holzschnitzerei und Ma- 
lerei : in den Paneelen auf grünem 
Grund Blumen und Vögel. Im Neben- 
zimmer ist die Decke reich gemalt 
mit Rokokoomamenten auf grauem 
Grund. In den Ecken vier Köpfe, 
in der Mitte jeder Seite ein Blu- 
menkorb. Dahinter noch drei kleine 
Räume, zwei davon mit gemalten 
Decken in schlechter Erhaltung, 
die eine mit Merkur, die andere 
mit Diana. 

Das ganze Haus lag ursprüng- 
lich auf einer Insel, von regelmässig 
gezeidmetcn Gräben umgeben, von 
denen die Aufmauerungen erhalten 
sind. Zur Seite der Brücke steinenie 
Sitze, daneben Sockel für Figuren. 

S A M M L U N G des Herrn 
Konsuls LOUIS WESSEL (vgl. 
Hauptmann, Die Geschichte der Familie Wessel. Bonn i9oi). 

Die Sammlung enthält geschichtlich wichtige Proben aus der im 18. Jh. in 
Poppelsdorf bestehenden Kurfürstlichen Porzellanmanufaktur, deren Nachfolgerin und 
Erbin die jetzige Wtsscischc Fabrik ist. 

Zu nennen eine bunte Fayenceterrine, gez.: Rav.mond i774. col'leurs faites 

PAR LE SIEUR COURTAND k LA FABRIQUE DE POPPELSDORF I E 2 NOVEMBRB 17 74« 
Weiter rotes und grünes Porzellan, Terrine mit zugehörigen Tellern, ein kleiner 
Teller mit einem Liebespaar, ein Teller in der Mitte Gartengeräte, am Rand Blüm- 
chen und Gitterwerk, bez.: R. Strahl i8ii. Eine kleine blauweisse Dose, bez.: 
JoHAN Matthias Rosenkranz, eigentü.mer der toppelsdorfer favanzfabrik. 
Henkelkrug aus Steingut um 1820. — Weiterhin Porträt des Kurfürsten Clemens 
August (Kniestück), der Frau Decierich von Buntenbroich, geb. von Henn. Glas- 
scheibe mit Wappen des Franz .\rnold Hall vom J. 1688, drei sehr gute Rokokofächer. 




Fig. 170. Poppelsdorf. Rokokolür in der Sternenburs. 
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RÖMISCHE FUNDE Na< h ticr AltenLurg b€i Alfter, führte von der Römlaebe 
grossea römuchen £ifel -Wasserleitung ein Nebenkanal (vgL im allgemeinen Maassen, ^<*"^* 
Die lOmüdie StaAtwtiBne yon Tritt bb Wending und der R<ta«ifcaiial am Vor» 
gebiijge: Ann. b. V. N. XXXVII, S. 9i. — C. A. Eick, Die fOmische Wasserleitung 

aus der Eifel nach K/Mn, Bonn i867, S. i3o. — Ders., Dek. Hersel, S. 22). Im Orte 
sind „spärliche römische Baureste" bei der Kirche gefunden worden. Über Grab- 
funde B. J. LXXII, S. II 7. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (». tit.s. Matthaei). v. Stramberü, K«tl»»t 
Rh«nischer Antiquariiu 3. Abt XII, S. ii9. — BitrrERnc u. Mooren, ErsdiOzese * 
Köln I, S. 341 — Maa-^^i N, Dek. Hersel, S. 27. — 

TT a II dschri ftl. Qu. im Staatsarchiv zu D üs'^cldi 1 1 f: Nachrichten t^her die 
Streitigkeiten mit deu Grafen vun Salm und die Erbauung der Kirche (Bonn, Stift 
Sl Cassius, R. i3a und 6). 

Im Stadtarchiv zu Köln: Kachrichten in den Famgine» des Gdenius. IX, 
Bl. 61, 3o6. 

Tm Fiirsth'ch Salm-Reifferschcid^Jt hen Archiv zu Schlos» Dyck: Akten vom 
1?. und lä. Jii. über das Verhältnis zu den Grafen von Salm. 

Der Ort erscheint schon im 1 1. Jh. als Alvetra (Lacomblet, UB. I, Nr. to9), 
weiter als Alvetre, Alftrc, Haicchtre, Haltera, Alechtre. (I,a( omisi.kt, rii Nr 2Ä0, 
2,S4, 287, 29 1, 46c). \\',ihrs( licinlich bestand liic; lnTcits in dieser Zeit eine Kapelle, 
die eine Filiale von Lessenkii und mit diesem dem Cassiusstift in Bonn einverleibt, 
war (GCn TUiiR, Cod. dipl. I, Nr. a lo). Nach langen Streitigkeiten zwischen den 
Grafen von Sahn und dem Cassuusstift (Ann. h. V. N. XX. S. a36. — Maassen, 
a. a. O. O. 29) erhielt Alfter g^en 1620 einen .selbsl.'lndigcn Pfarrer. 

Geiren Ende des Jli. war die aitc Kapell*' i;"m/lii Ii !i;nif.'!!ltti, s«i duss in 
den J. 1 79 1-1793 ein völliger Neubau aufgetührt werden musste. Im J. i9oo wurden 
dn neuer gottsdier Chor und ein Qumchiff angebaut. 

Fladigedeckter Saal bau aus Backstein, mit abgeschrägten Ecken, ohne alle BMdiraibuns 
Kunstformen. Der Turm ungegliedert, mit niedriger, geschweifter Haube und der 
Inschrift: Anno i79o (Fig. i72). 

Einfacher Taufstein vom Knde des 18. Jh. AMrtattunjj 

Antependium, aus der. St Plorians-Kapelle im kurfOrstlichen Schlos» m A«t«p«ii*i«in 
Bonn stammend (vgl. oben S. i67|, aus Holz geschnitzt und vergoldet, 1,72X1,08 m 
pross, hervomigendes Wrtl. dr< Rokoko, im bayrisf hen Regencestil im MiltclfrW dfr 
h. Florian, in den Eckkartuschen Wappen und Namenszug ties Kurfürsten Clemens 
August, daü Feld bedeckt mit dünnen Ranken im Stile jRehtins (Fig. i7ij. 

Gruppe der h. Anna - Selbdritt, in halber Lebensgrüsse, von i5oo, neu 
polychromiert. 
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Kathol. Gemälde des i7.Jh., die Dreieinigkeit darstellend, in rundem Rahmen (jetzt 

«rr rc e ^.^ Kirche zu Listernohl in Westfalen übertragen). 

Chormantel, auf der Kappe die Darstellung der Enthauptung des h. Johannes, 
in Lasurmanier, von i52o (restauriert). 
Glocken Die Glocken von i7i9, i79i, i792 tragen die Inschriften: 

I. DIR SINGEN ALLE ENGEL — DIE HI.MMEL UKD ALLE GEWALTHABENTE. 

S. T. S. J. S. B. S. M. s. A. S. P. t S. P. S. J. S. J. S. M. s. P. s. S. (wohl Namen der Salmschcn 
Familie), dem dreieinigen gott — der allerheiligster jungfruen mariae — 

DEM H. MATHAEO UND H. HUBERTO — UNSEREN PATRONEN. S. MATHAEUS HEISS ICH, 
M. PETER FUCHS VON COELLEN GOS MICH, ZUM DENST GOTTES RUFE ICH, DAS UNGE- 
WITTER VERTREIBE ICH. Dazu ein Marienbild mit der Unterschrift: Regina coeli. 
Femer: du suender bekere dich, sonst mustu brenen ewiclich. Dazu ein 
Marienbild mit der Unterschrift: aber die ge.meind bezalet m. i7i9. 




Fig. ni. Alfter. Antcpendium in der katholisdien Pfarrkirche. 



2. GRAF JOSEPH V. SALM, HERR ZU DICK, HACKENBROICH, ALFKTER ET UNSER 
zeitigen H. PASTORE F. ROLSHOVEN. ABER DIE GEMENNDE ZU ALFFTER BEZ.VHLET 
MICH. — BEI WIEDERERKAUUNG DER KIRCHE WARD AUCH ICH GEMACHT. S. MARIA, 
PATRONIN DER BRUDERSCHAFT DES H. ROSENKRANZES. S. HUBERTUS, ZWEITER PA- 
TRON, HEISS ICH, ZUM DIENSTE <;OTTES RUFE ICH, FÜR GIFTIGEN HUNDSBISS BE- 
WAHRE ICH. C. DE FOREST, N. SIMON, G. DRUOT, VON ONS GEGOSSEN l792. 

3. JOHANNES JOSEPHUS MEVER, DECHANT ZU BONN. AUS MITTELN DER GEMEINDE 
ZU ALFTER l79l. S. DONATUS, S. AGATHA IIKISSE ICH. DEN LEBENDIGEN WIE DEN 
TODTEN DIENE KU, VO.M UX(iEWnTER WIE VON FEL'ERSBRUXST BEFREIE ICH. 

Zwischen dem Kirchplatz und dem Schloss ist ein romanisches Portal auf- 
gestellt, die alte (.)ffnungsbreite i,86 m, (jetzt verkürzt), die Seitenpfosten I,8o m 
hoch, der horizontale, in der Mitte aufsteigende Stur/ 2,3o m breit, 
si. Anna- Ehemaliges S. AXNAKL« ).STER ^Maassen, Dck. Hersel, S. 35. — Unkel in 

den .\nn. h. V. N. LXXLX, S. i8i). 

Handsch rif tl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: 22 Urk. v. i485 ab, 
Akten v. 1 7. Jh., darunter Hauptrepister der Renten v. 1627 ab, Liigerbuch v.J. i72i 
(Ii.<.i v, Rheinisches Archiv S. 58 1. 
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Ein Kloster der Augustinerinnen bestand wahrsdieinlich schon im la.Jh. hier. st. Ann»- 
Die Kirche bewahrte bis zum J. 1212 das Haupt der h. Anna auf, das dann nach 
Mainz und von dort im J. i5oo nach Düren kam (vgl. Ann. h. V. N. XXI, S. 93, 97). 
— P. NoRRENDERG, Kölnisches Literaturleben S. 17. 

Von den Klostergebauden ist nur ein zweistöckiger, in der Anlage wohl noch 
spätgotischer Bau, mit steilem Dach, ausgeschnittenen Balkenk<")pfen und hölzernem 
Masswerk (ob alt ?) am (iiebel erhalfaea. Über dem ehemaligen Haupteingang die 
Zahl i 775 und eine kleine Nische mit einer Holzfigur der h. Anna-Selbdritt Bei 
dem Erweiterungsbau der Pfarrkirche ward i899 ein Reliquienkästchen gefunden mit 
einer Inschrift auf einer Bleitafel v.J. i4o3 (Unkel i. d. Ann. h. V. N. LXXIX, S. 181). 




Fig. 172. Am«r. Ansicht von Burg and KlrA«. 



SCHLOSS. V. Stramderg, Rhein. Antiquariu.s 3. Abt. XII, S. 118.— Fahne, Schio»» 
Geschichte der Herren von Salm-Reifferscheid I, S. i75 (mit Al>b. Bd. V, Taf. 4). 
Maassen. Dek. Hersel S. 21. — (jiERSBERG, Das Erbroarschallamt im ehemaligen 
Erzsuft Koeln: Ann. h. V. N. XXVI, S. 3i7. 

H andsch rif tl Q u. Reiches .\ktenmatcrial im fürstlich .Salm- Reif ferscheidschen 
Archiv in Schlo.ss Dyck. 

Alfler war eine kurkölnischc Lehnsherrschaft. Die Herren von Alfter erscheinen GesdiiAte 
schon im J. 1 1 16 (Lac omulkt, U B. 1, Nr. 280); ^ie l»ek)eitl(;n sp.'lter das Krbmarschallamt 
des Kölner Erz.stifts. Im J. 1188 ward das Burghaus (domus in .Mfclra), womit 
Gos>*in von Alfter beliehen war, dem Propst Lothar von Bonn utid dem Ka.s.sius- 
Stift zu Lehn gegel>en (GfiXTHKR, Cod. dipl. I, Nr. 2l9); Goswin bchiilt aber das 
Haus fortan als Aftericlicn. Durch Heirat mit der Erbtochter Maria (Kicardis) kommt 
die Herrschaft i435 an Wilhelm von Wevelinghoven (Ann. h, V. N. XXVI, S. 3i8), 
im J. i445 durch Heirat mit der Erbtochter Irmgardis an Johann VI. von Salm- 
Reifferscheid. (Fah.ve, Codex diplomaticus zur Geschichte der Grafen von Salm- 
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Sobloas Reifferscheid, S. 237). In den Kämpfen des Erzbischnfs Ruprecht von der Pfalz 
gegen Graf Johann VII. ward die Burg l468 durch Brand ?:erstort. Das Burghaus 
wurde damab von seiner alten Stdle 0etzt noch „Altenbuig" in den fflntlich Salmschea 
Waldungen weBlUch vom Orte) in |die Nalie der Kirche verlegt (Fahne, Geschichte II, 
S. 2421. D;i<; nrun Sdiloss ist aber schon i5o7 wieder niedeigebnumt und verwflstet 
worden (Fah.ne, Geschichte I, S. ii5). 

Ein drittes Mal wurde es im Truchscssischen Krieg durch Karl Trucbsess i583 tn 
Brand gesteckt (Ann. h. V. N. XXXVI, S. i33. — Voobl, jWtmisdie Giorographte II, 
S. i5i). Ein fast völliger Neubau erfolgte dann Anf uifj d iS Jh. Im J. llil wwde 
durch den Grafen Franz Wilhelm das Haus neu aufgeffiliri, als stattliche geschlossene 
Anlage mit zwei Türmetu Der jetzige Eigentümer ist tier Forst Alfred von Salin- 
Reiffencheid>Dvck. 




Fig. 173. Alfter. Grundrits dar Burg. 



BMdmibang Die Burg besteht aus dem zweistöckigen Butghaus, dessen Eckpavillons als 

Türme ausgebaut sind wid der unmittelbar mit ihr verbundenen Vorburg (Grundriss 
Fig. i7s. — Ansicht Fig. i73). Die Aussenarchitektur ist ganz einfach, Putxbatt mit 
hohen, rechteckigen Fenstern und steilen Satteldächern. Über dem Hauptcinj^ang 
das Wappen Salm-Reiffersrheid. Im Schlosshof die Jahreszahl: Anno i72I. Der 
^rtn^e Bau trug ursprünglich eine lebhafte Bemalung: rote Quadening mit weissen 
Fugcit. Der Mitteltrakt swiachen den beiden Ttlmen ruht auf einem Unterbau in 
derbem Brudiateinmauerwerk, offenbar ein Rest des alteren Baues. 

Im Erdgcschoss im nördlichen Fltlgcl eine alte Küche mit riesigem Rauchfang 
und clrw kleine Kapeüc mit ganz einfacher Mensa. Altarbild mit Darstellung des 
h. Johann von Nepomuk. 

Im Mitteltiakt ein grosser Saal von drei Achsen mit alter Balkendecke, vom 
Hof aus direkt zugänglich. Der Ecksaal im südlichen Tunn mit Malereien auf 
LciTrvand um iSoo, die Rahmen grfln, die Füllungen rosa, über den Türen Putten, 
dazwischen Vasen. 
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In dem entsprechen- 
den oberen Saal dekorative 
Malereien auf dem Putz um 
1800, weisser Funds in gel- 
bem Rahmen, als Dekor 
Vasen mit Blumen gefüllt. 

In dem unleren Haupt- 
saal einige grosse (jcmälde 
vom Anfang des 18. Jh.: ein 
Fruchtstück mit Kikhin, eine 
Allegorie der Musik, die 
Schmiede des Vulkan. 

BERKUM. 

RÖMISCHE AN- 
LAGEN UND FUNDE. 
Jos. Klein, Matronensteine 
von Berkum: B. J. LXVII, 
S. 49. — Tu. Bkrgk, Zu 
den Berkumer Matronen - 
steinen: Wd. Zs. I, S. i45. — 
M AASSEN, Dek. Bonn II, 
S. 345. - Im J. i879 wurden 
zu Berkum, unweit des Kar- 
penhofes die Fundamente 
eines grossen r«jmischen (ie- 
bUudes (Grundriss i. d. B. J. 
LXVII , Taf. III, 2), nach 
Aus'm Weerth eines Stations- 
gebäudes, mit kleinem, l4 X 
9 m messenden inneren Hof 
und die Reste einer Aedicula 
gefunden, von der die Trüm- 
mer zweier Sflulen erhalten 
waren (Kapit.'ll al>geb. Taf. 
III, la). In dieser Aedicula 
waren etwa 18 — ao Votiv- 
steine aufgestellt, oblonge 
Platten aus Berkumer Tra- 
chyt, von denen fünf ganz, 
die übrigen in Bruchstücken 
erhalten sind. Die Steine 
sind den Muttergottheiten, 
zumeist den Matronis Afra- 
finehis gewidmet. Die Funcl- 
stücke im Provinzialmuseum 
zu Bonn (vgl.B.J.LXXXIII, 
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S. i3S. — LehnBA, Führer durch das Provinzialmuseum S. l8). Die grosse links« 
rheinische Römerstrasse «lurchschneidet das Durf, dessen Steinbrüche schon den Rönipm 
bekannt waren. (Vgl. auch B. J. LXIII, S. 2.) Ein verloren g^angener Matronen- 
stein aus Odenhausen bei Berkum bei Brambach, C I. Rh. Nr. 5i7. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (b. t s. Geieonis). Bimterih und 
Mooren, E. K. I, S. 4o5. — Maassen, DeL Bonn II, S. iSo. 

HandschriftU Qu. Im Ffanaidüve: Akten seit d. i7. Jh. Tillk, 
Übersicht I, S. ia9. 

Berkum war im Anfang mit Niedvfaadiem vereinigt; erst seit i498 eiadietnt 
hier ein eigentt Pfarrer. Eine neue Kirdie wurde i77o eniditet 




ng. 178. Bmeg OdMihaiiMii. GmodriM. 

Schlichter Bmchsteinroiibau aus Berkumer Trachyt mit EckverkUunmerung. Der 
Turrn pTinz platt mit der Zahl 1 785 in Eisenankem. Das T.ancrhaus als flachfjedcckter 
Saalbau mit dreiseitigem AbscIUu^ü. Die Sakristei im (^.»stcn erst i89S angefügt 
AoHUttnv Hinter den Seitenaltflren barockes ChoigestQhl v. i7. Jh.. aus Nonnenwerüi 

stammend. Romanisdies Vortragekreuz von Rotkupfer aus dem i s. Jh. 
Elfctibeincmes Kruzifix v. 18. |h., ^leichfiills aus Nf)ni)enwerth. 
Kapelle in K APET.I.E t ^. Jacobi) zu Pis si-n lic i m, schon i498 genannt (Ann. h.V N. 

Pleeenbelm Lvm^ j^q, _ .m.x.xsskn, Dck. Bunn 11, S. 36i). Einschiffiger, flachgeUcckter Bau 
mit eingebautem jsfeschieferten Turm. Der Ort Pissenhetm wird schon 77o erwlhnt 
(GtM RZ. Mittelrhcin. Kegesten I, Xr. Jo6. — Mon. Germ. SS. XXI, p. 35i. Ebenso 
856: Hf.vkr. Mittdrhein. IM! 1, Xr. .» > iumI 898: La* o.Mnr.KT, U.B. I, Nr. 81). 
Hur« BURG ODENHAUSEN. Sxka.nge, Beitrage V. S. 79. — Maasskx, 

Dek. Bonn II, S. S47. 

Oeidiidite Die Burj^ ist der Stammsitz der Hetien von Odenhausen und war ein Lehen 

der Abtei Sic^burg, im J. i43o geht sie durch Kauf von Johann von Odenhausen an 
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Heinrich von Ossendorf Ober, weiter durch Heirat an Hermann von Cuchenheim, Borg 
Reynard von Sechtem. Im J. i544 ward Ludwig von Blanckart mit der Burg belehnt. 
Im J. 16 10 gelangte sie durch Kauf von Wilhelm von Blanckart an Heinrich von 
Distelinck, im J. i663 wurde sie wiederum an Otto Werner Freiherm Waldbott von 
Bassenheim zu Gudenau verkauft, sie kam dann weiter an die Freiherm von der 
Vorst - Lombeck - Gudenau. 
Im J. 181 3 verkauften diese 
das Gut an den spateren 
General Freih. von Vincke 
zu Flamersheim. Der jetzige 
Eigentümer ist Herr Emst 
Simons aus Elberfeld, der 
im J. i9o5 die baufälligen 
Wirtschaftsgebäude nieder- 
legen und sie südöstlich von 
dem Herrenhaus neu auf- 
führen Hess. 

Die Burg ist i. J. i56o 
von den Herren von Blank- 
kart neu aufgebaut worden. 
Der Bau (Grundriss Fig. i76. 
— Ansichten Fig. l74, i75, 
1 7 7) ist eine hochinteressante 
Renaissanceanlage von rcgel- 
ma.ssiger Gestalt, aus dem 
viereckigen Burghaus und der 
Vorburg bestehend , beide 
von Wassergral)en umgeben. 

Das Herrenhaus 
besteht aus zwei im rechten 
Winkel aneinanderstossen- 
den zweistöckigen Trakten; 
nach der hinteren Ecke zu 
liegt ein zur grösseren Hälfte 
in den Graben abgestürzter 
Rundturm. Der Haupttrakt 
ist mit wirkungsvollen Re- 
naissancegiebcln versehen, 
die einzelnen Stockwerke in 
diesen sind durch Gesimse 
getrennt, an den Seilen Vo- 
luten. Die Fenster in Hausteineinfassung, mit vertikalen Pfosten oder Stein- 
kreuzen. Nach der Vorburg zu springt ein durch zwei Stockwerke hindurchgehen- 
der schöner Haustcinerkcr vor (Fig. i74 und i75), von kräftiger, mustergiiltiger 
Profilierung. Auf vier, weit vorgekragten, ausgeschi\ittencn Konsolen baut sich der 
Erker in rechteckiger Form auf, nach vom in jedem Stockwerk in drei lange 
Felder eingeteilt, denen an den Schmalseiten je ein gleiches Feld entspricht. Im 
ersten Gesclmss glatte Rahmen, die Fenster mit enger Eisenvergittemng, ehemals mit 
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Fig. 177. Burg Odenhauien. Erker. 
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Burg äusseren Schlagl.'lden. Dje Fenster im 4/lu ren Gcschoss mit kleinen Scheiben; über 
M«abknseB ^^^^^^^ jeden sclüiesst sich lücr die Blende in nascnbeseteten Rundbögen. Darüber ein 
stdles Walmdach. Nach dem Binnenhof zu ist dam Haupttrakt ein sdimaler Fach« 
werkbau vurgcsetzt. Nach dem Hnf /u srluniile zweiteilige Fenster. Das Hauptportal 
sitzt in viereckiger Blende, in den Ecken die Rollen fOr die elu inaltge Zugbrücke. 
Darüber das £bewappen Blanckart-Schenk v.J. i56o. In dem Torweg nach beiden 
Sdten Portale in mS«ft%er Renaimnceunuahniung und F)achgiebdab«chii»«. 
iBBwa» Im Inneren im Eidgeachoss ein grosser steinemer Ramin, der Sturz mit 

schönen barocken Festons und dem Walbottschcn Wappen, die Träger gleichfalls 
skulptierl. Der F.rker enthielt im Inneren in beiden Stockwerken Kreuzgewölbe. Im 
Obergeschoss und im Dacligeschoss einfachere Steinkamine. 
Vorbov In der langgestrecktot Vorburg:, die den Wirtsdiaftshof enthielt, habacher, 

wirkun^voller Fortalbau mit gmsser Dur( iifahrt, die Giebel darüber mit einem breiten 
ornamentierten Band und durch Voluten abgeschlossen (Fig. i75). 

BEUEL. 

Rdniseb« RÖMISCHE FUNDE. Vgl. Ober den Ort Maassb», Dek, Königswinter 

*° S. i8i. — H. Nissen, Römisches Siegesdenkmal in Beuel i. B. J. io3, S.110. — 

E. aus'm Wkerth i. d. Bonner Zeitung vom Okt. i898. — Kölnische Zeitung vom 
8. Aug. 1 898. — A<;f«ACii i. jahresbcnVht d. Düsseldorfer Geschichtsvereins i9o3, ? 6. 

Im J. i898 ward an der neuen Kuiserstrasse ein grossem römisches Denkmal 
aus Berkamer Trachyt gefunden (jetzt im Bonner Provinzialmuseum ), ein Pfeiler von 
1,45 m Höhe mit langer Inschrift und Volntenaufsatz. Der Stein ist unter Alexander 
Srvcni'; p;ewciht, zum Andenken an einen glücklichen Kampf, und da er iv.ih! .Tuf 
seinem eiiemuligen Standort gefunden wurde, historisch wichtig, weil darnach zu Anfang 
des i. Jh. auch das rechtsrheinische Vorland von Bonn römisch gewesen sein muss. 



BORNHEIM. 

RomiBch« Rf'>MISCHE FUNDE. F?eim Abbruch der alten Kirche im J. i872 wurde 

Funde römisches .Mauerwerk gefunden, ebenso in .\usdcliiiung von illier ,^00 ni •il)e!ii,ilti 
des Dorfes in der Flur Groncwald. Eine kleine römische Rotticitk-itung (unabhängig 
von dem Eifelkanal] führte von Botzdorf das Wasser herab (einige der Rohren in der 
Sammlung des Horn Pfarrer» Maassen zu Honmerich). Vgl, Maassen, in den Ann. 
h. V. N. XXXVII, S. 92. 
Barg BrRr;, Krumbstab M_lileusst niemand auss, d. i. docunienta Stiffts-Gillnisrher 

Erb- und Knnkel-Lehen, Köln i7J8, S. al. — Der B^lcitcr auf der Bonn-Kölner 
Eüenbahn S. 3i. — v. Str.\mberg, Rhein. Antiquarius, 3. Abt XII, S. i3i. — 
Weistum von Bomlieini: L i rulf!. .s Archiv VI, S. 353 und I.oi.RscH i. d. Bei- 
trägen zur nes( hiclilc K<)lns u. d. Rheinlan !' [Mevissen - Festschrift] S 336. ■ — 
DuNXKi K, Rheinlands .Schlnsser und Hurten m. Abb. — Maasskn, Dek. Hersel S. 52. 

Handschrif tl. Qu. Im Besitz des Herrn von Dicrgardt zu Bomheim: 
Rechts-AltotOraer von Bomheim, Hs. a. d. 16. Jh., foL, darin WeistOmer und Gerechtig- 
keiten der Herrlichkeit BMrid)eini. Vtrl. Tif.i.K, Cbeisicht I, S. i49. 

Qatdiidite Rornh«nni, il.is sdmn im .Anfanj; des 9. |h. genannt wird (Brunonheim: Pi ri - 

BACH i. Neuen .\rchiv .\1II, S. i59, Nr. 22), später im J. 945 als Brunheim und 
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Burnheim (in pago Bunnensi ... in vilia Brunheim: Lacomblet, U B. IV, Nr. 6o4. Borg 

Bumheim: Lacomblet, UB. I, Nr. io2 u. 558. — Annal Rodens, ad a. ii47 

{. Mon. Genn. SS. XVI, p. 7 1 9), war am Ende des it. Jh. der Site des Ritters Wflhelm 

von Schilling, der als dominus in Boroheira erscheint, der Stifter des Klosters 

Schillingskapellen (Merlo in den Ann. h. V. N. XXXII, S. i33 Kunstdenkniller 

des Kr. Rheinbach, S. 37). Durch Heirat mit einer Tochter .Schillings kam die 

Henschaft Borahdm an Goswin von Alfter (v. Stsamberg, a. a. O. 3. Abt XII, 

S. lai). Der Bitnaarschall Goswin von Alfter tritt vorObergehend im J. t3o3 dem 

Erzblschof Willibold die Herrlichkeit und Vogtei zu Bomheim ab (Lacomblet, UB. 

III, Nr ^o). Gleichzeitig erscheint alier jetzt ein ritterliches Geschlecht in Köln, das 

sich von Bomheim nennt (1216: Ann. h. V. N. LXXV, S. 112. — 1242: Lacomblet, 

UB. IV, Nr. 800. — EmffEN und Eckertz, Qudlen II, S. all). Das Geadiledit der 

Schilling von Bomheim besass darauf wieder die Burg und die Vogtei. Durch Hdrat 

mit der Erbtochter Füsc kam Peter von Gvninu h in den Besitz, Elise Beissel von 

Gymnich brachte ihn i462 an ihren Gatten Gerhartl Schciffard von Merode, im 

J. 1680 kam er durch Heirat mit der Erbtochter Katharina Margareta von Merode 

an Hans Wilhelm von Waldbott. In den Händen *der von Waldbottschen PamÜie 

blieb sie bis zum Ende des 18. Jh. Der Besitz ging dann Aber an Herrn Budde 

in Köln, 1837 an den Freiherm von Camap, den Grafen von Boos-Waldeck und 

schliesslich i87i an die Familie von Dieigardt Der jetzige Eigentümer is>t Herr 

Freiherr Jol^nnes von Dicrgardt 

Die alte Burg ist völlig verschwunden, dafQr ist ein vornehmes neues Herren- BaaArailraat 
haus um die Mitte des 18. Jh. durch den Freiherm J « hann Jakob von Walbott, Hof- 
kaTnmeri)iUsidenten und Conferentialminister des- Kurfürsten Clemens August, auf- 
geführt worden. Unter dem Freüicrrn von Carnap erfolgte dann em weiterer Umbau. 

Das Herrenhaus ist ein einfacher veiputzter sweistöcktiger Bau von neun Achsen, 
die drei mittleren als Risalit etwas vorgezogen und mit einem Giel el .il)gesclilos.sen. 
Die Fenster in einfacher Hausteinum: ahmnnii. Vor dem Risalit auf kräftigen Stcin- 
koDSolen ein Balkon mit einfachem Kokokogilter. Über dem Haupteingang die 
Inaduift: msi dominus custooiverit, frustra vigilat, qui custodit. 

Durdi das Hauptporta] gelangt man in eine grosse Halle, in der zur funwtt 
Linken eine Freitreppe mit Holzbalustrade nach dem oberen Stockwerke hinaufführt. 
Tm Mittelrisalit hinter der Halle ein grosser Gartensaal, der auf eine breite Terrasse 
mündet. Das Innere ist durch den letzten Eigentümer völlig neu ausgestattet. 

Die Vorbnrg besteht aus einem langen Trakt mit kurzea SdtenflQgdn. Der vorinuT 
Mittelbau zeigt eine Stellung von vier PQastern mit dem (neuen) von Diergardt'schen 
Wappen. Auf dein Mittelbau ein H' Iziflrmchen mit grosser Wetterfahne (Drachen). 

In der Burgstrasse ireirenflber dem Schloss ein wirkungsvoll eegliedertes ein- 
stückiges Gebäude a, d. l. H. d. i8. Jh., mit vortretendem Mittcirisalii, an ihm in schöner 
Kartusche das Wappen der Waldbott 

BRENIG. 

RÖMISCHE .\NLAGEN. Auf der Flüche, auf der die Ivirche und das nöuii«cbe 
Schulgebflude stehen, sind verschiedene römische Fundamente^ die auf eine Villa Aniacaa 

schlicssen lassen, aufgededit worden. Auf dem Kirchhof war schon in ilen siebziger 
Jahren römisches Ctussmauerwcrk von ähnlicher Art wie um die Kirr!ie in Sechtem 
(s. dort) aufgefunden worden, dazu römische Ziegel. Im Schulgarten wurden weitere 

S59 



Digitized by Google 



264 KRBis Bomr 



Rdniaebe 
AalaB«B 



Kathol. 
Pfarrkirche 



a«a<ltl(hte 



Olodttn 



Fundamente blossgelegt. Das Gebäude reichte wahrscheinlich bis zu dem Ciarenschen 
Gut : das ergibt eine LAnge von So m. Nach dem Abhang zu ein Bad. Das Waaser 
wurde durch dne Nrtmleitanj; des groMen Eifelkanals der Villa xugeführt (vgl. aus- 
ftihrlich Eick, Die römische Wasserleitung S 128, - Maasskn i. d. Ann. h. V. N. 
XXXVII, S. 93). An der Heerstrasse nach Bomheim in der Nahe des Bisdorfcr Hofes 

sind römische Gräber entdeckt worden 
(Maassbh. Dek. Hend S. 73). 

KATHOLISCHE PFARR- 
KIRCHE (s. t. s. Evergisli). ßlMTERIM 
und Mooren, E. K. I, S. 394. — M.\assen, 
Dek. Hersel S. 75. — Weistum bei Grimm, 
WeistOmer VI, S. 689 u. L d. Ann. h. V. 
N. XI, S. io9 u. LoERSCH i. d. Beiträgen 
z. Gcsih. Kf'^his u. d. Rheinlande (Me> 
vissen- Festschrift) S. 337. 

Handschrif tl. Qu. Im Pfarrarchiv: 
Bren^;er Kirchenzins-Register aus dem 
18. Jh., 3 ExempUure. Vgl Tille, Über- 
sicht I, S. i5o. 

Im Stadtarchiv von Köln: Hs. von 
Sl Aposteln (GdstL Abteaung Nr. 39), 
Protokollbttch des Ho%eridits au Brenig 
1 7 10— 1 766 (Mitt ans dem Stadtarchiv 

XXIV, s. 10). 

Ejuc Kirche zu Brenig besteht schon 
im 10. Jh., sie wird im J. 94i vom Erz- 
bischof Wichfrid dem KflhierCadlienkloster 

geschenkt (Ennen u. Eckertz, Quellen 
zur Geschichte der Stadt Köln I, S. 46l. 
— Mitteil, aus dem Stadtarchiv von Köln IX, 
S. ii7: in pago Bunnensi ecdesia in villa 
Bricnich constructa). Auf der Nordseite der 
Kirche ward ein Kloster für die Schwestern" 
angebaut Die Kirche selbst, die einen 
gotischen Turm besass, war schon im 
t7.Jh. ganz baulUlig und musste i7i9 
heij^tdlt werden. Im J. i89S wurde sie 
abgebrochen, um einem gotischen Neubau 
des Architekten Riizejeld zu weichen, mit 
Ausnahme des Turmes. Der Turm (Fig. 
i78) ist ein dreistöckiger Bruchsteinbau, 
mit einfachen rundbogigen P'ctisteni in den beiden ersten Gcscho.ssen, im oberen 
Stockwerk mit zweiteiligen gotischen Fenstern, darunter hübsche zweiteilige gotische 
Blenden. 

Glocken. Vgl. Maassex a. a. O. S. 77. Die erste von i553, i735 gesprungen 
und i734 von Martin Legm in Malmedy neu gegossen» niit der alten Inschrift: 

S.XNCTK SPIRITUS IIKISSC HEN K H, T/O DFM DEIVST GÖTZ KOIF» FV ICH. DE DOEDEN 
Hl;CL.\<itN ICH, UI.IX, HAliEL, DoN.NER VKKDKIVES ICH. HI.VKlcH V.\N CUELLEN GUIS 




Fig. ITS. 

Tnmi dar altan kattaollMhaa Pfanrkirdie. 
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MICH. TEIL HEITGES VAM HORN H EM, JOIN AN D£K UKDEN, KIRCHMEISTER, AÜIiO KathoL 
l5S3. S. EVZKGISLE WtT FÜR OKS. S. SBRVATI BITT FÜR ÜKS. Pfarrkirobe 
Di« zweite i776 gegoesen durch Mariii» Legms. 

Die dritte mit der Inschrift: <;t. evergisle TroRrM memor orKKi'M sta pro 

TUORUM VITA FAUPEHU&t COKAM SUMMO lUUiCE. ANNO l6l4. WILHELM SCHEIFFARU 
DE MERODE UHD SOFHIA QUA» VON LAMDSKRON GBBORKK DOCHTBR ZD MEtl. UNO 
DOMBSRG UND FRAU ZU »ORNnSIli. ABRAHAM GAILLCT ,VON FLAMERSHEIM 
<30S MICH. 



DOTTENDORF. 




KatboL 
Ptarrklrehe 



RÖMISCHE FUNDE. Auf ein römisches Heiligtum in Dottendorf lassen Römiache 
»wd den Jupiter und dem Genius loci geweihte Inschriftitetne «chliesaen (Bkambach, 
C J. Rh. Nr. Sia u. 5i3). 

KATHOLTSrilE 
PFARRKIRf'Ii E (s t. s 
QuiriniJ. MAAShtN , Dek. 
Bonn II, S. i55. — Huk- 
DBSKAGEN»Goderi>eigS. 1 2 1 . 
— ■ v<iN Stramberc, Rhein. 
Antiquarius, 3. Abt XII, 
S. 87. — R. FICK, Die Ftarr- 
kirche zu Dottendorf: B. J. 
LXXVIII, S. a4o. — Ders. 
i. d. Bonner Zeitung i869, 

Nr. 168. — PiNGSMAN.N i. d. 

Ann. h. V. N.XXXIV. S. 1 96. 
HandschriftL Qu. 

Im PfnrrarchiviTiLi.K, Über- 
sicht .S. I So) : 1 2 l^rk. von 
i49l ab. — Rechnungsbuch 
von i7o9 ab. 

Im Pfarranhiv zu 
Kessenich: Liber Prima- 
rius des Pfarrers Lobe von 
i838 mh Notizen übet die 
alte Kirche. 

Im Denkmälerar- 
chiv der Rheinprovinz in 
Bonn: Notizen und Zeich- 
nungen von B. Himäetkagmt 
um i83o. 

Die Kirche zu Dotten- 
dorf war eine der ältesten 

kirchlichen Anlagen der Gegend, schon in romanischer Zeit Püurrkirdie, dann Kapelle 
seit i8o4 und seit i87o wieder Pfarrkirche. Nachdem in den J. 1888 — i89o durch 

den Baumeister Fram Lmtgn^erg neue romanisc he Kir( he errichtet worden war, 
wurrle drr alte Bau unveranlwortlicherweise 1895 vollständig abgebro<:hen. Nur 
Skizzen und Notizen von B. Hundeshagen (darnach Fig. 179) geben noch über seine 



Flg. im DottMdorL Grudriw und DMiUi dar altaa Xltdia. 
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Htns Bomr 



Kathol. 
Pfarrkirche 
Alter Ben 



VorheUc 



Memorien- 



Gestalt Aufächluss. Die alte Kirche war ein zwelschiffiger frühromanischer Bau, in 
beiden Schiffen flach gedeckt, nadi der einfadien Fonn der Kampfergestmse wohl noch 
aus dem ii.Jh. stammend. Nach dem nördlichen Seitenschiff zu öffneten sich vier 
rundbopifjc Arkaden. Nach Süden das Portal und zweirundbogigc Fenster. Der v ier- 
eckige Altarraum war flach gedeckt — ursprünglich erhob sich über ihm wahrscliein- 

Ucfa der Turm, von domt 
noch die MaueransBtze vor« 
banden waren. 

.\uf der Südseite der 
Kirche lag. mit dem Haupt- 
schiff unter dnem Schlepp- 
dadi und im Inneren flach 
gedeckt, eine höi hst merk- 
würdige romanische Vor- 
halle, nach den Details erst 
aus dem la. Jb. stammend, 
wie eine solche noch an der 
Nordseite der Stiftskirche zu 
Kaiserswerth erhalten ist 
(Abb. in den Kunstdenk- 
malern des Kr. DOssekiorf 
S. i33) und wie sie firöher 
an den Südseiten der zwei- 
schiffigcu romanischcu Kir- 
chen zu Kriel bei KOln und 
z u K < > f f e re II ( K u n stden kmäler 
des Kr. Rrkel.Miz S. 82) be- 
stand, lu der 7o au starken 
Mauer beüuid sicfa in der 
Mitte der rundbogige Ein- 
gang, links ein zweiteiliges, 
rechts ein dreitoilitres Fenster, 
die trennenden Säulchcn mit 
Würfdkapitalen und Eck- 
blattbasen, die Schafte aus 

Kalksintcr (TIl NDESaACEN, 
Godcslicrg S. 121). 

Mcmoriensteiue. 
Ein Memotienstein aus weis- 
sem Kalkstein, der zur Auf- 
mil der Iiisthrift: 11. K'-X^l/»' .VD \s'i M\!Mi '»miT 




FIc. UQl Dotteadorf. OmndiiM und DettUa der alten Bur^. 



mauerung des Hudialtius gedient hatte 



\VALrRU(uis^, wurde schon i869 aufgefunden (Pick in der Bonner Zeitung iä69, 
Nr. i73. — KxAUS l d. B. J. LVII, S. ai3, Taf. t — Ders., Christliche Inschriften 
II, Nr. 5oa). 

Drei weitere Insc hriftsteine wurden bei dem Abbruch der allen Kirche auf- 
gefunden (ausführlich W. Efk.m wx, Frühmittelalterliche Inscliriftsteine zu Dotten- 
dorf: Zs. f. christliche Kunst XIV, i9ol, S. 32i i. Die i^eiden ersten zeigen die 
gleiche Form der länglichen Platte mit aufgelegtem Kreuz; alle drei stammen 
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wie die ganz verwandten in Bunn (vgl. oben S. 1 06) aus dem 9. -10. |h. Dip beiden Katiiol. 
Dottendorfer Steine tragen die Inschriften: 111 k(a;i.(endas) d(e)ce(m)b(ris, mioravit^'*"***'*' 
ARN pubr[v]lus lind VI. x(a)l(endas) iiA[ii] [(}BiiT A]TUAt.B£RO LAic(vs). Eine 
letzte grosse Platte aus Kalkstdn, uispiOngUch 7a X 35 cm gross, von einem Kande 
mit Blattfadiermuster umgeben, stammt wohl erst aus dem 11. Jh. und trügt die 
Inschrift : 

QUISQUIS SIS LECTOR SUMME PJETATIS AMATOR 

CF.RXERE (ii:(l)n DOI.EAS TE MONEAT PIETAS 

XAM TENET EXir.lTUM MUI.IER PIA I'ULVERIS H(AU)STU(m) 

MORIB(Uü) IXSIGXIS AC VENERANDA UONIS 

OORFORB I>U(m) VIXIT GEKLIKT HEC MOMXM II[A8XBAT] 

JANI'(ARIIS) NEMI'E K'aVTi ndi^] s(Eir/EI.lVl) 
1L^I.;IV(S) ftJiClUA^M) I-OSCERE t[üJ VEKIA(m) 

nnriMA si cordis misbrant (te) forte doloris 

HAui) ?recib(us) cbssbs quod peto te suf(p)i,ex. 

In tl<M Vi iliaüe aufbewahrt zwei Bußstcinc, schwere durcli eine eiserne B«|iMlm 
Kette verlnuidene Steine von kegelförmiger Gestalt (Pingsmaxx i. d. Ann. h. V. N. 
XXXIV, S. i96); ähnliche ehemals in der Pfarrkirche zu Menden ;M.<\assex, Dekanat 
KOnigswinter S. 44i). 

Die Glocken von i444 und iö53 iB.j. LXXV, S. 2o4, und in der MEHRiNOSchen Otottm 

In&chriftensammlung, Fahnenburg bei Düsse!ii< rf) hatten die Inschriften : 

1. .tVXNA . JUllAXNES . MATUKUä . MARCLS . LUCAS . A, MCCCCXI.IIII. 

2. S. QUIRIMUS . S. STSPPANUS . CLAUDI LAMIRAL ME FECIT A. l653. 

BURG [Büchelslehn]. Maassex, Dek. Bonn II, S. i46. — K. Bai-n-sciieiot, B«r» 
Die Burg Dottendorf bei Bonn von Kari dem Grossen bis auf Karl Baunscheidt, 
Bonn iS69. 

Die Buig, dn dem Bonner Propst zustand^es Lehen, erschdnt seit dem i5. Jh. 
im Besitz der kurkflinischen Herren von Bflchel, seit i634 durch Kauf im Besitz 

der Familie Wasserfass. In der Mitte des i9.Jh. erwarb Karl Baun.scheidt das Gut; 
er ficss das alte Burghaus abbret hen und einen \ r>lltgen Neubau aufführen. Der jetzige 
Eligentümer ist Herr Regierungsbaunieister Boudriot. 

Die alte Burg {Zeichnungen von Hunfhskagtn im Denkmalerarchiv — darnach 
Fig. 180, stand in unmittelbarer \'erbin<lung mit der Kirche. Sie enthielt von der 
ältesten .Anlapf des i5. Iii einen zweistöckigen T^ati mit fein profilierten ^rtisrlK n 
Fen.stcrn, und emen acht>t iti-' n Treppenturm. Dem Hau|)tbau war auf der West- 
seite eine offene Halle vorgelagert, flach gedeckt und nach dem Hof hin mit .\rkaden 
auf schlanken Säulen abgeschlossen. Bei dem Abbruch im J. iS95 kam ein römischer 
Grabstein zum Vorschein (Kleik i. d. B. J. 101, S. i79;. 

DRANSDORF. 

RÖMISCH K ANLAGEN. Minoi.a, Cbcrsifht dessen, wa.s sirh unter den Rdmlsche 
Romern am Rhein Merkwiirdi^es ereignete, 1816, S. 4i (ebenso Müller, Bonn S. 361, A"'»««"» 
nahm hier eine villa Traiani au (Gelcnius: pagus Traiaui;. R. l'icK (Slift.skirclic zu 
Bonn S. s6) sieht in dem Namen nur einen alten Flurnamen. Der Durchgang eines 
seitlichen Römerfcanals o^ähnt von Jacobus Campius im J. i58s (vgl. Freuden« 
BERG i. d. B. J. XXIX, S. 96. - Ma.\ssi:n i. ,1 Ann. h. V. N. XXXVIT, S. 89). 

BURG. Maassex, Dek. Bonn I, S. a54j II, S. la?. — PiCK, Geschichte der Bur» 
Stiftskirche zu Bonn S. aS. 
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Bttrg Wahrscheinlich ursprün^cb Sitz der Herrca von Drdnsdorf (Traevenstorph). 

awditikte Wtnricus de Trevenstoiph «ivcfaaiit idum im J. 1 138 (Aniuües Rodenses : Mon. 

Germ.» SS. XVI, p. 7i3), dn Gevehaidns ii4S (ebenda 7aoX Foliwinus ii5o 

(Lacomblet, U. B. I, Nr. 37o). Die Abtei Altenberg ist zugleich dort b^gOlert 
(Lacomblet, V. R. I, Nr. 35 tV Die Burg gehörte im iß Jh der Kölner Familie 
von Lyskirchen, im i7.Jh. der Familie von Junkersdorf. Nach dem Tode des Hein- 
ridi von Junkersdorf, i7i6, kam sie durch Heirat mit der Erbtochter Maria Agatha 
an Franz von Groote, in dessen Familie sie verblieb, bis der 1860 verstorbene letzte 
EigentOmer sie an die Veiwaltung der Studienstiftungen in Köln übertrug. 
BMdmilMuia Zweigeschossiges Haus von vier Achsen mit steilem abgewaimtem Dach, ur- 

sprünglich von doppelten Gräben umgeben, über ciucm älteren Unterbau aus Basalt 
im J. i74s aus Backstein neu aufgeführt Ober dem Eingang das Ehewappen 
von Groote und von Junkersdorf. Das jetzt frdstehende Portal vor dem Hause mit 
kräftiger Bossengliedcmng, das Abschlussgesims von Kims, den getragen, über der Tor- 
öffnung das gleiche Khewappen. Am Eingang der i^rücke zwei Pfeiler mit der Zalil i < 34. 

In der Küche interessante eiserne Kaminplatte mit dem Bnistbikl des Feld- 
marschalls Hatxfeld v. J. i658 in Umrahmung von TrophSen mit den Wappen Hätz* 
feld» Arenberg, Rosenberg, Gleichen, Trarhcnberg, Crottorf. 
Kapell« Ehemalige Hauskapelle (Stiftung der Herren von Junkersdorf), an der Ecke 

der Vorburg nach der Strasse frei gelegen, schlichter, spätgotischer Bau, seit der Er- 
bauung der neuen Kapelle t878 aufgegeben. 

Daneben ein gut profiliertes Barockportal nach der Strasse zu emgemauert, 
mit dem JnhannttcrkreTi^ am Stur/. 
Hoisfiffuren In die neue Kapelle sind übertragen die Holzfigiiren einer Pieta und de» 

h. Antonius, um i5oo, in dreiviertel Lebensgrösse, neu |><ilyi hromiert 

In der Sakristei: Marmortafel mit dem von Grooteschen Wappen und der 
Inschrift eines Ablasses von i745. 



DUISDORF. 

K.thoi KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. ts. Rocht). Maassen. Dek. 

PUrrklrch. ^ 36 

Eine Kapelle m Duisdorf wird srJmn M.^*) ;:^enannt, ein Nfubau erfoli^t zu 
Ehren des h. Rochus im 1 7. Jh., wahrscheiiiiicli im Auschluss an das Auftreten der 
Pest im J. i665. Erst i858 ward Duisdorf von Lsssenich al^trennt und zur selb- 
ständigen Pfarre erhoben. Nach der Erbauung einer neuen PfairkiTche in den J. 1861 
bis 1862 wurde die Kapelle al -cl i m hrn. 

HeUlgen- An der Ötraüse nach Endcuich lleiligcnhäuscheu, wohl aus dem i7. Jh.» 

MusAm ifiejiier verputzter Brnchsteinbau mit Eisei^tter vor der Öffnung. Inschrift: hbilkibr 

ROCHUS BITTE PUR UNS AUF DASS GOTT UKS BEWAHRE VOR PEST HUNGER UND KRIEG. 

Barg BURG. Maassin, Dek. Hersel S. 87. 

im 16. Jh. war das Gut im Besitz der Spics von Bülleshoim, kam dann im 
J. 1606 an die Scheiffard von Merode und Ende des i7.Jh. an die Spies-Satzfei- 
Alner. Zm J. i77s erwarb der Freiherr von der Heiden, gen. Bdderbusch, das Gut. 
durch Erbschaft kam es von diesem an die Freiherren von Boesdager. 

Einfache zwcLsl' '< kiire Anlau^e mit grossen Wirtsdiaftsgcbäudcn, von Gräben 
imigeiten. \'or der Brücke ein ausgebrochenes steinernes Uoppelwappen in Rokoko- 
kartUäche. 
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FRIESDORF, 

RÖMISCHE FUNDE. Domow, Denkmäler getman. u, lOm. Zeit in den '^^^1}^^'^''^'' 
rhcinisch-westfäl. Provinzen, Stuttgart 1823, I, S. 61. — MaaSSEN, Dek. Bonn II, 
S. i67. Schon in der Mitte des i9. Jh. wurden bei Friesdorf Marmortafelchen und 
Reste von kannelierten Säulenschäften gefunden, die auf eine grössere Ansiedelung 
deuteten (B. J. XXXII, S. i37); auch rOmische Ziegd (Brambach, C. J. Rh. Nr. $i5). 
In dem J. l874 wurde auf Kost(.-n d(-s Vt-rc-ins von Alu-rtnmsfreunden eine Aus« 
prabung veranstaUet, die rS83 durrli Herrn Prof. Ausin Weerth auf Kn<;ten des 
Herrn Geh. Kommerzienrats E. vom Rath weitergeführt wurde (aus'm Weerth 
i. d. B. J. LIX, S. i84 u. LXXXI. S. aia m. Abb. — Korr. Bl. d. Wd. Z». IV, a 77 — 
DnrGLSR, Godesbeig S. 7). Hinter der Wolteischen Waldschenke ward eine römische 
Sommervilla aufgedeckt mit komplizierter Anlage von Baderäumen. Der aufgedeckte 
Teil war 65 m lang, 35 m breit: nach dem Vorgebirge zu lag ein 65 m langer Wan- 
ddgang, an den sich sieben Zimmer anschlössen, der ganze SQdflQgel umfasste aus- 
schliesslich BaderSume. 

Dem KlotteilKrf gegenttber bg nach Aua*m Weerth dne römnche Aedicula, 
diV <;pfltf«r in eine christlirfir, die KImliter Kapelle umgewandelt wurde, als deren 
Altar der Votivstein des Kaisers Gordian III. diente 'Bonner Fcstsrhrift II, S. 37). 
Der Stein iiu Bonner Provinzialmuseum (Brambach, C. J. Rh. Nr. 5i4). — Oberhalb 
derVilla« im Walde des Alaunwerkes, lic^ rOmtache Graber (vgLaudi B. J. XXXXI, 
S. 180). 

KATHOLISCHE PFARRKIRrHE (s t. s. Ser^ntii) Maas^fx, Dek. K«tfcol 
Bonn 11, b. 166, i74. — Vogel, Chorograpliie VIII, S if)8. — Ms 1 i.kk, r.eschichte 
V. Bonn S. 43. — v, SlicVMDKRG, Rlicia. Aniiquarius 3. Abt. XII, S. 77. — 
Heinrich Merck, Die Kirche tu Friesdorf und ihre Stiftungen, o. J. 

Handschrift!. Qu. Im Pfanarchiv: Lagerbuch v. i7o3 u. i837 (Tille, 
Übersicht S. 1 5 iV 

Der Ort erscheint schon im 9. Jh. (Fritigestorp : Peri.bac :h i. Neuen Archiv üe«Aidite 
XIII, S. 163). Die Pfarre gdiOrt ni den alteren im Kreise und erscheint als solche 
um i3oo im Liber valoiis. Doch bestand sdion im ta. Jh. hier eine Kirche, von der 
der Turm noch bis vor einem Jahrzehnt erhalten war. In den J. l748 — l75o ward 
da.s T-amrhaus .ibgerisst n nnd durch einen S' hlichten Saalbau ersetzt. In den 
J. lüüa i89i wurde an anderer Stelle ein dreiscluffiger gotischer Neubau aufgeführt 
und die alte Kirche leider abgerissen. 

Der alte Bau (Abb. in dem ^izzenbuch von J. A. Lasiksky, Frankfurt 18^9 BMArtlbniw 
Nr. 47) bestnnd ans dem srhücht-ronianischen Turm in Bruchstein, fler n.irli drei 
Seiten einfache rundbogigc Fenster zeigte, und dem flach^'cdcckten Saalbau nut drei- 
seitigem Chorabschluss und grossen rundbugigcn Fenstern an den Langsciten. 

Tauf st ein (in die neue Kirche Qbertragen), rundes kelcliaztiges Becken auf TntfM«iii 
zylindrischem Fuss, von sechs (erneuten ) schlanken Säulchen tungeben, aus dem iS. Jh. 

BUR(;. Maasses- a. a. O. II, .S. 168. — von STREVERSnoKi r, Descripti«- B»rg 
p. 56. ~ EicHHUK, Uisior. geograph. Beschreibung S. i7a. — von Siramueko a. a. 
O. S. 78. 

Die Buig, auch Turmhof genannt, war eines der Attesten festen Hauser im OMAiAte 

Kreise Bonn, vielleidit der .Stummsitz der Herren von Friosdorf, Friedcchestorph, 
die schon im J. ii43 auftreten ^Gf^NTHER, Cod. dipl. I, Nr. 129). Später erscheint 
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Burg sie als freiadliger Rittersitz, erst im Besitz der Familie von Wachtendonk-Hochkirchen, 
dann von Embkaven, der Grafen Belderbusch, seit dem Anfang des l9. Jh. endlich in 




FiK- 181 Frieadorf. Die Uurg, Anddit, GrundrUte und Details. 



den H.'inden der Familie von Bocselager. Der jetzige Eigentümer ist Herr Komerzien- 
rat Simons in Elberfeld. 

Beschreibung Von der Burg steht jetzt noch ein zweistöckiger viereckiger Bau. der in setner 

.\nlage wie in seinen Details romanisch ist und eine sehr interessante Hau.sanlage 
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des 12. Jh. darstellt 'Fi>, tSi: Das Material ties Rnues ist Rrurhstein, in den Fimda- Burf 
meiiten und am Sockel sind Basalte verwandt, die alten Fensler sind in Tuff ein- 
gefasst Im Kdleigesdio» hebt sidk eine vidldcbt auf einen noch Slteren Tuna 
zurtld^ehendc geschloneoe Anlage heraus. Das Erdgeschoss zeigt dann unpillD^ch 
mir zwei f^rosse R;Uime ausser dem Trcppcnhrius, beide mit alten Kaminanlagen ver- 
sehen. Die Fenster waren rundbogig, mit Sockel und Kampfer]gesiins in den Lai- 
bungen und einem um den Bogen heramgeführten feinen Profil. In der Mauerstärke 
dahinter li«gt die Nute fOr den verackiebbareD Holzrahmen (vgl. die Detaib in 
Fig. i8i). Die Fenster sind im i8. Jh. zum Teil verflndert. Damals ist auch nach 
Westen der grosse Torweg mit der Zahl i777 angefüf^ worden. Der Eingang zu 
dem Burghause ist auf der Rückseite, eine Freitreppe von acht Stufen führt zu 
einem Podest empor, unter dem sich der Zugang in den Keller Öffnet 

Ober den ehemaligen HEISTERBACHER HOF und die Kluchter KapeUe 
vgl Maasskh a. a. O. II, S. i7o. Beig. MonatasdiTift II, S. 78, III, S. ita. 
POHL i. d. Ann. h. V, N. XXXIV. S. 194. — Niedenhdn i878, S. l75. 

HOCH KREUZ. VoGEL, Chorographia Bonnensis I, S. i4o. — Hundes- Hochkreuz 
HAGEN, Bonn ?. io4. — Nöggerath i. d. Beibl. d. Kölnist lu-n Zeitung iS33, Nr. lo, ^»'*"""' 
26. MaL Vgl. auch die Nummern v. i.Jan. u. 10. Febr. iö33. — L. Lorsch, Das 
Hochkreua bd Bonn: Rheiniadie Provinzialbbltter i838 NF. V, S. ii7. — Brauk 
i. d. B. J. XXVI, S, 161; XXIX, S, i3i. [Velten], Bdtr. z. Gesch. d. Kiivhen v. Bonn 
1861 S. i7o. — A. WiEiJEMANN i. d. B. J. XCV, S. 244. — E. Wetden, Godesberg 
8.8. - Dm K, Godesbcr<; S. 42. — Maassen, Dek. Bonn TT, S. 168. — Dexgm-r, 
Godesberg, S. 27. — Bonner Generalanzeiger v. 4. Sept. i896. — Hsl. Aufzeichnungen 
von B. Hmtdtshagea i833 in den Aktoi des Bonner Stadtarchivs. 

Ältere Abbildungen: (zu veigleichen auch das AbbOdnngsverzeichnis für AlMMonvm 
Godesbeig). 

I. Kleine Zeichnung auf der Ansicht von Bonn v. J. i578 in Wetzlar (s. o. 

S. a6 Nr. 2). 

a. Blick auf die Burg Godesberg mit dem Hochkreuz, Zeichnung von /. Harms 
im henoglichea Museum zu Braunschweig, 3o,5xse.5 cm (F%. 190). 

3. AUSSICHT VON DER BÖMNISCHEN I.ANDSTRASSK BEI DEM HOHEN KREUZE NACH 

DEU ScriTos-^F GonK'snrRG, Kvipfeistich von Pei kt-nkam i792, 36 ^- 24 rm. 

4. AI S.SICHT BEI OEM HOHEN KREUZ NACH DER RtSlDENit.STAOr BOXN. Pendant dazu. 

5. Ansicht des Hochkreuzes, Kupferstich vom Rnde des 18. Jh., 4i,5x24,5 cm. 

6. 7. Zwei Tuschzeichnungen von /. M. LaporUrk v.J. i798, mit Ansichten des 
Hodikreuzes von Süden und Norden, 39,5x 36,5 cm, im Denkmüleraidiiv der Rhein- 
provinz. Damach Radierung (Merlo, Kölnische Künstler S. 52.1V 

8. Das hohe Kreuz bei Godesberg, Lithographie von P. Schrtjfer nad» A. Mfytr, 
Anf. d. i9. Jh., 41,8X38,5 cm (Ausschnitt Fig. 182). 

9. Godesberg und das Hochkreuz, kolor. Zeidmung von j4. JCnitpt iSiz, im 
BOfgermcfster.'imt 7:11 Gode^hcrp;. 

IG. Ruine Godesberg mit dem sog. Hochkreuz, Lithographie von Quaglio (8a3, 
43,5 X 4o,5 cm. 

II. Aquarell von C. Rf. 183?, «8 x i7 cm in der Sammlung Alt-Bonn. 

12. Federzeichnung von Ii. Hnndeshagen i83a, 14,3x9,5 cm im Denkmfllerarchlv. 

13. Stahlstich von h'i-^hr>/' und /'«mbleson l5,2 X 10,2 cm, bez.: HIGH GROSS NEAR 
BONN aus TOMBLESON, Viewes of the Rhino, l83i, II, p. 48. 
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Hochkreux 




Flg. l§2. Kricsdorf. 
bas Hoilikreuz am I8ua 
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Fig. m. Friesdorr. Das Hocfakreuz 
nach der Restauration durrh Zwirner. 
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14. Federzeichnung von Zimmer i843, 43 x a6,S cm im Dciikmalcrarchiv. Hochkrem 

15. Die Ruine Godesberg, im Vonlergrund das Hochkreuz, nach Zeichnung von 
y. A. Lasinsh', i4x9,3nn. Stiel» von K. Bodmer. 

16. Ansicht vor der Restauration in sehr freier Auffassung, Lithographie, ujh 
i83o, unten bez. „near GODESBERG". 25,5 X 39,5 cm. 

17. Nordansicht mit der Ruine ri«)desberg im Hinterin'un«!. I-ithographie, bez. 
unten: uth£ par dupressoir ii'aprks i.e 

DE-SSIN DU GÜ HOWEtT. VUE d'uN MONUMENT 
r,OTHIQUE(LE HOCHKREUZ) BATI EN l33l, ENTRE 

UONN ET GODESBERG um i83o. 28,5xi9 cni. 

Unzuverlässige Ansicht. 

18. Eisenplakette der Sayner Hütte mit 
Ansicht von i833. 

19. Ansicht, Lithographie von A. Henry, 
um l84o, i7 X 12 cm. 

20. Stahlstich um i85o von TAümmlitn; 
nach Wegeitn , i5xio cm, aus The rhcnish 
portfolio. 

2 1. Aufriss und Grundrisse von Restaura- 
tion mit Details bei geilhabaud, L'archilecturc 
du V. au XVIL siecle, HI, p. 58, Taf. 59, 6o 
— Zeichnungen von Zwirner im Dcnkmaler- 
archiv der Rheinpruvinz in Bonn. 

Nach der KoELiioKK'schen Chronik (Chro- ^^^^M < H JR^^^^^^H oesctiidtt« 
niken der niederrheinischen Städte, Köln IIL 
S. 672) ist dat steinen cruitz tuschen Gudcsherch 
und Bunne von Bischof Wairam (i332 — i349t 
gesetzt worden. Ebenso berichtet die cronica 
« omitum (Seibertz, Quellen H, S. 24o): Wal- 
rjimus . . . crucem inter F^onnam et Godeslicrcl». 
(juae hodie usque ccniitur, locavit. L^rkundlich 
erwähnt wird es schon i445 (Wiede.mavn i. d. 
B. J. XCV, S. 245). Die Sage, dass d.is Kreuz 
vfm dem Ritter Heinrich von Drachcnfels im 
J. i493 als Sühne für einen Brudermord errichtet 
sei, ist spateren Ursprungs (Weyden, Godes- 
berg S. 8. — Dick, Godesberg S. 42). 

Das Denkmal ist ein Hochkreuz, d;i8 durchaus die Formen der ausgebildeten BebAreibung 
( iutik der Mitte des i4. Jh. zeigt. Es besitzt im .Aufbau einige Verwandtschaft mit 
dem -Xantcncr Hoc hkreuz i Kunstdetkkmaier des Kr. Mörs .S. l5l. — Jahresbericht <ier 
I^ovinzialkommission für die Denkmalpflege VIH, i9o3, S. 48). Grössere Ähnlichkeit 
weisen die süddeutschen Hochkreuze auf, das zu Regensburg am Wittelsbacher Platz, das 
zu Wien am Wieiicrberg. Im J. i859 ist das Denkmal, das arg verwittert war, nach 
Zeichnungen des Dombaumeisters Zwimer unter Leitung des Baumeisters Dieiriclt 
völlig erneuert worden. 

Das Kreuz (Ansicht Fig. i83) ist ein fast ii m hoher aus Trachyt aufgerich- 
teter Pfeiler, an dessen vier Ei keii sich übereck gestellte Fialen entwickeln. Im Unter- 
bau eingerückte Spitzbogenblenden mit reich profilierten Gewanden. Darüber in 
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Fig. 184. Kriesdorf. 
Details vom Hodikreut. 
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Spitzbogciiuierulen auf vnn kurzen Säulen jriraL'cncn Konsu!<;M die Figuren Christi, 
Juliannes d. T. und zweier Engel. In den Zwickeln der Giebel darüber die Sitzbilder 
der vier Evangelisten und mtuizlerende Enget (Detail Fig. i84). Der vierseitige Oberbau 
ist dann etwas eingerückt, die Seiten von krabbenbesetzten Giebelchen abgeschlüsscn, 
an den E<-ken von Fialci» n.uili'Tt, dl«- Krr.nini!; Inidct eine letzte Fiale mit steilem 
Rieseu uud doppelter Kreuzblume. Das ursprünglidt den Abscliluss bildende eiserne 
Kreuz befindet sich im Provinualmuseiim su Bonn. 



RÖMISCHIC ANL.XGEN. Bei Erbauung der neuen Kirche im J. i879 
wuideu neticn dem Turm die Fundamente eines runden ^(^;iud^^ und in Veil in- 
dung damit an der Nurdseite Reste einer Gussmauer gefunden, dann Münzen von 
Hadrian bis Valens (Maassek i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, S. 9o). Im alten Turm 
eingemauert das Fragment eines Steindenkmals mit Inschrift (Maassen a. a. O. und 
Ddc Hersel S. i65). 

KATHOLISCHE rFARKKTRClIE (s. tit. s. Jacobi). M.\assex, Dek 
Hersel S. 166. — W. Ekim.\n\, l>ie alte Jakobikapelle zu Gielsdorf: Zs. für 
Christi. Kunst 1, S. aoi m. Abb. — Clemen im Jahresbericht der Provinzialkora- 
mission für die Denkmalpfleige in der Rheinprovins I, i896, S. 3i. 

Handschrif tl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Folioband mit Auf- 
zeiclmung^en dos Rektors Peter Al«<\ s S hraitz {seit i786 in Gielsdorf^ bez. KurkOln, 
Amt Bonn, Kirchen- und .Sclmhvcscn 23. 

G^en Ende des 1 1. Jh. entstand die noch jetzt erhaltene alte Kapelle, bestehend 
aus Turm und Langhaus. Beide lernten sich unmittelbar an das ehemalige Burg- 
haus von ("Gielsdorf an. Im i5. Jh. ward an Stelle der romanischen .\psis ein sp-lt- 
grvtisrher Chor angefügt. Im J. i68j ward das Int ere umgestaltet, im ]. t88o an 
den alten Bau austossend, der alä Vorhalle erhalten blieb, eine neue zweisclüffige 
Kirche von VüieiH* Statt aufgeführt. Die alte Kapelle wurde i895 mit Untersttttzung 
der Frovinzialverwaltung durch den Architekten ffi^ in Bonn in Stand gesetzL 

Der romanische Turm erhebt sich ober einem hohen Erdgeschoßsockcl in zwei 
Abteilungen, die untere unirfgliedcrt, tl!*' (►berc auf j<*dcr Seite durch drei PlcTulen 
belebt. Das Material ist wie an der Kapelle Tuff und TrachyL In der Glocken- 
Stube in der mittleren Blende ein Doppelfenster, die Mittelsaule mit WflrfclkapitSl!, 
die Basis ohne Eckblatt; über dem Kapital dn brdt ausladender Kämpfer. An der 
Nordseite in dem ersten Geschoss eine (vermauerte) rundbogigc Tür mit Trachyt- 
gew.'hiiien ; darunter über dem ersten Gesims > ine /'>v r ite rundbogige (Jffnung. Auf 
der Westseite ebenerdig ein grosses (verinauciles; lundbogigcs Portal (Fig. l85). 

Im Langhaus Ober dem durchlaufenden Gesims in jedem Joch dn kldnes 
romanisches Fenster, von Tuffi]uadeni eingefasst; unmittelb.ir nehcü dem Tum du 
griKsev rundliMMi.j,... T^^tLd. Nach dnr "^fid^fite waren im I.aii;^ii,;us im i7.Jh. zwei 
grosse Fenstenitlnungen gebrt)then, die jetzt wieder \ermaiiert sind; die alten roma- 
nischen Fenster sind neu hergestellt (das dne als Blende). In dem gotischen Chor 
drd Tundbogtge (im J. 1682 erwdterte Fenster), unter dem mittleren ein Ausgusa. 

Im Inneren ist die Turmh.ille mit einem Kuppelgewölbe überdeckt. Die 
Turininau(>rn .sind in stark, die östliche MautT 2,o.S in. In der !,,:il ';;iig des 

Bi>gci)s cm ciufachei Kaiupfcrjjesiins. \n den Aussenwandeii der beiden Joche 
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des Langhauses je zwei grosse rundbogige Blenden (vgl. den I^ngensi hnitt bei Eff- KathoL 
MANx). Das erste Joch mit Gratgewölbc, das nächste mit dem Chor flachgedeckt. P'«rrkirch 

Kleine ganz einfache romanische Mensa, die Platte quadratisch mit I,o3 m Mensa 
Seitenlänge. 

Türbe schlag, spütromanisch, schmiedeeiserne Bander mit Köpfen. Tarbet*i«g 




Flg. 18S. Oleladorf. Die alte Vatholisrhe Pftrrklrdie. 



Wandmalereien vom |. i492. HüHli i, d. B. J. XXW, S, ii4. — Ei fmann w«nd- 
i. d. Zs. f. Christi. Kunst I, S. 206. m^ltrei» 

Die inneren WandfKlclien des Chorraumes sind bederkt mit Waiultremfllden, 
Darstellungen aus der (ie.sihi<htc Christi unii der Geschichlc der h. Margaretha. 
Die Gemillde auf rutbraunem Grund, durch grüne Bander getrennt, in kräftiger 
Zeichnung, beginnen 1,80 ra über dem Kussboden und reichen bis zur Decke. Die 
Umrisse sind schwarz nachgezogen, an Farben ül>cnv legen ein verblichenes Blau, Gelb, 
Grün und Rot. An den Seitenw.'inden drei, im Chorabschluss zwei Reihen übereinander. 
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KmthoL Aus der Geschichte des neuea TesUmentes zwölf Szenen, zwölf aus der Lt^ende der 
Rrrkirebe ^ Margaretha, ihr Martyrium darstdlend (Pioben Fig. 186. i87). Im Chotabschlun 
(tttardnander oben: Cluistus in Gethsemane, Christui vor Pilatiii» Geiasdung und 

Domenkrönung, unten: Gefangennahme, Kreuzigung, Beweinung des Leichnams, 
Auferstehung. Die Kompositionen sind selu lebendig, die Zeichnung ist flott und sicher. 





FiV- in. OleMtorf. Wtadaitleniaii ta dar Jakebilnpall«. OtnMInot«« am dm asoM TMluMt 



oiodim Glocken mit den Insduiften: 

1. 5. JACOBUS HUSSEN ICH, DIB LBBEKDIGEN ROPF ICH ZITM 60TTKSDIENST UMD 

DIB DODBN BEWKiKB ICH. i638 (i889 uoig^ossen). 

2. S M \K<-.KirrH \ MKI-^rilKV irn, -/TR IHRKV GOTTES Rt'KKKK ICH, HOS WETTER 
VEKUKkJULN ICH. ULK l'ATT, JOIi.VN liOK.N', CHUK GULLEN lüCllKK KELLEKMEISTUK, DIE 
GOTT, AGKES ARCKBN, HEFTEN MICH. SNOELBERTUS CROUBL VON IIUBN OOS MIC 
1687. 

3. F. C . I,. G. nr. FRANTKKV - SIKRSTORFF, M. T. VERWITTWETE VON KEMPIS 
GEmmKNK FKEYIK SIERSTUKFF. MARTIN US LEGROS FECIT AMNO l776. NcUgC- 

gossen iS79. 
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RURC Maassen, Dek. Hersel S. i65. Die Herrlichkeit Gielsdorf war kur- Barg 
kölnisches Lehen im Besitz der Grafen von Sayn (genannt 1227: Lacomblet, U.B. 
II, Nr. i49). An Stelle des Hofes steht jetzt der ^tatthalterhof, Eigentum der 
Fidfrau von dem Botdenbeq;^Schiip. 




der h. W^^SSt!^ ™*** 



ZEHNTHOP, adeliger Hof mit dem Erbmarschallamt der Propstd von Bonn Zthnthof 

verbunden, im i7. Jh. im Besitz der Familie von Groote. Am Ende des Jh. kam 
der Hof durch Heirat mit Maria von Groote an dm Freiherrn Rudolph Adolph Gevr 
• von Schwei>penburg. Durch Heirat gelangle er weiter an die Freiherren von Sicrs- 
torff. Franz Caspar Freiherr von Sierstorff verkaufte das Haus wieder an Comel 
Joseph Freihenn Geyr von Sdiweppenbuig. Der jetz^ EigentOmer ist der Herr 
Freiherr Joseph Ge)'r \-on Schweppenbuig. Das Haus ist im i9. Jh. ganz umgebaut 
und jetzt nur ein freigelegener zweistöckiger Bau von fttnf Achsen. 
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GODESBERG. 

Literatar [Eichkof], historisch-geographiflche Beschrdbun^ des Erzstiftes Köln (Beflag« 

zu C. R. Büst HiNGS B"rdbcsdireil)ung) Frankfurt i783, S 6'.' - Ferd. Wurzbr, 
I'hysikal-cliein R»-^': lirnliunL' ilor Miiicrali|UfrIlr zu ( ;> Kit-sbert; Ijci Runn i79o. — 
Briefe eines Reisenden an seinen Freund über den Aufenllialt beim Godesberger 
Gesundheitftbrunnen, Godesberg i793. — Rds längs den Rhijn, van Mainu tot 
Düsseldorf, Haarlem i796, II. p. 9i. — Carl Gottl. KOttnbx, Wanderungen durch 
die Niederlande in dm J. i793 u. l794, Leip/ii; iSo7, I, S. 84. - - H. S. van Ai-PEN, 
( iesdiichte des fränkischen Rheinufers, Koeln 1H02, I, S. i34. — Malcri^rhe Ansichten 
des Rheins, von Mainz bis Düsseldorf, Frankfurt 1806, 11, S. 4o. — John Carr, 
Voyage en Hollande et dans le midi de rAllemagne, Paris i8o9, II, p. io9. — 
Rdse auf dem Rhein von Andernach bis DQsseldorf, Kf>ln i8o9, S. i57. — 

Aloys Schrkihfr. \iitoituii;4. ,iuf «lic nülzü'-hste 
und genussvullstc Art den Rhein zu bereisen, 
Heiddb«ig 1816^ S, s57, — A. B. Mikola, Bei- 
trage zur Übersicht der römisch-deutschen Ge- 
schichte, Köln 18 18, S. i35. — J. A. Dkmiaw, 
Statistist h -jiolitische Ansichten auf einer Reise 
durch die neuen preussi&dkeu Provinien am 
Niederrhdn, Köln 18t 5, S. i75. ^ Wilrblm 
V'^'Sm^ Smets, Taschenbuch für Rheinreisende, Cobleiue 



-^-JS:^^ y^''" 1818, S ^4 GerninG, Die Rln iiigeppiulcn VC» 

f)ri^ ^'-^ l^^'l»- Wiei^baden 181 9, S. i76, — 



A tour througl) part of Belgium and the Rhenish 
^,^f^ provinces, Lon<k>n i8sz, p. 76. — Voyage du 

Rhin de Mayence Cologne, Cobtenz iSs9, 

Fig. 188. Godeab«rg. ... ^ i. • 1. 

Aatldkt v«ai J. um tu Watslar. P ^'' ^ ^ ^' Topographisrh- 

siatistische HescJireibung der Königl. preussiscl»ea 
Rhdnprovinxen, Beriin i83o» 8.262. — Johanna Schopskhauer , Audlug an 
den Niederrhein und nach Belgien, Leipx^ i83t, I, S. 9o. — Besdireibung des 

prcussirhen Rhcinlandcs, .\achen iS52, S. 58. — B. HuNDK.snAfiEN, Bonn i852, S. 2o4. 
— i I 'MHMSdv, Vifws (>f tlie Rläir/». cd. kkarnsiüK, London l832, II, S. 49. — 
Die Faiirt auf dem Rhein von Mainz bis Köln, S. 5i. — NoGOtRATH, Der Godes- 
berg: Beiblatt der Kölnischen Zeitung, s6. Mai i833, Nr. 10. — Le baron de 
REIFFEMiF.Kfi, Souvenirs d'uti jx'Ierinagc en l'hoiuu-ur de Sc liillcr, Brüssel i839, p. 49. — 
Ders., Die Rhciiifalirl von Köhl Mainz, Lcip/iu !84ü. I, ti7. — J.W.Spitz, 
Das nuilcrische uml romaiitisrlio Rheinland, Dusseldorl, i83S, S. loS. — L. Dick, 
Kurze Geschichte und Beschreibung von Godesberg, Bonn l83o, i833, l844. — 
B. HuNDESKAGEK, Der Heilbrunnen und Badeort Godesbei|f, Köln i833 und i853. 
Da/u Rheinische Provinzialhllttcr V. S. 354. — Der«., Bonn 21 5. — J. G. Zehler, 
Das Si« lic'HL'cbirjif und seine l'ingcbuhpcn, KrcfL-ld l838, S. 2 1 5. — K ^T Arndt, 
Wanderungen aus und um Godcsbcig, Bonn l844. — Burg Ciodesberg bei Bonn: Er- 
zfllilungcti aus der Heimat, Kreuxiiach iS5o, 8. 34. Mit Abb. — J. H. MÜLLER, Handbuch 
auf der Rheinr«ise von Düsseldorf l>is Mainz, Krfblenz 1861, & 45. — Erkst Weyden, 

(,;, , (tot" ri:. il.lv >i.>'iri,-. liii -f iiinl ilirc riDL'cl lUüi; kS.?7. I.Aufl. tiü 1 864. — Thoden 
VAN VEI./.tN', l'iantenjia sBad (loilrsl'crg. Zulplien 1866. — VON .SiRAMUER(i, Rheinischer 
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Antiquarius, v A^ ' - ^. 685. — XI, S. i — 672. — ( harli;s Lt ( \s, Souvenirs du Literatur 
congrcs inteniationul arclicologiquc de Bonn. Bonn et scs environs, Colugnc 
Fbris iM9, p. i5. — Wilhelm Lakgbwischk, Godesboi; mit seinen Umgebungen, 
Godesberg i874. — Gerber, Kurze Mitteilungen über den Cur- und Badeort 
Godesberg, Bonn a. O. Kk j. S( hwann, Der f '.odcslierg und die ara Ubiorum 
des Tacitus, Bonn 1880. Dazu Niederrheinischer Geschichb.frcuud 1S80, S. 72. — 
Dagegen H. DOntzer, Die ara Ubiorum: Ficks Ms. 1880, S. 455. — Erwiderung von 
Fr. J. Schwank, Wo war das Lager der i. und so. Legion zur Zeit des Germanicus? 
Bonn 1881. — Engelbert Strohe, Des Rheinlands Edelstein. StreifsQge am Rhein III, 
S. 66. — WuF.RST, Bonn und seine l'mirebungcn, S. i35. — Hesse, Führer durch 
Bonn, S. 53. — Schwann II, Godesberg bei Bonn, Bonn 1888. — Jos. Stein uach, 
Fahrer durdis Siebengebirge a. cL Hand der Sage und Geschieht^ Snuig i89s, S. sS. — 
Maassen, Dek. Bonn II, 220 -sS?. 
— (DFNf;i.ER". Bürgermeisterei Godes- 
berg. Bcri( ht über zwölfjilhrige Ver- 
wahung I. April l889 bis 3i. März 
i9oi, Godesberg i9oi. — Dengler, 
Aus der Geschichte von Godesberg. 
Zwei Vorträge, (l'idesberg i9o4. 

Handscliriftl. (^u. Im Bür- 
germdsteiamt: Akten, Taufbflcher, 
Sterberegister der Pfarreien Friesdorf, 
Melilem, Muffendorf, ROngsdorf 
(TiLLK, CKersirht S. 152). 

Im Besitz des Vereins von 
Altertumsfreunden (Bonn, Provinzial- 
museiun): Reiche Materialiensamm- 
lungen von H. Hundeshagen. 

Ältere Ansichten. 

1. Angebliche Ansicht der Burg 
auf dem Gemälde im Museum Walfanf* 
Richartz zu Köln. Nr. 1 29 (vgl. Aldenhoven, Geschichte der Kölner Malerst hule S. 3o5). 

2. Ansicht der Burg auf einem Gla^mftlde im Kloster Ehrenstein im Wester- 
walde nach i5oo (vgl. oben S. 55). 

3. Ansicht der Burg, Federzeichnimg von l569 (Fig. 188], in den Prozessakten 
des Reichskammergerichts, Wetzlar, Staatsarchiv Litt B. i644, (5225), vgL oben S. s6 
und KNICKENHERfi, i. d. B. J. tio, S. Sil. 

4. Ansi< ht der Belagerung von l583, 7X6,2 cm, bei MICHAEL AB 1SS£LT, De 
bdio Colonicnsi libri IV, Köln l584, p. 4 16. 

5. Ersttirmung von Godesberg den i7. Dec i583» Stidi von Fr. Hogenbtrg, 
2 7,5X17,5 an, bez. unten, vor Godesberg, vom festen schloss. Dasselbe bei Mich. 
AlTSiNGFR. De leunc Beiciro p. 583. 

6. Ansirht IpcI Mkki.w. T'>popraphia archicpiscopatuum Mogiuitineusis. Trevi- 
renüis et Coloniensis, i646, p. 49, 8,6X8 cm (Fig. i89). 

7. Zeichnung von Ans Friedr. Harm, v.J. i7t8 im Herzoglichen Museum su Amd«nis.Jb. 
Braun schweig. — 3(),5 '20,5 cm gross (Fig. i9o). 

8. Ansicht der Ruine, Aiju.it- l! \'tni Knde des 18. Jh. von J. Frev, 46X3 I cm 
gross, ira Besitz von Prof. Clemcn in Bonn. 
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Fig. IM. Qodegberg. Aniidit bei Merian v. J. 1646. Vor dem 18. Jh 
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Alt*r» 9. VDEDB GODESBERG DU COTE DB LA VILLB DB BONX, 2d,5Xl3,5 CID, geZ. VOO 

AnsUhu» geat von C. W. Botk, aus: Mahlemche Rdse am Niederrheb, Heft III, Tat. III» 

Köln 1788. 

TO. Aussicht voh dem Dorfe Schwemheim auf den Godesbeiger Sauerbrunnen, 
Such nach C, Dupuis, ^4,5X1? cra, 

II. Ahnliche Ansicht, vom links al« Staffage awd Mflnner, 15X^4 cm. 

12« Aussicht von den Ruinea des Schlosses Godesbei;; auf PUtteesdorf, Stidi nach 
C. Dmpmis, 24,5X'7 « 

t3. Die neue Rcdoutc zu <">odrsberg, Stich narh C. Dupuis, 24,5Xi7 cm. 

14. Der Godcsburgcr Sauetl>rutinen. — Der Eingang in das Dorf Godesberg 
nach dem Brunnen zu, von demsetben. 

15. Der Frohnhof zu Godesberg, im Hintergrunde die Burg, Ansicht V. Ende 
d. l8. Jh., 45X35 cm, im RürLH-rtiu isr- r nnt (K 'jiicV Abb. bei Dengler S. ii. 

16. AUSSICHT BEI UEM DORFE .scHWElNMEIM AUF ÜEN URAITSCUBRUKNEN Und 

die staw BBRGi^ vom 1. Godesbei];, Stich von A/. B§ehaäiam, i79i, 36X24,5 cm. 

t7. AUSSICHT VOK DER BOXMSCBBK LAtTOSTRASSB BEI DEM HOHEM KRBUZE 

KACH DEM SCHI.OSSK ooDESHERd. Sticli von Ptl. Btchtttkam t792. .16X24 cm. Beschret- 
Imng der Be< kenk;tinsi hcn Stiche im Bremer Intellijrcnzblatt i792 Nr. 9,1. 
Aua dam 19. Jb. i8 — 31. Ausiciucn bei X« J^iKSCMA, Fünfzig malerische Ansichten des Rliein- 

Stroms, gest von Zitf^, Wien, bei Artaria i8oi, vier koloriale Kupferstiche 44X37 cm. 

Nr. 33. GESUNDHEITSHRtrH ZU OOTTF.SHER<; t!NW. BON. Nr. 34. GEGEND BEI GODESBERG 

Nr. .15. Ansii ht des Theaters unt! Re I> >uten-Saal» ZU Godesbeig (Ausschnitt F^. i98). 
Nr. 36. Ruine zu Gode.sberg. unweit Bonn. 

22. Plan vom Dorfe Godesberg, wie es im J. lSo4 bestanden, aufgenommen 
von Hmnek Rottettt in der fionner Kreisbibiiothek. 

s3. Anskltt von Godesbeig vom Rheine aus, Kupferstich 2o,7Xi4,3 cm, bez. 
unten: GODESBERG und die sieben berge. Nombeig, in der J. A.£ndtescben Handl., 
Anf. d. i9. Jh. 

s4. Godesberg und das Hochkreuz, kolorierte Zeichnung von / A. Knip» um 
i8ia, 43X>9 cm im Bütj;ermasteramt zu Godesbeig. 

2 5. Godesberg von der Sfldseite und von der Ostseite, zwei Kupferstiche vom 
J. t8l6, iQX'^ :» 

s6. Bhck auf Gotlesl>erg und dos Sicbcagcbirge, bez. Dödesberg (so) and tue 
SEVEK HILLS, kolorierter Stich von T, StOktHaitdt s7,5XsO|5 an, nach C, G. SektUz 
in J. J. VON Gerkixg, A picturesquc tour along the Rhine. London i8so^ zu p. i34. — 

2 1. Ruiite Gn(l<-sbei;:: mit dem isogenannten Hodikreux, Lithographie von 

Qmglio 1823. 43,5 <4o.5 i ni. 

38. Godesberg, cngÜH-hc Lilhograpi lie von S. Proui iS24, 1 9X26,5 cm. aus 
PROUT, niustrations of the Rhine (phantastischer Vordergrund). 

39. Ruine Godesberg. Litliographie von / A. Lawisky i8s8 (Skizzenbuch, 
Frankfurt i829) .\r. 4S, y>X2o.5 cm, 

30. Die Ruine Godesberg bei Bonu, nach /. A. Lasimky, gest von R. Bodattr^ 
1 4X9,3 cm. 

31. Grundriss der Ruine bei L. Dick, Kurze Geschichte i83o. 

38. Liihourapliie von / D. Hardinii, 23.3Xi5,6 rm in A tour trough part of 
Belgium and thr Ktn iiisli PruviiKcs, I.<>THli>n 1S22, ]>. 76. 

33. vvK \njs Ki:iM-s in. «.odi hhuro et drachenfels 1 3 24, nach //öu;«h, Lith. 
von .1 Joly. a8,5Xi'^ 
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34. VUE DB GODESBERG VERS KÖNIGSWINTER ET LES SEPT MONTAGNES, kolorierter Ältere 

Kupferstich -iSy^Si cm von Ludwig BUuUr i. d. Voyage du Rhin 1826. 

35. Zwei Stahlstiche bei Tombleson, Views of the Rhine. London i832, II, 
l5,2X lOi» cm, gez. von Tombleson, bez. ruinsof gode.sberg und lliGH CROSS near BONN. 

36. Zeichnung von Bernhard ffundeshagen, um i83o, 3 1,5X2' cm. darstellend 
die Burgruine mit romanischem Haus im Vordergrunde, im Denkmälerarchiv der 
Rheinprovinz (Fig. i9i). 

37. Aquarell darnach im Besitz von Herrn Eugen Rautenstrauch in (iodcsberg, 
Abb. bei Dengler S. i3. 

38. Acht kleine Federzeichnungen von Hundeshagen im Denkmalerarchiv. Vor- 
lagen zu einer (nicht ausgeführten) Kupferstichfolgc i832. 




Flff. 190. Godeabers. Zeichnung der Burg und des llochkreuzes von A. F. Harms I72(t. 



39. Zeichnung, Dorfbrücke von Godesberg mit altem Haus, in der Sammlung 
Alt-Bonn. Ähnliches Aquarell bei Herrn E. Rautenstrauch in Godesberg. 

40. Grundrisse von Hundeshagen, im Dcnkmaleran hiv. 

41. VUE DL" cHATKAt; DK f;<)DHSBERr,, Lithographie von Th. Fourmois, nach 
L. Haghe, i832 (aus dem Album pittoresque lithographit' par E. J. Verboeckhoven, 
Brüssel i832). 

A2. Ruine Godesberg, .Stahlstich 1 3,5X7.5 cm, nach Zehier, bei Zehi.er, Das 
Siebengebirge i837, S. 21 5. 

43. DER GODESBERG MIT DEM SOGENANNTEN HOCHKREUi^ AM RHEIN. Lithographie 

von i84o, 33X44 cm. 

44. Blick auf die Ruine von W., bez. Godesberg und das sifbengebirge, 
kolorierter Stich von / /. Tanner, 18 ''12,5 cm, um i84o. 

45. Der Godesberg, i8,5Xio,5 cm, Lith. von Baumhauer , um i84o (Bonn bei Bise). 
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Ältere 46. Stahlstich nach Zeichnung von Frommel, \iy^,b cm, in: Die Falut auf dem 

47— 5i. Fünf IJthographicn, mit der Barg und dem Hochkreuz, 1 3,5X8 cm 

um i84o, aus einer ?'(•)'_'<» vnn r8 Blüttcrn 

Sz. Das hohe Kreuz und die Godesberger Kmne, Lithographie 3 1,5X2 1, 5 cm. 

53. Ansicht der Ruine, Umrifistich nach /. A. Lasinsky, ioX7 cm, in J. A. Klein, 
Rheioreise von Stiassburg bis Düsseldorf, i843, S. 3o4. 

54., 55. Zwei Ansichten. Die Ruine und das Kochkreus, Stahlstich nach 
Z. Lanoe, iTXii ' bei \„ L.^N-Gr. Der Rhein, S. 259. 

56. Ansicht von der Landscite, >tahlstich tun iS5o, Dielmann del., Wm. Lang sc. 
14X9.4 cm, aus: The rbenish portfolio. 

57. Vue de la raine de Godesbeig, gez. von L. BttuUr^ gest v. Himefyt s9,6X3o cm. 

58. Ruine Godesberg, guter Stich, 43 \ 3i cm, nnrh Ch Bodmer, von Salachi. 

59. Der Cn>dcsbcrg und das Siebengebiige, Stahlstich 1 5,5X8,5 cm, nach 
i:. uirhatd von Umbach. 

60. Ansidit von Westen. Stahlstich i4,4X9,3 cm, bez. godicsberg bei' bonn. 

61. .\nsicht von Süden, .Stahlstich i5Xio cm, bez. ruink tiODESBERO. 

62 Aiisii hl V 'ii Westen mit Rlirk auf das Siebengebirge, Stahlstich a7xi4,6 cm, 
Smmittger del., Zahn sc. bez. Gt)i)i>iHi:RG. 

63. Blick auf die Godesburg, von W., i6,7Xii.2 cm, Stahlstich von C. Mayei's 
Kunstanstalt in Nürnberg, gez. von KUmtth, 

64. Godesberg und das Siebengebiigef Kupferstich i7,3Xil|3 cm, gez. und 
gest. von / Jung. 

65. üüDKSBEKG BEI BONN, Stahlstich bei W, Creuzbaucr, 1 4,4X9,3 cm. 

66. VUE VE GODESBERG, Radierung i8>ci3,s cm. 

67. Durch.sicht auf <len Ruinen von Godesbetg. s4,5Xl6 cm, lith. von C.Hoke, 

um 1860. (Druck von J. Bacli, I? .rin.) 

68. .\nsicht von VV., Stahlstich von F. Follz, bez. Godesberg, 2 2,5 <i 4,5 cm, 
um I860 im Rheinalbum von F. Foltx. 

69. Ansicht der Ruine, mehrfarbige Lithographie von Ztfvftrf, 22,5X3 1 cna, 
bez. GODE-sttERCt, bei Levin ScuOcking, Der Rhein. 

70. I'>if nf'ie evnnt^el Kin he zu Godesberg, im Hiuteigrund die Burg, Lith. 
von Weber und Deckers vom J. i6<iO, 36X^8,5 cm. 

71. Ansicht der Burg, Litfiograpliie nadi Zeichnung von Tirpenne^ t3Xii cm 

72. Lidiogiaphie^ Ansiebt von dem Marienforster Tal her, 22X18,5 cm. 

73. .Ansicitt l)ci Tlirr. Durand, Rhin Allemand, Tours l865, p. 161, 
l5,5X9,5 cm, bez. i.e r.rniF^iU R';. 

74. AK»dell der Burg, von Mathias Natius in der Burgwirtschaft, (Bonner 
Generalanzeiger v. z. Mai i9oa. — Abb. bei Dbncler, Godesbeig, S. 18 u. i9). 

R9iiii««h« RÖMISCHE ANLAGEN UND FUNDE. Erichok, histor. geograph. 

AnlaEeo Bes« lireiiiung, S. 7o. — Dokow, Denkmale gerraan. und i"in Zeit 1823, I, S. 58. — 
HUNKESH.^c.i N. r^ rirsbcrg, S. j6. — L. Dick, Godesberg, S. 37. — .\iJs'.M Wferth, 
Der (iudc;,bcrg und der Tomberg: B. J. LXXV, S. i76. — Fr. J. Schwann, 
Der Godesberg, S. 9o. — B. Schöttler, Über die Lage der geschichtlichen Orte 
Aduatixa Ebuioimm, Ära Ubiorum und Bcigica, Rheinbach i889. — Ma.^ssen, 
Dck. BoTii» II, S. jjo, — Dt:xf;ij:K, Aus der (h Xiirhte von Godesberg, S.S. — 
Zum Sireilc über den Ort der Ära Ubiorum; Bikgk, Zur Geschichte und Topo- 
giaplnc der Rheinlande in römischer Zeit, S. i37. 
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Schnn vor drei Jahrh'.indcrten wurde auf dem Godesbeii; eine rüinisrhe, den 
Fortunis salutaribus, dem Aesculap und der Hygea von dem Inegalen Q. Venidius 
Kufus geweihte Inschrift gefunden, eingebaut in den Torpfeiler der Burg (Lersch, 
Zentrabnmeum II, p. i8. — Brambach, C. J. Rh. Nr. 5i6. — B. J. XXIX, S. loi. — 
Hf.ttner, Katalog des rhein. Museums, Nr. i4.) Der Berfcht von Campius vom 
J. i583 (B. J. XXX, S. Ofi^ l.rmerkt ausdrücklich, dass sie in arce Godesberg entdeckt 
sei. Es iit wohl anzunelimcn, dass der i,olXfi,S6 m messende Stein (jetzt Bonn, 
FK)viiizialinuseum) «rf der Bmg selbst vorgefunden ward. Audi die drei aufgelesenen 
rOmisdien T^egd deuten auf ein römisches Gebäude, vielleicht ein Hdligtum (zahlrefclie 
römische Zievel, auch auf der Südseite der Burgmauer pinjjebaut: B.J LXXXIII S. 236). 

Der Kultus srheint sHt dieser Zeit auf dem Berge seinen Sitz behalten zu 
liaben. Der römisclic ward von dem germanischen aljgelöst (vgl. auch Berg. Zs. VII, 
S. 3i5); Caesaiius von Hdsterbach (Dialog, miiac VIII, 46, ed. Strange II, p. ii8) 
eru'ähnt schon diese Deutung: Gudinsberg, ve! ut alii dictint Wudinsberg. Der 
KuUu«^ des Wodan verwandelte si( h in der christlichen Zeit dann in den (Jes 
h. Michael. Die zuletzt von bcHWANN vertretene Ansicht (vgl. die Zusammeu- 
stelluug über die firOheren Ansichtmi, ebendort), dass auf dem Godesbet^ die ara 
Ubionim gestanden habe, darf jetzt ah erledigt angesehai werden. 

Cber den Fund von frllnkisclien Särgen vgl. B. J. XXV, S. 2o7 und LXXXIX« 
S. 22S : übf>r piTizplne fränkische Oabfunde H J XLI, S. i83. 

Am Nordendc des Ortes ist die über Godesberg und Kessenich nach Bonn 
führende Strasse aufgedeckt (v. Veith, i. d. B. J. LXXXIII, S. i88. — Wibdemann, 
ebenda LXXXIII, S.235). In der Nahe war schon l829 eine römische .\n läge zum 
V^lI-sc^cin crcknTnmpn fMatronenstein im Provinzialmuscum : B.J. XT.IV, S. 8i; L, 
S. 3o5). Die an tier Koblenzer Strasse liegenden Gnlber sind frankischen l'rsprungs 
(Rhein. Pruvinzialblätter NF. IV,Nr. Ji S. 201. — B. J. XVIII, S. 247; XXV, S. 20I; 
XLI, S. i83). Auf der Schwdnheima Höhe liegen spatrOmische GrSber (B. J. 
XLI, S. 180). 

M.\RKirS-K AFI- I Ii-:. WiEUEM.vNN', Die Markuskapelle: B. J. LXXXIX, 
S. 229. — Maassex, Dek. Bonn II, S. 245. 

Das Kassiosstift zu Bonn besass schon Anf. d. 9. Jh. einen Hof zu Godesberg. 
Auf diesem (die Geschidite eingdiend bei Wieoeuank a. a. O.) war im 12. Jh. eine 

romanische Kapelle errichtet wonleii, bestehend aus zwei niederen, mit Kreuz- 
gewr.Ibcn fiV crspannten lochen und einer lialbrunden .Xpsis, incler die aus Traß.steinen auf- 
gemauerte, mit einer Sandstein- Deckplatte versehene Mensa stand. Die Kapelle ist im 
J. i889 leider ohne jeden Grund abgebrochen, durch einen in den Formen ganz 
abweichend« Ii rntrrl';ta ersetzt und Qber ihr eine neue romanische Kapdle errichtet 
worden. An die Kapelle stiessen :intiTr» ri .m,ini^< lie !';iuli< an, die noch 

Anf. d. i9. Jh. erhalten waren (vgl, die Zeichnung von J/uruüs/iagen, Fig. oben 
S. 281 Nr. 36 u. 38. 

BURG. Ausser den oben genannten Werken vor allem: 

Relation über die Einnahme des Schl(.s>es Godesberg: Ann. h. V. N. XXXIV, 
S. i67. — V. S< ll.\UMi?rRG, ciienda, l72. — Floss, .Sprei)p;ung und Erstürmnnir 
der Burg Godesberg: .Vnn. h. V. N. .\XXVI, S. 1 10. — WuERST i. d. Bimner Festschrift 
1868, S. 38. — V, Merixg, Gesc hichte der Burgen I, S. 78. — Ders., Clemens .\ugust, 
S. 63. — V. Strambrrg, Rheinischer Antiquarius 3. Abt X, S. 678; XI, S. iff. — 
VON HAciKXS i. d. Ann. h. V. N. XLI, S. 16S. — H. HÜFFER, Der Denkst<>in auf 
dem Godesberg imd das Schisma der kölnischen Kirche von i2o5 — 1216: Ann. 
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h. V. N. XLVI, S 123. — M AASSEN, Dek. Bonn II, S. 220, 226.— W. Fusbaum, Der 
Godesberg in Sage und Geschichte, Bonn. 

Der Ort Godesberg erscheint als villa, cui vocabalum est Godenesberg, schon 

im J. 658 im ahe^ten Uber fundationum der Bonner Münsterkirche (Peruach im 
Neuen Anhiv XIII, S. 161, Nr. 3iV Der Ort enthält verschiedene Hufe, die nach 
800 (ebenda S. i57 Nr. 18), im J. 947 (Lacomblet, UB. I, Nr. 97), imj. ii3i 
(GOnthbr, Cod. dipl. I, Nr. io4), 11 48 (Gelenius, Fairagines IX, Bl. 7) wiederholt 
erwähnt weiden, der widtt^te war der der Aebtisain zu Essen gehOiige Frohnhof 
(Geschichte desselben bei Gr:Rs.s, i. d. Berg. Zs. XII. S. löiff. — Urkunden im DOssel- 
dorfer Staatsarchiv). D« icl» blieb der Bergkegel ohne Befestigung. Er trug nureine alte Kapelle 
des h. Michael, die im li.Jh. erneuert ward (s. u. S. a9o). Erst der Erzbischof Theodorich I. 
von Heinsberg begann in der Bedrängnis, in die er durch das Kölner Schisma und 




ErweltOTiine 



Kltf. 191. Uodeaberg. Zeidmung nach Ii. Hundethajien 



seine Parlcinahmo für Otto IV. geraten war, auf dem, iletn Siel>engebirge gegenüber 
gelegenen Kegel, der sich von selbst für eine neue Burgengründung darbot, das 
jetz ige Schloss. Der im Besitz des verstorbenen Herrn Gehtimrats Hflfler zu Bonn 
gewesene, jetzt in der Sammlui^ Alt-Bonn befindlidie, i5X24 cm grosse, aus 

«schwarzem Mannnr gearbeitete Denkstein gibt da> Datum der Grundsteinlegung 
als <len i5. Oktober 1210 genau an: anno domim mi ( \ (.fDFSsnKKG fi'ndati'M 
EST A TEOinCRICO Kl'lSCOl'O IN DIE MAURORUM MAKTIKU.M (HÜl-FER, i. d. Ann. 

h. V. N. XLVI, S. 125 m. Taf. — Die Insdirift schon bei Vooel, Chorographie II, 
S. i33 und Eichhop, Beschreibung .s. 69). Die Mittel zum Bau stammten angeblidt 

aus den Strafgeldern eines jfldisdu n Wucherers Caksaru's ITEisTERHAf ensi^ Dialogus 
VIII, <•. 46. ~ Vgl. auch KöLHOKt>-i he Chronik: (lironiken der deutschen Städte, 
Köln, II, S. 532. So auch in der Hs. d. Origo ac genealogia Clivensium: Berlin, Staats- 
bibliothek, Cod. Boruss. fol. 69, Bl. 94). Doch war der Bau bei der Absetzung 

Theodorif h.s noch nicht xoILndet. 

Kine Erweiterung «ler Burg führt dann der Erzbischof Konra«! von Hochstaden 
aus: er cibaute euicn mJkiuigen und wunderbaren Turm von Grund auf (Annales ä. 
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Pantaleonis Col.i.d. Mon. Germ. SS. XXII, S.546 : Conradus. . . extendit et nobiliter auxit Burg 
Castrum Gudinsbcrg, forti in ea et mirifica turre de novo exstructa cum quibusdam 
edificiis opportunis. Vgl. auch Ann. h. V. N. XXI, S. 85). Unter dem Erzbbchof 
Siegfried von Westerburg ( 1275 — 1295) hielt die Burg schon eine Belagerung durch 
den Grafen Wilhelm v<m Kleve aus, unter Wicbold von Holte (i297— i3o4) wird 
der Bergfrid von den dort gefangenen Söhnen des Grafen Revenger von Wied 
besetzt, aber vom Erzbischof zurückerobert (GO>rrHER a. a. O. III, Nr. lo). 

Schon Heinrich von Virneburg (i3o4 — i3ii) liess sich die Verst^'likung der Burg 
angelegen sein, und Walram von Jülich (i332-l349) vollendete nach i343 diese 
Verstärkung (Cronica presulum ed. Eckertz i. d. Ann. h.V. N. IV, S. 220: Walramus 
. . . pluriraa castra ecciesie 
videlicet Gudenberch . . . 
lurribus et menibus fortiter 
communivit. — Cronica co- 
mitum ed. Seibertz, Quellen 
II, S. 24o : fortioreni reddidit). 
Walram erh/>hte den Berg- 
frieil um fast die Hälfte, auf 
ihn geht wohl auch die 
Ausdehnung der Befestigung 
nach der Westseite und tlie 
Einbeziehung der Micliaels- 
kapelle in den Mauerring 
zurück. 

In den folgenden Jahr- 
hunderten bleibt die Burg 
einer der Lieblingssitze der 
Kölner Erzbischöfe, sie wird 
mehrfach umworben, auch 
vorübergehend verpfändet 
(Ennen, Gesch. Köln II, 
S. 366. — Ann. h. V. N. 
XXXV, S. l56). In dem 
Kampfe zwische n Gebhanl pi^. ,92. Godesberg. Der Treppenturm am PaUs. 

von Trui hscss und dem Her- 
zog Ferdinand von Bayern ging das Schloss zu Grunde. Es war durch holländische 
Truppen des GebhartI Trui h.sess besetzt, und da die Burg uneinnehmbar erschien, 
ward von der Westseite aus eine Mine in den Berg gegraben und das Schloss am 
i7. Dezember i583 in die Luft gesprengt. Die ganze Nord- und Ostseile stürzte Zerstörung 
dabei zusammen. Das Schloss ward gestürmt und steht seitdem als Ruine da. 
(Genauer Bericht bei Eyzinger, Historische Beschreibung i584. S. 1 1 7. — Ders., 
Rerum vaticnniis accomodata historia p. 447. — M. ab Isselt. Bellum Ci>Ioniense 
p. 4i7. — Vogel, Bonn. Chorographi<r III, i56. — Eingehend Floss i. d. Ann. h. V. 
N. XXXVI, S. I lo, u. Lossen, Kölnisrher Kri<^ II, S. 2i4, 45o mit Quellen. — Vgl. 
noch Ennen, Gesch. Kölns V, S. i56. — Ann. h. V. N. XXXIV, S. l67, i74. — 
Flugblatt V. 23. Jan. i584 in Bonn, Kreisbibliothek, Nr. 634). 

Im Dreissigjahrigen Kriege wurden angeblich unter dem General Baudissin die 
Ruinen von den .'>thweden zu einem Bollwerk gegen die Kurfürstlicht-n benutzt 
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Burg und so vollends z<ir>t' >rt i DirK, f.. tlcsbor.:, S r4 Der bei dieser Gelegenheit zum 
Vorschein gekommene Dcnksiein erhielt auf der Rückseite eine entsprechende Insclmft 
(HüFFER i d. Ann. h. V. N. XLVI» S. I25). 
Letzte Die Rurgruine blieb Eigentum der Landesherren und kam dann an die 

Sdiicksale preussische Krone. Im Anfancr Hos r9. Jh. erstand der mit dem Abbruch bedrohten 
Ruine in der Person des Canunicus Franz Pick ein Beschützer (Kaüfuakn, Bilder 
am dem Rheinlande, S. 66. — Akten bei der Kgl. Regienmg zu Köln, Kopie in 
Bonner Rrdsbibliothek, Heft „Godesbeig". — H.H0FPER,ZarGe9diichtederStadtBonn, 
Köln, i863, S. 3. — Antok Giers» Festsdirift «um loojahr. Bestehen der Lese- 
gesellschaft zu Bonn, S. .!i7). 

Im J. lS9i ging die Burgruine aU Geschenk des Kaisers in das Eigentum der 
Gemeinde Godeabei^ aber. Der wen^ glOddiche Einbau für den Restaurationsbetrieb 
ist im J. i895 durch die Architekten MülUr und Grok in Köln ausgeführt worden. 
BMdmUNUiK Die Ruinen der Thirq; strllrn nurh nruli <1<t Zor^t-Ttin^ d*■^ [. i583 und ii.uli 

den Einbauten der jüngsten Zeil eine der bedeutendsten und für die Geschichte der 
Befestigungskunst am Nicdcrrheiu merkwürdigsten BurganJagen dar. In dem Grundriss 
(Taf. XXV. — Altere Aufnahmen im Denkmaleraidiiv der Rheinprovinz) sind die 
dnzelnen Perioden noch ziemlidi deutlidi zu erkennen. 

Der ältesten Anlai^e vom J. I2I0, !rch<"»ren der !\ila-< .\ \\w\ der itn rechten 
Winkel an diesen anstussende, durch den runden Trcppenturm B verbundene, spater 
akkurfflntlidiar Kammerbau beieichnete Trakte an. ausserdem aber wohl die Unter- 
bauten des gesamten, den Bei^gracken krönenden Hochschlosses. Der BeigfridE (s.u.) 
ist dann durch Konrad von Hoclistaden liirizugcfügt uiul durcli Walram von Jüh'ch 
erh^^ht worden. .\uf <l!esen Erzbischof geht wohl auch die ganze? er^^■eiterte 
Aussenbefestigung xuriVck, der zweite Mauerring um das Hochschloss und die Uin- 
mauerung der Vorbuig, die die romanische Michaelskirche mit in den fieiing hineinKOg. 

Die älteste Burg vom ]. 1210 besass wohl nur Qber dem jetzigen Zugang F 
(worauf die bedeutende Mauerst.'! rl^o deutet) einen viereckigen Turm von unre^el- 
mässiirem Gnmr!riss und ati^scrdcni tlni ironniintr-n Treppenturm B. Da.s Material 
der alteren Anlage ist im L'nterl»au Basalt mit Tuffeinschu.ss, in der Höhe vor- 
wi^ioid reiner Tuff. Ausserdem ist unrcgelmSssig Bruchsteinmauerwerk zur Ver- 
wendung gekoinnKii, 

PilM D<u !* ila> A war offcnla; im Anfang nur ein einijesrhoss)i;e- f/ehaude mit 

einfachem Sallekladi. ist übrigens erst nach dem sog. Kammerbau errichtet, da 
er in den Treppenturm B nicht eingebunden ist, sondern anfach mit einer Fuge 
stumpf gegen ihn stösst Der Unterbau besteht aus Basalt und Tuff, der Oberbau 
aus reinem Tuff. Im i4. |h., wahrscheinlich vor dem Umbau unter Walrain von 
Jülich, ist dann an Stelle des alten, wohl flarh L'e<lcckten Saales ein neuer, höherer 
Saal im Inneren angelegt worden, der mit cmera hölzernen, in der Mitte leicht 
geknickten Tonnengewölbe abschloss. Die Umrisslinie dieses Gewölbes ist auf dem 
östlichen (;icl)el noch deutlich sichtbar. Ausserdem wurden acht durchgdiende 
hölzerne Unterzüge an<;ele;;t, auf denen dann wohl wictler senkrct hte Pfosten standen. 
Die Unter/üge waren rin den .Xiisseninauern mit Eisens]>lintcn bcfcstict, 'üc an 
gro.vscn, eingelassenen Tra'. hyti.juadern ihren Halt hatten. Unter diesen L ntcizugen 
lief wohl, worauf das Luch in der Mittte des östlichen Giebels Qber der dort gebrochenen 
Öffnung schliessen Uissi, n x h ein Unterzui: in der Hauptachse hin, der dun h hrl/ri-; ■ 
Pfeiler pcstfit/t wat. .\<.<li s|i.'iter wurde die Ausscnniauer hinter der Daclikehle, 
die als I^iufgang diente ^dei dutclt eine schmale l'ür im Oslgiebei zug>Ulgiich war), 
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erhöht iin<l crliielt eine regelmässige Zinrtenanordnung, die auf der Innenseite, nach Borg 
dem Burghofe zu nocli völlig erhalten ist. Die Mauer ist hier nur von zwei grossen 
Ölungen durchbrochen. Auf der Innenseite, nach Norden, steht nur noch ein 
einziger grosser Mauerzinken aufrecht 

Der Trep;ipntTirm B enthielt eine steinerne Wendeltreppe in dreimallLrotn TruppaBlnnDB 
Umlauf, im oberen (.ies<h()ss ist er innen erweitert. Aus den Umlaufen und den 
Türöffnungen lassen sich die verscliicdcncn Stuckwerkshuhcn im sog. Kammerixiu C 
deutlich feststellen. Der Eingang erfcrfgte von dem Erdgeschosa, das nur niedrig war, 
da schon die n'U h.ste Drehung in das obere Hauptge-schoss mündete. Dieses enthielt 
einen stattlichen Saal, tloppelt so hoch, w^ie das Erdgeschoss, denn die Treppe hatte 
erst nach der dritten Umdrehung wieder einen Austritt i^ch dem Kammerbau, jetzt 
aber sdion nach dem Speicher. Diese beiden Umlaufe waren durch schmale 
Fenster erleuditet 

An dem zwischen Palas und Kammerbau gelegenen Trakt D sind die späteren T*tlit D 
Umbauten deutlich zu verfolgen. Er war iirsprOnplirh rinstnrkip und enthielt einen 
grossen, von von Hagens als Speisesaal bezeic hneten Kaum. Aul der Nordscitc scut 
der ganze Bau, sowohl das En^eschoss, wie der Aufsatz, mit einer scharfen Fuge, 
in der Mitte audl noch ausgerückt, g^en den Palasbau ab — ein deutlicher Beweis 
für die spätere Entstehung. Im i4. |h. wurde auf dem Trakt ein weiteres Stockwerk 
aufgesetzt. Die Giebelmauer des Palas ward zu diesem Zweck erholit, die Zwickel 
wurden in Tuff, auf der Nordseite mit Basalt gemischt, sorgfältig aufgcmauert, den 
Abschluss bildete ein Zinnenksanz. Beide Stockwerke erhielten zweiteü^ ehemals 
vei^tterte, gotisc!>c F* aster, mit mittletn, Imrizontaler Sprosse und Haustein» 
einrahmung in Tuff, die eine einfache gnus« lu^ Fase xeijrt. Zwei dieser Fenster sind 
erhalten, von zwei anderen nur die Ansätze. Das cn»e dieser Fenster in dem Treppen- 
turm ward bei dieser Gelegenheit vermauert. Nach der nach Osten ausgerundeten 
Grundrissform hat von Hagens hier die Sylvesterkapellc, die Privatkapelle des Erz- 
bischofs, angenommen. Im J. l344 (Düsseldorf, SUiatsarchiv, Kurköin. Urk. 655) 
wird eine Schenkung ad altare in capella pahitii in Gudcsbcrg contigua de novo 
constructum erwähnt. Die Schlosskaplanci wird i459 erwäJint (Berg. Zs. XHI, S. 20b). — 
Im J. i792 waren von der Kapelle noch ,,Überbleibsei und Kennzeichen" erhalten 
(Düsseldorf, Staatsarchiv, Kurköln, Amt Bonn, Kirchensachen R. 3o, vgl. 24: Die 
Schlosskaj)elle in Godesberg betr. . — Dick a. a. O. bezeichnet den unteren Teil als 
Schenksaal, das obere Geschoss als Servatiuska|>el!e. 

Die auf der SQdseite gelegenen Trakte ätcheu auf den Untermauern der ältesten sumU« 
Anlagie. Die Umfassungsmauer ist direkt auf den nackten Fds aufgesetzt, Oberall 
stark unterfangen und von unten her durch .Strelieinaueni gestützt. Es stehen hier 
zwei grosse .Stücke (Taf. .\.\'TV ; tukIi aufrei ht, die eir.en Srhluss auf die ursprünglii he 
Hohe und Einteilung gestatten. Die Anlage war zweistöckig — Balkenlocher und 
Kra^teine auf der Innenseite geben die ursprüngliche Lage der Zwischendecke an. 
Hxdtk Dick und Hundeshagim lag biet nAea dem Kanuno-bau (mit den Kurfürstlichen 
Wdhngem.'lchem) <ler Küchenbau F. Das alte Torgel>äu<lc ist jetzt durch ilen 
Einbau des Reslauralionsgebäudes ganz verändert — die Torgewitnde sind \<")llig 
erneut, eben.so die spitzbogigc Ubcrwulbung der Durchfahrt Dick bezeichnet den jetzt 
aberbaulen Teil westlich vom Tordurchgang als Brauhaus, Hundeshagen als Marschall« 
bau. Der noch erhaltene Unterbau des alten Torwächterhauses G zeigt hier ähnliche 
Fenster in Hau»tdngewanden aus dem i4. jh. mit horizonaler mittlerer Sprosse, wie 
an dem Trakt D. 
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Burg Der ganz frei ohne jeden Anschluss in der Mitte des Burghofes gelegene runde 

Bergfrid E (Schnitt, Ansicht und Grundrisse, Fig. i93 und i94) der in seiner 
isolierten Erscheinung an den Turm des Steinsberg bei Sinsheim erinnert (A. v. Bayer, 




Fig. I9i. Oodesberg. Urundrisie des liergfrid*. 



Denkmale tlcr Kunst und Gcs<-i>ichte, I. Burg Strinsberg, iiSSi), zeichnet sich schon 
durch Material und Technik vor der übrigen Anlage aus. Über einem direkt auf 
dem Fels gegründeten niedrigen Sockel aus Hasalt, der mit einem einfachen Trachyt- 
gesiins absclilicsst, erhebt si< h das Mauerwerk des ältesten Teiles in höchst sorg- 
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fähigen Tuffziegeln, Ober denen dne dünne, alte Putzschicht Hegt, die nur die Stdn- 
köpfe frei lasst. Auch im Innern zeipt dieser Teil die gleiche Tcclmik. Der obere, 
erst von Walram von Jülich nach i34o aufgesetzte Teil hebt sich deutlich von dem 
älterem Bau Enbiadtof Komads ah. Id dem llteren Teil weisea die Details, der 
an^dnldete Spitzbofen, die Firofile der Kamim^ die Ähnlichkeit der ZinnenöfTnungen 
mit denoi am gleidueitigen Bonner Stemtor (Fig. i94), von sdbst auf die Mitte des 




Ti ' f r r r r r r f n 

Pif . 194. Godcfbeis. Aoaldit vod SdiaUt &m BHgfMda. 

i3. Jti. Der spatere Aufsalz zeigt einfache viereckige Fenster in rundbogi^;en Ntsdien, 
besass an Stelle der Wölbungen nur noch Balkendecken, mit Verankerung der Balken, 
das Mauerwerk ist nicht mehr so rcg< Inulssii; und zeigt /wisdicn den kleinen Tuff« 
Ziegeln gn'ssere Tuffbro< ken. Vor allrin aln r fiiuiet der doppelle, vorgekrrigte 
VV'ehrgang ohne die Annahme einer solchen nachtrüglichen Erhrdiung, gar keine 
Erklärung. Die Kragsteine des unteren (Detafls der beiden Fig. i94) zeigen deutlich 
spitromanisdie Formen, die des oberen, mit den zwd gotisdien Nasen, ausgesprochen 
hochgotisdie. 
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Binff Der untere Wehrgang war durch die Erholmni; des Turmes überflüssig geworden 

und musste abgebrochen werden, um nicht einen toten Winkel am Fusse des Turmes zu 
schaffen; nur die Kragsteine Uieben erhalten. Die Ansicht der Burg vom J. i569 
(Fig; i8S) xdgt Ober dem oberen Flateau noch ein echlankes TceppeDtOnndien, wie 
solches nach den Aufnahmen von Wilhelm Dilich (L. Michaelis, Dilichs Rheinische 
Burgen, S. 26, 45) audi die Burg Rheinfels und die Marksburg trugen. Im i7.Jh. 
(vgl. die Abb. bei Merian, Fig. i89) trug der Turm nur eine niedrige Kegelhaube. 
inMiM Die Anoidnung dos Inneren gdit aus den Grandrissen und dem Langen- 

sdinitt hervor. Im BrdgeachoM (Mauccstarke 2,7o m) liegt lunädist das mit einem 
KuppelgewollM» überdectlc Verlicss, das nur durch zwoi hi ichsitzendf I-ukcn IJrht 
erliflU. Die jetzt vorhandone Ausscni iflnung ist natürlich neu; die alle Tür liei^t 
erst im zweiten Gcstlioss; der Zugang erfolgte hier durch eine Holzlreppe. Das 
xweite Stockwerk enthielt ausser dieser Öffnung drei S{Htxbog^ Nisdien« in denen 
in rundbogigcn Blenden die ziemlich tief herabgefOhrten Scharten stehen: ausserdem 
die Nische für den ikk h nlieii in der .Nb-uierst;irkr> filhrenden Treppenaufi;anji. Diese 
Treppe führt, 65 cm breit, durch den ganzen älteren Teil bis zur Höhe des ersten 
Welirgaiigü. Auf der einen Seite dn groner offener Kamb. DarQber ursprOn^ich 
eine flache Balkendecke auf noch erhaltenen Kragsteinen und die gleiche Anordnung» 
wie im zweiten Geschoss. Als Abschluss dann ein auffallend flaches Kuppelgewölbe. 
Im vierten Geschos.s. rlas wieder durrh ein flaches Kuppelgewölbe abgeschlossen ist, 
sitzen die Fenster wech.scind iu rundbogigen und spitzbogigen Nischen. Die Turm- 
Stube ist hier durdi eine dflnne Mauer von dem Treppenzugang ganz getrennt Das 
ninfte Geschoss enthalt auf der einen Seite dra Austritt auf den älteren Wehrgang. Die 
drei Fensternischen sind nach innen einperOrkt -— eine jede zcii^t, zur Schiefsscharte 
hinaufführend, eine Treppe von vier Stufen. Auf der einen Seite ein Kamin von 
den gleichen Formen wie im zweiten Geschoss. Die beiden oberen Stockwerke 
waren nur durch flache Zwischendecken geschieden. Der Zi^;ang erfo^e durch 
hölzerne Treppen. In beiden Stockwerken liegen die vierekigen Fenster in tiefen, 
einmal abgetreppten, rundbogigen Nischen. In dem oberen Zinnenkränze findet 
sich bei V der Rest eines kleinen Ül)erbaues, ohne Zweifel die sehr notwendige 
Abortanlage. 

Aanramracr Die die Kapelle mit in den Buigbering einbeziehende Anssenmauer der 

Vorburg ist aus Basalt und Tuff in regelmJissipjen Schichten aufgeführt und zeigt vor 
allem an der Westseite, nehm der ^^ichaelskapelh^ ein sehr sorgfaltiges Gefüge, mit 
Zinnenkranz, einem Welirgang, der ursprünglich auf einer Balkenlage nach innen vor- 
kragte, und Strebepfeilern. Die Schie&scharten sind später eingebrochen. Das Tor 
der Vorburi; war durch den südlichen Rundturm K geschüt/.t, der sich noch in zwei 
Stockwerken erhi b An einzelnen Stellen, au?s?n, von der Michaelskapelle nach 
Dorf Godesberg /\\, i:'it;scli»- Nisi hciu-erzierunL', unteih,il!> \ 1 ir«ipringender Ecke. 
Michnois- MI C II A Ei-S K A 1' R LI.E auf der iiurg. Mkring, Geschichte der Burgen VI, 

uteraiur ^ ^^^^^ Godesberjr S. 24. — HuyDESHAGmr, Godesberg S. 35. — Ann. 

h. V. N. XXVIII, S. 166. - Iv V Ci..\ER. i d. Ann. h. V. N. XXXIV, S. i76, 182. 
— MivAKi/ i d Ann. h. V. N. XI. I, S. i7.r — Hin% Instandsetzung der Michaels- 
kapelie zu (judesberg: Jahresberic ht iler rlieinischen Provinzialkomraission für Denk- 
malpflege 1, S. zl m. Abb. — Bonner Gcneralunzeiger v. 9. Sept. i896. — Winter, Die 
St Michaelskapelle auf d«n Godesberge, Godesberg i9oo. — E. Rekard, Die Bauten 
«1er Kurfinsten Jitse]>h Clemens und Cleuiens August: B. J. XCIX, S, 182. — ■ 
Maassex, Dck. Bi*nn II, S. 243. — Ley, Kölner Kiichengesch., S. 727« 739, 74o 

586 



Digitized by Google 



GODESBERG 



29l 



(Vorschriften für kirchliche Feierlichkeiten zu Godesberg durch Joseph Clemens). — Michaeis- 
Dengler, Godesberg S. aa. kapeile 

Auf der Bergesspitze stand wahrscheinlich schon in frühromaiiischer Zeit eine 
Kapelle des h. Michael. Als der Erzbischof Theodorich dort 1210 seine Burg errichtete, 
ward sie abgebrochen und tiefer am Bergabhang, nach Westen, ein Neubau errichtet, 
von dem jetzt noch der Chor erhalten ist (vgl. den legendarischen Bericht bei Caesarius 
VON Heisterbach, Dialog, miracul. VIII, 46, ed. Strange II, p. 118. Die Michaels- 
kapcUe urkundlich erwähnt i572: Ann. h. V. N. XLIII, S. 102). 

Bei der Belagerung im J. l583 ward angeblich die Kapelle halb abgebrochen GesAidite 
und zur Errichtung einer Bastion mit Erde ausgefüllt. Sie blieb seitdem wohl im 
allgemeinen Ruine, doch wurde um i67o hier Gottesdienst gehalten, wofür besonders 
Canonicus Kabritius Mittel 
stiftete (vgl. Düsseldorf, St. 
A. Kassiusstift zu Bonn, Ro. 
Nr. i7, Utt). In den J. i697 
bis i699 ist sie durch den 
Erzbischof Joseph Clemens 
wiederhergestellt worden, der 
hier ein Oratorium für den 
Ritterorden des h. Michael 
schuf (Ann. h. V. N. XXXIV,' 
S. i76, 182). In dem Winkel 
zwischen Kapelle und Vor- 
burgsmaucr wurde eine Ere- 
mitage errichtet für zwei Ere- 
miten. (Urkunden in Düssel- 
dorf, St. .\. Amt Bonn, Kirchen 
und Schulen 24, „Kapelle auf 
dem Godesberg".) Die Stuck- 
dekorationen führte /oh. Peter 
Caslelli aus (Renard i. d. 15. 
J.XCIX,S.l83.) AlsimJ.i8o5 
Godesberg, das bisher Filiale FIk- 195. Godegberg. Die MidiaeUkapelle. 

von Rüngsdorf war, eine eigene 

Pfarre erhielt, wurde die Kapelle» Pfarrkirche und blieb es, bis zur Errichtung einer 
neuen Pfarrkirche im J. 1860 durch den Baurat l'incem Siatz, die schon l894 ver- 
grössert werden musste. Die ganz verwahrloste Kapelle wurde in den J. i894— i896 
durch den Architekten Karl Hupe im Äusseren und Inneren, mit Unterstützung der 
rheinischen Provinzialvcrwaltung, restauriert. 

Von der alten Kapelle ist nur noch der romanische Chorabschluss erhalten. Bewhreibunn 
über dem, mit einem Trachytgesinis abschliessenden Sockel in regelmässigen Tuff- 
ziegeln errichtet, durch zwei Pilaster gegliedert An die Chormauer ist später die 
Aussenmauer der Vorburg direkt angeschlossen worden. Das Chorhaus und das gleich 
breite Langhaus sind dann l697 in Bruchsteinen angefügt worden. Das Chorhaus 
ward turmartig in die Höhe geführt — vielleicht im Ansi hluss an die noch erkenn- 
bare altere .Anlage (nach Art der „umgekehrten" Kirchen Oberdollendorf, Nieder- 
dollendorf, Küdinghoven) — und mit einem pyramidenförmigen Dach abgeschlossen, 
auf dem ein unförmlicher Knauf sitzt; neben dem Chörchen erhebt sich noch ein 
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Michaels- später hinzugefügtes Glockentürmchen mit geschieferter Glockenstube. Die Fenster 
sind am oberen und unteren Ende halbrund. Auf dem Chorhausdach schmiede- 
eiserne Wetterfahne mit dem h. Michael. Am Giebel, über dem Portal (Fig. i95) 
Kartusche mit dem Wappen des J<«eph Clemens, von zwei Löwen gehalten 
(erneut). 

Inneres Das Innere zeigt im Langhaus und Chor Gewölbe, die aus einer mit unge- 

schälten Pliesterruten benagelten Tannenbretterverschalung bestehen, welche an 
kreisrund ausgeschnittenen Eichensparren befestigt ist. An den Pliesterruten haftet 
der Gewölbeputz und an diesem die Stuckdekoration. Das L;inghausgewölbe wird 
durch eine flache Tonne gebildet, das Chnrhausgcwölbe stellt eine Kuppel dar, auf 
die sich der Blick erst vor dem Triumphbogen erschliesst. 




Flg. 19ß. GodevberK Inneres der Midiaelakapelle. 



Am Gewiilbe des Langhauses (Detail Fig. i97) in kräftiger, etwas derber Stuck- 
umrahmung vier Felder mit Malereien: Engel, einem Sterbenden die letzte Kommunion 
bringend — Engel einen Sarg bringend und eine Seele aus dem Fegefeuer erlösend — 
Maria von Engeln umgeben — Altar und Monstranz, davor anbetender Engel. In 
den Ecken ausserdem noch vier ovale Sluckmedaillons. An dem Triumphbogen das 
grosse Wappen des Kurfürsten von zwei Engeln gehalten — ilarüber halten zwei andere 
den Kurhut. An dem (^horhausgewölbc, in von flotten Stuckomamenten umgebe- 
nen Me<iaillons, Allegorien der Pietas, Fidelitas, Fortitudo, Perseverantia. 
Altire Hochaltar, barock, breit aushulender Aufbau, auf beiden Seiten von Säulen 

flankiert, mit (hirrlibrochenem geschweiften Giebel, über diesem zwei grosse Engel, 
die ein von Wolken und einer .Strahlensonne umgebenes MedailKxi halten, in dem 
der h. Michael erscheint. In der Nische gro.ssc Figuren, (ursprünglich Holz, bei der 
Restauration in Hartgipsguss erneuert) ein Bischof, ein Jäger mit Bogen und eine 
Kuh. Davor steht über dem Tabernakel eine gute, reichbewegte und wirkungsvolle, 
i;anz vergoldet«; Holzfigur des h. Michael (Fig. i96). 
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Sei tenal ta re, barock, mit Säulen und Predella von Stuckmarmor, mit Gemälden 
im Aufsatz: links der englische Gruss, rechts der Engel mit dem jungen Tobias (Fig. i96 . 
Kommunion bank von Holz, geschweift, barock, gut geschnitzt. 
Im Chor barocker schmiedeeiserner Kerzenhalter. 

Am Aufgang zur Kapelle drei Stationen in barocken Häuschen, von ganz 
interessanten und malerischen Umrissen, die erste eine alte barocke Pieta, die zweite 
einen (neuen) liegenden Christus im Grabe, die dritte einen (neuen) Christus in 
Gethsemane enthaltend. 

Am Aufgang zum Berg steinernes Kreuz von i685 (aus dem unteren Dorf 
hierher versetzt). 



K reuz 




Flg. 197. Godesberg. 
Detail voa der Studtdedce der MIdiaelikapelle. 

Hl'xdeshagen, Godesberg S. 88. — Dengler, 



Michaels- 
kapelle 

Kommunion- 

bank 
Kerzenhaller 

Stationen 



Ein zweites 
(von dem in der ganzen 
(»egend häufigen Typus) am 
Eingang der Burgstrasse, mit 
tier Inschrift: dieses creutz 

HAT die WOHI.EHR UND 
ACHTUAIIRE GEMEINN ZU 
GODESBERG ZU EHREN GOTES 
AUFFRICHTEN LASEN A. l73l. 

Der MINERAL. 

B R U N N E N , der Draisch- 
oder Draitschbrunnen, offen- 
bar die schon den Römern 
bekannte Quelle, wurde im 
J. i747 von Clemens .August 
wieder zu Ehren gebracht. 
Der letzte Kurfürst Ma.x 
Franz Hess dann den Brun- 
nen im J. 1 79o neu fassen 
und das einfache Brunnen- 
haus errichten, die Anlagen 
wurden nach den Plänen 
des Kanonikus Lippers her- 
gestellt (L. Dick, Godesberg S. 2 7. 
Godesberg .S. 43). 

EHEMALIGE REDOUTE, errichtet unter dem Kurfürsten Ma.x Franz durch 
die Admodiations-Gesellschaft oder Brunnen- Gesellschaft nach i79o unter der Bau- 
leitung von Michael I^del und Sohn (L. DicK, (jodesberg S. a8. — Hundeshagen, 
Godesberg S. io4. — Dengler, Godesberg S. 45), jetzt Eigentum der Erben Wendelstadt. 

Der Bau (vgl. die Ansicht bei Janscha: o. S. 280, Nr. 18-21. — Ausschnitt 
Fig. i98) besteht aus einem von einer .\ttika überhöhten Mittcltrakt, der den eigentlichen 
Spielsaal birgt — an beiden Seiten sind zweistöckige, nach der Hofseite zu vorspringende 
Scitcntrakle angeordnet. Von dem Hof aus führen zwei kurze Freitreppen von 
zehn Stufen zu dem Erdgeschoss empor. 

Der dem Spielsaal nach dem Hof zu vorgelagerte Korridor hat unter dem 
letzten Eigentümer eine Wantlbekleidung durch eine angeblich aus der Liebfrauen- 
kirche zu Trier stammende Holzvertafelung im Stile des frühen Rokoko aus der i. H. 
des 18. Jh. erhalten. 



Kreuz 



Mineral- 
brunnen 



Ehemal. 
Redoute 
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Der grosse ehemalige ganz in Weiss gehaltene 20 m lange, l3 ra breite Spiel- 
saal, der sich mit drei rundbogigen Glastüren nach der Terrasse öffnet, zeigt eine 
flache Kassettendetke mit leiditer Voute in der Kehle und in den abgeschrägten 
Ecken Nischen. An den Wandflächen zwisclien Pilastem grosse Spiegel, über den 
Türen von Ranken umgebene Vasen. 

In dem bemuhbarten Esszimmer über dem Marmorkamin das Portrat des 
letzten Kurfürsten Maximilian Franz, Kniestück, die Linke in die Seite gestemmt, 
die Rechte auf einen Marschallstab gestützt. 

Von der Ausstattung zu nennen zwei Marmorbüsten des 18. Jh., römisi^he 
Kaiser darstellend, ein grosses Stilleben von Giacomo Nani und eine grosse Ruinen- 
landschaft mit Staffage von F. de Bie. 

Der Vorgarten der Redoute ist jetzt durch ein prachtvolles schmiedeeisernes 
Barockgitter d. 2. H. d. 1 7. Jh. abgeschlossen, von geschweiftem Grundriss mit grossen 




Fig. 198. Godesberg. Die ehemalige Redoute nach dem Sticti JanadiBi vom .1. 1801. 



reichverzierten Aufsätzen, d:»s ehemals den Vorplatz des Jcsuitenkollegs in Köln 
schmückte (Fig. i99). 

Hoftheater Ehemaliges KURFÜRSTLICHES IIOFTHEATER, nach i79o durch 

die Bnmnen-Gesellschaft errichtet HuNi)i:sH.\r.KN, Godesberg S. io5 — Dekgler, 
Göllesberg S. 5i mit .Vbb.), ursprünglich durch einen gedeckten (iang mit der Rcdoute 
vcrbun«lcn, einfacher zweistöckiger Bau mit Mittelrisalit von drei Achsen, durch breite 
Pilaster verziert und mit einem flachen Giebel gekrönt. 
Sammlung Die SAMMLUNG des verstorbenen Herrn ADOLF VON CARSTANJEN, 

carstanjen Kurfürstenstrasse 8, enthalt vor allem eine bedeutende Kollektion von ausgezeichneten 
Waffen, zumal aus der ehemaligen Sammlung Kuppelmayr in München, Partisanen, 
Schwerter, Helme, vollständiges Stechzeug und ganze Rüstungen. Her\orzuheben eine 
komplette sog. Mailänder Reitcrrüstung aus blankem Eisen, durchweg rei< h kanneliert 
und mit grossen Wülsten, dazu eine Pfenlerilstung, vom .Anf. d. i6. Jh. (Katalog der 
Kunstsammlungen d«s Herrn Friedrich Rudolph vc»n Bt:rthold, Köln i885, Nr. i,Taf. I). 
.Sodann eine Reihe ausgesuchter Möbel. Zu nennen: 

Sjdltgotischer Schrank aus der Sanmilung Härtel in Strassburg (wohl fast 
ganz neu), mit feinen uiul scharfen Schnitzereien, oben die hh. Georg, Agnes und 
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Katharina, in der Mitte vier sitzende und hockende Gestalten, unten drei weitere Smmmlung 
Heilipe. Die Figuren modern nach den Skulpturen von Siersdorf (Kunstdenkniäler c«r»t«njen 
des Kr. Jülich S. 2i8). 

Gotisches Bett mit alten RiemenfQllungen, an der Hinterwand Gruppe der 
Kreuztragung. 

Stollenschrank, rheinisch, um l54o, auf den oberen Türen in reicher Re- 
naissenceumrahmiing links die Geburt Christi, rechts die Anbetung der Könige, in der 
Mitte der segnende Christus. 

Gotischer Kastensrhrank mit breit geschnittenem Laubwerkomament, um 
iSoo (aus der Sammlung Härtel). 




F^g. 199. Godesberg. Schmiedeeiserne« Gitter vor der alten Redouie. 



Sputgotischer Kastcnschraiik, im Oberbau mit drei Füllungen in reichem 
Masswerk. 

R en ai ssa n ce- K a st en s ch ra n k, rheinisch, 2. H. des i6.Jh., in den drei 
oberen Füllungen < )rnamentc mit Kiipfen, die beiden unteren Türen mit je vier 
kleineren Füllungen. 

Überbauschrank, Spiltrenaissance, Anfang des i7. Jh. (aus der Sammlung 
Mohr in K(»ln). Auf den unteren Türen die Evjuigelisten Juhannes und Luka.s, oben 
Matthias und Marcus, in der Mitte eine ficitenspielcnde Person, an den Ecken 
Karyatiden. 

Als bedeutendstes modernes Kunstwerk die lebensgrosse Bronzegruppc des 
Raubes der Sabinerinnen von Reinhold Begas (A. G. Meyer, Reinhold Begas S. 39, 67). 
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GRAU-RHEINDORF. 



RSmlsehe RÖMISCH Ii FUNDE. Die römische Staatsstrasse führte von dem Bonner 

Castrum (s. o. S. 5o; den Rhein entlan^j nach Wcsselinsr und dun hsrbnrtt Grau- 
Rheindorf. In der Nähe der Pfarrwohnung wurden lu den dreuisigei Jahren die 
FundameDte eines grossen lOniiscfaen Gebäudes gefunden. 
Köthel KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Maigwrethaej, ehemalige 

""'"'""'"'r rSTERCIENSERINNFNKLOSTERKIRCHK Rintkrim und Mooren. 

E. K. I, S. i.3o. — V. STR.\MüiiRG, Rhrin. Antiquarius Iii, i». i4. — Maassen, Dek. 
Bonn II, S. i5. — Das Cistercienserinnenkluster Grau - Rheindorf : Ann. h. V. N. 
XXVI, S. 4o8. 

HandschriftI, Qu. Im Pfarrarchiv: Kopien von vier Urkunden ülu r das 
Patronat der Kirche von 1237, !242, 1266, i637. Vgl. TtLLE i. Curr.oBl. d.Wd.Zs, 
XVI, S. 247. — Den., Übersicht I, S. i53. 

Im Staatsard^v zu Dflsseidorf: s9 Urkunden von is59 — 1574 (Ilgen, Rhein. 
Archiv S. isi). 

GMableU» pinc Kirche zu Grau-Rheindorf wird zuerst im J. n3i gena:.ni ((".ünthbr. 

Cod. dipl. 1, Nr. io4); das Patronat war gedrittelt, es gehörte d^m 11 imer C'assius- 
stift, dem Domkapitel zu Köln und (im j. 1 266) den Herren von Bursdorf. Es ging 
aber bald Aber auf das int i». Jh., angeblich 11 49 (Ann. h. V. N. XXVI, S. 4o9), 
gegründete OsterdeBsennnenkloster. Nach d«n Abbrudi der baufälligen alten Pfarr- 
kirche im .Anfang des i9. Jh. ward ein Teil des aufgehobenen Klosters durch Eni- 
fenniTii^ der Mitteldecke zur Pfarrkirche umgewandelt. Im j. i875 ward sie durch 
l intern S^a/z verlängert und mit einem Turm versehen; der Bau li^t aber noch 
jetat in der Flucht der ehemal^;en einfachen zweistöckigen Klostergebaudc und st0s$t 
unmittelbar an diese an. 
Glocken Glocken (Vgl. Pick i. d. Ann h V. N XXVI, S. 4i2) mit den Ins. Kriften: 

1. GOTT UND SEIM HE1LLIÜ£X KVANGELtON UND SANCl MARGARETA DEK 
KIRCHBNPATRON ZU BHRM WARD TCH GEGOSSEN SCMOK. JOHAN REUTTER VON 
MBIMTZ GOSS MICH IN CÖLLN ANNo (623. 

2. ZU f.oTTHS I,on VXD rHRE>i IH.M ICH SCHREVEN, SAXCT UERNHARDl'S 
WARDT ICH GEWEVEX ANNO 1023. JOUANN REUTTER VON MEINTZ ÜO.SS MICH 
IK OOLLK. 

3. S. MARGARETHA HEISC H TfH, 7Vr DEM DIENST CHITTKS HI RTFl J N Ii H. DIE 
I>ODEN ZUE GRAWKN RVNÜORP BELEL IEN ICH. H. J. GODERIl WEISRAHT, PASTOR, 
BErUROERD MICH, DIE GEMEmDEN COWTEKOIRBN (?) MICH ÜKD GORDT VO» STOMMEI. 
GOSS MICH ANNO \C66. 

LaBarus- Ehemalige L AZ AR U S K A PF. LJ. K ,auf der IIr,h<-', /av i>, hcn Grau-Rhci'ndorf 

und Bonn. [Velten], Beitr. zur Gescinchte der Kirchen und Kloster von Bonn 
S. iia. — Müller, Gesch. v. Bonn S. 58. — M.v^\ssem, Dek. Bonn I, S. 334. — 
L. Kaufmann, Bilder aas dem Rheinlande & 49. Bonner Generalanzeiger v. 
I. Mai i899. 

Ein Leprosenhau.s bestand für die Au.ss.'lt/igen vielleicht schon nn i3. Tb vn 
Bonn. Im Anfang des i8. Jh- wurde es in eine .Stiftung der Armen Verwaltung ver- 
wandele i868 in die Erzieliungsanstalt St. J<.\seph. Die alte Lazaruskapelle wand 
i881 niedergelegt und durdi einen gutischen Neubau von /feiiinek WtetAau emetzt. 

Krhahcn iti ciiu-r liarorkeii Nische an der Strasse das Steinbild des h. Lazarus 
mit dem Hund und der Inschrift: 
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DER WERF ALLHIER EIS ALLMOS HIX, 
ZV GOTTES UND S. LAZARS BHKEK, 
ms HÜLP DER ASMEK ZU VERMEHREN. 



WFM f;OTT FS rilBT IX SEINEN SINN. 



LmsKrm- 
kapeil«' 



I>1F HIMMLISCHE CRON 



WIRD SEIN DER LOHN. AMEN. 

l743 CORNEUUS MULLER POSUIT. 



BURG. Maassek, Dek. Bonn II, S. la. 



Burv 



Handschrift I. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Reverse Ober die Be- 
letlDUng mit (lern Bur«;liati<; von 1610 — 1793 (Bmiui, Casslusstiff, Urk. 46i). 

Der Herrenhof zu Rheindorf wird schon im J. ii3i genannt (Günther, C«x1. a«»dii*te 
dipl. I,.Nr. io4); er blieb im Besitz des Bonner Cassiusstiftcs bis zum Ende des 
18. Jh. Im J. 1478 wild der Hof mit Vorbmg, Mauem und Graben dem Jobann 
Emontz von Eilsich verliehen (DOssehlorf, StJiatsarchiv : Bonn, Cassiusstift Urk. 327), 
Im J. 15O2 ist (irr Kaiimiikus Ilatzft-ld im Hesitz drs Burglehns, .spater bis !755 die 
Erben Proppcr, nach ihnen die Jungfrau Maria (jertrud Dcbeche, die das jetzige 
Biughaus von Grund auf neu erbaut und i77i atirbL Seit dem Anfang des i9.Jh. 
befand sich die Bmg im Eigentum des Herrn Löhms^ dea Freiherm Gecxg von 
Bunten, des Bankiers Cahn. Seit i894 ist der Eigentümer Herr Hagen. 

Das in der Mitte oines abgeschlossenen Hofes gelegen«» Herrenhaus ist eine B«»dir«ibuiig 
buchst interessante regelmässige Anlage vom J. i755 von recliteckigem Grimdriss. 
Der Bau ist zweistöckig nach vom mit fOnf, nach den Säten mit zwei Achsen. An 
der Front tritt ein flacher, oben mit einem Gii lic! abgeschlossener Risalit vor. Ein 
holie^, ^cbn irhc-Tie^-, aligi-walnitcs M.msardendach bildet den Abschlus?,, darauf ein 
achtseitiges Türmciien. Eine doppelte Freitreppe mit einfacliem Rokokogiiter führt 
zu dem Haustetnportal empor, über diesem auf drei Steinkonsolea ein Balkon. Auf 
der Rückseite tritt der die Mitte einndimende Gartensaal mit einem dreiseitigen Aus* 
bau nach der Terrasse % r; daro! er srliöne Rokoltokartust he mit der In.schrift: reruii 
viniLANTiA cusTos Und dem Dcbeclieschcn Wappen. Im Inneren führt rechts vom 
Eingang eine grosse gewundene Freitreppe mit Holzbrilstung in die oberen Stock- 
werke empor. Vor dem Eingang zur Vorburg Steinkreua von i759 mit dem 
Debecheschen Wappen. 



SCHLOSS. DükcxER, Rheinlands Schlosser und Burgen II m. Abb. — 8«hioia 
Strange, Beiti^ zur G«iea1agie der adligen Geschlechter V, S. 6. — Fabne, Gesch. ^uUm 

d. Kölnischen, Jülichischen und Bergischen Geschlechter I, S. 438, II, .S. 181. — 
V. .SlKAMHKRf,, Rh( inisflier Afstiqnarius. 3. Al>t. X, S. 56*>. - T,i nNARD KoRTH, DaS 
Schloss (juilcMiau und seine Besitzer. Als Manuskript gednickl. Köln l895. — 
Ma ASSEN, Ddc. Bonn II, S. 365. — L. Kaupicakk, Bilder aus dem Rheinland S. loS. 

H andschriftl. Qu.: Urkunden und Akten im gräflich von Mirbacli-' hrn 
Archiv zu S< bloss Harff (Tu 1 i , Übersicht S. 9i. — L. Kokttt K-^L'esten d. l t- 
künden L d. Ann. h. V. N. LV, iS92 und LVII, i894 — Kunstdenknicller des Kr. 
Beigheim S. 74). Spezialinventar ober das ehemalige Gudenauer und Drachenfelser 
Archiv von Strange ebendort 

Die Buri; Gudenau Instand u itirscheinlich schon im Anfang des i3. Ih., sie Owdiidite 
war Lehnsgut der Grafen von Alu-Hostaden (Beyer, Mittelrhein. Urkimdenbuch I, 
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Scbloss Nr. 182). Im J. 1246 wird sie mit der ganzen Grafschaft dem Erzstift Köln über- 
geben (Chronica regia Colonensis p. 289. — Lacomdlet, U.B. II, Nr. i55). 

Das Schloss ist der Sitz eines nach ihm benannten Geschlechtes. Als erster 
erscheint im J. i3i7 Hermann von Gudenau (L.\comblf.t, U.B. III, Nr. i63). Im 
J. i366 ward vom Kölner Erzbischof der Kölner Schöffe Peter Scherffgin mit der 
Herrschaft belehnt, der Gemahl der Elisabeth von Gudenau. Ihre Tochter Elisabeth 
heiratet den Grafen Heinrich v(m Drachenfels — durch Kauf geht im J. i4o2 die 
Herrscluift von dessen Witwe an die Eltern des jung verstorbenen Gatten, den 
Burggrafen Godart von Drachenfels und seine Gemahlin Adelheid von Merode 

über (LAt oMBLETS Archiv V, 
S. 493). 

Im J. l468 wird das 
Schloss durch die Truppen 
des Erzbischofs Ruprecht 
von der Pfalz erobert (Mat- 
thias V. Klemnat, Chronik 
Friedrichs I. von der Pfalz: 
Quellen u. Erörterungen z. 
bayrischen u. deutschen Ge- 
schichte II, S. So), doch 
wird es den Burggrafen von 
Drachenfels zurückgegeben. 
Durch die Heirat mit der 
Apollonia von Drachenfels 
kommt die Herrschaft im 
J. l477 an Otto Waldlx»tt 
von Bassenheim, der nun 
der Stammvater der Linie 
Waldbott zu Gudenau wird. 
Seit die Familie i634 mit 
dem ganzen Ländchen Dra- 
chcnfcls belehnt worden war 
vmd i659 das CJebiet des 
Dingstuhls Villip erhalten 
hatte, war die Burg der Herrensilz eines eigenen kleinen Territoriums geworden, 
das vom Kottenforst bis zum Siebengebirge reichte. Durch die im J. i732 ge- 
schlossene Ehe mit der Erbto<-hter Maria Alexandrine kam die Burg i735 an den 
Freiherrn Karl (ieorg Anton von der Vorst zu Lombcck. Jm J. 1812 gelangte die 
Herrschaft durch Kauf an tlie Freifrau Auguste von Mirbach zu Harff, i834 durch 
Kauf an die grtlfliche Familie von Hompesch, i836 an die Kölner Familie Fievet, 
von der das Schlo.ss 1882 durch den Komnierzienrat Franz Karl Guilleaume in Köln 
erworben ward. 

Besdireibung D.'LS Schloss (Ansichten Fig. 20 1 und 202. — Situationsplan Fig. 2o3) ist eine 

mächtige Anlage, aus Herrenhaus und Vorburg bestehend. Das Herrenhaus liegt in 
einem breiten Weiher, breite Grüben umgaben ursprünglich auch die Vorburg. Von 
der \'orburg führt eine Brü<-ke Ober den Weiher zum Herrenhaus. 

Herrenhaus Das Herrenhaus scll)st setzt sich aus Bauten der verschiedensten Perioden 

zusammen. In der Mitte liegt ein dreistöckiger spätgotischer Bau mit sehr starken 




Fig. 200. Gudenau. Wappen der Waldbott-Merode. 
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Mauem und kleinen Fenstern. Der Aasbau des anstossenden nordöstlichen Traktes Sehionk 
erfdlgte wahrscheinlich im J. i557 — 1562 durch Otto Waldbott, gleichzeitig auch die 
Anlage der drei Trakte der Nord- und Westseite. In den letzten Jahrzehnten des 




Fig. 202. Oudcnau. Die Burg von der Rüdeseite 



i7. und im ersten des 18. Jh. wurden dann die Süd- und die Ostseite um- und 
ausgebaut, vor allem unter Maximilian Hattard von Waldbott in den J. i7o8 — i7io. 

Der Haupttorturm auf der Nordseitc (Fig. 201) erhebt sich in vier Stock- Haupttorturm 
werken über der Durchfahrt. Auf der Frontseite je zwei Fenster, nach oben in der 
Höhe abnehmend. Zwischen den oberen Fenstern die Ehewappen Waldbott und Velen. 
Auf dem geschweiften Dach eine achtseitige geschlossene hölzerne Laterne und eine 

595 



Digitize . , ^.oogle 



3oo 



KREIS BOKK 



Sehloan 



EdttHrmc 



weitere welsche Turmhaube mit Laterne. Auf der Spitze eine reiche schmiede- 
eiserne Wetterfahne, gekrönt duicli den Doppeladler, auf der Fahne Wappen: Stern 
und drei VOgel (Waldbott und Yden). Zur Seite der rundbogigen Duichfohrt zwei 
FiUuter» vor ihnen Säulen, die den Balkon tragen (Fig. 3o4). Die Brüstung in 

steinernen Bahistem, vom das Ehewappen Waldbott -Waldbott, von zwei Srh\v;incn 
gehalten und die Inschrift: ANNO i7o8 DEN I. JUNIUS, unter dem Wappen zwei 
Engelsköpfchen. 

Um den anstosaenden alteBten Teil» der sich über dem Unterbau in drei Ge- 
schoBsen erhebt, ist ein Rundbogen fries geführt. In der Ecke als Übergang zum 
Torturm eine durch zwei Stockwerke gehende Vorkiaijnni;. An dem nürdlidicn 
Trakt ein spatgotischer Erker in Haustein auf vier stark ausladenden Kunsulen. Die 

ABiitetung mit gotisdtem Masswerk imd den 
Wappen der Waldbott nach zwei Seiten, 
\A als Al).schluss «-in nasenbesetzter SpitzV^osien- 

^ - ^ fries. Darüber eine barocke Balustrade, 

wiederum mit dem Wappen der Waldbotts. 
Der an der N<ntlo8tecke gelegne Rund- 
tuim (der Ar< hivUirm), der im Inneren die 
Jahreszalil r557 tr.'lgt, mit Kcgclhaube und 
Klötzchen fries unter dem Dachgesiras. 

Die übrigen drei Ecktünne, die eine 
g[eringere Mauentarke besitzen, stammen 
in der jetzigen Gestalt wohl erst aus dem 
i7. Jh. und tratren banirke Hauben. Das 
Haupthauii selbst, das um einen kleinen 
Innoihof sich gruppiert, ist ein zwdslöckiger 
barocker Bau mit grossen ledktwinkdigen 
Fenstern und hohen Satteldnrliern. Auf der 
Südseife nach dem (Marlen euic vrm ?wci 
Seitenflügeln eiugefassie Tetrasse (Kig. 202). 
Die nadi Osten gelegenen Trakte, die die 
Bedienstetenwohnungen enthielten, erheben 
sich in z\y<A ncschosscn über einem nie- 
drigen Unterbau und zeigen kleine quadratische und rechteckige Fensteröffnungen. 

Auf dem nach Ostert gelegenen Mitteltrakte des Herrenliauses ein sechsseitiger 
geschieferter Dachreiter. Das im Fladibogen gesdilossene Portal, das von Bossen 
eingefasst wird, ist von Pilastem mit jonischen Kapitalen flankiert, davor jonische 
Säulen, die einen Balkon tragen (Fig. 306), der über dem Portal noch auf einer 
grossen Konsole ruht. Über dem Fortal noch die Stollen für die ehemalige Zug- 
brücke erhalten. Der Balkon mit Balustern. Vor der Aber den sdtmalen früheren 
Binnei^inibeD führenden Brücke auf Sockebi zwei Sandstetnf^Kttren ab Schild- 
haltor in reididrapierter Gewandimg. Auf den Scliilden jedesmal das Wappen 
Waldbott. 

Am Hingang der zum Carlen lühremien Brut kc aui der .Südseite zwei barocke 
HaustdnpfeJler, aus rotem (gefärbten) und grauen Material in abwechselnden Sdiichten, 

vom Anfanc; des iS. Jli , mit H- 'ssenquaderung vmd reichem verknüpften doppelten Gesims, 
mit Steinkugelii aln;esrhloss( n Zur Seite Steile Voluten (Fig. 3o5}. Die Brücke führt 
auf fünf Boucn zum (jarten hinüber. 




Ottdms«. SHastloMpiu 4«r Bar«. 
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Fig. 204. Gudenau. Porttl Im Haupitortunn. 



In dem kleinen Bin- 
n e n h o f ein barocker 
Wandbrunnen, aus Mu- 
scheln und schwarzen, roten 
und weissen Lavagrotten- 
steinen zusammengesetzt. In 
einer mit Muscheln ausge- 
schmückten Nische eine 
italienische Kalkstein-Skulp- 
tur d. i7.Jh., ein Putto, <ier 
auf einem Deli)hin reitet, als 
Wasserspeier, darüber ein 
baro<^^kcr Giebel mit dem 
Waldbottschen Wappen. Das 
Becken in zweidrittel Vier- 
pass mit durchgeschobenem 
Quadrat. An den Wänden 
sind die in Gudenau gefun- 
denen Herdplatten einge- 
mauert, eine Platte mit dem 
Ehewappen Waldbott-Wald- 
bott V. J. i7io, weitere mit 
der Darstellung <ler Hoch- 
zeit zu Canaan, der Ge- 
schichte vom verlorenen 
Sohn, der Geschichte vura 
blinden Tobias. 

Das Trcpj)enhau8 ist 
mit einer Tonne eingew<">lbt. 
Barocke Treppe vom An- 
fang des l8. Jh. mit schmie- 
deeisernem Geländer und 
Eingangstürabschluss. Wap- 
|)en der Vorst-Lombcck vom 
J. 1745. 

Die nach Südosten zu 
gelegene Kapelle ist ein 
ein.s< hif figer Raum mit flacher 
Apsis, die Wände durch Pi- 
laster gegliedert, der .Mtar 
mit zwei Paaren gcwutidener 
Saulchen, die ein verkröpflcs 
Gebalk tnigen. Über dem 
.\ltar das Wappen \'nrst- 
Lombeck und Velen. ^'K- Oudenau. Brüdccnpfeiler am EinKan« zum Garten. 

Im Inneren ist in einzelnen Zimmern die alte barocke Ausstattung noch zum 
Teil erhalten. In dem nördlichen Trakt in dem Zimmer mit dem Erker Wandver- 
kleidung in blauweissen hollSmlischen Platten mit <len> Waldbottschen Stern und 



Schlo»» 
Binnenhof 




Kapelle 



Innerei 
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Schio«* Rokokoofen aus blauweissem Porzellan, der Aufbau geschwungen, mit hangenden 
Trophäen dekoriert. Die eiserne Ofenplatte mit der Zahl i67o. An der Seite ein 
Wasserbecken mit einem wasserspeienden Schwan zwischen zwei Säulen. In einem 
Vorzimmer gemalte Surportes. Den Anbau nach Nordwesten nahm ursprünglich 




Fiff. 206. Gudenau. Fortal am Herrenhau». 

fast ganz eine grosse Halle ein mit sichtbarer Balkendecke und einem die Wand 
abschliessenden Fries. In tlem Archivturm (nach Nortlostcn) ist in den runden Raum 
ein Kreuzgewölbe eingespannt. \x\ der Wand davor nach dem Gang ein breiter barocker 
Stuckfrics mit der naiven und derben Darstellung einer Hirschjagd. Im Obergeschoss 
des Turmes Kreuzgcwölbi! auf Konsolen und die Zahl i5S7. 

Im Obcrgcschoss in dem sog. Gobelinzimmer ein schöner barocker Kamin- 
überbau in Stuck, mit reichem Ornament, als Mittelstiuk ein gemaltes Fruchtstück 
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in derbem ovalen Rahmen. In dem nordwestlichen Eckturm über dem Kamin Schio«« 
ein reichgeschnitzter hölzerner Oberbau, in den barocken Ranken verteilt die 
drei Vögel aus dem Wappen der Vorst -T.ombeck. Auch die hölzerne barocke 
Wandverkleidung hier erhalten. In dem Eckzimmer neben der Terrasse ein barocker 
Kamin mit dem Gemälde einer weiblichen Heiligen im Aufsatz. Daneben zwei 
Putten, üppige Festons stützend, die aus einer Muschel hervorwachsen, in der ein 
{Iritter Putto li^. 

Die Vor bürg trägt an dem Mittelbau über dem mit Bnssenquadem ein- Vorburg 
gefassten Hauptportal eine Kartusche mit dem ausserordentlich schön gezeichneten 
Ehewappen der Waldbott und Merode, unter den Wappen auf einem .schmalen 
v()n zwei Putten gehaltenen Tafelchen die Zahl i562 {Fig. 200). Auf der Innenseite 
des Mittelbaues das Wappen der Waldbott 
und Hwhsteden in einem Schilde, die 
Kartusche von zwei Löwen gehalten 
(Fig. 20 7). Die Vurburg zeigt zwei grosse 
Durchfahrten mit rundbogigen Portalen. 
Über einem das Ehewappen, 

Im Garten, der im 1 7. Jh. als ganz ^.J^li Oarteo 

regelmiLssige -Anlage geschaffen war, ein 
Spätrenais.sancespringbrunnen in Bronze, 
nmdes Becken mit dicken Buckeln, auf 
Balusterfuss mit Blattverzierung. In der 
Mitte des Gartens ein viereckiger Weiher, 
an dessen Südende eine Grotte, im In- 
neren mit Kreuzgewölbe und Tonne ein- 
gewölbt, die Pilaster schwarz, der (jrund 
weiss, die Rippen rot, mit Muscheln ver- 
ziert, am Gewölbe die Wappen v. d. Vorst- 
Lombe<k und Spiess. Über der Grotte 
zwei überlebensgrosse Krinigsfigurcn (David 
und Salomo) unil eine Gruppe von zwei pig. jo7. 
derben spielenden Putten. In der vorderen 

Öffnung der Grotte drei grosse Pferde (in Fayence). Vor dem Wa.sserbecken zwei 
Putten auf .\dlem, die auf Kugeln hocken, am Eingang des Gartens überraschte 
Jungfrau und Jüngling. Die Gartenfiguren süddeutsche ■\rbeiten, um i720, vnn 
Ilemi Konimerzicnrat Guilleaume in München erworben. 

Die von allen Seiten in gleicher Weise malerisch wirkende Burg gibt in Ver- 
bindung mit dem Garten das in den ganzen Rhcinlanden einzigartige Bild einer 
vollkommen erhaltenen Wasserburg des i7. Jh. 




Oudenio. WaldbuU-Hochütedeniidiei 
Wappen. 
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RÖMISCHE ANLAGEN. Nach Ma.vssen i. d. Ann, h. V. N. XXXVII, 
S. 22 befand sich an der Steile der jetzigen Burg eine römische Niederlassung, zu- 
nächst eine \^illa von über 9o m L-Inge an der Nordwestseite, an die sich Fundamente 
aus Gussmauerwerk, Tuffstein und römischen Ziegeln anschlicssen, die auf eine vier- 
eckige .\nlage von bcdeutentlen Dimensionen .schliessen lassen. 



Römische 
A n 1 a g « II 
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KATHOLISCHE PFARRKIR 
Rhein. Antiquarius 3. Abt XII, S. 294. — 
S. 23. — Maassen, Dek. Hersel S. 95. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarranhiv: 
von l6o7 ab. — Rechnungsbikher des i7. 



Chtirdien 




Taufstein 



Alte 
AUBKtattung 



Glodcen 



Fig. 208. Hemraerich. Uie alte Kirdie. 



CHE (s. t. s. Aegidii). v. Stramberg, 
- Maassem i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, 

i3 Urk. von i539 ab. — Stiftungsurkunden 
]h. Vgl. Tille, .Übersicht I, S. i53. 

Hemmerich besa.ss sein >n 
in romanischer Zeit eine 
Kapelle, die aber bis i569 
Filiale von Sechtem war. 
Der Chor bildete ursprüng- 
lich wohl die Burgkapclle 
der Ritter v(m Hemmericli. 
Noch in romanischer Zeit 
ward ein Langhaus angefügt. 
Der nach der Erbauung der 
neuen Kirche im J. i897 
abgebmchene alte Bau war 
eine ganz schlichte Anlage 
mit eingcl>autera Weslturm, 
tiesscn oberes Stockwerk erst 
i75o aufgesetzt worden war. 
(Fig. 2o8.) 

Das romanische Chör- 
chen allein ist erhalten und 
als Kirchhofskapelle wieder- 
hergestellt worden. DasChor- 
haus mit seinen schweren 
Mauern zeigt in den Ecken 
Ecksüulen mit Eckblattbasen 
und WürfelkapitAlen, die das 
gotische Gewölbe tragen. Ira 
S< hlußstein das Wappen der 
RittervonHemberg. Auchdic 
Apsis ist erst in gt)tisrherZeit 
(im i4.Jh ) angefügt. Die Fen- 
ster sind im i7. Jh. erweitert. 

Rest eines romanischen 
T a u f s t e i n s. 



In der neuen l896 vollendeten Kirche (aus der alten stammend): 
Zwei hölzerne Seitenaltarc, Rokoko, mit Mittelnischen, darin neue Figuren. 
(Icmülde der h. Barbara und des h. Franziskus, gestiftet 1620 von Hartraann 
von Quade und seiner Gattin Margaretha Francken. 

Glocken von 1785/86, 180H und i 7 74, mit den Inschriften: 

I. MoC sIgno VInCics. sVperet qVaM proVoCo prone 
In CrVCe I.Ibato sanc.VIne tInCto Cohors (i785). 
Auf der anderen Seite: orDo resVe VfXIs qVotIes aoItabor eoentI 

aVCto taCta sono VIrgü MarIa foVe (i786). 
CH. Virnich pastor. n. simon .me fecit. 
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2. In hokoreM sanCtI aegIDII abbatIs KtthoL 

aC PAROCuIaE NOSTRAE PATRONI (1808). Pfarrklrc 
PERIU-USTRIS ATQUE GENEROSUS ARNOLDUS L. B. VON PÜTZ ATQUE MARGA- 
RETHA BIEGELSTEINS NAJA BASTIANS PATRINI ASTITERUNT. GOSS MICH P. BOITEL 
UND G. RENAUD. 

3. FÜR BLITZ UND UNGEWITTER. S. ROCHE. FÜR DIE LEIDIGE PEST, UND WAS 
BITTER, BESCHIRME UNS. AUCH S. AGATHA, SCHENK UNS DEINE GUNST, WENDE AB 
DIE FEUEKSBRUNST, VERGNÜGE . . . UND NACHWELT WAS HIER GESTE TEUSCH ODER 
LATEIN, WAS DIR GEFALL (?). G. M. MACSS IN HEMMERICH. HERMANNS BRENICH UND 
ANNA ALS PATH UND GOT. MARIA BRUCKS, JOHANN SCHEFFER, ANNA HOM.MELSHAUS. 

JUNFER c.xTHARiNA EVA UERMicHs. Vom J. i774, schwer zugänglich. 




Fig> 300. Hemmeridi- Die Barg. 

BURG HEMMERICH. von Mering, Geschichte der Burgen usw. im Burir 
Rheinlande VII, S. 60. — Duncker, Rheinlands Schlösser und Burgen m. Abb. — 
V. Stramberg, Rhein. Anti<iuarius 3. Aht. .XII, S. 294. — Maassen, a. a. O. S. 95. 

Die Burg war der Sitz der Herren von Hemberg, die schon seit dem Anfang Oesdiidite 
<lesi3. Jh. erscheinen (Fahne, Gesch. d. Köln., Jülich., Bergisclien .\delsgcschlet hler I, 
S. i46). Nach dem Tode des kinderlosen Johann von Hemberg im Anfang des 
16. Jh. kam die Burg an Rütger von VelbrOck zu Metternich, Sohn des Christian 
von Hemberg. Im J. 161 1 gelangt das Haus durch Heirat mit .\ima von Velbrt^ck an 
Gumprecht von Geverlzan, im J. i677 durch Kauf an Johann von Francken-Sierstorff, 
1 696 durch Kauf an Ferdinand Ren sing, Vogt zu Liedberg. Durch Heirat mit dessen 
Enkelin, der Maria Elisabeth Rcnsing, erwarb Caspar von und zum Pütz die Herr- 
schaft Unter ihm erfolgte in den J. i 729 — i73i ein völliger Neubau der Burg. Im 
J. 18 13 kam sie durch Kauf an Leonard du Neveu de Vcrambcz, 181 9 an den Kauf- 
mann August .Seiner, 1824 an Karl Freiherm von Nordeck. Im J. i869 brannte das 
Herrenhaus ab und ward auf der alten Gnmdmauer neu aufgebaut Der jetzige 
Eigentümer ist Herr Freiherr Karl von Xordeck. 

20 
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Burgr Die Burg (Ansicht Fig. Jo9) ist eine grosse barocke Anlage mit einem Binnen- 

direibung j^^j^ ^^j- (j^^gß^ Westseite das Herrenhaus liegt, wahrend die anderen Seiten durch die 
sehr ausgedehnten Wirtschaftsgebäude eingenommen werden. Sehr originell und 
wirkungsvoll ist der Abschluss der vierten der Strasse zugekehrten Seite. Hier zieht 
sich eine breite unterwölbte Terrasse hin, nach beiden Seiten durch eine kraftige 
Balustrade abgeschlossen. In der Mitte erhebt sich ein hübscher Pavillon vom 
J. i73i, der in seinem Erdgeschoss die Haupteinfahrt aufnimmt. Übereck gestellte 

Pilaster, die ein reich ver- 




kröpftes Gesims tragen, 
fassen das im Flachbugen 
geschlossene grosse Portal 
ein. Der Oberbau wieder 
mit reichen Pilasterstellungen 
an den Ecken. Nach hinten 
und vom Fenster, nach den 
Term-ssen einfache Portale. 
An der einen inneren Ecke 
Nische mit Madonnenfigur. 
Der Pavillon zeigte ursprüng- 
lich im Inneren Verzierung 
durch eine feine Holzintarsia 
(sehr btrschadigt). 

Die breite Terrasse setzt 
sich auch vor dem Herren- 
haus selbst fort, zu dem eine 
vornehme und be«|ueme 
Freitreppe mit steinerner Ba- 
lustrade emporführt. Die 
Wirtschaftsgebäude sind 1 7 2 9 
angelgt. Das Herrenhaus ist 
in Backstein mit zwei Eck- 
türmchen nach der Nord- 
seite zu neu aufgeführt, an 
ihm die alten Eisenanker 
Anno i7i3 (wohl für i73i). 



Vig. 210. HenimerMi. Das Diditerhiusehen im Ptrk. I" «^^r Verlängerung 

des Herrenhauses nach Sü- 
den eine schmale Terrasse, die von dem tiefer gelegenen Parterre durch ein fünf- 
teiliges schönes und charaktervolles Rokokogitter von klaren und durchsichtigen 
Formen abgeschlos.sen ist. Die mittlere Öffnung mit einem fein gezeichneten Überbau, 
tijrten Da.s Parterre, das hoch aufgemauert einen herrlichen Blick in das tiefere Flach- 

land en'iffnet, war ursprünglich ganz regelmassig mit geschnittenen Hecken angelegt. 
Von der alten .Anlage ist nur am Ende zwischen machtigen Ka.st^inien ein reizvoller 
Pavillon erhalten, ein achtseitiger Puizbau mit dünnen Lisenen an den Ecken und 
gebroi lieneni gcs< hiefcrten Dach (Fig. 2 10), das sog. „Dichterhäuscheii", so nach dem 
Freiherrn Karl von Nordeck (t i853) genannt. Der Innenraum mit einem Boden 
von Steinfliessen, darüber glasierte Kacheln. Der Kamin, dem Eingang gegenüber, 
zeigt eine Einfa.ssung von Intiirsia, darüber ein verblichenes Jagdstück. Der Plafond 
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mit tiüimen Stuckldsteo und einem Gemälde: Flora auf Wolken zwischen Putten Barg 

Im Inneren von alter Ausstattung zu nennen zwei Spi^gd mit Konaol- Anwiitinig 
tischen in Schwarz und Gold, vortreffliche Werke des SpatUassizismuSy um i8sol 



RÖMISCHE ANLAGEN UND FUNDE. DOROW, Denkmaie geman. u. RSmiaeh« 
TÖm. Zeit L d. rheinisch-westfal. Provinzen I, S. 60. — Maassek, Dek. Henel S. 124. 

Eine Reihe bei Hersel gefundene Insrhriften lassen auf Hne grossere rüinische 
Niederlassung schliessea. Ein verloren gegangener Grabstein bei Brambach, C. J. 
Rh. 3o4. Ein Matrukeittteua bei J. W. Brewer, ErkUUrung und Mitteihu^ der Harz- 
heimsdien Notisen Aber die zu Hendl gefundene ubjsch^rOmische losdirift» Köln iSso^ 
Abb. bei Broelmanx, Epideigroa Taf. III. Eine dritte Inschrift (Br.\mija( h, C. J. Rh. 
Nr. 453) ist an das Bonner Prnvinzialmuseum gelangt Über die römische Strasse 
B.J. LXIII, S. 7. Vgl. oben S. So. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (8.t 8. A^dii). BraTSRiM u. Mooren, K»thoi. 
E. K. I, S. 4i5. — Maassen, Dek. Hersel S. 12?. PUrrkIrche 

Ilandschr iftl. Qu. Im Pfarrar< luv (Tille, ÜLfr.suht I, S. i53): Urk. v. 
1108 ab {3 a. d. 12., 1. a. d. i3. Jh.). — Kentenbuch d. i7. Jh., darin Kirch-Rech- 
nungen V. J. 1661 ab nebst historischen Notizen und Bericht über den Kirchenbau. 

Im Staatsarchiv su Dflsseidorf: Akten Ober die Reparatur der Ffarrkiicfae i744 
(Kurküin, Amt Bonn, Kirchen- und Schulsachen t'^^lt)- 

Ein Oratorium zu Ehren der hh. Kassius und Florentius wurde Ii 49 in Hersel G«i*Wil« 
errichtet und ein Kloster damit verbunden das mit Augustinern aus der Abtei 
Klostentth besetst ward (Günther, Cod. dipl. I, Nr. 3a a). Kirche und Kloster 
wurden, als auf dem E^ntnm des Bonner Kasshisstiftes errichte^ diesem untentdlL 
Die alte Kirche hatte schon im 16. Jh. bei den Truchsessichen Wirren und dann 
im i7. Jh. bei der Belagerung von Bonn schwer zu leiden gehabt. Erst im J. l744 
erfolgte ein Neubau mit Unterstützung des Kurfürsten Clemens August 

Schlichter einschiffiger Backsteinrohbatt, aussoi auf beiden Seiten mit einCadien BMduwibtmi 
grossen mndbogi^n Fenstern verselu-n, der an die Nordseite angelehnte Turtt ist 
ganz ungegliedert. Das Langhaus ist duixli eine Ti nne mit t iiiü:t:.st lunitcium Kappen 
eingewölbt ; Gurte gliedern sie, die auf Pilastem aufsitzen. Im Clior ein Sterngewölbe. 

Die Westfaasade mit dnfachem geschweiften Giebel. Über dem Westportal 
das Ouonikon: sVb vrabsIDIo CLeMxntIs aVgVstI rVrsVs eXaLtatVr (i744). 
In der Nische über dem Portal lebensgrrsse steinerne Picta mit der Inschrift: ihr 
ALLE DIE IHR VORÜIl£R GEUET, ÜENCKET AN MEINEN SCU>1£RT££N UND ICH WERO 
EUCH IN DER EWIGKEIT BEYSTEHKN. 

Hauptaltar, niedriger Aufsatz mit den Figuren der Madonna und des Aitire 
h. Aegidius. Über dem Tabernakel Kopie der Rubensschen Kreuaigung Petri aus 

der Petrikirche in Köln. 

Seitenaltärc mit barocken gedrehten Süuleu und liübsclien Aufsätzen und den 
G«nalden der Madonna und des h. Antonius. An der Fredelle des nördlichen 

männliches und weibliches Bildnis. 

Kanzel, sehr grosser Korb, d. 18 Jh., daran Wappen Roll von Bemsau. Kais/.jt 
Kommunioubank au.s Trierer Marmor, Baiu.strade, in der Mitte eine schöne Kommunion. 

Bronzi^ittcrtür, daran zwei Wappen mit den Inschriften: fortiter et suAviTBRund ^"'^ 
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KathoU DE MUNERE COELI, darüber das Chronikon: IrsV CiirItVs VerbO AETERKO PAKI 
VI Vo NON MIttenDo CanIbVs eX iakti posVIi f i746) 

Genwlde Gemälde der Kreuzigung, Holz, i,42Xi,i4 m, um 1600, sehr nachgedunkelt, 

unter dem Kreuz vencbjedene Heüige, links unten kniet der Stifter. 
KrmiMdkttr Guter holiandisdher Kronleuchter um i<ioo, aus Gelbguss, mitsweima] «ech» 
Armen, als KrDniinjr Zeus auf dorn Adler. 

Skluptur In der Sakristei: Spätgotische hOlzeme Konsole, daran ein Engel, in beiden 

Händen einen Schild mit ecce homo haltend. Auf der Konsole ein stehender nackter 
Christus mit Lendentuch. 
Olumltreien In (k-n sechs Fenstern Wappen in Glasmalerei mit lailgein Inschriften. Er- 

halten Fenster von Clemens August i747 (zweimal), von Johann Schols«?, Abt zu 
Steinfeld, von Eleonora Anna Maria Theresia Freifrau Wulff-Metternich zur Gracht, 
von August WQhelm Freiherm Wolff-Mettemidi zur Gradi^ von Johann Jakob 
FreOierm von Walbott-Bassenheim, von einer Verein^ng rhetniacfaer Priester, 
oiodi« Glocke mit der Inschrift : 

SANCT EOIDIUS HEYS RH, 

ZUM DIENST ClOTTES RUFE ICH, 

DB TODBM BBSCHREYEK ICH, 

ZU DER BUS ERICARN ICH: 

DU SOXDEK HEKEIIR DICK. AMNO l6x3. 

Die beiden anderen umgegossen i833. 

An der Dorfstrasse einfaches Steinkreuz d 18 Jb. mit der Inschrift: Christo 

DABAT CLEMENS. 

IPPEMDORF. 

K«p*iU KAPELLE (s. t. s. Barburae). 

Maa«:shn, Dek. R^mi IT, S i36. Einfacher, ehemals zweiges( lic«sip:er Bark- 
steinbau des i7.Jh., flach gedeckt, luit gcsrhicfertem vierseitigen Dachreiter, imj.i8&6 
durch ein angebautes SdteiUKhiflf vcrgrössert 

Einfacher Rokoko altar des 18. Jh., von Holz, mit reich verkrOpftem Architrav, 
im Mittelfeld die Kreuzigung. 
BUdwerk Büdwerk an dem Wege narh dem Kreuzberg, auf rechteckigem Unterbau 

mit einem Aufsatz in H<k hrenaissanceforme» in Sandstein, im viereckigen Raluuen, 
zwischen zwei Sftulen, die den vetkrOpften Architrav tr^[en, ein Hodireüef mit der 
Darstellung der Kreuzigung, darOber im halbrunden Abschluss eine Kartusche mit 
der Fisiir ("ottvatcrs. Ins(hrift: PRorlrlVs VenIaM Da pIe CiruTsri. r> Ts '16:6). 
Am Fuss eine Kartusche mit der Inschrift: o vos omnes qui transitis per viam, 

ATTE.NDITK ET VIDETE, SI EST ÜULÜK i>IMXLIS DOLOR MEUS (so). Vgl. IXGENHOVEK, 

Gesch. der Kreuzigungskirdie, S. 4. — Kaufmann, Bilder aus dem Rhemland, S. i64. 

KELDENICH. 

Ratboi. K A T 1 1 ( ) L I S r II F F F A R R K I R ( ■ II E i s. t. s. Andreae). Maassbn , Dek. 

PUrrkircKe j^g^j^^j g _ Weistum Ann. lu V. N. XI, S. lo3. 

Ocsdtidite Keldenich erschdnt schon im Liber valoris um i3oo (Bintbrim und Moorex, 

£. K. L S. 386). Ein Neubau erfolgte i78o. Er machte der 1888 von TJk. KrMmtr 
erbauten Kirche Platz. 
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Am Turm ein<;emavicrt dreiviertellebcnf^^rosse barocke Steinägur des Apostels KatboL 
Andreas a. d. 1 7. Jh. auf geschweiftem Sockel. PfwkJreli« 



Ktpstl* 

«Ol 



KAPELLE zani h. Krem neben dem Dickopshof (im Eigentum der land* 
wiitschafdichen Akademie zu Poppelsdorf)!, v. Straicbbro, Rhdn. Antiquaiist J. Abt DiQ||'«™s||«t 

XTT, S. 289. - Maa^sfx, a. a. O. S. i45. Einfadier fla* hgcdcrkter Bau mit vier- 
seitigem ühercck gestellten Dachreiter. Über der Tür zwei Wappen und die Inschrift : 

ANNO l7l6. 

Jm Inneren kleiner barocker Altar. 



KÜDINGHOVEN. 



Tom 



K A T II O L i S t ii t i i' .1 i< K K 1 R C H K (s. i. s. (J alu). aus'm Weerth, K»th«l. 

Pf WklP6ll# 

Wandmalereien des christl. Uittdalters i d. Rbeiiilanden S. i7. — Maassew, DA. 
KAnigsvinter, S. 2 5 5. 

Han<lschriftl. Q u. Im Pfarrarchtv: Sttftungstirkonden von i639 an, Lageibtich 

von 1801 (TiLLK, Übersicht I, S. i55). 

Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Akten vom tT. und t8.J Ii. (Vilich, Reg. 18), 
darunter swd Zeichnungen der Kirche vom J. ilSi, 

Eine Kirche zu Küdinglioven besteht schon im 12. Jh., sie ist Filiale von Vilich 
und wird im J. ii44 dem dortigen Frauenkloster einverleiht (Lacombi.kt. UR. I, 
Nr. 3 So). In der JVIltte des 18. Jh. erfolgte ein grösserer Umbau des Schiffes, ein 
völliger Neubau m den J. f843- 4S. Nur der romanuche Tuim blieb erhalten. 

Der Turm stammt in dem in Bruchsteinmauerwerk aufgeführten Unterbau aus 
dem II. Jh. oder dem Anfang de«; 12 Jh., in dem mit Tuff verhlcndeten Oberbau aus 
tior 2. ILllfte des 12. Jh. Das alte Langhaus stiess ehemals nach Westen an, die 
Turinhalle diente als Chor, der Bau gehörte also zu der Gruppe der umgekehrten 
Kirchen (Ober- und Niederdollendorf, Lessenich, Rflngsdorf, Oberhammenteln, Winters- 
dorf). Nach dem Langhause zu öffnete sich die Tunnhalle mit einem Rundbogen 
von 2,9o m lichter Breite. Darüber der alte Giebelansatz des Langhauses erkennbar. 

An der Nordseite ist das Mauerwerk verstärkt, hier schneidet in der Mitte ein 
spater voigesetstes Treppoitflimchea ebi (der obere ^)gebrDdum). Auf der 
Südseite ein romanisches Portal mit horiiontalem Sturz, o^7o n im Uditen. Das 
obere, in Tuff verblendete Geschoss, zeigt die übliche Gliederung durch Lisenen und 
Rundbogenfries, auf jeder Seite zwei Blenden, in einer jeden ein Doppelfenster mit 
Mittelsäule und Würfelkapitäl. Einfaches niedriges Pyrainidendach. 

Die Turmhatle ist im Innern jetzt bis zur alten Kampferh<^he aufgeschüttet 
GratgewOlbe aus Tuff. An dem Gewölbe Wandmalereien des i5. Jh. in kraftiger 
Zeichnung und gelbroten Farlirn. Erkennbar die vier Evangdistensymbole. Auf 
dem Triumphbogen kleine Engel mit Spruchbändern. 

Zwei RokokobeichtstOhle vom Ende des 18. Jh. (aus Püuchen stammend, 
vgl. unten). 

Steinerner .\ltarattf satz aus Trach3rt, jetzt im Provin/.iainmseum zu Bonn, 
mit Gemiilden d. i4. Jh.: die Madonna, zu ihren Füssen der Stifter, Verkündiiiin««!- 
engel und ein gc«a)>pnctcr Ritter (einer der h. Mauri, denen die Kirche ursprüng- 
lich geweiht varj. Vgl. Overbeck, Katalog d. Rhdn. Mus. Vaterland. Aitertflmer 
t85i, S. i54, Nr. 3. — Abb. bei aus'h Weerth a. a. O. Taf. XLI. 

Am Eingang zum Kirchplatz zwei Steinpfeiler mit romanischen Basen, eine 
dritte Basis an der Küsterwohnung. 



Wand- 
mtlarvien 



BatafaUtUU« 
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Kathoi. Glocke mit Marienbild und der Inschrift: Joannes v. bock, abt und herr 

^' Glolen SIBGBURG, SSGMBT UICU, JOANMSS HEISCHE ICH, FRXVHSRR VON BAUR ZU FRANCKEK- 

BERG, AHBIIfAMK, NAHMXI WCH. WILHEUIIENA MAROAKSnCA VCHT GEPFERTHAGBK, 
ABBA-nSSA ZV FIELtCH. HOITZ S. I. XLASSBM. ». JOANNES BOURLBT ttS TBCXt ANNO 
D. l673. 

bddcn andew vom J. 182S. 
War ttarm Alter WARTTURM, der Gronau gegenüber vor KOding^ovcii am Rhein gelegeA, 

aus (lern i3. oder l4. Jh. sUimmend, bis zur Krone aus Basalt und Tuff aufgcfObrt 
Der Turm zeigt narh Süden in 4 m Ilrihe eine grosst; ()ffnung mit Trachytumrahmung, 
den alten Zugang. Im Erdgcschoss betiagt die Mauerstarke i,5o m. Die Uchte 
Weite ntint 4,So m. Dit beid«n oberen Gachone vmd im Mauenreck «twai abgeavtzt. 
Im ersten Obeigesdioss swei Fenster und dn Kamin, die Gewinde in Tuff. Im 
letzten Geacboss vier rechtedt^ Fenster, twndien ihnen je drei Nutoi fttr Balken. 

LENGSDORF. 

Kathoi. KATHOLISC HE PFARKKIR( HE (s. t. s. l'eiri ad vincula). Maassbk, 

Pfarrkirche ßgjj Bonn II, S. 126. - Deutsche Reichszeäung vom i4. Dez. l894. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv nur Akten von 1644 ab. Dazu Urkunden- 
bOdier fOr Ippendorf und Ueckesdorf (Tille, Übersicht I, S. 755). 
OaaAMit« I» Lengsdorf, das schon im 9. Jh. erscheint (Lcginstorp: Neues Archiv XIII, 

S. i5S, Nr. 22), bestand frühzcitiu eine Kirche, die aber Filiale von Endenich war 
und erst im J. 16.24 zur Pfarrkirche erh<.)ben ward (Pfarrarchiv zu Kessenich: Liber 
Primarius des Pfarrers Lohe p. 6). Um das J. 1 200 enstand die jetzige Kirche, zu- 
nidMt ein zweischiffiger Bau. Erst im J. i894 wurde das nördliche Sötenschtff durch 
den Baumeister iMm^'enber;^ angefügt 
Bncbraibunc Der hochgelegene Bau, auf einem an der Nordseite durch eine hohe Mauer 

AuiMrtt (ium Teil noch in Tuff) gestützten Terrain gelegen, ist eine einfaclie, aber vornehme 
romantscfae Anl^;e, deren Fonnen schon zum Obergangsstil hinweisen {Grandrias 
Fig. an. — Langens^nitt Fig. aia), im Lichten 24,3 m lang, I2,5 m breit, nüt ein- 
gcbnufem Turm. Das Chnrhaus und die Apsis sind durch Rnnflbogenfenster und 
I-isenen gegliedert. In der Apsis zeigen das Mittelfcnster und das Nordfenster 
Rundstabe in den Gewänden. Das Südfcnstcr ist in den Gewänden gaiu giatt 
gehalten. Die Aussenmauem des Mittetschiffes weben die gleiche Gliederung durch 
Rundbogenfries und Lisenen auf, auf jeder Seite drei kleine rundbogige Fenster. Die 
Aussenmauem de^; sOdlirlion Seitensrhiffes jjlatt, am neuen ni">rdlii I»en nur dünn Ober- 
put/.t, an beiden fächerförmige, fünfblättrige Fenster, ebens<< wie im Chor. Der Turm 
geschiefert mit rechtwinket^en Öffnungen. Die Westseite ganz schlidit und glatt, 
rechtedkigefl P<Nrtal, im Giebel leicht spitzbogtges Fenster. 

Im Inneren in der Apsis die drei Fenster mit Rundstflben cingcfasst, der 
.M)scliIussbo_c;en leicht zugespitzt. Das riinrhaus durch ein Gratgewölbe auf Srhild- 
bogeu eingewiilbt. Das Langhaus besteht aus drei Jochen von wenig verschiedener 
Grösse, Rippen und Schildbflgen in Bimstabproni (im ersten Mittelschiffjoch gotische 
Rippen). Auf der Nordseite treten denPfdlem Halbpfeiler vor, die die schön gezeichneten 
weit ausl.'uletiden Kapit.'ilc tragen. Um die Pfeiler na< h den \rkaden hin ist ein 
eiiifa'hes K;itn))ferge>inis verkropft. Der erste Gurt nach Osten hin ist breiter, die 
Blende ist hier in der ganzen Breite zwischen den Pfeilern hochgeführt Die rund- 
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bogigen Arkaden werden von ganz merkwürd^ kleinen Ffeilerchen getragen, mit dem Kathoi. 
BlattbapitiU nur 1.80 m hoch, 33X^5 cm im Durchschnitt mewend. Auf dsSodieile 
ruhen (an der diemafilgeii Aunenmauor) die Gurte nur auf einfachen Voilagan. In 





Flg. m. Lracadorl. LiaffMiadiiiltt dimh die Pfarrklrdie. 

den Seitcn&cliiffen ruhen die Rippen und Gurte auf breiten Halbpfeilem mit eiit- 
fachsten Karopfem, an den Aussenwanden nindbogige Bleadan» in demn die Fjkher- 
fenster sitzen. 

Die AussUittung ist neu. 

St lun i ('(1 (■ f'i ^ ( I II p r Tiirb csrhlag des i3. Jh. auf dem Hauptportal» in Türbe«dil»g 
einfachen l ouiien, mit Handern an gebogenen Köpfen. 
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Kathoi. 
Pfarrkirche 



Monstranz, Ri iknko, aus \crgoldctcm KLi[)fcr, 55 ein hoch, mit der loschrift: 
MoBBtmn VOVIT SS. TKi. vic. bonnünsis, anno i76i und vier Votivmedaillen. 
oiodi« Glocke mit der Inachrifl: ich Biir saht fetbks klocb; oott stärke meemek 

ROCK. PASTOR SCHLOSSBR HATT OBSAOT, 5CHBFVEN BRUDBR XIH OEKACRT. ViVAt 

LBHGSDORF i79j. r rtK forest vsry srMON* drouOT KABEK üirs OXOOSSBN. 
Die beiden anderen von x8io und 1828. 



RSnlteh« 

F«Bd« 



Kathol. 
Pfarrkirota« 



LESSENICH. 

RÖMISCHE Fl'XDF.. An der Kirchs sind vcrsrhiedene römische Quadern 
eingemauert (jetzt durch den l9oo aufgebrachten Fub^ verdeckt^. Die Inschrift 
Brambach, C. J. Rh. Nr. 4Si (im Bonner Fronnzialmiiseum) war gleichfalb ursprünglich 
in der Kiidie dttgemauert (B. J. III» & 99; XXV, S. 80. - Ann. h. V. N. XXXVII, 

S. 9o), irber eine römische Ziegelei und 
Töpferei auf dem Lessenicher Felde vgl. 
B.J. XXXIX, S. 388. 

KATHOLISCHE PFARR. 
KIRCHE (s. t. s. Laurentii). BlUTBRlH 
und MooKi \. F.. K. I, S. 365, 4l4. — 
M.'^A.ssKN, I>ek. Hersel, S. i54. 

Der Ort (Lczzenicha) wird sdion im 
J. M4 genannt (Martens, Ampliasima 
collectio I, p. i73. — Beyer, Mittelrhcin. 
VT,. T. Nr. 100 und 573. - Aach. Zs. I, 
S. 74). Eine Kirche besteht hier schon im 
12. Jh.; der Zdinte gehört dem Kaasius- 
stift in Bonn (Bestätigung im J. i iJt : GOk- 
THER, Cod. dipl. I, Nr. 210). Im J. l385 
wird die Kin hc dem Stift ausdrQcklicli 




Fif. na. 



einverleibt. Die jetzige Kirche stammt aus dem 12. Jh. und war ursprünglich zwei- 
schiffig, später wurde ein sfldlicfacs Seitenschiff angebaut» das im J. i645 setstOrt 
worden ist Im J. 1621 war das Innere barock umgewanddt worden, nach der 

Zerstörung erfolgte i65i eine zwdtc Restauration. 
BeadirtibiiBc Zweischiffiger romanischer Bau, aus Tuff, neu verputzt, das Langhaus im Lichten 

16,20 m lang, 8,80 m breit, der Chor über dem sich der Turm erhebt, 6 m lang, 
5,18 m breit Die Anlage gehört zu der Gruppe der sog. unagekdirten Kiidien 
(Küdinghoven, Ober- und Niedenlollendorf, Rüngsdorf vgl oben S. 3o9). An 
der Westfront ein romanisches Portal, im Gr\v?Inde ein herumgeführter Rundstab, 
der Sturz horizontal, die inneren Türgewändc abgciast. Zur Seite zwei schlanke, 
rundbogige Fenster. Im Gidid ein kkanes mndbogiges Fenster, darüber in Eisen- 
klammem die Zahl i65i. Die Fenster der Südseite sind im Stichbogen geschlossen. 
D;is nördliche Seitenschiff besitzt vier kleine rundbogige Fenster. Die wenig vor- 
tretende Apsis ist durch vier Pilastcr und Rundbogenfries t^cgliedert. Das Mittel- 
fcnster erweitert Das Chorhaus öffnet sich nach Süden mit einem grossen Kund- 
bogenfenster. Tiefer ein romanisches Portal mit horizontalem gdmickten Sturz 
(dariiber verwittertes Gesims). Der dreistöckige Turm ist aussen ganz flach behandelt, 
in iler Glockenstube gekuppelte Fenster mit Pfeiler und Kampfer statt der 
Mittclsäuie. 
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Im Inneren ist das Langhaus mit einer gedrückten Tonne überspannt, das Kathoi. 
Seitniacfaiff flach gededct Nur das Chorhaus hat die alte Wölbung: Kreuzgewölbe 'i^^^*^ 
mit Rundstabrippen auf kantigen Diensten. In dem ßc^eo nach dem Langhaus und 

am F.inpnng zur Apsi:* reiclies Knmpforprofil. Die Pfeiler zum m^rdlirhen Seitenscliiff 
sind aus der Maucrst.'irkc konstruiert, ulmc Profilierung. Über den vier Aritaden 
(vermauert und vun aussen durch das Pultdach verdeckt, vom Dachboden am 
sichtbar) die vier ehemaligen kleinen Fenster des Obelgadens, die zugleidi beweisen» 
dass die Kirche ursprünglich zweischiffig war. An der Ostseite des Seitensduffes 

in der 3iT;uiersi;irk<' trine lialUrunde Aii<;i<. 

Die Ausstattung im dürftigsten Rokoko. AuMtattung 
Über dem Triumphbogen eine Kreuzigungsgruppe. 
Auf dem Hochaltar Gemälde des h. Laurentius. 
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ni. 114. LmmoIA. Orandrln 4m VhrMtAm. 

Auf der Oigetbühne die Inschrift: or orgako laVDes deo freCes bemefaC- 
torIbVs date (i762). 

Die (ilocken von i778 mit den Inschriften: 01o<fc«ii 

1. SANCTE LAURENTI, £5TO DEFENSOR ET UBERATOR XOSTER A (JUOVIS FLLGURt 
ET TEHPESTATB. BAPTIZATUR ANNO l778 MEN5E JUNII A PLURIMVM REVERENDO 

r>OMiNO c. i ^f \vi:r, i cfr t:>^t \r ,\ut niinArnsALis < assii tt i iorentii ikfra honnam 

ÜECANO, SUU ADMODUM REVERENDO JOANNE HONECKER. MARTIMUS LEGROS 
MAUfONDARIENSlS FROT ANNO 1 778. RGVERBNDISSIMUS ET BMINBimSSIUDS DOMINUS 

D. MAXIMIEIANITS KRIDKRK US, ÜEI GRATIA ARCHIEFI$00PU$ ET ELSCTOR COU>NIfiNSlSf 

COMRS DE KOENIGSEdE ETC. ETC . PATRINUS. 

2. ECCE TUO, OJESU, COR SUAVE, SACRATUR IIAEC CAMl'ANA HONORI. SONET LON- 
G06 ILLAESA PER ANNOS. REVBRENTISSIMUS BT BXCBLLBNTIS81MUS DOMINUS CASPAR 

ANTONIUS LIBER IJAKO I>F. BKLDK.KHI'Sryi, MAOI^TEK OiMMEVUAT n;?n];r)iy!'i Trt'TONlCI. 
CAEäAREAE ET REGIAE MAIESTATIS CONStUARlUS INTIMUS, REVERENIHSSIMl ET 
ARCHIBPISCOFI BT ELECTORIS COLONIENSIS MINISTER, PRIMUS PATRINÜS. 

3. CORPORIS ET ANIMAE LONGE HIXC AVERTE PERICI.A PROQUE TUIS ORAXS 
SIS, SANCTE NICOI.AE. SERVIS. SUJl ADM«1DUM REVERENDO DOMINO HONECKEK 

ii. LEGROS ME FECiT i778. Im J. i896 umgegossen. 
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Burgbof BURGHOF. Ann. Ii V. N. XXV, S. 273. — Maassen, Dek. Königswinter 

S. aSS. Der Bui|;hof war wahrscheinlich ein beigisches Lehen, sdt dem Anfang des 
i6. Jh. bis «um Ende d«t 18. Jh. im Besitz <fer Henen von Nesidrode. Der jetzige 
E^peatflioer ist Herr Andenadhi in Beuel. Auf der Anhdhe (Übet der Strasse sind 
noch die Ruinen eines Gebäudes erhalten, das io,3ox7,So im Geviert mass, mit 
1,20 m starken Mauern. Auf dem Weinberg davor malerisches GartcnhSusrhen in 
der Form eines halbrunden Tempelchens aus der i. H. d. i9. Jh. mit sechs Stützen 
(tirsprüngUch sedis SAuIchen aus Heisterbaeh wie in Vilidi). 
Myien- HYLENDONRER HOF. Maassen a. a. O. & a58. Der Hof eiscbdnt 

I onker o( g^^n ^ j ,297 im Besitz des Burggrafen von Drachenfels, kam dann an die Frei- 
herren von Mylentiniik, an die Fürsten Croy, an die Jesuiten tu K^sln, um 1688 
durch Kauf an die Freitierren von Nesselrode, von diesen 18 12 an Herrn H.J. Fo> 
veauz. Der jetzige Eigentümer ist Herr Anton KoR) in Bonn. 

Das Herrenhaus ist ein aus zwei Teilea bestehender zweistöckiger malerischer 
. Bau des 18. Jh., an den sich unmittelbar die Wirtscliaftsgeb.'Uulc schlies.scn. In dem 
kleinen Huf eine alte Uhr mit sichtbarer Schelle. Das hintere Hoftor mit Hau- 
Steinumrahmung und dem Foveauxschcn Wappen. 

Im Inneren dn guter roter Marmorlcamin. 
OArtenOgaren Vor dem Haose im Garten zwei liegende steinerne baiocke Lowen, ohne 
Sodtel 65 cm Imch, 85 cm lang. 

Zwei Marmorbüsteu des 18. Jh., eine mannliche und eine weibliche Figur in 
derber Drapierung darstdlend, 7S cm hoch, GcgcnstQcke zu den BOsten aus dem 
Pickschen Garten (s. o. & i85). 

Zwei römisrhc .Xmphoren, 75 cm hoch, und Sonnenuhr von i7o8 auf 
kanndierter Säule, als (jartensrhmurkstücke aufgestellt. 

In dem Baimihof hinter dem Hause li^t versteckt eine dicht bewachsene 
K«iMlls Kapelle aus Bruchstdnen aufgefflhrt, dn Bau des t7. Jh. mit hohem Gidid, der 
Innenraum 5,9o X 2,9o m gross, mit einer Tonne eingewölbt An der Front zwei 
Strebepfeiler mit rundhoLjiger Rlende clazwi.srhcn. Im Inneren dnlacher Rokoko- 
altar, der Altarstciu in der Kapelle zu Pützchen. 



MARIENFÜRST. 

Khemairge» EHEMALIGES KLOSTER. Nüitklüla, Vorläufige kurzgefasste N achriclit 

KioMer einigen Klöstern der h. Brigitta, Frankfurt i764, S.53. — Hundeshagek, 

Quellen 

Godesberg, S. 97. — V-Strambkrc, Rhein, .\ntiquarius, 3. Abt XI, S.672. — J.H. Hknxes. 
Kloster Marienforst: Ann. h. V. N. XXXII, S. 72. — J. .Stein BACH, Führer durch das 
Siebengebirge i892, S. 4o. — Maassen, Dek. Bonn II, S. zSo. — Dkncuük» Godes- 
berg, S. i3. 

Handschriftl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: i4i UrL von 1249 >i663. 
Akten v<>in i7. und 18. Jh., La^erbflcher, Heberegister, Rechnungen (Ilgen, Rheinisdies 

Archiv, S. in). 

In der Krei.sbibliuthek zu Bonn: Hs. d. 16. Jh. (Nr. 76S; mit Kalender und 
Ordensr^el (Tille, Übersicht I, S. i42). 
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Im Stadtarchiv zu Koln: In den Farragines des Gelsnius I, BLa^i und 23a Bli«Balig*s 
Vorsteher des Klosteis i456— 1755 und Uikundenabachriften von 1248 ab. Im 

Pfarrarchiv von St. Coluroba: 2 Urk. von i457 und 1464. 

Ältere Ahbildungen: i. Ansicht in Federzeichnung vom J. 1 759, in einem 
Flurkartenatlas der Komturei Muffendorf (Düsseldorf, Staatsarchiv). 

2. Ansicht, Kupfeistidi von C. Ihifi$as, vom Ende des tS. Jh., 24Xi6 c™> 

3. Ansicht von Westen, kolorierter Kupferstich 44X37 cm, bei L. Janscha. 
Fünfzig malerische Ansichten des Rhein-Stroms, Wien iSoi, Nr. 37. 

Ein Klnster <ler PriinK mstratenserinnen nach der Kegel des h. Augustinus besteht o«»*idjte 
hier schon im j3. Jh. Der conventus apud Cotteuvorst wird schon im j. 1228 
genannt (Bkyer, Hittelrhein. UB. III, Nr. 343). Im J. i248 wird der ecdesia sancti- 
rooniafium B. Mariae in Foresto apud i sberg Abgabenfreiheit gewälut (GsLStfiUS» 
Farratrines, im Kölner Stadtarchiv T, Bl. 22I. Ebenso i?63 u. ij9S). 

Im i45o ward das Kloster durch den Erzbischof Dietrich von Murs aufgelöst 
und dem Brigittenorden übergeben (Urk. in den Ann. h. V. N. XXXII, S. 80). Im 
Dreisa^ahrigen Kri^ hatten Kloster und Kirdie vid zu leiden, im J. t689 wurden 
sie durch die französische Besatzung von Bonn geplündert (v. Stramberg, a. a. O., 
3. .\bt. Bd. XII, S. 56). Trn J. 1802 wurdr das Kloster aufgehoben, die Kirche 
zur Kantonalpfarrkidie erhoben, aber bald wieder aufgehoben und zerstört, die 
Ausstattung an die benachbarten Kirchen vnteilt (SCaassbn, Dek. Bonn II, S. 257). 
Der jetzige Eigentümer ist Herr F. A. Engels. 

Die Klostergebäude sind vollständig verschwunden, riur die Statte noch gekenn- Otbitid« 
zeichnet. Neben der Kirche lag das Nonnenkloster, nach dem Berg ^u das sog. 
Mannerhaus. Das Ablissiimengebaude im Norden ist noch zv^xi Teil erhallen, als 
ein zweigeschoss^r Bau aus Basalt und Bruchstein, mit randbog^;er, flach gedecltter 
Durchfahrt und der Zahl i752. Im Erdgeschoss dreischiffiger Saal mit viereckigen^ 
at^fasten Pfeilern. Danrticn da.s Ba« k!irju« noch erhalten. 

Hohe Mauern schliessen das ganze Klostergebäude ein (auf der Westseite 
abgerissen), Nacb der Sttasse ein tundbogiges Pmrtal, danebw em Uemeres Seiten- 
pförtchen; über diesem die Zahl i625. Redits und links Nischen mit den (emeaten) 
Figuren der hh. Brigitta und Bencdiktus. Zur Linken (vor dem ehemaligen Pförtner» 
haus) ein beweglicher Stein als Drehscheibe, zum Hinaussciueben der Almosen. 

MEHLER 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Severini). BiMTERiM tt. K»thol. 
Mooren, Dek. Bonn I. S. 396. - Maassen, Dck. Bonn II, S. 258 PUrrklrche 

Die Kirche zu Mehlem (bereits 812 genannt als Villa Meienhciu: LAco-MHUtT, GesAidite 
UB. I, Nr. 3o) erscheint schon im Liber valoris um i3oo als sdbstSndige Pfarrkirche. 
Das Patronat gehörte dem Sl Martinsstift zu Lüttich: <len Zehnten dort hatte schon 
Eraklius, Propst zu Bonn, seit 959 Bischof zu Lüttich, diesem Stift ers» in nkt f Ann. 
h.V.N. XXXIV, S. 7i. — Maassev. Dek. Bonn 1, S. 38). Im j.i-»75 verkaufte das 
Stift seine <.iütcr und Gerechtsame in Mehlem an dxis Kolner Domkapitel (Lacom» 
BLCT, UB. II, Nr. 664. - Ann. h. V. N. XXXIV, S.80). 

Die alte Kirche war l633 at»gebrannt. Im Anf. d. 18. Jh. erfolgte ein vollständiger 
Neubau des Turrri»^« und des Cliorcs (i7io u. i7i91. .\tii i9 Frbr i86o brannte der 
Bau infolge cmcs Blitzsclilages völlig aus; nur das Mauerwerk des l'urmes blieb erhalten, 
das Langhaus wurde 1861 — 63 nach Planen des Kreisbaume^ters Tkomann neugebaut. 
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Kathol. 
Pfarrkirche 
Turm 

Kranen 



Kreuz 



Kapelle 



Stetnkrenz 



Mehleme r 
Aue 



Der alte Unterbau des Turmes ist in Bruchstein mit E^kverklammerung in 
Trachyt ausgeführt und trflgt die Inschrift über dem Portal: dieser türm ist vom 
AMT MEHLKM ERRICHTET ANNO i7io, darüber in einer Nische eine Madonnenstatue. 

.\m Turm sehr schöner schmiedeeiserner Kranen, Rokokoarbeit um i74o, 
mit geschnittenen und getriebenen Blumen (Fig. 21 5). 

Davor steinernes Kreuz mit der Inschrift: Christen, wit.met ein fro.mmes 

ANDENKEN DEM WOHLTHÄTER DIF-SER KI RCHE, JOH. JOS. D. BODENSTAKF, GEBOHR. l74» 

DEN l5. MERZ. GF„STORB. l822 DEN 5. NOV. 
DAMIT ER RUHE IN FRIEDEN. 

KAPELLE DER .SCHMERZHAF- 
TEN MUTTER. Maassen, Dek. Bonn II, 
S. 278. Erbaut im J. 1681 nach Zerstörung 
der alten Kapelle. 

Malcrisclier achtseitiger Kuppelbau, mit 
kleinem rechteckigen Anbau, Bruclistein, Ge- 
sims und Gewände aus Trachyt, das Dach 
geschweift, darauf hölzerne Laterne mit ge- 
schweifter Haube. 

Barocker hölzenier Altar, in der Mitte 
zwischen gewundenen Säulen hölzerne Pieta. 

H. Anna-Selbdritt, Holzskulptur, in halber 
Lcbcnsgrösse um i5oo, neu polyrhromiert. 

Vor dem Eingang zur Villa des Herrn 
Geh. Kommerzienrat Emil vom Rath: Stein- 
kreuz, 2,5o m hoch, vom J. 1626, auf acht- 
seiligcm Unterbau mit spätgotischen Blenden, 
das Kreuz selbst ganz einfach, mit derbem 
Kmrifixus, merkwürdig durch das lange Nach- 
leben der gotischen Formen. Ursprünglich 
durch eisenie Anker gehalten. 

In dem herrlichen alten Park der 
MEHL EM ER AUE, jetzt im Besitz des 
Herrn W. Th. Deichmann in Köln, eine Reihe 
von Säulen um 1220, aus dem abgebrochenen 
Kreuzgang von Hci.sterbach, 1,60 m hoch, aus 
Stenzelberger Trachyt, 24 Paare, 6 Doppel- 
pajire, 9 einzelne (6 einzelne im Magazin). 
Die Kapitillo mit Blattschmuck, sehr reich und mannigfaltig, zum Teil mit ausserordentlich 
schönen figürlichen Darstellungen (die vordere Reihe mit Scenen aus der Tierfabel 
neu). In dem Säulengang als Banklehne ein spätgotischer Kaminsturz. 

Marmfjme Badewanne des Kurfürsten Clemens August, aus dem Buen retiro 
im Bonner .Schloss stammend (vgl. oben S. 166), 2 m lang, um i73o, von geschweiften 
l^mrissen, mit Kartuschen und reich profiliertem Rand. 

Am Wohnhause freistehend Renaissanceportal um 1620, auf beiden 
Seiten von .Säulen flankiert, über dem An hitrav gebrochener Giebel, in der Mitte 
eine Vase. 




Flg. 316. Mehlem. Kokokokranen. 
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ALTE KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. ts. MarUoi). Binteriu u. Alu 
Mooren, £. K. I, S. i63. — Maassbn, Dek. Hend. S. i76. — Den. in den Ann. ''•"■'*'«^* 

h. V. N. XXXVII. S. 95. — Jahn sbcridit d. Ptovinzialkommission I, i896, S. 38. 

H a n d 5. 1. Ii r i f 1 1. O u. Im Pfarrarchiv: Verzeichnis der Kirchenrenten von 
l6o5, i668, i775 und zwei undatierte aus dem i7. Jh. — Verzeichnis der zehntbaren 
Güter in der Gemeinde vom J. i693. Vgl. Tille, ObeBiicht I» S. i56. 

Motenisttworanf schon 
der Patron deutet, eine der 
.lltesten Pfarren der Gegend. 
Auch da» freie Koliations- 
lecht des Erzbisdiofe, das 
bis zum Ende des i8. Jh. 
l)est;ind, deutet darauf hin. 
(Du MONT, Descriptio p. i6.) 
Eine neue Kirche wurde 
unter dem Erzbiadiof Philipp 
von Heinsbetg(ii67— ii9i) 
geweiht, sein Siegel fand man 
bei der Nicderlegung der 
Kirche im J.i 87 1 im Hoch- 
altar. Eine weitere Altar- 
weihe fand im J. i63o statt 
(Kun.sckrationsurkuikde er- 
halten. Vgl. Ann. h. V. N. 
XXXV, S. i84). Nachdem 
im J. i867 eine neu^ gerSu- 
migere Kirche an anderer 
Stelle erbaut worden war, 
wurde die alte Kirche i87i 

bis auf das Chflrchen abgebrochen. Das Charchen wurde im J. i895 mit einer 

Unterstützung des rheinischen Provinzialaussi husses in der Höhe von 2000 M. in- 
stand gesetzt und auf diese Weise erhalten (Jahresbericht der Provinzialkommission 
für die Denkmalpflege I, l896, S. 38). 

Das Chor (Ansicht vor der Instandsetzung Fig. a 1 6) ist eine interessante Anlage Chor 
wohl noch vor der Mitte des t2.Jh. entstanden, aus Tuff, Pruchstcin und Tradiyt 
aufgeführt. Im Äusseren zeigt es eine Oliederuni: in drei Stockwerken : der l'titcrljau 
ganz kahl und verputzt (der Putz leider erneut), nur durch kraftig vorspringende 
Hausteinlisenen gegliedert In dem mittleren Geschoss eine Blendenstellung und ein 
grosser Rundbogenfries mit Dreiviertdsaulen, die 3, i, 3 Bdgen tragen. Zwischen den 
beiden mittleren S.lulen ein rundbogiges Fenster, unter den grosseren Seitenblcndcn 
ein Plattenfries. Die Kapitrde zeigen verschiedene ausdrucksvolle Formen (Würfel- 
und Kelchkapit.'ll), Im oberen Gescho.ss, dessen Gliederung als eine Vorbereitung der 
spateren Zwerggalerie widitig ist, vier gekuppelte Doppelfenster mit WürfdkapiÜUen, 
zwischen den mittleren eine Nische. Als Abschiuss ein kraftiges Gesims, aus Platte, 
Kdile und Rundstab bestehend. 




/ 1« .* 
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Das Chörchen, das im ItitiereQ nur 2^ m im Lichten hat, ist jetzt ab 
Kirclihi itska|x11c citigcric!itet, nach Westen mit neuem Giebel und neuer Einfassung 
des Triumphbogens versehen. 

In der Kirchhofsmauer an der Dorfstrasse ein kraftiges romanisches, rundbogiges 
Portal, gegen 1200, aus Tradiyt, dem in Vilich (s. unten) verwandt DieGewflnde 
sind einmal abgetreppt, darin Ecksäulcn aus Mannorschiefcr mit Eckblattbasen und 
fdnen Blattkapitalen, darüber die EcksSulen als Rundstab fort|iPsetzt 

Die in die neue Kirche überfühlen Glocken smd 1868 gegossen oder um- 
gegossen. Die grös-ste trug die Inschrift: senten Martin Heessen ich anno i43o. 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t s. ICaitini). IKaasssn. Dek. 
Boim II, S. 286. — Deutsche Reichszeitung vom 3. Sept t894. 

Handschri ftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Spei ifiratii > provcntuum pastoralium in 
Muffendorf l72i. — Fundationes parochiales ck lesiae in Muffendorf, 18. Jh. — Urk. 
von i534 ab, — Instruktion für den Kirchmeister von Muffendorf vom J. i64i. 
Vgl. TitXB, Übersicht I, S. i56. 

Muffendorf gehört zu den fünf Kirchen, die KCnig Amulph dem Bischof 
Egilmar von Osnabrück im J. 889 Obertragt. Um lioo erftilpt ein vollständiger Neu- 
bau. Im Liber valoris um i3oo (BufTEKiM u. Mooren, £. K. 1, S. 387) erscheint die 
Kirche ab Filiale von Mehkm, doch schon ii54 (Lac^mblbt, UB» I» Nr. 38i) be> 
stdien Slreit%keiten zwischen den beiden Orten Ober die Baupflicht Erst im i7.Jh. 
erhalt Muffendorf wieder selbständige Pfarrrechte. Um diese Zeit (im J. i635) erfolgte 
ein wesentlicher Umbau. Seit im ]. i895 an anderer Stelle durch den Baumeister 
Anton Becker ein Neubau errichtet worden, steht die alte Kirche verlassen. Sic 
bedarf dringend der Instandsetzung und sorgfältiger Erhaltung. 

Die Kinrhe (Grundriss Fig. ai7 — Ansicht Fig. 218) ist ein zweischiffiger Bau, das 
Langhaus im Lichten i4,5o m lang 11,10 ni l>rt it. Der Bau war ursprünglich ein- 
schiffig, kurz nach der Erbauung wurde ein nördliches Seitenschiff angefügt. Material 
Tuff und Trachyt. 

Der Turm ist nadb Norden und Sflden durch ungegliederte Statzmaoem 

gehalten. An seiner Nordseite befand sich früher ein Eingang, der vermauerte 
Torbogen hat noch wohlerhaltcne Tnffsteingewände mit ganz glatten Flachen, 
in der Glockenstube je ein Doppelfenster mit herumgeführtem Rundstab und 
einrahmender Rundbogenblende, die Säulen mit Wflrfelkapitälen oder Blatt 
liapttfllen. Ober dem Holzgesims vierseitige Pyramidenhaube; als Krfiaung sdunlede- 
eisemrT Aufsatz rnil Wt iterhahn. 

I ber der N^rdscite ein Giebel mit dem alten romanisHicn (icsims in Tuff 
(Fig. an den Ecken vcrkrüpft [darüber das hölzerne Gesims des steileren barocken 
Daches). In der Giebelspitze ein (halb vermauertes) Doppelfenster in Kleeblatt« 
bogenblende mit herimigeführtem Rimdstab. Das Hauptportal ist rundbogig, in den 
Gew.tnden .Sfluleii mit l.l lattl äsen nnd si hünen Blattkaintrilen, über denen ein 
Rundstab aufsitzt, der mit fa« cttiertcn ä<.hu])pcu verziert ist. Die alten, rundbogigen 
Fenster im Langhaus narh Sflden sind vermauert, daneben rechtedt^ barodce 
Öffnungen. Ober ihnen die Inschrift: ammo i635. Am Chorhaus nach Osten das 
romanische Giebelgesims mit Rundstab noch erhalten. An der Sfldsdte ein etnlaches 
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rundbogiges F^•rl^lcr Die 
Apsis zeigt die üblirhe Glie- 
derung durch Lisenen u«d 
Rundbogenfries, die alten 
Fenster sind erweitert und 
ji ti;t liurch einen Stichbogen 
abgeschlossen. Kräftig pro- 
filiertes romanisches Dach- 
ffmuB. Nördlich vom Chor 
die erst im 1 7. Jh. ai^ebaute 
Sakristei, mit hohem stpilen 
Daili, nach Osten ein recht- 
et-kigcs, vergittertes Fenster. 

Im Inneren (Fig. 2 19) 
sind nur Chorhaus und 
Apsis vollständig in der alten 
Gestalt erhalten. Das Clior- 
haus ist durch ein Grat- 
gewOlbe flberwOlbt. die Giate 
ruhen auf Pfeilern in den 
Ecken, hinter dem Triumph- 
bogen auf merkwürdigen 
miMcheUdm^en KonsoleiL 
Um den Trhimphbogen ist 
ein Kfimpfergesims vcrkrftpft. 
Nai h dem Langliaus zu Eck- 
säulen (verschmiert). Der 
breite Bogen nach der Apeia 
zeigt ein besonders reiches 
Kflmpfergesims, das Halb- 
kuppelgewöibe hier ganz 
schlicht. Nach der Sakristei 
so altes (ehemate ins Freie 
führendes) Portal mit Rund- 
stab in den Tuffsteinge- 
wänden. 

Hanptschiff imd Sei- 
tens Hff sind fladi gedeckt. 
Beide warfn ursprfliiglii ii 
wohl durch zwei Rundbogen 
verbunden; im i7. Jh. hat 
man die mittleire Sttttze ent- 
fernt und dafür einen grossen 
Flachbogen eingespannt An 
beider» Seiten nur das alle 
Katnpfergestms erhalten. An 
der Ostsdte des Seiten- 
schiffes eine jetzt durch den 




Fig. 217. Mutfendorf. Onudrlu der alten Plarrkirdie. 
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Rat hol. Seitenaltar verdeckte Apsis. Die Turmhalle ist durch eine Tonne mit eingeschnittenen 
Pfarrkirche j^j,ppgpj eingewölbt. Die beiden Pfeiler, die den Bogen der Turmhalle tragen, sind 
nach dem Schiff zu vorgemauert {oben Tuff, darunter Backsteinbogen). 
AJUre Hochaltar, Rokoko, hübscher hölzerner Aufbau mit Drehtabemakel, auf alter 

romanischer Mensa. 

Zwei b;iro<ke Seitenaltäre auf Steinmensen, der eine mit der Inschrift: 

IN DIE ALLERHOGESTE EHR GOTTI':S, MARIEN UND SANCT ANNEN HATT DER EHR.SAMER 
ARNOI.DT LEISSEN UNNÜT MARIA KORTZ, EHELEUTIt, DIESEN ALTAR ALLHIE Zf 
MUFFENDORK IN DIE KIRCH VEREHRETT UND ZU EWIGER GEDECHTNISSE AUFFRICHTEX 



Tür 



Ciborium 



Skulpturen 




Fig. 219. Muffendort. Inneres der titen Pfarrkirche. 

i.A.ssi:x. so GEscHKX DEN j9. xovEMBKis ANNO i643. Die beiden ehemals auf 
dfu Allären befintlli« hen Gcinäldc mit S. Martin und der h. familie sind jetzt im 
Pfarrhause. Ein dritter Seitenaltar, der Kreuzaltar, bildete früher mit dem Hochaltar 
ein (lanzes und stammte aus dem Kloster Marienforst. Der hülzeme Krurifixus jetzt 
in der neuen Kirche. 

Torsd einer 75 «m hohen frühgotischen Sandsteinfigur. 

In der Südpforte des Chorhauses ist die romanische Tür erhalten, i,75XOi6o m 
gross, mit charakteristischen Beschlägen in Bändern und geschwungenen Endi- 
gunpen (Fig. 220). 

In der NEUEN PFARRKIRCHE (aus der alten stammend) Ciborium 
vom Ende des 18. Jh., Silber, neuvcrgoklet, in hübschen Rukokoformen, mit Deckel 
4o cm hol h. 

Sandsteingr uppc, neu poly<hromiert, 7o cm hoch. Beweinung des Leich- 
nams Christi. 



616 



y Google 



MUFFKNDOKF 3a 1 



Komia«Bd* 



Triumphkreaz, lebentgroiser Ktudfizus vom i7.Jlu (jetzt in der Vorhalle), KathoL 
i897 al« Mtssioniki«!» adj^enciitet PUrrktrch« 

Glocke mit der Insdirift: martini's hkischen ich, in uvk krk Maries OMmh 

GÖTZ MUUKR LUDEX ICH, DE GKWALT DES UCVELS VEKDKIVEN ICH. ANNO 
DOM INI l4o4. 

Die beiden anderen von i6o7 und i6J3 (Insdiriftcn bei Maassek, a. a. O. 
S. 3oo) sind umgfgt issen. 

Der KIRCHHOF ist dun h eine i : — 1 KtrAbof 

hohe Mauer abgeschlossen. Durch zwei 
Gaaten Offnet sich auf die Kirche eine 
malerische Ansidit Von Osten her fahren 
Stufen zu dem h('>her gelegenen Kirchhof 
hinauf; an dem Rundbogen <iie 7.nh\ i697. 

Um das Dorf herum sieben 3 ra hohe T!S X' I Blld»t8da 

BildfttOckl, 8. d. i8. Jh., auf einfachem 
Sockel eine Platte mit kräftigem Rahmen, 
darüber ein Giebel. Die Bildwerke (die 
sieben Schmerzen Maria) neu. 

Ein ahnliches Heiligenhauschen 
mit kleiner Mensa davor (daran die Zahl 
l7a5) am Aiif;^;i!ii; zum Kirrhliof. 

KHK MALIGE DEUTSCH- 
UR D E N S K U M M E N D E. 

DvNCKER, Bhdnhmds Schlosser und 
Burgen mit Abb. — Hekner, Kcmmcnden 
des Deuts» lien Ordens, S.93. — M A x-^rN", 
Dck. Hotin H, S. 286. — Grai von Mir- 
bach, Zur Geschichte des Kottenforstes: 
Ann. h. V, N. XXXIII, S. ic6. - Weistum 
vom J. i55i bei Grimm, Weistflmer II, 
S. 657 und bei Loersch i. d. Mevisscn- 
Fcstsrhrift S. 343. 

Handst h rift). Qu. In der Kreis- 
bibliothek zu Bonn: Zinsbuch des Hauses 
Mnffendoif von Otto Schenk von Nideggen 
vom J. i574 und i577, i ]U\. Fol. F'ap. 

128 Iii. — Zinsbuch von Reinhardt Schcifferdt von Merode l596, 1 Bd. Fol. Pap. 
165 Bl. 

Im Stadtarchiv zu Koln: UrL von ii36 in den Farragines des Geu£NIUs IX, 

Rl. i5. ~ Flurkartenatlas der Deuts« hordcnskommcnde, lo Karten von M. JSAtnamtn 
l759 ( riaiikaiiiiucr Xr. <)7j) iiiit .Ansicht der Kommende. 

. M Ullendorf war st hon unter den Karolingern eine künigliclie Villa, die Lothar OMdildite 
dem Mflnsterstift zu Aachen schenkte (bestätigt 888, 93o und 966 in Lacomblet, UB. I, 
Nr. 75, 89, 108). Im 11. Jh. war die k6hWs<he Kirche im Besitz tler Villa zu 
Muffendorf (rlot h bestcli'-ii dir Besitzungen des Aachener Münsterstifis liier noi h fort. 
Vgl. die Urk. von U-'ö bei Lacomulet, U B. II, Xr. 135). Erzbischof Anno II. 
Qbertrug sie io64 an die Abtei Siegbutg (Laccmblet U B. I, Nr. 202, 2o3. — Bonner 
Archiv III, S. 4i). Im J. 1254 fibertrflgt Abt Godfried von Si^uig Muffendorf dem 
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Kathot. Deulsclicn Orden (LACOMBLtT UB. H Nr. 4o5), und es entsteht hier ein Deutsch- 
ordenshaus, das sp.'Uer mit der St. Katharmmknmmende zu K<»ln verbunden war. 
Unter dem Komtur Karl Adolf von Greifcnklau erfolgte um l76o ein Neubau der 
Konuncnde, gleichzeitig wurde die Kapelle erbaut Nach der Aufhebung des Ordens 
wurde die Kommende zuerst an den Kaufmann Schmitz aus Köln verkauft, von 
diesem erwarb sie der Krt-ÜH-rr Karl Joseph von Fürstenlx-rg, von diesem im f. iSOS 
der jetzige Eigentümer, Herr Joseph Mayer aus Köln, der sie beständig bewohnt. 
Die ganze Anlage ist in den letzten Jahren vollständig umgebaut worden. 
BMdirtlhoiit Das Herrenhaus ist ein zweistöckiger, verputzter Bau von sieben Achsen mit 
Mansarddat h. Danehon (bis l9o3) die zweistö< kige Kapelle VOn fünf Arhsen, das 
MansHnldai h mit fünf Kenstern. Über der Tür das Wappen von Clemens .\ui,'ust als 
Deuts« hordcnsgrussnteister und die Zahl 1 76o. Das Innere ist flach gedeckt, auf der 
Rilckseite b^det sich dem Altar gegenüber in der Höhe des Obeigesdiosses eine Loge. 

Guter, hölzerner Rokokoaltar, darüber ein Altaigemaide: Die Madonna auf 
der Schlange stehend. 

l'ber (lein H'»ft<ir \icr steinerne Rokokovasen. 

Im Garten aufgestellt der romanische Tauf stein aus der alten Pfarrkirche, 
9o cm hoch, ein mit Rundbogenfries verziertes Becken auf Basis mit EckbUttem, 
um die ( Öffnung ein reich skulptierter romanischer Fries, in ihm sechs VortprOng^ die 
früher dunh S,'iiil< licn s^cstOtzt wurden. 

Hübscher Rokukosockcl, Baluster aus Sandstein, mit Sonnenuhr. 

NIEDERBACHEM. 

KATHOLISCH K PF.\RR- 
KIRCHE {s. t s. Gereonis). BiN- 
TERIM U. MOORBN. E. K. I, & 4oS. — 

Maassen, Dek. Bonn II, S. 3o8. 

Han ds( hriftl. Qu. Im Pfarr- 
anhiv: Urk. und Abschrift von i3oi 
ab. — Kirchenbücher von 1 72 1, i 75o, 
em drittes vom i8. Jh. — Registrum 
fabricae ea'Iesiae parocliialis in Nie- 
derbachem i664. — Ruch der Bruder- 
schaft Jesus-Maria-Joseph, begonnen 
1687 (vgl. Tille, Obersicht, S. i56). 

In Bachem, das schon 798 ge- 
nannt wird (Lacomiu.kt I' B. I, Nr. lo). 
erscheint bereits im J. 1 14.3 eine Pfarr- 
kirche (GCniher, Cod. dipl. I, Nr. i33). 
Das Fatronat ist im Besitz des Stiftes 
St. Gereon in Köln, das schon 866 
hier bc^gOtert ist (Jokrkks, l^rkundcn- 
buch von ."^t. Gereon in K«>ln, S. 2"). 
Die Kirche war im J. i636 zerstört 
worden (Stiftungsurk. von i636 im 
Pfarrarrhiv) und wurde 1681 wieder 
aufgebaut. 
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Einschiffiger Bruchsteinbau mit Quersrhiff und vorgeselztera Westturm. Der ^ Kathoi. 
Turm glatt, über dem Rundbogenportal Nische mit tu ner Mationna, dann Rundfenster, BctdwtlbMf 
in der Glockenslube Doppclfenster, die Stütze achtseiliger Balken ohne KapiUll. Die 
Fenster im Langliaus mit einfachstem Mass werk (Fig. 221). 

Das Innere ist mit Kreuzgewölben auf dflnnen Rippen eingetwOlbt» die Tonn» 
halle flach gedeckt. 

Die beiden liölzemen Seitenaltäre barock, aus dem i7. Jli , mit gedrehten AutsUttung 
Sauklien, der eine mit dem Gemälde der Kreuzigung, der andere mit Darstellung des 
fa. Sebastian. 

Hflbsches, einfaches baro«-kes Orgelchen. 

Taufstein vom l7. Jh., in KdchfOflD. 

Am Turm das Chroniken: 

sVprsmo saCkata Dko sto, Lapsa resVrgo, 

Vis pVgma sathax okreok EN ENSE tVetVr (i68i). 

Auf dem Kin hhof an der Mauer eine Reihe alter Giabkreuze aufgat^t iQrddier 
In der Mitte Ili. likrpur vom j i7i4 mit der Insrlirift; ZUR BHREK MAR. JES. 
JOS. AUFFGERiCHT. Ein ganz ähnliches vum J. l7l6 im Orte. 



OBERBACHEM. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. ss. Trium Regum). MAAbSt^", Kathoi. 
Dek. Bonn. II, S. 324. — Weistum vom t6.Jh.: Lacomblexs Archiv VI, S. a9o. 

Oberbachem besitzt schon im 9. Jh. als Gründung von den Eltern der Edd« flwÄle**» 

frau T^i iedilda eine ?il,iiiinkapelle, die K65 Krmitr T.udwig ]I. der Abtei Prüm über- 
gibt (Bkvi-.k, Mittelrhcin. Urkundcnbuch I, Nr. io5;. Knie Pfarrkirche entstand 
walifschcinlich schon im Laufe des la. Jh. Ein Vcrgrüsserungsbau erfolgte i7oi,ein 
vfill^r Neubau i79o. 

Einfache Saalanlage in &u:kst('itir libau, im .Äussern nur durch Lisenen belebt, f—OunKbrntt 
mit vicr.seitigem Turm am Chor, nach Westen eine kleine Vorhalle, aber dem Eingang 
Nische mit Madoonenätatue. 

Das Innere ist flach gedeckt die rundbogigcn Fenster haben neues Masswerk 
erhalten. 

Dio Ausstattung vom .\n(. d. iS. Jh. (wohl von dem Bau von l7oi) ist Auaitetluiic 
f haraktcristisch für das bauerliche Barock-Rokoko mit dein langen Nachleben der 
Barockiormcu. 

Im Chorabsrhtuss die wirkungsvolle Gruppe des Hochaltars mit den beiden 

Scitenallilren aus Holz, in Weiss mit Gold, tlie Säulen marmoriert. Der Hochaltar 
trJJgt im Mittelbau ein GcmUkle (Anbctunjj der h. Drei Könige) /wis l.fn zwei jf^wun- 
deuen Säulen, darüber ein merkwürdiges, verkröpftes Gebalk, oben ah .\bschluss ein 
abgebnDcfaeno' Giebel. Im mittleren Avhaiz eine Christusf%ur. Seitwärts Türen mit 
gut gegliedertem Cberbau. Im linken Seitenaltar ein Gemälde der Schmerzhaften 
Mutter, im rf lii.n Seitenultar ein Gemälde des h. Sebastian. 

( >rge!. 1 II " k (i83o renoviert, aus Vreden stammende, interessantes* wenn auch 
derbes IJarockwerk mit gedrehten Säuh licn und Schnil/ercien. 

Spatgotische Holzskulptur der h. Anna-Selbdritt, in halber LebcnsgrOsse, neu 
polychromiert. 

Barockes Relief der Madonna, von Engeln umgeben, unter Glas. 
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PUrrh»«« PFARRHAUS aus dem iS. Jh^ iS48 umgebaut, Aber der Tflr Relief des 

h. Hubertus, 

Kap«ll« K A r RLLE (s. L s. Josephi) zu Gimmersdorf, Anf. d. 18. Jh., einschiffiger 

*^ ^aorf*'^'' Saalbau ohne Bedeutung. 

OEDEKOVEN. 

Kuthoi KATHOLISCHE KAPELLS (s. t Maria Vermählung). Maasssk, Dek. 

**** * Hersel, S. i73. Im J. i757 neu enichteter Saalbau mit dreiseitiigem Choiabschluss und 

flacher Tonne. 

Im Inneren Kukuk ualtar mit hübscher Anbetung des Kindes in Halbfiguren. 
Kleine Madonnenftgur vom 18 Jh., Holz (aus der Malteserkapeile). 
Mmlt*i«rli«r EHEMALIGER MALTBSERHOF. MAASsew, Dek. Heisel, & i72. 

Am südüsth'chen Ende des Dorfes Oedekoven lag ein Malteserhof, dessen neue 
Kapelle im f. i755 erbaut \v.ird letzt im Kii^entum der Familie Raess, Die Kapelle, 
l864 durch Urand beschädigt, dient als Ukunomiegcbaude. Saalbau mit dreiseitigem 
Chorabadilum. Ober der Tflr und am Chor das Malteser-fCreuz und die Zahl ilSi. 

An der Dorfstrassc interessantes Huch kreuz des 18. Jh., mit seitlichen Voluten 
und Nischen, auf den Balken Hammer und Zange^ Rock, Hand und Kanne. 

PLITTERSDORF. 

utamtur ScRAArFHAtJSXN, Zur Geschichte von Plittersdorf : B. J. LXXXI, S. 228. — 

A. Fahn'k, Die Dynasten, Freiherren und jetzigen (Irafen von Bochnltz I, S. l69. 
— Ders., Koliiisi 5u\ jQlische und bergische Geschlechter I, ? 37. — voy STRAMnKRr., 
Rhein. Autiquarius 3. Abt. XII, S. 75. — Berg. Monatsschrift II, S. /7, 122. — 
Lauprecht L d. Aach. Zs. IV, S. 2o3. — Phiupp von Bmttersdorf, Kurzer Abriss 
der Geschichte der Herren und Reichsfreiherren von BItttersdorf, ^en i897. — 
MAAs.'ir.x, Dek. Bonn II, S. 2o4. — Dkngi.kk, Godesberg S. 37. 
Rdmiach« ROM ISCHE FUNDE, B. J. LXXXI, S. 128. — Ma.\ssen, Dek. Bonn 

II, S. 2o5. B.J. LX-\XII, S. 2o9. 

Schon i. J. i87o waren im Garten des Herrn Vincentz grosse rOmtsche Siq;el> 
platten, Tongefflsse und Manzen gefunden w< irden. Im J. 1886 wurden hu Baum* 
garten des Herrn von Carstanjen römische GrJlber entdeckt, mit Tonplatten umstellt 
und Aschenumen enthaltend. Die von Schaaffliausen i. d. B. J. LXXXI, S. ij8, 
Taf. 5 veröffentlichte ci.scruc Statuette ist nicht römisch, sondern modern (vgl. B. j. 
LXXXVI, S. 285). 

Kuthoi. KATHOLISCHE P F A R R K I RC H E (s. t. s. Evergisli). Bintkri.u u. 

riarrkircbe ^^ j F. K. T, S. 4o9. - Maassen, Dck. Bonu II, S.2II. — FaMnb, Gesch. d. 
Dynasten von Bocholt« I, S. i73. 
Oochiclite Die Kirchs die schon im Libcr viüoris genannt wird, war FiKale von Rüngs- 

dorf. Auf der königlichen Villa, die sich zu Plittersdorf befand (B. J. LXXXL S. 229), 
hatte aber wahrst lieinlicli si hon >cit dem 9. Jh. eine Kapelle bestanden. Urkundlich 
ers< Iieint im Jahre i344 eine Georgs-Kapvlle zu Plittersdorf. Der romanische Bau, 
scheint bis ili') bcstutidcn zu haben; in diesem Jahre (Inschrift s. u.) wiude eine 
neue Kapelte errichtet. Erst i865 wurde sie zur selbständigen Succursal-Pfarrkirche 
eihM]>cn. Int j. iS^i wurde die Kapelle abgerissen und durch eitaen Neubau des 
Kreisbaumeisters T/toma ersetzt. 
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Insc hrif ttafcl ao der neuen Kirche, von der Kapelle stammend, mit dem KathoL 

-'«rrklrc* 
Uiduift 



Bericht Aber die Eroeuening i.J. 1 7 19: - pf.rrkirch« 



IN UOMORBU DU ST imilMtlAll DUFAIUX VlROmtS KBC KOST SANCTORUM 

MARTVRUM EVTRCISLI, ARCIUFPTSCOPI COI.ON'IFKSIS, r.FORnn FT lOANNTS NFPOMUCEKI, 
CANONICI PRAÜEKSIS, HANC CAFELLAM PRAE VETUSTATE FERE COLLAPSAM RESTAURARl 
ncIT JO. PRID. KARG L. B. DB BBBBMBURG, ABBAS UOMTIS S. UICHABUS IM BBRICULO 
MARIS, SUI-REM. CANCEIX. SERENIT. SUAE ELECT. COLON., A. D. MDCCXIX. 

RITTERSTTZ STEINENHAUS. Vgl eingehend Fahne, Dynasten SUIbm bans 
von Bocholts, I, S. i69. — Maassen, Dek. Bonn, II, 6.20!. — Dengler, Godes- 
herg S. 39. 

Dbs Haus ist der Sitz der Herren von BlitterMtorf, die schon I4i9 hier er- OMdMit* 

scheinen. Es ging dann Ober an die Herren v. n Metternich ZU Zievel, im Anf. d. 
18. Jh. nn die Herren von Bochohz, i. ]. i 7 78 auf die- Herren von Beide rhu st h 

Bis zum Auf. d. 18. Jh. war noch das romanische Burghaus crhaitca, be- 
deutender und reicher als das zu Fiiesdoif (s. o. S. t69)w Es ward 1806 niedergelegt ; 
an seiner Stdte von Augustin Rkrim i8o9 ein Hatis erbaut, das jetzt im Besitz des 
Herrn Augustin Mundorf ist. 

Von dem alten H.iu stammen nocii zwei im Huf an einer E< kc übereinander Siulea 
eingebaute romanische Süulen von Trachyt mit Basis und Kapitalen 1,80 m hochi 
der eine Schaft spinüförmlf gedreht, beide Kapitale mit langen, dOnnen Blättern. 

RITTERSITZ TURM HOF. Maassb». Dek. Bonn II. & 208. — Abb. T.rmbof 
bei Dengler, Godesberg S. 38. 

Da«; Haus befand sich im 16. Jh. im Besitz der Herren von Streithagen, im 
i7. Jh. in den Händen der Herren von Hillesheim. Seit Ende des i7. Jh. war es 
Eigentum des kurkölnischen Geheimrats und Kanzlers Kaig von Bebenbuig. Es 
kam dann an die Familie von Clcr, itn i9. Jh. an die Familie Farina in Köln, die 
eine neue Villa an der Stelle des alten Hauses arilij;eii lie^s. Ks folgte im Besitz 
Herr Viktor Bürgers, jetziger EigentOmer i.st Herr Heimann Demen. Auf der Karte 
vom J. i578 im Staatsarchiv zu Wetzlar (s. u. S. 26) erscheint das Haus mit vier vor- 
gekragten Ecktflrmchen und hohem Dach. 

PLITTERSDORFER AUE oder AUERHOF. Berg. Monatsschrift i^ntter.- 
H, S 77. 122. — V. Strambbrg^ RKein. Anttquaiius 3. Abt. XII, S. 76. — Maassem, 
a. a. O. H, S. 2o9. 

Das grosse Allod zu Plittersdorf ward durch einen Magister Andreas i, J, Ii97 Oi»*»*i* 
fllr die Abtei Helsterbach erworben (Caesarius Heisterbac, Dialog, mirac. IV., 

C 65 e.!. sTRANCiE I, p. 234. — Vgl. Rhein. Geschichtsbl;ittcr H, S. 216). Das Hof- 
gebäude des Heisterbacher, früher Gandersheimer H. fi s Isiannte i784 ah 

Im Anfang des l9.Jh. ging der Hof tkbcr an Herrn .Abraham Schaaffhauscn, 
kan weiter an die Familien Su^mondt und Solfj der jetzige EigentOmer ist Herr 
Majoratdierr Robert von Carstanjen. 

I'i ilte Haus ist ein zweistöckiger Bau vcm zehn .Achsen a. c! \ - Il^iS. Jh., 
mit gesriuel'erleiii I ^ai h. über dem (Jetzt vermauerten) P<»rtal eine ] '.ari h kmsche mit 
einem derben S. Bcrnliard und der lu.scUrift: Sancte bkrnarde ora pro nobis i7l6. 
An diesen Bau ftigte Herr Adolf von Carstanjen i. J. i892 durch die Architdcten 
Hariel und Neckelmann einen rein gotischen Bau an. 

Im Innern eine Reihe von guten alten Möbeln. Zu erwähnen: 

Überbauschrank in kölnischer Renaissance, 2. H. d. 16. Jh., mit eingelegter 
Arbeit, in der Mitte Scheinarchitcklur, rechts und links Blumensiräussc. 
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PHtters- Grosser Kastenschrank (verändert), vom Ende des i6. Jh., aus Knechtsteden 

dorferAue g^j„j„jcnd, mit sehr schöner eingelegter Arbeit 

Überbauschrank in kölnischer Arbeit d. 2. H. d. l6. Jh., auf den unteren Türen 
Blumenstrclusse, oben rechts und links Architektur, in der Mitte wiederum ein Strauss. 

Im F-sssaal grosser Cberbauschrank, um 1600, als Büfett umgearbeitet, oben 
und unten mit kanncllicrten Pilastcra, auf den unteren Türen in eingelegter Arbeit 
Scheinarchitektur. 

PÜTZCHEN. 

Ehemaiiee EHEMALIGE KARMELITERKLOSTERKIRCHE. Über den S.Adcl- 

kirche heidsbrunnen am Kloster Pützchen : Rheinische Provinzialblattcr NF. i835, I, S. 279. 
Literatur 



1 




hig. in. Pützchen. Die Klosterkirdie. 



— HuNDKsiiAGEN, Bonn S. l99. — [Vki.tkn], Beitrüge zur Geschichte der Kirchen 
und Klöster in Bonn S. 120. — Der Jahrmarkt zu Pützchen: Ann. h. V. N. XX, 
S. 427. — S. Adelheids- Pützchen : Ann. h. V. N. XXIV, S. 32 1. — F. Hauitmann, 
S. Adelheidis-Pütz< hen. Bilder a. d. Geschichte v. Bonn II, mit Abb. — Maassen, 
Dck. Königswinter S. i7o. 
Ilandsdirifil. H a n d s c h r i f 1 1. Qu. Das Klosterarchiv ist wahrscheinlich untergegangen. Im 

Staatsarchiv zu Düsseldorf: Akten über die Verlegung der Pfarrei Küdinghoven. 
Pützchen 1808 (Kgl. Regierung Köln, Akzession i3/i894 K. I. Nr. 233). — Ver- 
zeichnis der bei der Säkularisation vorhandenen Gerätschaften (Separal-Kommission 
i7i '/.)• 

Gesdiidite An dem Brunnen der h. Adelheid, der der Legende nach auf das Gebet der 

Jungfrau Adelheid, der ersten ,\btissin von Vilich (s. u.) entstanden war, war eine 
Kapelle errichtet worden, deren Dienst Eremiten besorgten. Im J. 1 688 ward sie dem 
Karmclitcrorden übergeben. Die Karmeliter erbauten am Beginn des 18. Jh. ein 
neues Kloster, das 1 7o6 fertig war, die Kirche war i 724 im Bau (Inschrift am 
P()rial), ward aber erst i76o konsekriert Das Kloster ward i8o3 aufgehoben, die 
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Kirche der Gemeinde l'ützchen überlassen, das Kloster an Herrn Leopold Bleibtreu Ehemali jn 
verkaaft, von der Regierung wieder surflcicgekauft und als Korrekticmshaus ein- %'tVeii«* 

gerichtet, 1866 von Herrn Dr. Beawr in eine Privat-Irrenanstalt venvandelt. Am 
25 Juni i887 vcr/chrte ein grosser Brand Kloster und KircUe, die auagebrannte 
Kirche wurde j89o wieder aufgebaut. 

Die Kirche (Ansicht Fig. 222) ist ein grosser redtteckigcr barocker Baa, im RmdiMibuna; 
Äusseren veiputst, an den Langseiten mit grossen Strebepfeikvn, der Chor als ge> 
drückte Apsis mit schmalem Chorli.uis ausgebildet. Die Fassade zeigt ein reiches 
HriusteinporfHl, von knrinthisriieii Säulen flankiert, f1i> einen reich verkröpftcii Ardii- 
trav halten, darüber das grosse kurfürstliche Wappen, von zwei Löweu gehalten, und 
d!e Insdirift: rlbctor carolcs stasiut portal« raiunpus, sccs maria von 
i.\NUA KiET EI. Zur Seite zwei Rnndfenstcr, darüber drei grosse rundbogige Fenster, 
Ith GieV>i.-l zwischen zwei Rundfcnstcm Nische mit lebensgrosscr Steinfi;j;ur der 

h. Ade lheid, 111 der linken Hand das Modell der Kirche. Auf dem Dache ein (i89o er- 
neuerter) achtscitigcr hölzerner geschiefcrtcr Dachreiter mit doppelter olfener Latctnc. 

Das binere Ist durch eine fladie Tonne mit eingeschnittenen Kappen Ober- 
wölbt. Die Wände sind durch drei Paare gekuppelter flacher I'ilaster auf hohen 
Sockeln mit jonisrhen KnintnleTi und flnrheni verkrampften Architrav gegliedert. Diese 
Gliederung ist auch durch den Clior hindurchgezogen. Nach Süden vier grosse 
randbngige Fenster, nach Norden vier Niscboi. 

Ausstattung und Glocken neu. 

.S. ADE LH EIDS KAPELLE. Eins- hlffi-cr mit gedrOckter Tonne über- s.Adeiheid». 
wölbter Raum mit dreiseitiger Chornische, auf dem Dach dn sechsseitiger Dachreiter, •'»p«'i« 
Über dem Portal die Zahl i769. 

Aitar des i8.Jh. mit Hol/.figur der h. Adelhdd. 

S. ADELHEIDSF0TZCH£K. Über dem vor der Kapdie gelegenen s.Ad..ihc>js 

Bnmnen mit dem wundertatigen Wasser, auf breitem Sockel clii .'^•.einkreuz mit den P'''**^''*'» 
Emblemen der Kreuzigung (Herz, Domenkrone, durchbohrte Hände und FOsse) und 
der Inschrift: n. i. w. p. i684. 

RAMERSDORF. 

EHEMALIGE DEUTSCHOKDENSKOMMENDE. von SrRAMBER«;, Deuuch- 
RhciD. Anüquariua 3. Abt. VIII. S. 644. — J. H. Hekmes, Codex dipl<muiticus ordinis kominende 
S. MariaeTeutonicoruro, Mainz J862, II. — Ders., Kommenden des Deutschen Ordens Utcratur 

i. d. Balleien Coblenz, Altenbiesen, Westphaleii, Lothringen, Osterreich und Hessen, 
Mainz i878. — .\us'm \\'riRTH, Wandmalereien, S. 18. — Maassek, Dek, KOnigs- 
Winter, S. 277. — Dunxker, Rheinland» Sthlussei und Burgen. 

Handschriftl. Qu. Im Staatsarchiv zu Dflsseidorf: Archiv der Deutsch« Hrnndidirmi. 
ordensballei Altenbiesen: Kopiar von Ramersdorf über Ollhdm mit Urk. von is64 ^ 
ab (Hs. B. 136'/,,). Vgl. Ii.r.KN, Rhein. Archiv, S. 5o. 

Im Rijksarchief zu Maastricht: ein Teil des .Mtenbie-sener Archivs mit Bcsitz- 
r^ster von Ramersdorf von i569 und 1662, Eiukünftcverzcichnis von i582 und i59i. 

Ältere Abbildungen. 1. Zeichnung von t569 in den Prozessakten des AbUidungin 
Kammergerichts Wetzlar i'x gl. o. S. 26 und Knickkniu rg i. d. B. J. 1 10, S. 212 m. Abb.). 

2. ,\risi' iit aus der \'. L^rKi h^iu, Kupferstich vor i7oo aus der Folge von An- 
sichten der Dcuischordcnskommcndcn, 23,7 xi 7 cm (Fig. 223). 

3. Ansicht vor dem Brande, litliogtaphie um i84o, 2i,5xi7,5 cm. 
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Deutach- 4. Kommende Ramersdorf, Lithographie von C. Hohl um i85o, 4oXa7 an. 

cornmende S. Zwci Lithographien bei Duncker, 2i,Sxi6,5 cm. 

Oeschichie Die Dcutschordenskommende besteht schon im Anf. des 1 3. Jh. (domus theu- 

tonica apud Rumirsdorp i, J. 1 254 genannt: Lacombi.et, U B.II, Nr. 4o5). Die Kapelle, 
die in den J. i846— i85o nach Bonn übertragen wurde (s. o. S. ij3 m. Abb.) und das 
noch erhahcne gleichzeitige Doppeltor sind die ältesten Zeugen von dem Bestehen 
der Kommende. 

Der Kupferstich vor l7oo(Fig. 223} zeigt die mittelalterliche Anlage noch ziem- 
lich wohl erhalten. Nach der Aufhebung des Ordens wurde die Kommende 1806 an 




Kig 223. RaroerKdorr. Die DeutsdiordeiiKkoinroende nach einem Stidi de-i 17. Jh. 



den Altgrafen Joseph von Salm- Dyck verkauft. Nachdem ein Brand im J. i842 das 
alte Burghaus zerstört hatte, wurde ein neues Schloss errichtet. 

Die Kommende ging weiter über an dip Freifrau von Francque und an Herrn 
Rudvilph Hcrbcrz. Im J. i8'?4 erwarb Herr Albert Freiherr von Oppenheim die Be- 
sitzung, der dunh den Architekten Hoffmann aus Paris die Schlossanlage wesentlich 
erweitern Hess. 

Re«t* Von der ältesten Anlage ist noch erhalten und in die jetzige Fassade eingebaut 

das merkwürdige spütromanische Doppeltor, das mit der Kapelle gleichzeitig ent- 
standen sein dürfte und aus Trachyt aufgeführt ist. Die Hauptdurchfahrt ist rund- 
bogig, die Xebcnpforte, deren Kapitale höher liegen als bei dem Haupttor, spitzbogig. 
Die Ecksilulen in den Gewanden sind als Rundstab oben weitergeführt. Im Scheitel 
der Ncbenpforle noch ein kleiner Rundstab. 
Steliütreui Stein kreuz an der Strasse nach Oberkitssel mit dem Bocholtschen Wappen 

und der Inschrift: EMfST Gottfried von bocholtz v. orev, herr zu grakville. 
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TFIISCni N ORDENS RnTER, roMMKNTHUR ZU MASTRt* II I , lAMKOMMENTHfR DER I>eöt«ch- 

BAI.I.bV AX.UENB1ESEN, KKEliltR Z.C GEMERT UND S. PEltK .... STORVEN DEN . . . kommend« 
ATRIUS i69o. 

RÖSBERG. 

RÖMISCHE ANLAGEN UND FUNDE. In Röibeig befand akh R»aii«h* 
ivahracheinlich eine atugedehnte römische NtederiaMung» deren Material bei der Er- 

bauung der Burg und der Kirche benutzt worden ist. Römische Münzen sind ,ius 
der Zeit von Claudius Vn's auf Gratian (4i — 385 n. Chr.) gefunden worden (MaasS£N 
i.d. Ann. h. V. N. XXX Vli. S. 2S). 

Im Garten der GebrOder Giersbergr dem Altenbetg, Ostlidi von Rflsbetj^i Attutoin 
zwischen Merten und Cardorf, sind römisclie Fuiuiaiiicute aufgedeckt, sciiwilrts in der 
Ziegclt;rube römische Grlibcr (v. Veith i.d. B. J. LVIII, S 2i4 uivl LXXIX, S. 22. 
— Maassen i. d. Ann. h. V. N. XXXV'II, S. 20). Nachgrabungen, die der Bonner 
Altertumsvcrein i875 vornehmen liess, förderten nur Fundamente m der Länge von 
16 m ohne Verbindung zu Tage. 

K AT H O L I SC H E PFA R R K I RCHE («.Lb. Marci). v. Stramberg, Rhein, k u t h o 1 
Antiquariiis 3 Abt. XII, S. a96. — BiKTERiH u. MooRSN, £. K. L S.4o3. — Maasseh/ 
Dek. Hersel S. i95, asS. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv (vgl. Tille, übersieht I, S. 161): Urk. HudaArtTtt. 
V. i64f an. Kirchenrechnungen v. 1763 an. 

Eine Kirche zu Roesberg (aecclesia in Ruethenesberch) wird schon im J. io67 OMAMite 
unter den Besitzungen von S. Georg in Köln frcnrinnt (T.ArnMHi.ET, IJ. B. I, Nr. 2o9); 
die Kirdie erscheint dann uni i3oo im Libcr vaioris (Binterim u. Mooren, E. K. I, 
S. 386); dieser flhcste Bau ging aber wohl i37o zu Grande (Ann. h. V. N. XXIII, 
S. 54). Ein Neubau erfolgte kurz nachher, der aber i7o7 einem dritten i7io ein- 
geweihten Bau weichen musstc. Von der alten Anlage l>lieb nur der Unterbau des 
Turmes erhalten. 

Einfacher Saalbau mit flacher halbrunder Apsis, von einem gedrückten Tünnen- Besdireibunit 
:gewO]be mit eingeschnittenen Kappen Qberdeckt. Der Turm an der Westseite in den 
Saal eingebaut. Das Äussere ganz schlicht verputzt, mit vier grossen rundbogigcn 
Fenstern .nif irdtr Seite und einfacher Barocklür nach Süden. Der Turm vierseitig 
Ober da$ Satteldach cuipur wachsend, mit achti^eitiger Haube. 

Hochaltar, derber Holzaufbau vom Anfang des i8.Jh., mit einem Aufsatz HoA^ltBr 
in schwarzem Marmor, der aus der kurfürstlichen Schlosskapelle zu Bonn stammt 
(Maas=;i N-, a. O. S. 208). Im Mittelfeld Gemälde: Christus am Olberg. Zur Seite 
•die Figuren der hh. Mrtrku?^ und Johann von Nc|)omuk. 

Gestühl aus dem Anfang dc:> iS. Jh., die beiden vordcrca Bänke mit .schön Geatübl 
^geschnitzten barocken Wangoi. 

.S. Ursula, lebcnsgrosse Holzfigur vom Ende des i5. Jh., in der Rechten ein M6ltflt«r 
Buch, in der Unken riiir- Palme haltend, vier ihrer Uinf^^fraui"n üir zu Füssen. 

In den Fenstern Glasmalereien: sechs Wappen in Kabincttmulcrci, in zwei ouuulcreien 
Tenttem das Wappen des Kurfürsten Joseph Gemens, weiter die Wappen von 
Maximilian Heinrich Joseph von Weichs, Weihbischof von Hildesheim, das Doppel- 
Wappen von Ferdinand Floerkin und Gemahlin, das Wappen der Wilhelmine Elisa- 
beth Freiin % > n Hompesch zu BuUhcim und Wappen von Johann Franz Ernst Frd- 
iherm von Weichs. 
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KitboL Im Chor srosse maimonie T«.fel mit v. Weiduadien WaiHi«ii und 

Plarrklrobe, u 'u 
iMdirifttafetii Inschnll: 

D. O. M. 

INCLYTA WKICHSlADUJd SUNT HAEC MONUXIENTA BARONUM, 

RARA QVIBUS PROAVUM GLORIA, RARUS BONOS, 

QUEIS CLYI'KI SCRMMis \c PVRAJMS INOSKS, 

IK FACTIS FAMA NON MOKIENTE MAKET, 

HEROUlf CnfBRES UACC URXA REOONDIT ET OSSA, 

IXXUSTRE5 PALUAS CONOERE MILLS NEQUIT, 

STA, I.K(;K, Qtn TRANSI«, H(JC MARMOR, DISCE, VIATOR, 

VIRTtS MARMOREO ROBORE JUAIUS HABET. 

PIISSIMAB RECORDATIONIS ERGO 

GRATA FAC IEBAT POSTBRITAS 

R. I. p. i7o7. 

Gcgaiöbcr Marmortafcl mit dem Wappen des Ferdinand Flocrkin und seiner 
Gattin und der Inschrift: 

I). O. M. 

WAS WOLTKN VOR VSU NACH DKM TODT GEMACUT, 
FRÜHZEITIG HABEN [wir] WOHL BEDACHT. 
WEIL HART DER TOUT l'M LET/.IES l-.NOT, 
DRUM SIXV UND HERTZ ZV (iOTT GKWKXDT. 
EERDINANULS KLURfUX, CHUKFÜRSTLICUEK CÜIA'ISCHKK HOPF CAMUERDERBKTOR 
UNO LAMO-RENTHMEISTER, AtfCH FRAW MARIA THERESIA GEBOHRME GROfiSCHSOLIK 
VON BERCiHAl SEN VSr> AKiri nAf H, I HrrFT Tr, I VN-H ATORKN IH R KEYRTAGIGBR 
FRÜHE- UND ÜÜNNERSTAGIGER HEVMGER SAKRAMENTS-MESSEN AEI.HIE. 

WOHL OEM, DER SO LXsT FAHREK HIK 
DAS IRDISCH, GOir ZU EHREN, 
NICHT BESSER KANN HR SEIN GEWIN 
m HIMMELREICH VERMEHREN. 
R. 1. P. i7o7. 
Glucken von i5S6 und i649 mit den Inschriften: 

1. S. MARCUS HEISCHEN ICH, UENSTE GOTS KOIFKEN ICH, Dl SÖNDER BEKEK 
DICH, SO GEIKI DEIK GOT SEIN EWIGE RICH. DERICH VAN COELLEN GOIS MICH 
A. IS56. 

2. S. AGNES HEISCH ICH, DIf TOiri V HEI.UDEN ICH, ZUM DIENST <;OTTI '; 1H T 
LEBENDIGEN RUEKEN ICH, O SÜNDER, BEKIR DICH, SO GIBT DIR Gun DAS EWIG 
REICH. FERDINAND VON WEX, HERR ZU ROESBERG, BBNBDICTUS ESCH, PASTOR, 
DIONYSIUS ri.ORKlN, SCHULTIS, l649. 

Die dritte i8o4 !je£rii>isen, i8o9 umgegossen. 

lJURG. V. Stramherg, Rheinischer Anticjuarius 3. Al>t. XII, S. 2')h. — Ann. 
h. \'. N. XX, S. 384. — DuNCKER, Rheinlands iichlüsscr und Rurgen m. Abb. — 
Maassen, Dek. Hersel, S. i96. 

Handschrift!. Qu. Das Freiherrlich von Weichsacke Archiv (vgl. Wd. Zs. I, 
S. 4o5. - AtisfnViiü. h Tn.i.E, Übersithtl, S. 162. — Inventar von i838 vorhanden.: 
ausführliche Urk. und Aktcu zur Geschichte der Familien von Weichs, von Steinen, 
von Bcmsau, Nachrichten aber Herkenrath, Leidenhausen, Haus Leerbach, Odenthal 
Schervco, Rösberg, Kessenich, Houverath, Schweinheim, Netteshdni, Weyer, Alzen, 
Urk. von 1417 ;ih (ii a. d. i5. Jh.). — Achten oder weisthumb der gere<htigkeiten 
des dorffs und lu rÜL'kcit zu Roessbergh i3o4, Hs. a. Ende des 16. Jh. (AbgedriuVt 
Ann. h. \'. X. XX, S. 384 und bei Maassex a. a. O., S. 2o3,) ~ Erbbuch der Herr- 
lichkeit Rrisberg i598 bis i744. — Rechnung über Einnahme und Ausgabe der Herr- 
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Schaft Rösberg von l567. — Röäbcrgcr Herrengedingsprotokolle l63l — i7S4. — Burg 
Erbpachtbuch der Herrlichkeit Relsberg von 1 6o4. — Zwei Entwürfe für den Schloss- 
bau, getuschte Zeichnungen auf Pergament vom J. l73i (Fig. 224). 

Die Burg ist eine der ältesten Dynastensitze auf dem Vorgebirge und der Ocachkhie 
Stammsitz der Ritter von Rodenberg, die bis 1276 erscheinen (Schannat-Baerscii, 
Eiflia illustrata I, I, S. 467). Eis folgen ihnen im Besitz des Lehens, das dem Krdncr 
Erzbistum gehörte, die Grafen v(m Neuenar. Im i4. Jh. liegen die Grafen mit ihren 
Lehnsherren im Kri^e — der Erzbischof Frietirich IIL von Saarwerden zerstört 
l37l die Burg (Ennen i. d. Ann. h.V. N. XXHI, S. 54); erst i393 wird Rösberg dem 
Grafen Gumprecht L von Neuenar wieder Obergeben (L.v( omblet, UB. III, N r. 989). 
Die Grafen von Neuenar bleiben im Besitz der Herrschaft bis zum Ende des i6. Jh. 



im jn » Hl. f « 




a * a 3 






m »■ ■% &r, a> a- m » ' ib - « * w > BrCTl 



Fig. 224. BuTK RösberK. Entwurf tür den Neubau vom J. 1731. 



Als Graf Adolph im J. 1 589 kinderlos gestorben war, erbte seine Gemahlin Walburgis 
Rösberg, die vor ihrem Tode (1600) die Herrschaft an die Gebrüder Wilhelm und 
Johann Keiler abtrat. Die beiden Brüder gaben aber schon I0o3 das Lehen zurück; 
es folgte Graf Adam von Schwarzenberg und von i6o5 ab das Kölner Jesuiten, 
kollegium. Im J. 1623 wurde Rcichsfreiherr Gaudenz von Weichs aus der aus Bayern 
eingewanderten Familie von Weichs mit der Herrschaft beliehen. In der Familie 
blieb dicWüide des kurfürstlichen Oberj.'lgermeisters erblich bis zum Ende des 18. Jh. 
Die alte Burg der Grafen von Neuenar war g:mz zcrslilrt (vgl. die Urk. vor i669 bei 
Maassen a. a. O., S. 202, .\nm. 61, Ferdinand von Weichs erbaute zunächst in der 
Mitte des i7.Jh. ein neues Burghaus neben iler Kiiche; endlich errichtete der Frei- 
herr Ferdinand Joseph von Weichs im J. i73i auf der Nordseite tics Ortes mit dem 
Blick in das Rheintal ein neues stattliches Schloss (Renard i. d. B. J. 100, S. 59). 

Nach einem Brand im J. i833 ward das Herronhaus um ein Stockwerk erhöht. 
Der jetzige Eigentümer ist Herr Freiherr Hugo von Weichs. 



Freiherren 
von WeldK 



Neubau 
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Burg Die Burg ist eine regelmassige Anlage des i8. Jh. mit freigelegenem Herrenhaus, 

idireibung ^^^^ breite Terrasse vorgelagert ist, und symmetrisch einander gegenübergestellten 
Wirtschaftsgebäuden. Diese sind zweistöckig, durch einfache Lisenen gegliedert, mit 
gebrochenen Dächern verziert. An der Front zwischen zwei kraftigen, mit Knäufen 
gekrönten Hausteinpfeilern ein schmiedeeisernes Gittertor, darüber das Ehewappen 
von Weichs und Grafin Velbriick zu Garath. 

Das Herrenhaus (Fig. 225) ist ein ehemals zweigeschossiger, jetzt dreigeschossiger 
Backsteinbau mit Hausteiiigliedetung. Die Ecken sind Iciciit abgerundet, einfache 





Fig. 225. Burg Rösbcrn von der Oftseite. 



Lisenen und Horizontalbander zerschneiden die Wandflachcn. Nach dem Hof zu 
ein einfacher Risalit, nach der Terrasse zu ein tlrci.sei liger Ausbau. Im Inneren in 
der Mittelachse eine grosse Halle, mit links aufsteigender Freitreppe, dahinter ein 
grosser sechsseiliger Saal, der in allen Stockwerken wiedcrkelirt. Im obersten Ge- 
schoss ein Bibliothekssaal in Louis XVI.- Schranken. 
Inneres Im Inneren eine kleine Waffensammlung. Zu nennen ein Sauflinger, an 

Waffen Griff unti Scheide reich geschnitzt, mit der Darstellung einer Hirschjagd, am Griff 
Bildnis des Kurfürsten Klemens August. Weiler ein Hifthorn des l8. Jh. mit einer 
gcscliiiilzlcn Saujagd und ein Dogen mit EIfcnbeingriff (von Jean Seeff i732). 
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Gute Spatrenaissanceuhr von Jean Tanger, in Silber graviert, mit den Darstel- 
lungen der Kreuzigung, der h. Kattiarina und der Lucrezia. 

Schild des i6. Jh. mit Pergament überspannt, mit Ranken überzogen, auf der 
linken Seite oben die Madonna, rechts ein kniecnder Ritter, unten ein Doppeladler. 

Unter den Gemälden hervorzuheben: 

Atlus Quellinus, vortreffliches, guterhaltenes, allegorisches GemSlde, 2,35 X i,4o m 
gross (Fig. 226). 

An einem runden Tisch, der die Umschrift ,l.\bore et cxjnstaxtia' trSgt, sitzt 
eine weibliche Gestalt und sieht zu, wie Vulcan auf diesem mit einem Zirkel einen 
Kreis zieht Um sie Minerva, Merkur und Apollo. 

Freie Kopie des Rubens^cXx^u Liebesgartens von //. Allardi, 2,3 1 xi,6o m gross. 

Sihalcken, Betender Mönch. 

Greis, Viehstöck. 
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Fig. 226. Burg Rösberg. Gemälde von Artus Quclliuu*. 

Unter den Bildnissen zu nennen: 
Portrat des Kurfürsten Gebhard Truchsess. 

Brustbild des letzten Kurfürsten Max Franz von Gerhard von Kiigel>;eii, oval, sehr tonig. 

Georg Sigmund von und zu Weichs mit Gattin und dreizehn Kindern unter 
dem Schutz der Madonna, bezeichnet f.i.ia.s greithkr, mai.er von weii.haim i597 
(aus dem Weichsschen Stammst bloss Weichs an der (ilon bei Dachau), Ilolz, 52 ^ 67 cm. 

Zwei Familienbilder auf Holz, l,lOAO,8ocm gross, mit tüchtigen Portn'its in 
kühlen Tönen. Das eine zeigt einen unbekannten spitzbartigen Mann in schwarzem 
pelzverbräunten Ro« k, der zwei Knaben vor sich halt, bez. oben: anno i596 abt. 36. 
Auf dem anderen eine Mutter mit zwei Töchtern, die 18 und 10 Jahre alt sind, bez. 

AXXO l6o9 AETATIS Sl'At 5o. 

Elisabeth von Steinen, geb. Metteniich zur Scherfen als Äbtissin mit zwölf 
Kloster-Schwestern, 16. Jh., Hol/. 

Weiter eine grosse Zahl von guten Familicnbildern des i7. und 18. Jh. ausser 
Porträts von Angeliörigcn der Familie Weichs solche der Familien von Steinen und 
v<)n Velbrück. 
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ROISDORF. 

RÖMISCHE UND GER M A N I S C: H E A X L A G E N. Die Fort- 
Setzung des nach Alfter führenilen Nehenkanals der nimischen Wasserleitung durch- 
schnitt das südliche Roisdorf (M aassen i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, S. 92). In dem 
Höfchen des W cyersc'hen Hauses (Nr. 84) ist der Rest eines römischen Wassersammel- 
beckens erhalten, jetzt durch die Mistgrube fast verdeckt, ein in Gussmauerwerk aus- 
geführtes flach&s Gewölbe, von etwa 3 m Durchmesser. Kessel (B. J. LVIII, S. i69) 
erwähnt ein hiermit ehemals in Verbindung stehendes römisches Gcbüude, von dem 
die Fundamente, i5o Fu.ss lang. So Fuss breit, noch erhallen seien. 




Hg. 227. Die Wolfsburg bei Ruisdorf nadi einem Aquarell von Urat Moerner v. J. 1867. 



I'rähi«tor. 
Graber 



Uerman. 
Uraberfeld 



Schanze 



Kai hol. 
I'i a rrkirche 



Im J. i895 wurtleii auf dem Grund.stück der Tonwarenfabrik von Ed. Schu- 
mann, Flur O, Parzelle i3oj;494 am Alfter- Pfad prähistorische Gräber gefimden, darin 
eine Grabume der La Tcnc-Zeit, ein gewundener Halsring und neun Armringe von 
Bronze. 

Auf der Hochebene zwischen .\lfter und Roisdorf findet sich auf der Heide 
ein germanisches GräberfcKI, von «Icm i876 noch tireizchn Grabhügel erhalten waren. 
Die Ausgrabungen ergaben rohe Urnen mit geringen Beigaben (Kkssei,, Ein altdeuts<"hcs 
Totenfeld im Rnisdorfer Walde: B. J. LVIII, S. i63). 

Bei der Wirtschaft der Frau Thomä auf der Höhe hinter Roisdorf ,auf der 
alten Burg' liegt eine grosse .Schanze, die obere Fläche 43 m lang und 20 m breit, in 
der Mitte eine muldenförmige Verliefung, von breiten Gräben umgeben. Der Ur- 
sprung ist aber wuhl schwerlich römisch, vielmehr dürfte die Anlage eine Bastion 
oder ein Militärlager von einer der Belagerungen von Bonn, i583 oder iGS°, sein. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t. s. Sebastian!), Ma.vssen, Dek. 
Hersel, S. 48. — Der Begleiter auf der Bonn- Kölner Eisenbahn, S. 32. 

Eine Kapelle ward i772 gebaut (Ann. h. V. N. X.\. S. 243); ein Xcuban vom 
Baiiiueister Xd speise h mit in Köln i874 — i879 errichtet. 
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Holzfigurcn des i8. Jb., die hh. Sebasttan und Rochus, je 60 cm hoch, die Kai h » 1. 

h. Margaretha, 75 cm hoch. PUrrkirche 

Kleine hölzerne Madonna in halber LcbensirrAssf, um i5oo. 

Gemälde, Besuch der Maria bei Elisabeth, bez. anno i77i h. Schmitz pixxit 
COLOmENSlS. 

WOLFSBURG. Maassen, Dek. Hersel, S. 47. Die Herren v .n Wotf zu Woir*t.urff 
Bcruheiracrdorf erbauten gegen i44o eine Burg, die ah fr( iadli^cr Rittersitz im Besitz ße»*i*<e 
der Familie bis zum 18. Jh. blieb. Im J. i7i6 ging sie an die Herrea von Waldbott- 
fianenheim, spater an die Herran von Caniap und von Wit^ensteiii Aber. Der 
jetz^ EigeDtOmer ist der Herr Geneindevontdier Rech. 

Erhalten ist das frcigelegenc malerische, zweigeschossige Herrenhaus, ein Back- Bewhrclbung 
steinhau, dessen Kern wohl noch insi5. Jli, zurückgeht, der aber im |. 1626 erneut 
wurden ist, bestehend aus einem Hauptbau und zwei lückenlos daran stossenilcn 
nebeneinander Kegenden Quertrakten, nach vom fonf, nach der Seite vier Achsen. 
Gesrhweifie und abgetreppte Giebel, an der Fassade die Zahl i6a6 in Eisenankem. 
Über der l ür das Doppelwappcn Waldbott und Wolff-Metternich. 

Von der ehemaligen Vorburg ist noch der zweistöckige Mittelbau erhalten, mit 
Giebel und gebrochenem Dach, in der Wetterfahne das gleiche Dopi>elwappen. 

ROISDORFER BURG (Dünck er. RhelnlandsSchlOsser und Burgen m. Abb.), Roi«dorter 
erbaut in der Mitte d. i9. Jli v on Herrn Grafen von Moenier, durdi den jetzigioi ^^^9 
EigentQmer Herrn Rit(iuci^;ter Fieiheirn \-im Wrede \ve*5etUlirh erweitert. 

Madonnenbildchen, von einem Niederländer Anf. des 16. Jh., Holz, 3o>;4i GemäWc 
cm hoch. Die Madonna in rotem Mantel und grünem Kleid, mit einem dünnen 
Schleier um den Kopf, gibt dem Kind die Brust, im Hinteigrund ein grflno^ Vorhang 
rechts unten Glas mit Wein, Kirsdien und Messer. 



RÖTTGEN. 

KAPELLE (s. L 8. Venantii;. — >rAAssEN, Dek. Bonn H, S. l4i. — Ann. K«p«no 
h. V. N. XX, S. 420. — Vgl. Zur Geschichte des Kottenforstes: Ann. h. V. N. 
XXXIII, .s. 106. 

Die Kapelle wurde am 3o. Oktober i74o vom KurfQisten Klemens August zu GcMUdii« 
Ehr«i der hh. Venantius und Hubertus, der Fktrone der Jager, geweiht (Stiftungs- 
urkunde in Röttgen) Tm J. 1866 wurde dn geräumigeres Langhaus angebaut, das 
alte Tünm hen liel damals. 

Der alte Chor zeigt einfache Bm-ksiciaformcn, ini Äusseren ilachc I'ilasicr und Chor 
rundbogige Fenster, im Innern dn flaches Tonnengewölbe. 

Holzaltar um i74o, unten mit einem Oemiilde des h. Venantius, im Aubatz Aonfaiuvng 
S, Hubertus, zur Seite Hol/fi^uren der hh. Pen erinns un I Philippus Bcnitins 

Auf dem Altar vorzügliches Krucifix von Elfenbein, Geschenk des Kurfürsten, 
der Korpus sehr schlank und von aunerordentUcher Feinhdt. 

Bronzebflsten der hh. Ignathis und Franz Xaver (Fig. ssS), gute Arbdten Broiu*bast«n 
aus der Mitte des 18. Jh., mit fdn charakterisierten Köpfen, mit dem Sockel 
4o cm hoch. 

Drei Kasein aus dem iS.JU., eine von geblümtem Seidenstoff mit den Wappen Parameato 
der Familien Stadtlobn und Dulman, eine von brauner Seide mit gewebten Rokoko- 
omamenten, eine dritte von mattroter geblümter Seide mit grOnem Kreuz. 
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Kapelle Kissen, Stickerei: ein Krug, dahinter ein architektonischer Sockel mit einem 

Putto, von Ranken umgeben 

Vier Gemälde a. d. i8. Jh., darunter Brustbild der Madonna, 
schio.t EHEMALIGES KURFÜRSTLICHES SCHLOSS HERZOGS- 

FREUDE. — Malcrisdie Reise am Niederrhein No. i784, 3. Heft, S. i. — von 
Merino, Klemens August, S. 45. — v. Stra-MBERO, Rhein. Antiquarius 3. Abt. XII, 
S. 95. — Renard i. d. B. J. loo, S. 6o. 
Abbildungen .\ltcrc Abbildungen. 

1. Stich von Metiel nach Zeichnung von Melt, bez. fa<,ade DU CHAITAU (so) 

ELECTORAI, JO\'E DE DUC. 

2. Grundriss des Schlosses, 92 X 55 cm, in der Kreisbibliothek zu Bonn. 




Fig 228. Röttgen. Broozebilsten in der Kapelle. 



3. Ein anderes E.\emplar, ebenda, 69X**6 cm (darnach Fig. 2 3o). 

4. Gemälde d. i8. Jh. im Hauptsualc des Schlusses Gymnich (Kunstdenkmaler 
d. Kr. Euskirchen S. 83). 

5. Ölgcm.'lhle (Surporte) in Bonn im Restaurant Hahnrhen, am Dreieck Nr. 3. 

6. Ansicht der Hauptfassade v. Ende d. i8. Jh., getuschte Zeichnung, (Taf. XXVI) 
in der Sammlung Alt-B* um. 

7. Ansicht des Kurfürstlichen Lust- und Jagd-schlosses Herzogsfreude bei Btmn 
kolorierter Kupferstich, 44X37 cm, bei L. Jan.scka i8oi, gest. v. ZiegUr. (Fig. 229). 

Genchichie Im J. I 754 begann der Kurfürst Klemens .\ugust bei dem Dorfe Röttgen, das 

er zum Mittelpunkte des Koltcnfi)r>te> maditc, als Ausgangspunkt eines grossen 
Wcgeuol/.cs ein |agdschlnss, zu dem Ileiurith Roth (bislang in Brühl tatig, vgl. Kunst- 
denkmüler d. Landkreises Köln .S. 8i) »len Plan lieferte. Der Grundriss (Fig. 23o) 
zeigt starke Beeinflussung durch den jüngeren liloudel in Paris, es ist der vtni ihm ausge- 
bildete Typus der maisons de plaisance, der uns hier entgegentritt. Auffallend ist die 
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grosse Zahl der Nebentreppen und Degagements. In der Mittelachse liegt das grosse Schlo»» 
Vestibül, dahinter ein kreisförmiger Gartensalon. Der Bau war im Äusseren peinlich 
einfach, nur der Mittelrisalit durch Pilasterstcllungen reich gegliedert; über der Attika Sfiss, 
etwas zurücktretend das gebrochene Mansarddach. Der kurbayrische Hofmaler Joh. 
Georg Winter malte die Decke des Treppenhauses. Die Einrichtung des Schlosses, 




Fig. 229. RSttgtn. Schlot* Herzogatraudo. Antidit nadi Janadia v. J. IWI (Auaadinltl). 




Flg. 23a RSitgen. Grundriia de« ehemaligen Sdiloase« Herzogafreude. 



<las die weitaus grossartigstc Neuschflpfung des Kurfürsten darstellte (vj;l. ken.\rd 
i. d. B. J. loo, S. 63\ ist nie ganz abgeschlossen worden. Im J. i8io wurde die ver- 
wahrloste riesige Anlage mit ihren fast loo Zimmern und ihrer i5o m langen Fmnt 
von der französischen Regierung mit einem Areal von 3 Morgen für 355o Fr. auf 
Abbruch verkauft und verschwand völlig vom Erdboden. 
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RÜNGSDORF. 



K.thol. KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s.t.s.Andrcae). Materialien zur gcist- 

Pfarrkirche^j^^ wdllicl>en Statistik des niederrh. Kreises I. (Erlangen i78i) S. 1—43. (Streit 
um die Besetzung der Pastoren.stelle i78o.) — Den(;i.er, Godesberg S. 35. — BiN- 
TERiM u. Mooren, E. K. I, S. -109. — Maassen, Dek. Bonn, II, S. 182. — 
/ Handschriftl. Qu.: 

Im Pfarrarchiv: Regislrum 
ecclesiae Runstorpensis a. d. 
J. i6l4. — RenthOcher v. 1668, 
i683, i755 mit histor. Notizen. 
Vgl. Tille, Übers. S. i64. 
Geschichte Der Ort erscheint schon 

im Jahre 8o4 als Rinnigiso, 
Rynipstorp (Perlbach im 
Neuen Archiv XIII, S. i58, 
166). Eine Kirche wird im 
J. 1 i3i zuerst genannt ((IOn- 
ther. Cod. dipl. I, No. io4, 
S. 211). Das Patronat lag 
bei dem Probst des Bonner 
Kassiusstiftes (Dumont, De- 
-scriptio p. 20). Im J. i644 
ward mit Benutzung der 
alten Materialien ein neues, 
saalartiges I^inghaus ange- 
baut, (Rechnungen bei L. 
Dick, Godesberg S. 9 ab- 
gedruckt). Im J. i9o2 end- 
lich wurde, nachdem an an- 
tlerer Stelle ein Neubau er- 
richtet war, das Langhaus 
völlig abgerissen, nur der 
^^^^^ Turm blieb erhalten. 

AcschreibuoK U^^^Ik ^ Der Turm mit dem an- 

Flg. 231. Rüngsdorf Ehemalige katholisdie rfarrkirche. StOSSenden Chor Stammt aus 

der i. H. des 12. Jh. und 

dürfte wohl auf die ii3i (s. o.) erwähnte Kirche zurückgehen. Wie Ober- und Nieder- 
d( »Mendorf und Küdinghoven gehörte Rüngsdorf zu den sogenannten umgekehrten 
Kirchen, bei denen die Turrahalle als Chorhaus dient, die Apsis unmittelbar an den 
Turm sich anlehnt. Der alte Bau war in Bruchsteinen, Trachyt und Tuff aufge- 
führt (Fig. 23 1). Die x\ussenmaucrn des Turmes sind glatt; nur das obere Stock- 
werk zeigt ein von einer rechtwinkligen Blende umschlossenes dreiteiliges Fenster. 
Die Apsis ist durch Lisenen und Rundbogenfries gegliedert und durch drei 
schmale, später gotisch veränderte Fenster erleuchtet. Auf der Südseite des 
Turmes befindet sich ein rundbogigcs Portal, als äussere Umrahmung der Keilsteine 
ein Rundstab. 
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Die Turmhalle ist im Innern mit einem Gralgewölbe überspannt, an den Ecken K«thoi. 

Pfarrkircb 

Halbpfeiler, zwischen die Schildbogen eingesjjannt sind, die Kämpfer zeigen ein ein- 
faches, derbes Profil. 

Das Langhaus war ein flach gedeckter Saalbau, i2,35 m lang, 8,35 m breit, mit 
■einer hübschen Barockvorhalle im Westen, im übrigen aber ungegliedert. 

Um die Kirche herum eine grosse Reihe von Grabkreuzen von der in der ganzen 
Gegend üblichen Form, das älteste v. J. i564. 

In die neue Kirche übertragen: Bronzener Weihwasscrkessel v.J. i638, Au«i«Uuiig 
mit Engeln an den Haltern, 

Silber\ergoldete Monstranz v.J. i573. 

Glocke vom Ende d. 18. Jh. m, d. In.srhrift: simon me ff.cit und dem oiocken 
Bilde der Madonna. 

Kleinste Glocke, gegossen i746 von ßngclberi Jostph Fuchs. 



SCHWARZRHEINDORF. 




FIS' 233. Schwarzrheindorf. 
Braatbild ein»a Engfels aus den Wandmalereien der Unterkirdie. 



RÖMISCHE FUNDE. Auf der Anhöhe über dem alten Rheinarm sind 
an der Stelle der jetzigen Kirche römische Fundamentmauem nachgewiesen, die auf 
•eine römische Wachstation neben dem Hafen, dem Bijnner Castrum gegenüber schliessen 
Jcissen. Vgl. schon Hunpeshagen, Bonn, S. i78. v. Veith i. d. B. J. LXXXVII, 
■S. 188. — M.\ ASSEN, Dek. Königswinter, S. 396. — Bonner Generalanzeiger vom 
4. Dezember i89o. — F. Hauptmann, Die Bonner Rheinfähre im Mittelalter und in 
•der Neuzeit : Bilder aus der Ge.schichte von Bonn V. — Bonner Zeitung vom 8. Okt. 
.1898. — Opfer(;ei.t, Doppelkirche zu Schwarzrheindorf, S. 5. Römische Architektur- 



R ö m i ac h o 
Funde 
Befestigte 
Anlag« 
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stücke Tind Ziegel sind in der wcstlichm Abschlussmauer der Kirche gefunden worden- 
In <ler anschliessenden Abschiussmauer befinden sich grosse rechtcckij^c Tuffciundern^ 
bis 85 cm hoch, von der gleidien Grösse wie am Bonner Castrum (Lichtdruck beii 
Oppbrgblt, Taf. zu S. 4 u. f s). 

Ein frühfrankischer Reilicngraberfriedhcrf ist durch den Kaufmann Brink von. 
Bonn l>ei 5>chwarzrheindorf im ]. i9o4 ausge^aben worden. Die Funde sind in die 
Museen von Bonn, Frankfurt, Nürnberg gelangt, das Römisch-Germanische Zentral- 
museum in Maiax besitzt die Tongdtase, Glasa und Metallbeigaben von 87 Giftbem. 
Nach den Mflnxfunden gdifiren die Giflber vor allem <tein 5.-7. Jh. an. Ndien den 
Fibeln beanspruchen das Intciesse vor allem die merkwürdigen Glas- und Tongefüsse 
(ausführlich K. Schumacher i. d. Altertümern unserer heidnischen Vorzeit V, S. 12& 
Taf. 24). Es ist zu bedauern, dass keine wissensctiaftUche Beaufsichtigung der Gra-> 
bungen stattgefunden hat 

Der ursprünglich 1000 m lange, etwa 60 m breite Rhdnarm, der unmittelbar an 
der Höhe, auf der die Kirche von Schwar:^rlipindorf liegt, sieh hinzog, bildete dea 
Sicberheitshafen der römischen Flotte, den Drusus nach der Stelle bei J. Florus zwischen. 
Bonna und Gesoniacum errichtete (vgl. angehend oben S. 39). Gesoniacum ist da» 
heutige Gensem an der SiegmOndung. Vgl. Minola, Obersicht römischer Denk- 
würdigkeiten am Rhein, 2. Aufl., KAln 1816, S. 237. — Gerning, Die Rheingegcndca 
von Mainz bis Köln, Wiesbaden i8i9, S. l79. — v. Veith, Das römische Lager bei 
Bonn X, S. 26. — F. Ritter L d. Bonner Festschrift 1868, S. 7. — M.\assen a. a. O.^ 
S. 397. Im J. 1879 wurden durch Aus'mWeerth an dem Ufer des ehemaligen Hafens. 
Mauerzüge aufgedeckt i vos Vfith i d. B. J. LXXXVII, S. 186). 

DOPPELKAFE LI.E, jelzi-e katliolische Pfarrkirche (s. t. s. CIcrnentis). 

[Eichhof], Historisch-geographische Beschreibung des Erzstifts Köln, Frankfurt 
1783, S. 73. — J. St. Reck« Geschichte der gräflichen und fürstlichen Hfluser Isenburg,. 
Runled, Wied, Weimar 1825, S. 46, 3o4. — F. v. Restorfp, Topograph.-staL 
Beschreibung der Kgl. pieuss. Rheinprovinzen l83o, S. 266. — Die Wieder- 
eröffnung der Kirche zu Schwarzrheindorf : Beiblatt der Köln. Zeitung i832,. 
Nr. 21 vom 11. Nov. — B. Hundeshagen, Stadt und Universität Bonn, Bonn i832, 
S. i89. — J. W. Spitz, Das materische und romantische Rheintand i83o, I, S. 108. — Bau- 
werke am Rhein I. Die Kirche zu Schwarzrheindorf bei Bonn l846. Dazu Kflbier 
Domblatt i846. i.'^. — AKnRF.\<; Sinton's und Ali \. Kaufmaw. Die Doppelkirche 
zu Schwarzrheindorf, Bonn i846 ^Text und Tafelband). Dazu Kölner Dumblatl i846, 
Nr. 28 und Allgemdne Bauzeitmig, litt und AnzdgenbUrtt III, Nr. 6, S. I25. 

Arsäne de NoOe^ Examen de I'inscription inangurde de l'^üse de Sdiwan- 
rheindorf: B. J. XXLX, S. 186. — Aldenkirchen, Die Echtheit der Weiheinschrift 
zu Schwarzrheindorf: R, J. LWII, S. 87. — Tn. lLOF>r. Die Weiheinschrift vomi 
J. ii5i in der ehemaligen Stiftskirche zu Schwarzrheindorf: Wd. Zs. l9o5, S. 34. 

ScHROERS u. Clbmbn, Die Weiheinsduift von Schwarzrhdndoif : Ann. h. V.. 
N. l9oS. — IXt DoppeMtdie zu Schwarzrheindorf: Illustrierte Zeitung i859, Nr. 798. 

— CnARLUS T,UCAS, Souvenirs du ( (»nsn's international archeologique de Bonn, Paris. 
i869, p. i3. — Bock, Rheinlands Baudcnkmale I, S. 7. — Lötz, Kuosttopographie 
Deutsdilan^ I, S. 548. — v. Mbrimg, Gcschidite der Burgen, Abtden etc. im. 
Rhdniande I» S. 128. — Niederrhdnisdier Geschichtsfreund II, S. 33. 1882, S. 127. — 
Ferüi'sson, Historv of architeclurc II, p. 32. — J. Walker, Notes on cnntinental 
churchcs: Proccedinir'; ^'f the society of antiquaries of Scotland n. s VI, i.SS4, p 61. 

— E. au-s'm Weekth, Waiidmalereieji des chrisll. Mittelalters in den Rhcmlanden« 
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Fi|;. 233. Srtiwarzrheindorf. Orandrina der Unterkirdia in Sodcelhfihe. 




Fig. 234. Sdiwarzrhetndorf. GrundrUs der Unterlrirdie in Fensicrhöhe. 

FoER^TKR, Denktnflicr der Baukunst, XIII, i — 8. — Ottk, Geschichte iler roma- 
nischen Baukunst, S. l75. — Ders., Ilaudbui Ii der kin hl. Kuiistarch.'l(th>gie I, S. 2l. 
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II, S. 88. — DoHME, Geschichte der deutschen Baukunst, S. 68. — Lübke, Geschichte 
der deutschen Kunst, S. i66. — v. Reber, Ktuistgeschichte des» Mittelalters. S. 252,. 
257. — Dmio und v. Bbzold, Die kircfaUche BaukoiMt des Abendlandes I, S. 53 1, 5St, 
6i9. — Lübke-Semrau, Die Kunst des Mittetalten, S. j55. — G. Enr^ Die Schmuck- 
formen der Denkmalsbauten i9o3, S. 86. — Seemann, Kuusthistorische Bilderbogen 5i, 
Fig. i5; 53, Fig. 5—6. — Neüwirth, Baukunst des Mittelalters, S. i99. — Bkrgner, 
Handbucb der kiidil KunttaltertOiner, & 7o. ^ Woemiamn, Gesdi. d. Kunst II, S. a37. 

Über dw Restamvlion: KmrapondensUatt des Gesamlvereins XVI, S.66. — 
[Es'GFr.nRFrTiT], F.in Wort für die Doppelkirche von Schwarzrheindorf : Deutsche 
Bauzeituiig XXIII, S. 127. — Oki,i;vhkinz, Die Kirche in ."^< hwarzriieindurf : Denkmal- 
pflege IV, i9o2, S. 7. — L. Arntz, Die Wiederherstellung der ehemaligen Stiftskirche 
zu Sdiwancrheindoif : Zs. fflr dubtüche Kunst i9o4, Sp. i93, m. Abbw — Ders.« in dem 
Jahresbericht der ProvinzialkommisBXin fOr die Denkmalpflege in der Rheinprovinz 
VIII, i9o3, S. 3i, m. Abb. — Weistum vom J. i544: Ann. h. V. N. XXXIII, S. i84^ 
i9i. Weistum vom J. i564: Ann. h. V. N. V, S. 2i3. — Bixterim u. Mooren^ 
R K. I» S. 62. — L. KoRTH, ÜNe Patrodnien der Klrdieo und Kapdloi im En> 
bisiom KAIn & 47. — > Maassem, Dek. K<Mi^;swinter, & 396, susammenfassend. 
H. J. Opfergei.t, Die Doppelkirche zu Schwarzrheindorf, Bonn i9o5 m. Abb. 

Handschriftl. Qu. Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: 69 Urk. v. Ii56 - l7ou 
daninter Kaiserurk. v. Friedricli I. ab, Fapsturk. v. 1228. — Akten (bis 1806}: 
Statuten v. i589 u. 1618. KapitubiprotokoHe i64o— i78i (mit Unterixechungen). Ver« 
handlungen Ober die Wahlen der AbtisBinnen (16. u. iS. Jh.). AufsdiwOrungs-Tafeln 
V. t598 — r793. Verhandlungen Aber die Befugnisse der Äbtissinnen (16 — 18. Jh.) und 
ül>er ilire .Streitigkeiten mit dem Kapitel. Verhandlungen betr. die Vcrfa.ssung des 
Stiftes aus den i79oer Jahren. Nachrichten liber Stiftungen, rachibriefe über Höfe 
und Zdinten des Stiftes. LagerbQdier, Hdierqitster. Akten Ober die Aufhebung 
des Stifts (yg^. Iloek, Rhein. Archiv S. 121. Ober Akten des Amts Scfawanrheindoif 
ebenda S. 24). 

Im Pfarrarchiv: Lchensregister des Stift-s a. d. Anf. d. i4. Jh. — Eides- 
formel des j7. Jh. — Urk. von i67o (vgl. Tille, Übersicht I, S. i64). 

Im Stadtarchiv zu Köln: AubchwOmngen deradt^^en Frftidein t6i4— 1789. 
Dieselben aus dem i7. |h. i. Mus. Alfter, Bd. LXXXIII. — Nachrichten in dca 
Farragines des i fnii s. Rd. TX, Bl. .I00. — In den Farragines Bd .\XX, Bl. 18 — 4o: 
Diplomata et observalioncs ex arcliivo Kcindorpensi, gesammelt i637 von Th. Ludvichs, 
Henk. Gelenius und Aeg. Gelenius. 

Altere Abbildungen: 

r c emnc Zeiriinung um 1820 von Nordosten In der Eoole des Beaux-Arts zu 

Paris (mit der Ruine des nördlirhen .Anbaus). 

2. Zeiclinung von Westen (noch mit der Umfassungsmauer), 14,5X^5,5, cm bez. 
c. R. 1S27, in der Sammlung des Vereins Alt*Bonn. 

3. Ansicht der Kirdie bei Reck, Geschichte der geforsteten Häuser Isenburg, 

Runkel, Wi.'d iS_^5, T.-if. y.u S. ■tf>. 

4. Uslunsicht auf Eiscnplaketle der .Sayner Hütte v. J. 182?. 

5. Aufnahme von Bemüard Hundeshagen um i83o, in i5 sehr sorgfaltig 
gezeichneten Blattern (Bonn, Krnsbibliothek). 

6. Aim^ Henry. Ivi^lise de Schwarzrheindorf, pris de Bonn. Plans, coupes, 

clevatiiins, en^OInl)ll• et ch'-tails i845. 

7. Elf litographicTlc Bl.ittcr bei .Vndreas Si.mons a. a. O. l846. 
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Fig. 235. Sdiwarzrhelndorr. Westanildit der Doppclkapelle vor der Restauration. 
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8. Staltlstich, iiXil cm, gez. von Z. Lange, bei Lange, Der Rhein l847, S. 264. 

9. Aufnabine von v. Zassa&bt van. iBSo (BerUn, Kultummuteriinii). 

iol Aufnahme von Noidoate, Lithographie von Bahtr im ReiMalbimi cur Er« 

innerUDg an c!en Rhrin t865, Taf. i6. 

Neuere (irundrisse, Ansichten, Sihnitle in den Denkmälern der Baukunst (von 
den Studierenden der Hochschule in Chariuttcnburg), Lief. 6, Bl. 3o. — Details bei 
BwBRBECK, Architdktonische Reiseskiisen BL44. — Aufnahme bd Förster, Denk- 
mulcr dcutsrlicr Baukunst IV, 2 (3 Tkfefai). — Abb. bei Derio u. V. Bbzold a.a. O.I, 
Taf. 2oB, 3oi, 3i8, 553. 

Vollständige Aufnahme vom Regierungsbaumeister Kar/ Müller aus Merzig 
vom J. i89S (Berits «1« Verfanen). Anfiuihme in i6 Blnti von Ludwig Arniz, 
vom J. i895, im Denkmakrarchiv der Rheinprovii». — Dazu photogiaphische Auf* 
nahinr^n dr r \Te<^shitdanstalt in Berlin, von Anselm Schmitx (Emil Hemnann) in KAln, 
Hertel in Mainz, Stüting in Bonn. 

GeschiL hte. 

In Rheindorf hatte auf dem alten Familienbesitx des Wiedschen Hauses Graf 

Arnold von Wied, der seit 1I27 als Doniprobst von Köln erscheint (Knippino, 
Re;;i slen dor Frzbiscln if(> \im Killn TI, Xr. 4981 >c it ii.'i Krzbischof von Kfiln, eine 
HauskapcUc errichtet, die König Konrad KL im J. iiSi bei seinem Besuch des 
Niederrheins durch den in seiner Begleitung befindikhen Bisdiof Albert von Meissen 
unter Assistenz des Bischofs Otto von Freisingen weihen liess ^Ottonis Früring, gesta 
Frlderii i imp. Hb I, c. 68 ed. WaiU*, p. 77 : < apcllam operosam, quam ille [der neu- 
cnvälilte F.:/Ii[*.<'li( f Anv ld] non longe a Colonia in proprio fundo construxerat, 
a predictis tjuos secum duxorat episcopis conserrari fcoil). Die Weihe fand am 
a4. April iiSi statt (Ober das Datum Ilgen i. d. Wd. Zs. i9o5, S. 36, Anm. 7). 

Ober die Weihe berichtet eine Inschrift, die auf einer i,94 m langen, 1,12 m 
breiten. i3 < m dicken Platte von Mainzer Grolikalk in 16 Zeilen e!tit;eliaucn, jetzt 
hinter dem Hochaltar der L-nterkirche in die Wand der Concha eingelassen ist- 
;l iigcuaues Faksimile bei Sl.MONä a. a. O., Taf. 9, genaueres bei Aldenktbchen, 
i. d. & J. LXVII, Taf. VII. Danach Otte, Handbuch der kiicU. Runstarchaologie I, 
S. 420, B£R<iNi.R, Handbui h Afx kirchl. KunstaltertOmer in Deutsdiland, S. 393, und 
Tafel bei < Vi-ffkgki.t /. .S. lo. Photographie nach Papierabklats» h bei Kr.M'*;. 
Christi. Inschriften der Rhciulande II, Taf. XXXI, 4;. Der Text lautet aufgelöst und 
eigflnzt (die Inschrift bei Kraus, a. a. 0. II, Nr. 5i3, S. »38 mit aller Literatur): 

AKKO DOMINICB INCARNA[tIO]ni[s] ' MCLP, VHP [kAUEXDAS] HAI, tMD[lCn]- 

ONE [XIV.] [DHni]c.\TA KST It AEC CArri T A A VK.VKRAimi M ISSf VK^si t * M VPI'^COPO .M.- 
BERTÜ, c[oü]PKRANTE VtXERAlUU LEODIhNSIUM Kl'ISCOrO IIENRICO, IN HOXOKE B8ATIS- 

siMi c[l£uen]tis martiris et papae, heati petri PRINCIPIS APOETOLORVK SIfC« 
CESSOKIS, ALTARE VERO SM«ISTRIJM IK HONORfi BBATI LAUREStTJI MARTIRIS ET OMMIUM 

CONFESSORUM, ALT.\RK VEKi» nK[XTR]UM IN H(>NOR[k B1;]aTI .STKrHAN'I I'ROTIMMAK- 
TIRIS ET OMXIC.M .MARTIRU.M, AI.TARE VKRO MKDrU.M IN HOXORK APOSTOLORÜM I I IKI 
ET PA[UI.i], .SUPEUlORl-S AUTKM CAl'ICLLAE ALlAKt': IN HONOKK BKATISSIMAF. MATRIS 
DOMINI SEMPER VlRGlKlS MARIAS ET JOHANNIS EWANCELI5TAE A VENER AttlLI 7RI$INGBN« 
SIUM EPISCOPO OTONE, DOMINI c[0NR]aDI ROM.tKORVM REGIS AUGUSTI PRATRE, IPSO 

K<»1>KM RKf.l PKKSKXTK NICNOX ARN'nno PIAI R KCOR DA IK »N' IS KUXDATORK. TITN'C 
COLONllXSIS Ai:cCLtSlAK ELICTo, PRISIXTE QroQüß VENERABILI CORBEIGE.NSIIM 
DOMINO WIBALDU, ABBATE ET STABULENSI, WALTERO MAIORIS ECCLESIAE IN 
COLONIA DECANO, BVNNKNSI PREPOStTO ET ARCHIDIACONO OERHARDO, VENERABIM 
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tl«pp«]- QÜOQUE SIGEBERGENSIUM [ab]bATE NICDirAo MU]lTIS PRETF.REA PF.RSOVIS KT 
PLURIMIS TAM NOBILIBUS QUAM MIMIäXhRlAUHUS; DOTATA QUOQUE [EST AB 
SODEK nilff]OAT0RB XX A FRATRB 8U0 BORCHARDO DB WITHB XT 80R0RB SUA 
ttA[THBWIOA» ASnOuBNSI GERGlSBBIUEllSt ABBATlSSA, ET SORORB SUA 1UC[eCBA» ABBA- 

TISSA DK Wit.e]ca, PREDUi IX RüUSTORP CUM OMNIBUS SUIS AFFEBDICUS AGRIS 

VJNEIS DOMIBUS [fKUCITER. AMEN]. 

Edith«lt Schon V¥. NoOe hatte {ß. J. XXIX, S. 186) die Echtheit dieser Inschrift 

bezweifelt und sie ab spatere Fabdiung bezt^hnet, Altenkirchek (B. J. IJCVII, 

S. 87) halte dem eingehend entgegnet, neuerdings hat sie Ilgen (Wd. Zs. i9o5, S. 34) 
vif Ii [ ['s ein Werk des i7.Jh. beseidmet, das erst im J. i637 von Aegidius 

Gelemus angefertigt sei. 

DI« Biwiim Die zeitgenössischen Qudlen berichten Übereinstimmend, dass Erzbischof Arnold 

*"'^'** die Kirche eibaut und dass er nach seinem Tode (it56) in ihr be^giesetst worden 
sei. Vor allem erzählt der Catalogus (piimus) archiqxncoporum Colonicnsium, Mon. 
Germ., SS. XXIV, p. 343: Amoldus . . . «^epultusque est in ecc!csia beati Clemcntis, 
quam ipse cunstruxit et variis omamentis illustravit in loco qui Rindorp dicitur. 
Ebenso spricht die Urk. des 'Kaisers Friedrich I. aus dem J. 11 56 (Lacomblit, UB. 
I, Nr. 389) von der eodesia in Rindorf, in qua predictus archiepiscopus requtesdt 
sepultus. Die Urkunde de.s Erzbi.srhnfs Philipp von Köln vom ]. 1 173 (Lacomblet. 
UB. I, Nr. 445) bekundet dann, dass .\rn<)Id ... ad honorem sui creatoris Dei 
genetrici, intemerate Virgini, beato quoque Clementi m patrimonio suo Rindorph 
sumtu magno . . . ecclesiam construxit (vgi. Beig. Zs. XXn, S. i85). 

EnraUmuff Nun zeigt der Bau auf das deutiidiste^ dass, nadidem die Doppelkapdle als 

ein pnnz abgeschlo.sscncr Zentrnibau aufgeführt worden war, eine Erweiterimc; nach 
Westen hin stattgefunden hat (wie die vorhandenen Ei kquadem beweisen, nicht etwa 
umgekehrt), die dann bis zu dem unweit im Nordwesten gelegenen älteren Burgbau 
reichte und in diesen einschnitt. Der Charakter des Bauwerks ward dabei sichtHcfa 
verändert: der alte Bau gehört zu der, zumal im la.Jh. immer in Verbindung mit 
Burgen entstandenen weitverbreiteten Gruppe der Doppplkapellen : Landsberg, 
Nürnberg, Braunschweig, Eger, Trausnitz, Goslar, Schloss Tirol. — (vgl. eingehend 
L. WiKTER, Die Burg Dankwarderode In Biaunsdiwcig i883, S. 75). Der Anban 
tragt der Umwandlung dieser Buij^pdle in eine Stiftskirche Rechnung und schafft 
den für ein Nonnenkloster unentbehrlichen charakterischen langen Damenchor (wie in 
Stoppenberpr, St. Thomas, Elten). Selbst wenn die grosse Weiheinschrift fehlte, bliebe 
die Tatsache der Gründung der Kirclie durch Erzbischof Arnold völlig gesichert. 
Die (i9o5 wieder freigelegte) Inschrift ist aber nach ihrem epigraphischen Charakter 
unbedingt als echt zu bezeichnen (vgl. darüber ScHROKRS u. Ci.kmf.n, i. d. Ann. 
Ii. V. N. i9o5^. Sie kann freili« h erst na< !i dem Tode Erzbischof Arnolds ;i4. Mai 
II 56) gesetzt sein (Kersten, Arnold v. Wied, Diss., Jena 18S1, S. 28). Die Äbtissin 
Hedwig starb zwischen 11 76 und ii93 (Ludwig Wirtz, in den Beitj9^;en zur Ge- 
schichte von Stadt und Stift Essen XVIII, S. 27). 

Die sämtlichen wesentlichen Tatsachen aus dem eingehenden Bericht der 
Inschrift sind schon durch die oben genannten Qu<H< n I nlei^t. Ti.gkv weist darauf hin, 
dass die im J. l l5l eingeweihte Kaf>elle vielleicht in dem an das Westschiff ursprünglich 
anstossenden und bisAnfat^ des i9. Jh. erhaltenen (in den ffundak^gensdien Auf« 
nahmen, wie in der Fafiser Zeidmung deutlich sichtbaren) zweistöckigen Bau zu er- 
blicken sei f.\RNT/ bezeiilinel ihn in den Zs. f. ihiistl Kunst i9o4, S. i99, als 
„Kaiicilenbau"). Die geringen Abmessungen (nur 3,8o m im Geviert!) des im Gnmd- 
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D«fpal- riss ganz ciiifarhrn Baucs verbieten aber, in ihm die <aprHa nprrosa zu erblicken. 

kap*II« ^y^^ angeblich kurze Bauzeit bietet nichts Wunderli« hes, wenn man das J. u49 (das 
Jahr der Rüdikehr des Grafen Arnold aus dem heiligen Lande), nadi dem an- 
geblich erst (wegen der flQher fftlschUcK hier erblickten byzantinischen Anregungen) 
der Bau begonnen sein kunnr — (Simons a. a. O., S 85) bei Seite l;isst. jeden- 
falls mus« der Bau vor 1 1 56, dem Todesjalir von Ann>ltl, errichtet sein und die eigens 
betonte i'atsat he der Ausschmückung ( . . varüs omaincntis illustravit . .) weist 
dodi wohl sicher darauf hin, dass er seinen Bau auch fertig gestellt hat. 
Anb«a dunh Weiter gibt die oben genannte Urkunde vom J. Ii73 an, dass die Schwester 

des Fr/hisf hnfs, TIadwig, Äbtissin von Essen den Hau erweitert habe (. . . predii ti 
loci edificia ampliavit variisque facultatibus ecclesiarn dilavtt). Im J. iiJ6 wird der 
Kirche das Recht zu Taufen zugestanden (Lacomblet, U B. I, Nr. 46o). Dieselbe 
Urkunde ftihrt das noch naher aus: die Schwester des Verstorbenen, Hadwig; 
Äbtissin von Essen, der der Erzbischnf die Kirche noch bei Lebzeiten übergeben 
hatte, hat die Kinhe mit grossem Aufwand cnv(M*tcrt und mit eigenen Mitteln ein 
Klost<>r angebaut (. . . predictam ecclesiarn cum magno sumptu auiplificavit ciauslrum 
quoquc propriis expensis construxit). Das Kloster war als ein Frauenkloster nach 
der Regel des h. Benedikt {Lacomblet, UB. I, Nr. 445) gegründet 

SiAtere Die Gebflude hatten schon am Ende de<; 12. Jh. bei den Kämpfen zwischen 

MlMi»tle pjiilijip vnn Sehwaben und Otto IV. vielta« h zu leiden irc!ialit (v. MKRivfi a. a. () 
IV, S. 55;. Im 16. JU. wurden sie schwer im i ruclisessii hcti Krieg l)eschüdigt. Im 
J. i583 war das Kloster von den Trucfascssisdien besetst, Ende des Jahres ward es 
von den erzstiftisdien Tn:]>iii n wieder erobert (Ev/inc;fr. Historische Beschreibung 
i584, S. 11.1 Ann. h. V. N. XXXVr, S. i57). Tn den J. i587— 1S88 wurde das 
Kloster von Si henk von Nideggen erobert, es stand nach dieser Zei-störung jahrelang 
ohne Dftcher da (vgl. die Abbildungen von 1S88), erst 160S erfo^te die nOt^ Aus- 
besserung. Im Dteiss^Shrigen Krieg wurde die Kirche von der im J. i6so erbauten 
rahen S( liair/r Pfaffcnmtlt;/' aus (s. u.) wiederholt bescli.'ldigt , im J. i632 er- 
oberten die S<.-it\v< dl n unter Baudissin Schwarzrhciiui if Sim(>n?; a.a.O. S. 7, 4o. — 
J. JoESitx L d. licrg. Zs. XXIX, S. i54). Die Stiflsdamcn iit)iu'n nach Küln und 
wcütcn dort noch hn J. i637 (Staatsarchiv DQsseldozf, Akten Schwaizrheindorf, Nr.3o). 
Ebenso hatten Kirche und Kloster bei der Belagerung Bonns im J. i689 schwere Be- 
schädipuniren zu erdulden. 
W't'J'f- Kine vollständige Wiederherstcllun}; erfolgte in den J. i747 — 1752 dun h den 

imil. Jhf Erzbischof Clemens August, der alle DJu her (mit leichten Veränderungen) erneuem 
und verschiedene Fenster in der Unterkirche und der Obeddrche erweitem oder xu- 
mauern Hess, gleichzeitig erhielt die Kin he eiiu' neue Ausstattung (genaue Rechnungen 
Düsseldorf, Staatsarchiv, Schwarziluniulorf, Reg. 7) 

Auniabun« Am Ende d.Jh., im J. i794, waren Kirche und Kloster zum Lazaret benutzt. 

Im J. t8o4 erfolgte die Aufhebung des Klosters. In dem Bericht des F. v. Saint- 
George vom 6. Apr. i3o4 (Dftsseldorf, Staatsarchiv, Schwarzrheindorf, Reg. 4o) war 
betont: „Sämtliche (lclj;iu<le krmncn und müssen verSttSSert werden, da sie zum 
herrs( liaftlidien (icbrauch auf keine Art und Weise zu benutzen sind" Die <:fid!i' h 
gelogciicu Klustergebäudc wurden schon damals abgebrochen. Nach dem J.i8i4 wurden 
auch die nördlichen Stiftsgebftude an einen Unternehmer versteigert, der sie sofort ab- 
l i e. heu Hess — diü Werksteine wurden zu den I- esiungsbauten nach Köln transportiert. 
Die Kii<!i<-. die uutir der fran/j'vis' lien Verwaltung Proviantmagazin gewesen war, 
inUNSte jetzt als i'tcrdeslaii und Sciieune dienen. 
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Auf eine Immediateingabe des Fürsten zu Wied aus dem J. 1828 erfolgte n • ! f -i 
in den J. i83o— 3a die WicderherstcHutig der Kinhe aus dem Atlerhörhsten Dispn- sAitkalus 
sitioDsfonds: der massive Treppenaufgang zur Oberkirche ward hergestellt, die Gesimse, <« i&Jh. 
die Dacher, der Verpute wurden ergänzt Am f8. Okt iS3t wurde die Oberldrche «Is Pfair- 
Idrcbe neu geweiht. Schon im J. i846 waren durch Andraa Simons dm llaleieien in der 
Untcrkirihe entdeckt worden, die i8S4 diinh den Maler //<}^e restauriert wurden; 
in den J. 1861— 1865 rrfoln-te die baulictie instandsct/un;; der Uaterkin he. Der ganze 
untere Putz ward erneut, ebenso die Gewölbefelder im Langliause. Die Malereien 
der Oherltircbe wurden 1868 durch Aus*tf WBBitTH aufgedeckt, i875 durch den 
Architekten Lambris und den ^^alcr Wirth restauriert. 

Eine umfang riMclu' bauli* lie IiisUiudsetzunf; und Sicherung des Kmiwerkes, das 
in der Subfitanz sehr gelitten hatte, erfolgte in den J. i9oa -i9o4 durch den Land- 
bauinspektor Andn^ nadidmn adicm i895 duidi diesen eine genaue Aufhahme de» 
Bauwörks stattgefunden, und der Rheinische FrovinaUdfcmdtag in den J. t897 u. i9oi 
eine BeihUlfe in der Höhe von iSooo Mark bewilligt hatte. Die samtlichen Dächer 
wurden umeebaut, die in den |. i75i aufgebrachten Walme beseitigt, die steiler 
angelegten Dacher der Zwerggalerien niedriger gel^t, so dass sie die Basen der 
Sauldien und Pflaster der Oberkirche nicht mehr verdeckeu, die Geshnse wieder 
eigfnzt, der alte Putz wieder hergestellt. Der .sOdliche, wie die Untersuchung ergab, 
urs|>riint;lirhe Treppennufbau, wurde in der alten Fnrm %vieiler hergestellt, auf den 
Grundmauern des ehemaligen Anbaues an der Nordwestecke wurde, zugletdi zur Ab- 
stQtsung der zerklüfteten Westfassad^ im Anachluaa an die in den alteren Aufnahmen 
fiberlieferten Formen dieses Anbaus, der für die praktöche fienutam^ der Kirche Mngst 
unhedin^t notwendige Sakristcinium errichtet, der in seiner schrägen Stellung zur 
Kirche und in seiner reichen Glicderun!; frctHch eine etwas auffallende, die 
Silhouette der Kirche von Norden und Westen nicht unwesentlich verändernde 
Eiganzung darstellt. 

Besrhreibung. B««br«lb«na 
Die Kirche zcij^t !m Grundriss 233 und Fii^. 234) deutlich die Scheidung 

in den älteren und den späteren Teil. Der ursprüngliche Bau war eine Zeniral- 
Anlage. Die Arne üb Innem mit Condien gescÜossen, aber nur der tongere Ost- 
aim sidi aussen als halbrunde Apsis abhebend, die tlbrigen aussen rechtecfc^ 
gestaltet. Das spätere westliche Langhaus ist dann in geringerer Mauerstärke 
angeschlossen worden Dri«^ ^Taterial des .llteren AmoldischcT^ Baues ist Bruchstcin- 
niauen^'crk mit Ba.salt, für die Ausgleichung der Schichten, die Laibungen, Liscnen und 
Bögen ist Tuff verwendet, zum Td) auch zur Verblendung. Die Hausteinteile (Ge- 
wände, Sockel, Gesimse) sin<l aus Trachyt vom Drachenfels und Andesit v. m der 
Woikenl'Urt; odiT \ mhi Stenzclber^ hergestellt. Die Sfiulen «Irr Zwenr^leric bestehen 
aus oolithischem Jurakalk. Das obere Turmgesims ist innen und aussen in l uff ver- 
blendet (Ober das Material eingehend Simons a. a«0. 3,39 und Akktz a.a.O. Sp. 22?; 
vgl dazu J. Block, Ober wissenschaftliche Wertbestimmung der Banmatecialien : 
Gaea i9o3, H -ft 2, S. i5. — Ders. i. d. Sitzungsberichten der Niederrhein. Gesed- 
scliaft f. Naturkunde zu Bonn i9o2, S. 65). 

Dei Unterbau der Kirche ist im Äusseren ganz schlicht und glatt. Über 
d<«k 5S cm hohen kräftigen, aus Platte Kehle und derbem Wulst bestehenden Sockel 
erhebt sich die Aussenmauer ungegliedert bis zu dem die Zwerggalcrie tragenden 
Gesims. Die Koken sind durch Trachytqnadem in regelmässiger Eck verklammerung 
betont, Uber dem Sockel zieht sich ebenfalls eine Schicht von Trachytquadem hin. 
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Die Mauerfläche selbst besteht aus Tuffmauerwerk, und war mit einer dünnen Putz- 
haut überzogen. Die aindbogigen Fenster zeigen tief ausgeschrügte GewSnde. 
In den Querschiffen sind die Fenster um i75o erweitert und zeigen neue Haustein- 
umrahmung. An der Südseite das rundbogige, einmal aligelreppte und an der Kante 
abgcfaste Porta! , daneben der alte Treppenaufgang. Die Treppe führt in 
drei Absätzen von i6, i4, 4 Stufen in die Oberkirche. Der untere Lauf srhioss 
mit zwei Rundbogen ab; der untere Bogen war erst vor zehn Jahren ausgebrochen. 

Schmale Fenster : ein Rund- 
bogen fen.ster, ein viereckiges 
Fenster und ein Rund- 
fenster erhellen das Treppen- 
haus, das oben den offenen 
Dachstuhl zeigt. Das Dach 
ist i9o2 in der alten Gestalt 
(soweit das Dachgesims der 
Unterkirche führte) wieder 
hergestellt worden. 

Im nördlichen Quer- 
schiff öffnet sich ein Portal, 
das eine sellsiime Umrah- 
mung zeigt: einen einzigen 
grossen Sturz, der unten in 
drei Bogen ausgeschnitten 
ist, und in dem in leicht 
vertieftem Schachbrettfries 
<ler Rundbogen betont ist. 
Darüber ein leicht geknicktes 
Gesims und ein Rundfenster. 
Zur Seite zwei Konsolen mit 
roh weggearbeiteten An- 
sätzen, das auf eine ehe- 
mals reichere Umrahmung 
des Portals und ein kleines 
Schutzdach schlicssen Ulsst, 
und zwei Rundnischen, von 
denen die östliche noch 
eine Basis (für eine Figur) 
enthalt (Fig. 236). 

Die Zwerggalerie (Fig. 338), die um den ganzen Jllteren Bau und um die West- 
seite herumgeführt ist und der Anlage den eigentümlichen malerischen Reiz gibt, besteht 
aus grossen, noch ziemlic h weiten Rundbogen, die mit stark eingezogenen Kämpfern 
auf den Stützen ruhen. Die Ecken sind durch kräftige viereckige Pfeiler betont, 
schmalere viereckige l'fciler treten zwischen je zwei Bogen; am Querschiff wechseln 
gekupjMjIte mit einfachen Säulchen, am Chor fehlen die gekup|>elten Sflulchcn 
ganz. Der Laufgang scibt ist 3, 20 m hoch und 1,1 5 m breit, mit einer verputzten 
Tonne überspannt, «lie an beiden Seiten auf schmalen Gesimsen ruht Alte Eisen- 
ankcr verbinden die Aus.senmauer der Zwcrggalerie mit dem Kemmauerwerk. Die 
Brüstung ist 5o cm breit. 




Fig. 238. Scfawarzrheindorf. Blidc lo die Zwerggalerie. 
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Doppel- Ein ausserordentlich wuchtiges Gesims bildet den Abschluss. Das Hauptpr'iftl' 

kaptll« zeigt einen mächtig vorspringenden Wulst, der mit einem reichen Kl< itzchenfries vcr/icrt 
ist; darunter sitzen kriiftige Kcjnsolen, die noch durcii ein iuiL<;.sig vortretendes Ge- 
slnu in der WandfUlche vefrbunden sind. 

I i; Saulchea selbst sind ohne Eckblattbasis und Kapital 42 cm hcKh und be- 
stehen in dem Alteren Teil aus Tradiyt, in dem spateren (vier Stück) aus stark ver- 
wittertem Marmorschiefer. Die wettausladeoden Kämpfer sitzen sehr el^nt mit 
einer raaden Dedq[>latte auf dem Kapital auf. IMe Kaj^ttle sdbst «eigen die mannig- 
Cachslok Formen, von der eiofocben Gestalt des Worfdkapttäls bis zu rekhen Blatl- 
kapitälen und (an der Nordscitc) Kapitalen mit Tierschmu< k : liorkenden Affen, 
versrhhmpenen Drat hen, Adlern, I.> >\venköpien, Wiflderköpfen, stellenden Löwen und 
I/öwinnen (Fig. 24o. — Simons a. a. O. Taf. 2, 3, 10). 





Vif. SM». SAwtftrJMfadofff. Kapilito lud Bmm mw dar ZwwnsitrI«. 



Ob«rto« Der Oberbau erhebt sich dann in einer reicheren und feineren Gliederung. 

Die Ecken sind duvch kraftige PUaster in Tiachyt betont» die Fladien sind duidi 

Tuffpilastcr und Rundh t ^'enfriese gegliedert. Die Fenster zeigen am Langhaus ein- 
fache rinulbogige Furni mil stark abtjesrhrrtcten r,e\vfin<!en, am Quersrhiff und im 
Chorhaus reichere Gtistalluiig, Kleeblalt- und gezackte Kleeblattform (im südliche» 
Querschiff im 18. Jh. verändert). Der Hochdior ist noch besonders ausgeseidinet 
durdi eine Stellung von acht Halbsaulen, die einen Runtlhogenfries tragen , die ein- 
geschlossenen Felder ^citjcn eine weitere Einrahmim.,' dun h t ine Rundbogenblende. 
Den Abschluss bildet im Langhaus und am Querscliiff wieder ein überaus reiches 
Geshna, bestehend aus weit vors|)ringender Deckplatte und Schrflge, die durdi einen 
Fklnetteiifries ausgezeichnet ist, der in der kräftigen Modellierung deutlich auf 
Femwirkung berechnet ist ; darunter am I-anghaus, am Chorhaus und an den Seiten- 
flachen des Qucrschiffcs ein Konsolenfries. Am Hochchor bildet den Abschluss 
nur ein doppelter Schuppenfries über einer Platte und einem Rundstab. 
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Der Nordgiebel zeigt drei Nischen, durch monolithe Säulen mit kraftigen Blatt- nopp - i- 
kapitälen eingerasst, zur Seite zwei romanifldie Löwen, auf den Hinterpianken hockend, i^^P«'** 
die Köpfe nach vom gekehrt. 

Der gewaltige Vierungsturm erbebt üdh in vier Absfttzoi. Der Unterbau ist Vtanugcturra 
ganz gÜLtt bn lu der ersten Stodgurte^ die bädea mittleren Geadiosse sind zu« 
sammenpefasst und gemeinsam durch Frklisenen, Mittrllisenen und verbindenden 
Riindbogeiifrirs auf KonsAlchen (zum Teil mit Köpfen) abgcsclili>sscn. In die 
Ecken treten im unteten Geschoss noch monoUthe £cks<tuien mit Blattkapitälen. 
Die Gliederung dieses Stockwerks besteht in vier flachen RundbQgenblenden, paar- 
weise lusammengestcllt mit mitderer, schlanker Säule. Im oberen Feld in der Mitte 
zwei Doppelfenster, der äussere Rundbogen von Anfani* an vermauert. Daneben 
auf der Nordseite noch zwei rundbogige filetHltiu. Den Abschluss bildet hier ein 
sehr kräftiges Gesims (vielleicht das älteste Dachgesims). 

Das obere (spatere) Geschoss zeigt dann nur an eine Mittellisene anstossend 
zwei rrichcre D' i]*i~'c1fenstcr in der Gl< ■ckcnstubc, die Di ipiiclborjcn nach aussen ab- 
getreppt, den Kämpfer reicher pn»filiert, die Säulen von verschiedener Stilrtte mit 
wechselnden Blattformen. Den Abschluss bildet wieder ein kräftiges steinernes 
Dadigesims. 

An der Nordseite setzt die Zwerggalerie an dem Entle des ältesten Baues 
jäh ab. Im Unterbau führt hier die Wendeltreppe empor, die durch zwei ganz schmale 
schartenartige, rundbogige Fenster erhellt isL Daneben springt an der Ecke übereck 
ein 2,oS m breiter Pfeiler vor, der bis vor i5 Jahren oben den unr^^mflss^en 
Bogenansatz zeigte und an den i9os der grosse Bogen des Sakristeianbaus ange- 
schlossen worden ist. 

An der Nordwestseite stiess ein 5 m breiter Bau an, der zuletzt nur unten Anbau an der 
durch eine vorspringende Verstärkung und oben durch den westlichen Maueransatz 
und die Kalkleiste des Dachansatzes sich kennzeichnete. Die Verbindung mit der 

Zwcrggalerie stellt her ein Fries von elf Rundbogen (vgl. die Nordansicht vor der Restau- 
ration Fig. 236). Dir: Pari-ipr Zfirhnung und die Hundesliagensrhc Atjfnahme geben 
diesen Bau lUicli genauer und zeigen in der Westmaucr des mittleren Haupt- 
geschosses ein romanisches Doppdfenster. Im J. i9o2 fand sich bei der Anhige des 
neuen nördlichen Anbaus, das.s der alte Bau ursprQnglich in den Westchor einschnitt, 
die alten Scbildl^Agen und dir GewölbeansStze wurden hier in der vermauerten 
Nische aufgefunden und bei liem Neubau verwendet. Der grosse Bogen, über den 
die Zwcrggalerie hinweg geleitet worden is^ wurde nach dem Pfeilerfundament 
(Grundriss Fig. 233), wie nach dem erhaltenen Gerungsanschnitt des alten Tonnen- 
geVi'ölhes festgesetzt. 

Die Westfassade, die im Unterbau nur durch das eine grosse, itn iS Jh. WeBtfaiMd« 
erweiterte Rundbogenfenster erhellt ist, zeigt an der Nordwestecke eine 2 m breite, 
unten 1,20 m vorspringende ursprüngliche Verstärkung, oben aus Tuff gemauert, 
unten aus Bruchstein und grossen HausteinbUScken. Die Zweiggallerie wird getnldet 

durch das von der allen Weslfassade weggenominono Stfl( k, aus acht Bogen und 
einem MiUelpfeiler bestehend. Der Uberbau zeigt ein altes, rundbogiges Mittelfenster, 
der Giebel die gleiche Glietlerung wie die Kreuz.schiffgicbel (Fig. 235). 

Im Innern zeigt die Unterkirche die scharfe Scheidung des alteten und inneres 
des spateren Teiles. Zur Vermittelung mit dem neuen Anbau ist eine dreifache 
Bogenstcllung (mit leicht überhöhten Bogen) auf 2, .So m hohen, monolithen Saulm 
mit Eckblattbaseu eingezogen, durch die die ganze Halbkuppel hier abgefangen wird. 



649 




354 



KKEis tomt 



Deppcl- 
ktpell« 

Aitw T«ll 



Die Säulen zeigen (bis auf die vierte der Nurdseitci mcrkwOrdig reiche, fladie, an 
Doi^talisdie (ravennatische) Formen erinnernde Blattkapitäle (Fig. 24 1). 

Der alte Teil (vgl. die Sdtnitte Fig. s37 und a39) ist ganz einfach 
eingcwOlbt und in dem Vttzicht auf kräftige Gliederung und jede Belebung der FlSdien 
offenbar von Anfang an auf reiche Malerei berechnet. Die Pfeiler tragen nur ein 
einfaches Kämpfergesims. Die ganze Einteilung ist höchst durchsichtig und klar. 
Die Kuppeln entwickeln «ch unmittelbar aus den Aussenmauem. Die Kreuzgewölbe 
zeigen acbarfe Grate. In das mittlere Vierm^iiiigewOlbe ist die achtseitige Öffnung 
eingeschnitten, die die Verbindung mit der Oberkirche herstellt. Die Querschiffarme 
nach Osten und Westen grosse rimdbcgige, nach oben leicht zugespitzte 




!|— TT ¥4ri 
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Nischen, ebenso die Ostapsis zur Seite der mittleren, später eingesetzten, das Mittel- 
fenster d. 18. Jh« einfassoiden Blende. Die beiden schmalen Rundbogenfester, die 

den westlichen Ann erhellen, haben stark ausgeschrSgte Gewände. 

Das später angefüijtc westliche Langhaus ist mit zwei dratgewrilben Oberspannt; 
an den Aussenmauem Schildbügen. Den Absciilu.ss nach \\'c:>tcn bildet wieder eine 
HalbkuppeL In der Sfldwestecke ist hier eine verborgene, nur duidi eine i \o,iS m 
hohe Tür zugangliche, nach Westen durdi ein ganz sdmiales» schUtzartiges Fenster 
erhellte Kammer eingebaut (Fig. 233). 

Eine Wendeltreppe von 3o Stufen führt an der Nordseite in die ()bcrkirche, 
die ausserdem noch durch die grosse Freitreppe der Südseite zugänglich ist. 

Der Raum ist auch Yder ausserordentlich klar in der ganzen Eintdlnng. Die 
Vierung ist durch Pctidentifs ins A' lit«H k übergefQl>rt. ül ier einem einfachen Gesims 
baut sich die ungcijliedorte Kuppel auf, nur in der Mitte mit einer nmden Öffnung 
verschen. Die Halbpfcilcr wie die Eckpfeiler zeigen das gleiche mässige Gesims. 
Der Chonaum ist durch die drei Vierpassfenster erhellL Die GewOlbe haben tdiarfe 
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Grate, die Aussenmaucm Schildb«")gen, das Chorhaus ist besonders ausgezeichnet: 
in die Ecken treten hier monoh'the Ecksaulen, die die bedeutende Höhe von 3,3o m 
haben, mit reichen Kapitalen, drei mit Tierdarstellungeu: zwei Vögel an Trauben 
pickend, zwei Löwen und zwei AdJer mit gemeiiuainem Kopf (Fig. 34 1). In den 
Quasduffaimen je zwei klciiu; rundbogige Fenster, die auf die Zweiggalerie gehen. 

Der spätere, nach Nurden um '>o cm ausgerückte Teil ist mit zwei Grat- 
gpw< »!hen übersiKinnt. Der mittlere Gurt ruht auf Pfeilervorlagen, die in der Höhe von 
2 m mit einer reichen Kon- 
sole abechlieisai. An den 
^Vandflachen emfache vierkan- 
tige Schildbögen. 

An der Westseite in der 
Mitte dne grosse haltoinde 
Nische. An der Nordseite in 
der Maucrstnrke der Aufgang 
zum 1 unn und zugleich zu 
dem ursi>rünglich Ober dem 
ersten Langschiffjoch gelegenen, 
erst i9oJ unter dem Schutt 
'.xiedfr aufijtfdt'rktcn ( Micrije- 
scliuss, das aus einem vier- 
eclt%en Raum mit zwei um 
^e Stufe tiefer geleg«»iea seit- 
lichen Apsiden besteht (Grund- 
ri>s Fiff. 242). Der Turm zeigt 
im Innern eine sehr interessante 
Gliederung. In hfichst oiigi« 
neiler Weise ist mit einer frei- 
stehenden Saule tler Übertritt 
v«.in der Treppe in den Turin- 
raum gegeben, in dem die 
Treppe nun frei an der Süd- 
und Ostmauer zur Höhe des 
oberen Stock wfTki"s emporsteigt. 

Der ursprüngliche Bau 
war als eine Schöpfung ganz 
aus einem Guss dnes der her- 
vorragendsten Kunstwerke des 
ri imanisdicn Stils am Rl-.oin, 
nu Grundnss wie im Aulbau 
höchst geistreich komponiert. Der Charakter als L'xppci Kapelle war durch die 
von Anfang an bestehende Verbindung mit der Butganlage g^ben. Der Bau 
zeigt am frühesten die Zwerugalerie als iicräumigen Umgang um die ganze Kirche 
herumgeführt, ein Motiv, dn^^ in ' >hpritalien allerdings am häufigsten ers» ^iHnt, das 
aber doch auch sclion vurlier in 1 Deutschland (GodchardikapcUc in Mainz und W'est- 
turm von Laach) vorkommt In bezug auf die EinwOlbung, die Schaffung von 
Widerlagern cicgen den Gew<')lbedruck in den starken Aussenmauem der Unterkirche 
ist die ganze Anlage sehr konsequent durchdacht 
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Fig. 242. Sdtwanrheindorf. OrundriM 
4«B DidiM aber dem iMngkauiie nebit Aiifftaag b 
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Ausstattung Wandgemälde. SiMOXs a. a. O. Taf. XI, S. Ji. — Ders., Farbenschmuck mittel- 

^UtfATuT' Bauwerke: B. J. X, S. i47. — Hohe im deutschen Kunstblatt i85S, S. 35S. — 

Carl Schxaask, Pcintures murales du mt)yen age en Allemagne et Hollande: 
Annales archeologiques VI, S. i85, — Fr. Bock, Rheinlands Baudenkmale I, S. i3, 
— Erste Erklärung durch Pfarrer Pfeiffer in der Bonner Zeitung i863, Nr. 221, 




Fig. 243. Sdiwarzrheindorf. Blick in die Unterkirrtie. 

22l, 259, 2S5. — Eingehende \'err>ffcntli«hung von E. aus'm Wkerth, Wand- 
malereien (I. Christi. Mittelalters i. d. Rhcinlandcn 1880, S. 8. Taf. XVIII— XXXVIII. 
Dazu Ohe i. d. B. J. LX.XI, S. i5.z. — Neue Veröffentlichung bei Clkmen, die 
roniaiiisrhen Watidnialercien der Rhcinlandc S. 9, Taf. l9 — 23. — Schnaasf., Ge- 
schichte der bildendet» Künste V, S. 5o8. — KuoLER, Kunstgeschichte, Atlas Taf. 49A, 
1 — 7. — HoTlio, Geschichte iler christl. Malerei i867, S. i53. — WAAni N, Handbuch I, 
S, j8. — (ii'iiL un»l Caspar, Atlas Taf. 49a. — ( )ttf, Handbuch d. christl. Kunst- 
art h.'lologic n, Sil. — Wdi.TM A.NX -Woi-R.M ANN, Gcscli. d. Malcrci I, S. 295. — 
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Janitschkk, Ges< ii. d. deutschen Malerei S. i47. — v. Rkbfr, Kunstgeschichte des Doppel- 
Mittelalters S. 358. — Fran'TZ, Gesch. d. christl. Malerei I, S. 476. — LüDKü, Gesch. 
(1. deutschen Kunst ö. 2b9. — G. Eue, Die Sclunuckfurnien der Denkiuabbauteii iä93, 
S. 86. — LüBKE -Seicrau» Die Kun*t des Mittefaüten S. 245. — Maassbn, Dek. 
Königswinter S. 4i8. — Jahresln^richt der Provinztalkommission für die Denknial- 
pflege in der Rheinprovinz V, i9oo, S. 8i. — Aldknhoven, Gesch. der Kölner Malerschule 
S. 7. — ÜPFERGELT a. a. O. S. 46. — VVoüumann, üesch. d. Kunst II, S. 245 m. Taf. 

AufHahmen d«r IblcR^ der Unterkirche Ton JSbA* im Denlm^enurchiv AatelimB 
der Rhetoprovinz u. i. d. KOn^lichen Museen zu Berlin (mit vielfachen Abweidun^ien). 
Aufnahmen der Malereien der Oberkirche von Winkel im Denkmälcrarchi\ d. Rh. 

Die Wandmalereien der Unterkirche, die schon vor iS46 durch Unterldr*» 
A. Simons aufgedeckt, i854 durch Hohe restauriert wurden, sind in dem von Anfang 
an auf Bemalung beredmeten Bau sidieriidi vor der Erweiterung der Klvcfae^ also 
zwischen ii5i und etwa ii7o entstanden, wahrscheinlich noch vor dem Tode 
AnioUls II. i. J. !i56. Auf diese Wandmalereien ist wohl die Nachricht zu beziehen, 
dass Arnold die Kirche mit Schmuck verziert habe (variis omamentis illustravit; Cata- 




Ipgus arch. Coloa: Mon. Germ. SS. XXIV, p. 34«, vgl. oben S. 346). Varius hdsst im 
mittelalterlichen Latein nidit nur veiBchiedäi, sondern auch bunt 

Die Gemälde geben einen umfangreichen Zyklus nach den Visionen des Ezechiel, Inhalt 
der über die gesamten Gewölbefeldcr hinwegj^esponnen («:t, dazu kommen in den 
vier grc^en Conchen Darstellungen aus dem iteuen Testamente, in den kleineren 
Nischen Engdfiguren. Die Sdtilderungen b^innen im (SstHdien Kreumm mit der 
Berufung des Propheten Ezechiel, im südlichen wird im Bilde der Offenbarung 
Jehovahs an den Propheten das künftige Schicksal des Judenvolkes gemalt, im west- 
lichen ist die Abgötterei cler Israeliten dargestellt, im nördlichen das greise Straf- 
gericht, in der Vierung die Weissagung von dem neuen Jerusalem. ObenichtsbbAt 
Taf. XXIX und Jahresberidkt der Pkovinsialltommisaion V, i9oo^ Taf. au & B2. — aits'm 
Wberth, Taf. XVIII -XIX. — Clemen, Taf. XIX. 

Im östlichen Kreuzarm (zwei Felder fehlen): östL Xrmum 

1. Der Prophet vor dem radelnden Rad und den rauschenden Tieren (itacli 
Esedlid Iii 12— 14). aus'» Weerth, Taf. XX, i. 

2. Der Prophet mit der eisernen Pfanne, die eine Mauer ist zwischen ihm und 
der Stadt (nach EzccIhuI IX. 3). aus'm Webrtk XX. Z. 

Im südlichen Kreuzarra: SüdL Kreoiarm 

1. Die Darstellung, (nach Ezecliid V, i u. 2} wie der Herr dem Propheten befiehlt, 
mit dnemschaifen Sdiwert Haar und Bart zubeschndden. Aus'm WEBRTB,Taf. XXI, 4. 

2. Der Prophet zerteilt das Abgeschnittene mit der Wage und verbrennt dnen 

Tdl. AUS'M W£ERTH, Taf. XXI, S. 

653 



Digitized by Google 



358 



KREIS BOinr 



W'e*tl. 
Kreaxurm 



NMI. 
Krmmnn 



3. Er zersclilagt einen Teil mit dem Schwert. aL'S'm Wi i RTII, Taf. XXI, 6. 

4. Er zerstreut einen Teil in den Wind, einiges bindet er in seinen Mantel« 
zipfel, etwas verbrennt er im Feuer, al's'm Wükrth, Taf. XXI, 7. 

Im westlichen Kreuzarm: 

I Der Prophet sitzt in seinem Hause zwischen den Allen aus Juda uml die 
Hand des Herrn fallt auf ihn (nach Ezechiel VHI. i). aus'm \Vi-;i:kth, Taf. XXH, 8. 

2. Die Mauern und Tore der Stadt (die Szene nicht erhalten), aus'm Weerth, 
Tafl XXII. 9. 

3. Der Prophet »dit den Gdtzendienst der AbgefaDenen (nach Esechid VHI, 6). 
aus'm Wkerth, Taf. XXII, lo. 

4. Der Prophet hat ein Luch in die Wand des Vorliofs gebrochen und sieht 
wie die Ältesten Israels die Bilder von Untieren verehren (nach Ezechiel V, 8 und 
Vin, 7—11). AOS'M Wbbrth, Taf. XXH, ii. 

Dn nördlichen Kreuzarm: 

I. Berufung der sechs Bewaffneten um den in Leinen gekleideten Gottesboten 
(nach Ezechiel IX, i). aus'm Weerth. Taf. XXllI, i. 




Flg. M. SdiiranriwiiHkMt SAIomMU d«r VUoiMa 



dM Ek»dil«l am der UaterUrdw. 



2. Der Prophet mah an die Stirn der Gerechten das sl^iiin thaa. aus'jc 

Weerth. Taf. XXIII, z. — Clemem Taf. XX (Fig. 244). 

3. Die sechs Bewaffneten erwflrgen die •\btrOnnigen, von dem Gottesboten an- 
gefeuert (nach Ezechiel IX, 6). AUS M Wkkrth, Taf. XXIII, i4. 

4. Der Bote des Herrn und der Prophet vor Jdiovah (nadi Eaechid VIII, 3 ; 
IX, 8, 1 1). aus'm Weerth, Taf. XXIII, i5. — Clemen Taf. XX. 

Vlenmc In der Vierung: 

1. Der Prophet vi>r dein iieiien Jerusalem und der eherne Mann mit Messkelte 
und Messschnur (nach Ezechiel XL, 4). aus'm Wi;i;riii, Taf. .XXIV, i6. 

2. Der Prophet sieht zu, wie der von Jehovah gesandte Baumeister den Um- 
fang d<'r Stadt umspannt. Ai S*M WeeRTH, XXV, l7. 

3. Der Brandl ipferah.ir im iieu<Mi Tempel wird geweiht (nach Ezechiel, XLIII, 
i3, i8). ALSM WtKRTii, Taf. XXV. i8, 

4. Der Prophet sieht, dass Jehovah wieder in seinen Tempel eingezogen ist 
aus'm Weerth. Taf. XXIV, i9. — Otte, Handbuch II, Taf. zu S. 57i (Fig. a45). 

0»t«P«w In der Ostap^is in der Mitte der .'^alvator in einem Medaillon, umgeben von 

Aposteln, £\angclisicn und einem Bischof (fast ganz von JJokt eigänzt). An den 
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Wandflächen zwischen den Blenden darunter die vier Evangelisten an iliren Schreib- Dopp«l- 
puiten sitzend, in der südlichen Blende noch eine sitzende Figur, wohl Paulus (die ^'P*!'* 
enIqmcheiMle Pi^ na fi g w dar Nofdadte s«nN)rt). acs'm Wbsrtr Taf. XXDL — 

WOLTICANM'WOERMAMK I, S. t96. 

In der sü filichen Concha die Verklarung Christi auf dem Berge Tabor. SMl. C««*« 
Oben Christus zwisdum Milses und F.lias, unten die drei jOoger. aus'm Weerth, 
Taf. XXVil, CLfcMtN, Taf. XX farbig (Fig. 247). 

In der nördlichen Concha die Kreuzigung. Unter dem Kreuze Longinas und NUrdLCsnAB 
und Stephaton mit Lanxe und Sdiwammstab. Links Johannes und Maria, redits die 




Fig. 34ft. Sdiwanrheindorf. Zwei thronende KAnlee aus den Wandmalerelen der Unterldnlie. 



höhnenden Juden. Unten links die H.'inde\vas< hung des Pilatus, ret hts das Würfeln 
um den Rock, als'm Wkerth, Taf. XXVIII. — Wukkmamn II, Taf. 23 farbig. 

In der we stlichen Concha links <fie Gruppe der den Hdtand nadi Jerusalem Watt, condu . 
Begleitenden, rechts die Austreibung der Handler und Wedisler aus dem Tempel 

aus'm Weerth, Taf. XXVI, i, 2. Tiefer rechts Medaillonbild, den Chenib mit 
Schwert und Apfel zeigend, aus'm Weerth, Taf. XXXll, 1. — Clemek, S. 7 und 
Titelvignette. — Fig. 232. 

In den Gew&nden der bdden Fenster des westlichen Kreuzarms bewaffhete 0«wind« 

weibliche Gestjiltcn in Panzerhemden, auf am Boden sich krümmende mUnnliche 
CiCfitaltcii tretend, die gew. ilmlir hen Personifikationen der Tugenden, die die Laster 
niederkämpfen, aus'm Weerth, Taf. XXXII, 2. 3, 4, 5 (faUchlich als Münner 
ergänzt). 
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Doppti- In den vier Nischen des nOrdlidun und sQdlichen Kremannes vier Aber* 

"^^Ij^* lebenflgrooe^ monumental aufgefasste KOn^^vgestalten en bce, sitzend, mit Ejronen 

und in lantjcn Mänteln. Als Darstellungen der Vorfahren Cliristi, oder als die 
christlichen Kaiser: Constantin, Heraklius, Karl der Grosse, Heinrich II. gedeutet. 
Nicht unwahrscheialich, dass hier, wie gleichzeitig im Chor des Patruklusmünsters in 
Soest (Aldbhkirchbw» Die mittdaiteriiche Kunst in Soest, Taf . I) die Bildnisse 
von deutschen Kaisem gegeben werden sollen, hier also im nördlichen Kreuzann 
Heinrirli IV. und V, im südlichen Kmirad III. und Kriedrirh I. aus'm Weerth, 
Taf. XXX, 1 — 4. — Kopf in Originalgrösse, Taf. XXXI. — Clemkn, Taf. XXI. — 
ScHMOTOEir, in der Zs. f. duristt. Kunst i9o4, S. i94ff. m. Abb. — Fig. 346. 




Die Laibungen der breiten Gurte um die Vierung herum sind mit Ornament- 
Streifen versiert (sdir stark etganzt), die leidte Rankenmotive seig^. In dem Streifen 
nadi Osten hm fünf MechiDons mit Halbfiguren. Aus'if WuM», Taf. XX, 3. 

OterMrte In der Oberkirche ist nur der östliche Kreuzarm mit der .^psis ausgemalt (Fig. 249). 

In der .\j)sis in der Mitte in einer Mandorla der Salvat<»r auf seinem Thron, in der Linken 
ein Buch, die Rechte segnend erhoben, üm ihn die vier EvangeUstcnsymbole. Zu 
sdnen Fflssen die Stifter Erzbischof Arnold und die Äbtissin Hadw^|r. In den Ecken 
rc«!its Johanni s «Icr Tiiufer und Stephanus, links Petrus und Laurentius. In ilcra 
Streifen unter der Hallikuppel, unter dem Vierpassfenster, die Halbfigur eines Engels 
mit dem Spruchbande. Zu beiden Seiten je fünf Heilige. Links Cosmas, Damian 
(die Patrone von Essen), Eustaduus, zwei Krieger (wohl Gereon und Viktor). Rechts: 
Mauritius, Cassius, Florentius, Mallustus (die Patrone von Bonn), Hippolytus (der 
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Patron von C.crreshcira). aus'm Weertm, Taf. XXXIII. — Bock, a.a.O., S. li. — Dopp«i« 
CLKMfcN, Wanilmalereien Taf. XXII. k«P»H« 




ng. MB. SAwwirbflIiMlorf . Mtlai«! la ChoriMUf cwStb« der ObwUrdM. 

An der Nordwaitd des Kreuzanns: Christus erscheint tlem von einem Gewapp- 
neten bewachten Johannes auf Patmos. An der SQdseitc: Die Darstellung Christi im 
Tempd. avs*m Webrth, Taf. XXXIV, i und t. 
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Doppel- 
kapelle 
Kreuzgewölbe 



In den vier Gewölhefcldern des Kreuzgew(')lbcs die Vereinigung (Jer zur Wieder- 
aufrichtung des neuen Jerusalems Berufenen (nach Matthäus XXIV, 3o). Übersicht 




Fig. 243. Schwarzrheindorr. inneres dor Oberkirdie 

bei Cl-KMEX, Wandmalereien Taf. XXIII. Auf der N^rdscite: Christus empfängt die 
Apostel. AUs'.M Wf.krth, Taf. X.X.W. Auf der Südseite: Christus empfängt die 
Märtvrcr und Bekenner, .m s'm Wkekth, Taf. XXXVI. In der «.stlichen Gewölbe- 
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kappe in der Mitte die Jungfrau Maria zwischen zwei Engeln, in den Eden Scharen Doppel* 
von Männern und Frauen, die sie verehren (nach Lucas I, 48). ai s m Weerth, 
Ta£. XXVII. In der westlichen Gewölbekappe in der Mitte die Ecclesia zwischen 
zwei Engeln, in den Edien anbetende Hei%}. aus'u Webrth, Taf. XXVIII. In 
der Laibung des Triumphbogens dn breites Onamen&and, darin eingelassen 
Medaillons mit fnnf Haihfipurcn (Fig. 248, 249). 

Die Technik der Malerei zeigt zunächst auf dem marmorartig geglätielen, T«diBlk 
angefeuchteten Futzgrund eine flotte Vorzeichnung in Rötel oder Goldocker, die auf 
den Grand direkt aufskisziert ist (daher die viden Veibesaenuigen und zusammen- 
fassenden Umrisse). Bei den Gesichtern, den Hflnden «nd Fflaeen ist dieser Kontur 
stehen geblieben und die Zeirhnung weiter in ihm ausgeführt, bei den Gewfindem 
war er in Schwarzbraun nachgezogen. Die Kalktarben sitzen ganz dünn lasierend 
über den Umrissen; es sbid zumdst die Töne rot, gelb, grau verwandt; den Grund 
bildet regdmassig em stampfe« Blau mit grOnen Bordstreifen. Vgl. L. Aiuitz m der 
Zs. f. Christi. Kunst l9o4, Sp. 238. 

Die Wandmalfreien der Unterkirrhe von Schwarzriicindnrf sind ilas früheste ^^rripse wardlgimg 
Werk des monumentalen Stiles in Deutschland, niclu nur iii den Rheiitianden. Für die 
engeren Rbdnlande bedeuten sie den Übergang von dem strengen Archaismus, wie 
er noch in Knc« htstcden (Kunstdcnkmüler d. Kr. Neuss, S. 4i. — Clemen, Roman. 
WaiiiJmalrreic'M. Tal. XV) herrscfit. Kine hohe Kunst der RaurnausfülluTig zt'i(lmrt 
den Maler aus, dabei ein sicheres Gefühl für Würde untl Grosse. Der ganze 
Zyklus ist nach den Visionen des Ezecbid Idar durdtgefDhrt, die künstlerisdi wirk- 
samen Momente sind ausgesucht, bedeutungsvoll schliesst das Ganze vor dem Hoch» 
altar mit dem Ausblick auf das neue Jerusalem. Auch die übrigen Darstellungen, so 
die Austreibung der Werhsipr und H'Indler über dem iir<5prilnp;Ii< heri Westeingang, 
sind geistreicli gewählt. Die Bilder der C'berkirciie /eigen eine wesentlich schwächere 
Hand, die Figuren sind steifer, die Kompositionen weniger geschlossen. 

Taufstein, romanisch, a. d. 2. H. d. is. Jh., von Basaltlava, 95 cm hoch, mit 
oberem Durchmesser von t,o5 m, cinfarhcs zylindrisches Perken auf reich- 
profiliertem Sockel, der obere Rand durch mageren Rundbogenfries betont. Abb. bei 
BoissER^E, Denkmaler, Taf. 23. Vgl Maass£n, Dek. Königswinter, S. 4oi. Das Recht 
ZU Taufen war der Kirdie im J. 1 1 76 zugestanden worden (Lacohblet UB.I. Nr. 46o). 

Madonna und S.Joseph, übcrlebensgrosse Holzfiguren um l75o. Skulpturen 

Giah«!tütte des Stifters Arnnld TT., Steinplatte l,75Xo,6? m crross, in der Mitte GrabBleln« 
der Uiiterkirche, über der Gruft, mit vom Erzbi.sdiof Clemens August gci^tzter Inschrift 
(Doppelchronogramm vom J. i747): arnoLDo astI^ItI et eLeCt««I CoLoMlBirsI 
CapItVLI stostrI rVNDATonl ter gratIoso InIbI s^pVLto LapIs hIC voWs 
posItVs (i747). LapIs aVcVsta eX gratIa CLbMektIs aVgVstI patronI 
kostrI pfrpetVI DonatVs (i747). 

Gruft in der Unterkirche, in der ehemals die Gebeine verschiedener Ablis- 
äamai ruhten (i84S auf dem Kirchhof in Vilich beigesetzt), an der Wand Wappen der 
Äbtissin Gertrad Magdalena Freün von Wifich zu Gross-Bemsau und Jahreszahl i673. 

Grabsteine, vor der Kirche aufgestellt, mit den Inschriften: 

I. AGNKS BEATRIX CATFIARINA 1 KKVIX VON EFFEREN GEXANO HAAl., DOCUTER 
ZUM BUSCH, OBUT DEN II. KEBRtAR l7oa. 

S. AHKO 1620, 6. MAII, OBIIT IN CHRISTO REVERENDA ET NOBIUSSIUA VIRGO 
JODOCA AB KALL ET PILIA IN DHALE, HUIOS COLLEGIATAE ECCLESIAE VACAXTIS 
ABBATISSAE LOCCM TENENS ET SENIOUSSA, CUIUS AKIMA REQUIESCAT IN SA2TCTA FACE. 
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Doppel« 3. PTE HOCHWÜRDIG Horn WOL EnFr.GEBORN'E FR AW F. R. MAGDALENA GEBORNK 

kapcll« BKEMBT, DKR FRkYADUCH WfcL'lLlCHKN UHRALTEN SI IPKTE SCHWARTZEN REIN- 

JDORF UHD OIETKIRCHEK USPECTIVB ABBATISSIK UlTD CAKOKISSUT, AUCH DmiTTKK 

KEGUIS DES HEILIGEN' VATTERS KRANCISCI PROFESSIN. 

4. ANKA GUDULA VOM £FrERKK GENAMDT HAAL VON BUSCH, DIESES HOCH 
FSBT ADKLIOBK WELTLICHXN STIFRB S. ClEHEMTIS IK SCSWARIZ > RBIKDORFF 
CHANONESSE UKO SENIORISSK OBIIT l697, DEK 7.JULII. 

5. ANNO l6o7, DF.N' 23. DKCFMnRIS, IST DIF HOCHWORDTr.F HOCHWOI.GKBORVF 
CLARA FRAKCISQA GEBOHRENE FREY FREIWLEIN VOM HAUS VELEN, CHAXOKESSE DES 
FRSTAOUCHBN WELDUCHXK STIFTS ZWAftTZEN KIHMDORFF, DAHBSEUSTEir IK DEN 
HERREN ENDSCHLAFFEN. 

6. IM JAHRE l7l7, DFN I. SEPTEMBER, STARB DER WOLLEHRWÜRDIG UND WOLL- 
EUELER HERR CASi'AK KHAM, DIESES FREYAULICHEN STIFFTS CANON. UND VICAR. 
DER ARCBID. STIFFTSKIRCK ED BOKW, SBIKES ALTERS IIC 7 I.JAHR, DESSEN SEHL 
OOTT GENADE. IM Jahr :72 t dfx 4. JULII, STARB DESSELBEN SCHWtSXFR JUFFER 
ODILIA ELISABETH RHAM, IHRES ALTERS 76 JAHR, DEREN SEHL RUHE IM FRIEDEN. 

AMEN. — Nr. 3 u. 5 in Lichtdiuck bei Opfergelt zu S. 38. 
um(u>nn«s- j)}« Uoifassttiigsmauer der Klosteianlage ist noch im vollen Umlang 
eihalten, aus den verschiedensten Bitieria^ien aufgebaut, die Stiftsgebaude sind ganz 
verschwunden (vgl. die Au-sgrabungen vom J. i89S auf dem Crumiriss Taf. XXVIII). 
An der Pforte nach Westen hin grünere Tuffblöcke eingemauert (vgl. oben S. 34o). 
Fi.rrh.ui Im PFARRHAUSE: 

Zwei Glasscheiben, a7X>8 an, mit den Daistdlungen der hh. Gericus und 
Hippolytus in femer Säbeigelbmalerei, Unterschrift: 

HIPPOLITUS MARTIR GFRICIA TECTA GUBERNAT, 
QUI SUMMUM NOBIS DIGNETUR FLECTERE NUMEN. A. l598. 
mC tST OBRICOS FUNDATOR DUX L0THARINOU8. 
A QUO GERICO GERISHEIM NOHEN IN USU. A. l598. 

Im Niederfeld nach Gensem zu am Wege lebenscrrosse Fig:ur <ler h. Maria 
Magdalena, am Fusse des Kreuzesstammes zusammengebrochen, derbe Arbeit aus 
Trach^ a. d. i8. Jh. (Uditdrack bei Offsrgblt t. S, is). 
cymnieh» GYHNICHER HAUS. Maasssn, a.a.O. S.43e. DieStammbmy derWoUf 
von Rheindorf, die schon um l3oo genannt wcnU-n, kam um die Mitte des i4. Jh. 
durch Heirat an Johannes von Buschfcld, i47 7 durch Heirat mit dessen Tochter 
Mai]g^ethc an Arnold von Gymnich. Am Ende des i8. Jh. kam das Haus durch 
Hdiat von den Gymnidi an <Üe Grafen von Mirbadi. Jetziger EigeatOmer ist Heer 
Graf Wilbdm von Mirbach^-Harff. 

Die kleine Burganlage urafasste ein ungefähres Quadrat, der Unterbau der Um- 
fassungsmauern aus Basalt ist noch zum ijrössten Teil erhalten In der Mitte erhebt 
sich der kräftige viereckige Turm, aus Bruclisteinmaucrwcik aufgeführt, mit Fenster - 
und TQfgewanden aas Basaitlava, noch dem t4. Jh. angehürig. Der Attfban ist drei- 
stöckig, in den beiden oberen Geschossen schmale Fenster mit horizontalem Stein* 
halken. Auf dem stumpfen Pyramiden«lach Wettorfa!ine mit tlem Gy nintcher Wappen. 
Die eingebauten Wirtschaftsgebäude sind spateren Ursprungs (Lichtdruck bei Opfer- 
gelt zu S. 4). 

Pfaffenmut Bei^fhcimer Werth, unweit Schwarzrheindorf und Gensan, hatten die 

' Holländer im J. 1620 die Schanze P F A F F E N M OTZ errichtet, die aber nach wenigen 
jahr/ehnten wieder ventchw^Hlet Sie ist auf einer Reihe von Plänen aus der 
L Hälfte des i7. Jh. dargestellt: 
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1. Abbildung der Schanze 1620, a7,3Xi9 »m, bez. oben: eigentuche AB« Selitiiie 

BILDUNG PKR Wr nVM KOMl'KR WKRnT . . AX-'FFr.I-ff'HRTKN- SCH AN-T/KN'. 

2. Ansicht ticrselben vom J. 1620, 22,S}(,i4,S cm, bez. obeu; ABUiLDUNG DER 
HOLLlMmSCHE SCBAKT2 PPAPFIOniOTZ . . . ANHO l6S0. 

3. Anddit aus der V<^lpei8pektive, «8X** cm, unten Vene: als oraff 

HEIN'DRTrH VOM PFRG MIT MACHT . . . 

4. Ansicht aus der Vogelschau, Kupferstich 2 7Xi9»5 cm, vou Uogenbergt bcx. 

eben PA« MUTS, bin schmaus, UKIOEMDB. OP KOimR VAXRT IK tHW RHtJN .... 

5. Ansicht mit Obeisichtsplan des Rheins, von KOin bis Bonn aus derVt^eU 
schau. Stich, 1 3, 5 X 10,5 cm. 

.^n.sicht aus Meissners Thesaun» vom J. i6a4, bez. d. sj, pfaffeisiiiOtz, 

l4 X 10 cm. 

SECHTEM. 

RÖMISCHE FUNDE. Maas.sen i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, S. 32. - R«ml.ch« 
Ders., Dek. Hersel, S. 223. Rnniisrhe Fundamente ziehen sich unter einem grr«ssen 
Teil des Ortes hin; vor allem treten sie um die Pfarrkirche zutage. Die Nikolaus- 
kapelle ist direkt auf sehr festen, in Gussmauerwerk hcfgestellten Fundamental er« 
richtet. Maassen nimmt ein im Mittelpunkt des Ortes gdegcncs Kastell an von 
quadratischer Fi 'im: ,.von kcitK-m römisrlien Bauwerke nm Vorrreb;rp;c so viel er- 
halten als von dem Kastell in Sechtem". Nachgrabungen wären wünschenswert. Die 
grosse Römerstrasse von Trier nach Wesseling führte utunittelbar nördlich von Sechtem 
dicht an der Gratien Bui^^ vorOber. Dort liegt auch die Kreuzung mit der Militär» 
Strasse, die über Bornbeim, Koisdorf, Dransdorf nach Bonn und nc^rdlich über Berg- 
dorf nach Kr tri führt (vgL auch Schneider i. d. 6. J. LXIU, S. 5. — B.J. LVIII, 
S. aiS. LXXIX. S. 22). 

In ganz Sechtem sind römische Funde gemacht worden: TongefSsse und 
Glaser, Münzen, Waffenstacke, 2iegel. Ein Inschriftstein, dem Merkur geweiht, im 
Bonner ProvinzialmuNpum M"kt t ni viiKKfi i. d V,. ]. XXXIII, S. i96. — Brambac h, 
C. J. Rh. Nr. 45o). tin zweiter dem Merkur geweihter Stein i898 gefunden (Rhein. 
Geschichtsblatter IV, S. 222. — Bonner Vulkszeitung vi»m 24. Dez. i898), der auf 
ein grösseres Merkurheiligtum an dieser Stdie schtiessen lasst, das neben irgend 
einem VVasserlauf lag. Zwei wettere Merkuraltilre sind i9oi entdeckt worden (A. OxE, 
Ein Mprkurheiligtinii in Sechtem: B. \. loH, S. j46 m. Abb.). Römische Gräber ^;ind 
iu grosser Zahl um .Sechtem gefunden (Maassen i. d. Ann. h. V. N. XXXVII, Ö. 34- 
— Die Funde zum Tdl im Kölner Museum und im Bonner ProvinEudmusenm). 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. t ss. GervasS a Frotasü). Bix- K^tbo 
TERiM V». MooKKN, E. K. I, S. 394. - Maassex, Dek. Hersel, S, 227. Pi..rrk.r. h 

HantI Schrift). Qu. Im Tfarrarrhiv (Tille, Übersicht I, S. i65): Urk. von i494 HanduchrifU. 
ab. — Reutenverzcichnisse des 1 7. Jh. — Statuta decanatus et capituli Arcucusis dioec. 
Colon. i573, Kopte von i75i (gedruckt b« Maassen a. a. O., S. 36f). 

Schon im |. 1122 bestehen zu Sechtem zwei Kirchen. Die Annales Rodeuses OsnWdrt« 
fMim Germ., .SS. XVI, p. 7o3 — v<:l un fi FuN^t, Histoire <ln Firnh lurg VII, p. 3l) 
beri' Ilten, dass hier Ailbertus, <lcr Gründer von Klosterrath, stirbt. Sein Leidinam 
wird geiiraclit in minorem accclesiam eiusdcm viltac [Schtcmc], uam duae sunt 
ibidem sitae. Die beiden Kirchen sind noch heute erhalten: Pfarrkirche und Nikolaus* 
kapellc. Die letztere war ursprQnglich Pfarrkirche (deren Patron frühei der h. Nikolaus 
war). Die daneben gelegene, den hh. Gervasius und Frotasius geweihte Kirche, die 
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— ""'A**-^ jetzige Pfarrkirche, ist ira J. i6o7 mit einem hOteemen Tuim versehen worden und 
Pt«rr|iirclie , .^^^ , , , . . „ 

wurde i846 durch den jetzigeu Bau ersetzt 



Tnilsteiii 

Orgel 
Madoniui 



Qlodi« 



Ntkolavi* 
kMp«ll« 
Geadüdtt« 

BMdinlbiiiis 



Wendetinufo 
kapeile 



HoduüUr 



ImArlft 



Orane Barg 
Uteratiir 



Qeidiiidite 



Taufstein, ursprongllch romanisch, stdneme» Becken, von adit äUilen ttn- 
geben, umgearbeitet, Deckel modern. 

Der Mittelbau der Orgel i>5t ein feines Rokokowerk von reizvoller Disposition. 

Madonna aus weissem Alabaster, So cm horh. in dem Tabernakel liinter dem 
Hochaltar, gute Skulptur vom Anf. des i5.Jli. Die Madonna trügt auf dem linken 
Arm das Kind, halt in der Rechten ein Sz^ter, die Hafte ist stark ausgeschwungea» 
die Gewandung reich bewegt. 

Glocke mit der Inschrift: 

S. ANNA BEV DEINER TOCUTERS KINÜ BITT FI R DIE, SO DEINE DIENER SIND. 
X. AKNA L. B. DE BOURSCHEID, ABBATISSA IN DIETKIRCHEN. fEIRVS LEGR05 FEaT 
ANNO 1785. 

XICOLAUSKAPELLE. Maassen, Dek. Hersel, S. at7, 235. Die Kapelle 
.;elii >rt seit alter Zeit zur ( irauen Burg. In der alten Kapelle ward 1620 eine Familien» 
gruft für die Besitzer der Burg angelegt, ein völliger Neubau erfolgte i77i. 

Kleiner Saalbau mit abgeschrägten Ecken und drdseitl);em Chonchluss, verputzt, 
mit ovalen und rechteckigen Fenstern, auf dem Dach ein achtseitiger Dachreiter mit 
geschweifter Haube (in Zinkblech verkleidet» ehemals in Blei). Das Innere flachgedeckt. 
Schlichter Holzaitar mit Madonnenfigur. 

WENDELINUSKAPELLE a« der Nordostseite des Dorfes (Maassen a. 
a. O., S. «39), im J. 16S0 errichtet. Schlichter verputzter Bau, nadi Westen Fortal 
und zwei Fenster, auf dem Dach em gesdii^ertes, vierseitiges Türmchen, auf der 
eisernen Wetterfahne der h. Wendelinus. Im Inneren mit gedruckter Tonne eingewOlbt 
Rarocker Hochaltar mit Sruilen, in der Mitte Holzfigur des h. Wendeltnus, 
zur Seite die hh. Gervasius und Prolasius. 

Inschrift an der Südseite: d. o. u. b. v. u. kecnon s. wendeuno jacobvs 

BELKER, REVKRENDISSIMI ETCELSISSIMI PRIKaPIS FERDIXANDI, EPISCOPI PAO6RB0RNEVSI5 

ET MON.ASTERIFNSIS, CirBICUI.ARIUS, ET CATIIARIXA I I tSAHETHA HERSEf.lS, COKIUOES, 
HANG SACRAM AEUICVLAil ERJÜI CUR^VRLNT AXXO !6So, MENSE ..... 

GRAUE BURG. v. Merikg, Gesch. der Buigca etc. im Rheinlande VIII, 
S. 120. — Ann. h. V. N. XXIV, S. i87. — v. Stramberg, Rhein. Antiquaiius 3. Abt. 

XII, S 245. — Fahne, Forschunt^en n <1 Gebiete d. rheinischen und westf.'llischen 
Geschichte III, S. 37. — A. G. Sii iv, Die Familie von Siegen in Köln: Ann h V 
X. XXXV, S. l7o. — M.iU\ssE.\, Dek. Hersel, S. 224. — Flurkarte vom J. i 7 73 an 
Kölner Stadtarchiv (Plankammer Nr. 686). 

Die Burg, wohl der älteste der in und um Sechtem gelq^^enen Riltenitz^ war 
wahrscheinlich der Wohnsitz des Rittergcschlcchts von Sechtem, das seit dem 12. Jli. 
erscheint. Die Herrschaft über das Dorf war im 12. Jh. im Besitz der Grafen von 
Saffenburg, kam von diesen an die Giflfin Mechtildts von Sayn (vgl. Lobrsch i. d. 
Ann. h. V. N. XXXVII, S. i9o)» die im J. iz83 ihren Besitz dem Dom zu Kdln ober* 
trug (L\( OMHi.i T, l'B. II, Nr. 786). Seit dem 16. Jh. ist die Graue Burg Eigentum 
der Herren von Sieiren. Inhann Wilhelm von Sitten vorkauft sie am Ende ib s 
i7. Jh. an Heinrich von Monschaw. Der alte Bau brannte in der Mitte des lö. Jh. 
ab und ward durch einen völligen Neubau ersetzt. Im J. i8o9 erwarb das Gut die 
Freifrau von Wassenaer, \.>n ihr kam es duich Erbschaft an die Freiherren von 
Ge\ r-S( !i\ve[>i>enburg. Der jetzige Eigentümer ist Herr Freiherr Josef von Geyr- 
Schweppeni>urg. 
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Einfacher, massiver, drHi^csrhnssigcr Rhu von fünf Achsen, nach der .Schmalseite OmueBurg 
drei Achsen, grau verijuui (daher (iraue Burgi, der Mittclrisalit von drei Achsen mit 
dnfachem Aschen Gid>el; darin von Löwen und Bradien gdialten das Monacfaawsdie 
Wappen. Einfache Frdtreppe, darüber Balkon. Am Eingang des Gartens cwei Hau- 
Steinpfeiler mit steinernen Vasen, dazwisclien schlichtes schmiedeeisernes Gitter. 

WEISSE BURG. v. Mkrixc;, Gesch >lcr Bingen VITT, S. 85. Maassen Wei8«e Burg 
a.a.O., S. izS. Augeblich schon im ll.jh. gegriindet, seitdem i6. jh. im Besitz der ^«ohlclit» 
Herren von fiffern, von Meirhofoa, von Krane, von Holtorf-SinEenich, von Merode. 
Von diesen kam sie im J. 1826 an Herrn Grüf, dann an Herrn Essingh aus Ki'iln, 
der sie lS43 völlig wiederherstelloti lie-s. Jet/iger Kigcntilmer ist Herr Peter Bollig. 

Von der allen Anhtge ist nur der Turm der Vt>rburg erhalten, mit einem fladien 
Gicbeifcidc auf der Innenseite, darin in von Löwe und Hund gehaltener Kartusche 
dn Ehewappen (die Schilde abgeschlagen). 



UEKESDORF. 

KAPELLE (s t. s Hubefti). Maassen, Dek. Borm II, .< i38. Kapell« 

Der Ort erscheint schon uii (G^nthkr, Cnd. dipl. I. Nr. io4). Die Kapelle 
liess zu Ehren der h. Dreifaltigkeit Michael Rheindorf, Vikar am Cassiusstifte zu 
Bonn, im J. i7i8 neu erbauen. 

Einschiffiger Backsteinbau mit dreisdtigem Choischluss und vierseitigem Dacli- BMetredMnc 
reiter, rlrr ein Kreuz mit Hahn trägt, im Inneren mit gedrucktem Tonnengewölbe. 

Später iJarockaltar von Holz mit Bild des h. Petrus. AuMtattung 

im Chor Kartusche mit Inschrift: DIr DreIeInIge gottheIt Ist DIese 
aVfgkbaVts CafbLLe obwbIiit {t7i8). Darunter: wonnbVoLL bbobhbn wIr Der 
BRBAVrhx Capelle hVxDertJaehrIgb anDenkkk (l8tS). 

Holzfiguren des h. Hubertus und der Madonna a. d. 18. Jh. 

Glocke mit der Inschrift: heiuue bakuara üit vor uns, I'.vtkoxin in 
IPPENDORF. l797. 



URFELD. 



KATHOLISCHE PFARRKIRCHE is. t. s. Thomae ap.j. Ma.\.s.sf.n, Dek. KathoL 

f f If \ rc^t ^ 

Hersel S. s49. — Weistum v. t6o9 in Laco.vblets Archiv VI, S. 33a. 



Urfekl ist eine alte Pfarre, die schon im Liber val«ris um i3oo ersehet 

<BiXTF.RiM u. Mo()RKX, E. K. I, S. 385, 394), der Widdig und Uedorf einverleibt 
sind. Ein Xrubnn erfolgte wohl im !4. Jh., bei dem Abbruch der ahen Kirche 
ward im Hociialiar das Siegel des Weihbischofs Konrad von Arnsberg [l399 — 1429) 
gefunden. Im J. i74S ward an das formlose Langhaus ein Tium angefOgt Die alte 
Kirche ist 1880 abgebroc hen und durch einen gotischen Neubau ersetzt worden. 
In der Turnihalle ilcr neuen Kirihc: 

Barock altar, Holzaufsat2 mit zwei Säulen, ul>eu die Halbfigur Gottvaters 
«wischen Engelsköpfen. 

Holzfiguren der hh. Margaretha, Thomas, Joseph und der Madonna, 
um i5oo. 

In der Sakristei derbe LÜgemälde des i7.Jh., Kreuzigung und Steinigung des 

h. Stephunus. 
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Kathol. Glocken von i63i, i774 und i657 mit den laschriften: 

•prklreb« 

Qfa^^ I. JOANNES BAPTISTA HEISCHEN ICH, 

ZUM COTTESDIBN5T ROPFIN TCH, 

DIE THODEN BESCHRIEN ICH, 

ANNO t63l HEY DF:M fest meines PATRONEN GAUS MAN MICH, 
a. S. THOMAS EIN NOTHHOLFFER WIRST GEFRIESEN, 

SROM ZUM PATRON BIST SRKISBN, 

MIT S. MARÜRKIIIA HFLFF I NS IN DER NOTH, 

AUCH WAN KOMMEN WIRT DER BITTER TCO. 

S. OONATE, SCHIRM ONS FÜR BLITZ, UNGEWn-TER. AMBN. 

DURCH FEVRR UND PLAM BIN ICH aBFLOSSEN, 

PHILIP MAA? HAT MICH CEGOSSN ANNO l774. 
3. S^VNCTA MARIA MEISSEN ICH, 

ZUM DBINTZ GOTTRS ROBPFBN ICH, 

DIE DOTTEN BECI.AGEN ICH, 

NICOLAUS UNKEL OUSZ MICH l6S7. 



VILICH. 



Kloatar- 
kireh« 



LlMfttur 



H jndjdinftl. 

Düsseldorf 



Kvln 



EHEMALKiE KLOSTERKI RC H E, jetzige K AT II () L I SC H K PFARR- 
KIRCHE (s. t s. Petri). — M. Henriquez a Strevesdorf, Archidioeceseos Coloni- 
eiuis desoriptio historica-poCticB, p. 83. — Bintbrim u. Mooren, £. K. I, S. i6[. — Das 
adelige Daincnstift zu Vilich: Ann. h. V. N. XXV, S. 269. — Niederrheinischer Ge- 
sclu( htsfreuiid i8Si,S. iii. — Chronikenlitcratur : Ben; Zs. .XX, S 2o5. Maa^skn, 
Dek. Königswinter, S. laa, ausführlich. — Scunorrenuekg, Die ietzleu Tage Jes 
Stiftes Vilich: Rheinische Geschichtsblätter V S. 97, I45, i6i, i7i. 232, 273, 289, 365. 

Stiftungi^esdüchte des Klosters in der Vita Adeihefdis» primae abb. Viliccnsis, 
greschrieben von Bertha, Schwester des Abtes Wdlihdin von Brauweüer (io65— io9i): 
Acta Sanctorum Boll. Febr. I, p 7i4. — MAint iov. .^^ta Sanctorum ord. S. Bene- 
dicti VI, I, p. i38. — Der Prolog Analecta Bollandiana II, p. 2i3. — Vgl. \V ATTEN- 
BACH, Deutschlands Geschichtsquellen II *, S. ia4. — Gelenius, De admiranda Cdoniae 
magnitadine p. 668. — Ann. h, V. N. XXXI, S. 54. — Pfbipfbr, Die h. Adelheid, 
Bonn i878. — L. KorTH, Die Patrocinien der Kirchen und Kapellen im Erzbistum 
Köln S. 2. 

Handschrift!. Q«- Staatsarchiv zu Düsseldorf (vgl. Ilgen, Rhein. 
.\rchivS. ]s8): etwa i so Urkunden von 944 — 1734. — Kopiardesi4.Jh. (B. 99)mit Ur- 
kunden vom lo.— 13. Jh. Akten: bis i8o6, zumeist aus dem i7. u. i8. Jb.: Statuten 

Von i6i8. Verhandlungen über die Wahl der .\btis.sinnen, über Vergebung der Pro- 
benden an die Stiftsfraulfin und Kanonichen, über Kompetenzstreitigkeiten Auf- 
schwörungcn i679 -i8oi. Kurfürstliche Erlasse für das Stift i788 — l8o5. Kapilular- 
protokolle i653 — i8oo (mit Unterbrechungen). Nachrichten Aber Landereien, Lehen, 
Pachte, Zehnte, Zinse und sonstige Ccrecht-same des Stift.s. Lchnprotokollbuch l487 btS 
i66i. Vcrschtffiene Rechnungen. Nachrichten über die Archivalien des Stifts aus 
dem l6. Jh. und später. 

Im Stadtarchiv zu Köln: Au6chwörungen der adligen Frluldn §655—1783. — ■ 
Abschriften kaiserlicher und päpstlicher Privilegien von ii44 ab (Rhein. Stifter Nr. 99). 

- In den F;iiraj;iiies des Gelenius Bd. XXVHI. Nr. i3, i4 Statuta dess freyen 
adelich undt weltlichen junckferen Stitits Sancti Petri zu Vilich i6i8. 
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Im Staattarctaiv su Hflnchen: In der Redingbovenschen Saminlung (Cod. Kio«ter 
genn. 22i3], Bd. VI, Bl. i4i: Abschriften v. Urk. v. J. 987 ab (die frühesten gedruckt ^^^^ 
hei La( oMBi jT. UH. T und Aan der Hkyden, Geschichte des (ieschl«chts der Frei- 
hemn von Elberk-UU I). lid. LVI. Bl. 182b (Irilndungsgeschichte. 

Im Slaalsarchiv zu Münster: In der Kindlingcrschcu Sammlung Bd. LIX: WtMiue 
Veiyleiche der Abtiawnoen m. d. Grafen v. Jfllich, Übertragung der Vogtei a. d. 
Ertbischof v. Kein, SchAffenvebtum Ober die Gerechtsame der Vogtei. 

Im Pfarrarchiv: Rcntenverzcichiiis. — i497. — Urk. v. i696. — Series VlBA 
pastorum 1 589— 1823. — Buch der Sebastiansbruderschaft v. l73S (TlLLE, Über- 
sicht I, S. Iii). 

In Vilidt hatte schon um jd> J- 9i3 Meginguz, Graf von Geldern und Zfltphen, OMdiMte 
nnd seine GemaUni Gerbuiga- ein Benedi1itinerinnen*Kloister xu Ehren der hh. 

Cornelius und Ciprianus gestiftet und reich dotiert, die Stiftung wiid i. J. 987 von 
Otto Iii. bestätigt (Lacomblei, ÜB. I, Nr. laa: monasterium, quod de patrimonio suo 




iam prius pü patris noatri Ottonis, imperatoris augusti, auctoritatis oonsensu in loco, 
qui Viliice didtur, construxerunt), 996 ebenso vom Fäipst Gregor V. (Lacomblkt, UB. I, 

Nr. i2()), Megingoz wie Gerb;nL:a winden nebst ihren TiXhtcrn Bertrade und Adel- 
heid dort bestattet (vgl. die <Jrai)ins( hnlt, die ebenfalls die Gründung meldet, unten 
S. 375). Die im J. 101 5 vcrstorbouc Adelheid war die erste Abti&sin des Klosters (vgl. 
ihr Leben, in dem auch die Gründunpgescchichte <lea Klosten enthalten ist, in den 
Acta SS. Boll. Febr. I» p. 7i4. — Maassen, a. a. O. S. is5). 

r)er Besitz des Klosters wird in don niulislen JahrhundtTten wcsentlicli er- 
weitert, i. J. Ii44 übertragt ihm Kaiser K'">r,r;u1 III. das Patroiiat der Pfarrkif !n r.u 
Vilich sowie der Kirchen zu Himmelgeist und Wittlaer iKunstdenkmaler d. Kr. i )üssel- 
dorf, S. ii5, i63. — Die Urk. Lacomblet, UB. I, Nr. 3So, dazu Lacomblets Archiv 
V. S. 244. Weitere Bereicherungen Lacomblgt, ÜB. I, Nr. 397. 442, 46o, 488, 497, So3. 
54? . II, Nr. i9.^. 9o7. 2i9). .^ciion Otto III. hatte dem Kl ■ ter <lie Immunität 
verliehen. Die Vogtei verblieb zumeist bei der Kamille der '-tiüi r. Im Laufe des 
13. Jh. waren die Vügtc aus St hirmhcrrcu allmählich zu ßedrii« kern geworden. V^an 
dem Grafen Albert von Molbach ging die Schirmherrschaft Ober auf seinen Schwieger- 
sohn, den Grafen Wilhelm von Jttlich (Urk. v. J. 1 181 bei Lacomblet, UB. I, Nr. 48 1. 

st 
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Im J. 1233 wird demselben die Advokatur in Villige ausdrücklich bestätigt: ebenda II, 
Nr. i93). Im J. i29ogeht die Voglei von denC lrafen von Jülich auf den Erzbischof 
von Köln Ober (Lacümbi-ET, UB. II, Nr. 9o7) und wird nun mit dem kurkölnischen 
Amt Wolkenburg verbunden, doch beanspruchen die (jrafen und Herzöge von Jülich 
noch bis in das i6. Jh. die Vogtei weiter. Im J. l488 wurde das Kloster in ein well- 
liches Damenstifl umgewandelt (Maassen, a. a. O., S. i39). 

Die romanische Stiftskirche war vielleicht im Anschluss an den Übergang der 
Vogtei an Köln im J. i29o mit einem frühgotischen Ostbau versehen worden. Im 
J i583 sind Kirche und Kloster |durch Karl Truchsess verwüstet und ausgebrannt 

worden (Vogel, Bönnische CiKjrogra- 
phie II, S. 132. — Ann. h. V. Nr. XXXVI. 
S. m7). In dem J. i595— 97 (Düsseldorf, 
.Staatsarchiv, Vilich, Reg. ii) erfolgte die 
Restauration unter der Äbti.ssin Lucia von 
Broich; aber noch im J. i63i heisst es von 
der Stiftskirche, dass sie „ein geraume 
Zeit ruinös und unverkomen gestanden", 
und es wird über die notwendigen Re- 
paraturen verhandelt. Da wird im J. i632 
V'ilich zum zweiten Male durch die 
.Schweden eingeäschert (Berg. Zs. XXIX. 
S. i54), und erst im J. i64o kann unter 
der Äbtissin .Amöna Margaretha von 
Boursiheidt die Wiederherstellung der 
Kirche erfolgen (ausführli<he Akten im 
Staatsarchiv zu Düsseldorf, Reg. ii). Das 
Ilauptportal ward erst im J. 1 7oo einge- 
setzt. ImJ. i8o4 wurde das Kloster auf- 
gehoben, die Stiftskirche zur Pfarrkirche 
umgewandelt (vgl. Rheinische Geschichts- 
blatlcr V, .S. 97 IT.). 

In der jetzigen Pfarrkirche sind 
im Gumdriss die verschiedenen Bauperio- 
den genau zu scheiden (Fig. 2 52 mit 
Einzeichnung der verschiedenen Bau- 
perioden). 

Der Turm (Fig. 25o u. 25i) er- 
hebt sich in vier Stockwerken mit regel- 
mässiger Eckverklammerung. Das Mauerwerk besteht aus Bruchstein, die Architcktur- 
teile aus Trachyt. Im Erdgeschoss ein barockes Portal mit reicher Umrahmung. 
Der verkröpfte Architrav ruht auf Konsolen, die aus langgezogenen Voluten gebildet 
werden, darüber ein Halbrund mit verkriipftem Gesims. Auf dem Sturz die In- 
schrift: REVKRENDISSIMA ET PERILLUSTRIS AGNES ADRIANA NATA BARONESSA 
IN »OCHOLT, ABBATISSA ET DOMINA IN VILCH DONAVIT HANG I'ORTAM ANNO 

l7oo. In dem Halbrund eine Rüste des h. Petrus, darüber eine halbrunde Nische 
mit der Steinfigur der h. Adelheid, die auf der r. Hand das Modell der Kirche trägt, 
zur Seite zwei rundbogige Fenster. Im zweiten und dritten Stock je zwei rundbogige 
Fenster, im letzten ein dreiteiliges romanisierendcs F'cnster mit Säulen als TrSger der 




Fig. 251. Vilidi. Die Klostericirdie von Westen. 
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Bflgeo. Den AtMcfaluss bildet dn achtseidger geschieferter Helm mit doppelter acht» Kio<<ter- 

seitiger. offener Lat( rn< und einer reidien, schmiedeeisemen Wetterfahne mit dem 
Bildnis der h. Adelheid. 




i ? I i I i I i' t f T j ^* 

Vig. a». VUidi. Qrundrin der Kioit«rliirdi«. 



Den \Vestab;>Lhluss des Miltdsrhifles wie der Seitenschifle bilden grosse, ge- 
schweifte Halbgiebel, die unteren mit Knflufen abschliessend. Das Dach der Seiten- 
schiffe ist über die Seitenchörchcn hinweggeschleift. Der Abschluss des Mittcl- 
schifies ist daich zwei aber die ganze Westfassade hin gefiOhrte Pflaster markiert 
(Fig. aSi). 

s«* 
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Die Choranlage (Fig. 253) zeigt im Äusseren die feinen, schlanken fiUhgotischen 
Formen Dfiii Haupfchor treten an den Ecken Strebepfeiler vor, die nur einmal 
massig in der Mitte abgetreppt sind. Sie sind durch kleine Giebelchen gekrönt, die 
mit ihrar Steinabdedcung in das geschiererte Dach etnachneiden. Die langen Fenster 
smd durch Rundstabe eingerahmt mit Ketdiltapitalcn am Bogenansatz. Die Sohlbank 
unter den FenstLrn zieht sich als Gesims um den Hochchor nnd die f^;inze Thor- 
anlage herum. An der Nordseite erhebt sich ein aus fünf Seiten des Achtecks kon- 
stnderter Treppenturm. Von dm Seitimchfiichcn le^ nur da« n<|rdliche noch die 
unprOngliche F<»rm. Die Fenster mit dem einfachen Maaawerk sind hier bis zum 
Kaffgesrms herabpefflhrt, der Rundstab als äussere Umrahmung fehlt. Die Strebe- 
pfeiler sind au( h hier durch Giebelrhen abgeschlossen, die aber auf der Abdeckung 
beschiefert su>d. Die Strebepfeiler zeigen einfache steinerne Wasserspeier, am Hoch- 
chor ist nur noch dn einziger erhalten. Am sQdli^en Seitenchor entbehren die 
Strebepfeiler der oberen Giebelchen, nur auf dem sttdiidien ist dieses in ventQm- 
melter Form erhalten. Das östliche Fenster ist zur Hflifte vermauert. 

Die Querschitle zeigen nach Osten hin an den Ecken nach allen drei Seiten 
vorspringende Strebepfeiler, um cfie das grosse Kaffgesims wie der Sockel noch ver- 
krOpft sind. Der weitere Maueritörper gibt sich sofort durch sein EinrOcken als 
spaterer Anbau Narh Westen tritt ein ttberodc gestellter Strebepfeiler hinm Die 
Giebel sind abf^ewaimt. ' 

Im Inneren (vgl. Fig. aSa) erweist sich der älteste Teil der Kirche al» der Rest 
des dretschiffigoi romanischen Langhauses, von dem zwei Joche noch erhalten sind. 
Dem alten l^u gdiören an die Pfeiler und der untere Teil der Scheidemauern. Die 
Aussenmauem sind fQr die Anfügung der Seitenchörchen durchbrochen. Die Arkaden 
sind rund bogig, die Pfeiler quadratisch, an der Südseite nodt das alte romanische 
Kimpfergesims des li. Jh. um die Pfeiler und an der Bogenleibung. an der Nord- 
Seite ein späteres, aber noch romanisches Gesims. 

An der Südseite ist das Adelheidisrhorc hen angebaut, bestehend aus z'.vei 
mit Kreuzgewölben flljerspanntcn futhen, der gan/.e Bau eine höchst reizvolle Anlage in 
den Formen des Übergangsstiles vom Autang des l3. J. Die beiden, in die alte 
romanische Aussenmauer eingeschnitten«! Arkaden werden schon nach dem Seiten« 
schifl'e zu durch Ecksäulcn mit schönen Knospenkapitälen und Rundstäben eingefasHt. 
Ein kräftiges K^Snipferge^^ims zieht sich um den freistehenden PfciU r und die Halb- 
pfeiler. Die Rippen haben Birnstabprufil, der Schlußstein ist durch eine sechsblättrige 
Rosette vertiert, die Schildb<igen zei^n Rundstabprofil. Die Rippen ruhen in den Ecken 
und zur Smte des mittleren Gortea auf Drdvier^&iulen, die KooHienkapitäle mit weit- 
ausladenden Kn.lufen tragen. Die beiden Fenster zeigen mässig abgeschrägte Gewände. 

D;is nr.tdlii hr' a d a 1 e n e n r h n r fh e n ist im i7. Jh. als Gegenstück aus- 
geixt ut mit Eckpfeilern und I'leiiervoriagen, über denen ziemlich unvermittelt die dünnen 
Rippen des i7. Jh. aafeetzen. 

Der gleichen Zeit (nach i64o) gehört nun die Einwnibung des Westbaues an. 
Den wr^llii hrii Vierungspfeilfin sind nai h dem r>ui r>i hifT ' lun Im Süden) und nach 
tiem Mittelschiti derbe Vorlagen vorgesetzt, die mit einem schlichten Kämpfergesims 
abschUcssen. Das Mittelschiff wie die Sdtensdiiffi» idnd durch Kreuzgewölbe ein- 
gewölbt, deren dünne Rippen in der Mitte auf breiten Konsolen ruhen. Die grossen, 
rundbogigen Fen.ster in den Scheidemauem bedingten hier tiefeingeschnittene Kappen. 
Nach Westen im Mittelschiff no* h zwei rundhoRisre, schmale Fenster, in den Seiten- 
schiffen breite, rundbogigc Fenster mit steinernem iMiltelpfosten. 
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Der ganze Ostte i I mit den drei Ch"iren zeigt im Inneren noch unentstellt die Kio«t«r« 

feinen Formen der entwickelten rheinischen Frühgotik. Die östlichen Vierungspfeilcr "orti^ 
haben einen runden Kern, um den sidi ake Dienste als Träger der Gurte und junge 
ab TMger der Riepen legen. Ein gemeinsdiaftlidier hoher Sockel gibt die Ober- 




Ftg. MS. vmA. Dl« KtoitarkirdM von Nordoiten. 

Idtung in ein flbereck gesidhes Quadrat mit afageschrflgten Ecken, der Hochchor 
selbst wird durch ein längliches Chorhaus und durch den polygonalen Chorabschluss 

gebildet. Die Rippen ruhen hier auf dünnen, nhtic Trennung herabgeführten Diensten; 
nur wo Chorabschlusü und Chorrechtecli zuäummenstos.->en, erhebt sich ein kräftigerer 
alter Dienst. Das Maaswerk der Fenster — zwei Spitzbögen ohne Nasen uod dar- 
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Kloster- über ein Medaillun — zeigt ganz einfaches Profil, die Gewände werden durch einen 
kirebe (j„,inen Birnstab mit Kelch kapitalen eingefasst An den Längswanden ein in der 
Höhe und Breite halbiertes Foister. Die Sohlbank setzt sich als Gesims durch den 

ganzen Chor fort. Die Kapitale tragen sehr schöne, frei mndclherte Blatter, entweder 
ein/ein oder in zwei Reihen übereinander in die Kehlen der Kelche gesetzt, zumeist 
fünfteilige Blattfurmen. 

8«iteiidi5rdi«a I^e Seitenchfirchen besitzen eme ganz ent^Hrechende Gliederung; die tief her- 
untergezogenen Rippen ruhen auf schlanken Dienten, an den Edtpfeitera auf Kon- 
solen, die Fenster sind zweiteilig mit einem einfadien Medaillon im Couronnement 
Queradiin Das Qiumsi hifl war sc hon clci< lizcitig mit diesem frühgotischen Teil begonnen. 

An den Vieruiigspleilern, sowie an den Ecken erheben sich schlanke Dienste mit 
Blattwerkkapitalen gektlint, die die Rippen tragen sollten. Am sOdlichen Vierungs- 
pfeiler ist der westliche alte Dienst durch 
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Fig. 2M. Vilidi. Taulstein in der Klosterkirdie. 



eine kräftige Pfdlervorlage um i64o um- 
mauert. 

Die jetzige Einwfllbung des Qner> 
sdüfo stammt aber ganz aus dem Ende 

des i6. Jh. (v. J. i595). Die Dienste an 
der Westseite zeigen die charakteristischen 
polygonalen Sockel mit Eckklötzchen und 
langgezogene, mit Blattwerk versierte Ka- 
pitale, die Rippen zeigen gleichfalls das 
späteslgotisrhe Profil und im ersten Drittel 
um den Schlulistciu nasenartige Aus- 
wüchse. Das südliche Fenster besitzt 
Masawerk aus dem Ende des i6. Jh., in 
dem gro s, n nördlichen Fenster ist dieses 
herausgeschlagen. 

Grabmal der h. Adelheid. Vgl. 
Maassbm a. a. O., S. ia5, i63. — Acta 
SS. Boll. Fd». I, p. 7 14. ^fodier, redit- 
eckiger Unterbau, 2,iS • o,8o m gross, darauf auf einer besonderen Deckplatte die 
auf dem T^ik ken liepi nde Gestalt der Heiligen ans Sandstein mit Hennelinhut, in 
der Linken den .\blissinnenstab, die Rechte aul der Brust, die Füsse gegen einen 
LOwen gestützt. Umschrift: hoc s. adblhsidis SBPinjCRUM iam sscuijO XVII ikanb 

KEPERTl'M nt; TI RRA iLEVATUM KST DIE XII. Slvl" rK.MBRIS ANNI MDCCCLXXII. 

Madonna, H^Iz. Anf des i5. Jh., l,lo m hoch, auf di in linken Arm das Kind 
tragend, in der Rechten das Sze]}ter haltend, in anmutig geschwcitter Haltung, gutes 
Stock, neu polychromiert. Elf Holzfiguren des i8. Jh. im Turm. 

Taufstein in der nördlidien Seitenkapelle, i m hoch, der obere Durchmesser 
9o cm, aus Bhuistcin. um i3oo. Auf kurzem Zylinder erhebt sich ein Becken, das an 
der unteren Seite mit nasenbesetztem Rundbogenfries verziert ist Vm den oberen 
Rund zieht sich eine Iriihgotisrhe Ranke mit kräftigen Rosetten (Fig. a54). 

Rest von barockem Chorgestühl, vier Sitze auf jeder Seite. 

Eine Anzahl femer Kerzenhalter d. i7. u. i8. Jh., gute, schmiedeeiserne Arbeiten. 

Grabstein, neben dem Turm eingemauert, aus dem Endo des i jahrtausends, 
tiarhe S.indsti ifipl.ute, 2 ni lanjj. olien 7o c ni, unten 42 cm br< it. mit aufsteigendem 
stilisiertem llaiim in Fiaciirclicf, am oberen Abschluss eine .\rt Vierpass. 
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Aussen an der Kirche Grabsteine der Äbtissinucu Amocna Margaretha von 
Bouischeidt (t t6S3) und Hatia Antoinette von Vont-Lomb«ck (f i76i). 

Grabstein der Abtis^ Agnes Adriana von Bocholt (f i7t7} in der nAfd- 
Uchen Seitenkapelle. Vgl. Fahne, Geschichte der Herren von Bocholt, Cod. dipl^ 
p, 3o5. — Ann h V. N. XXV, S. 268. 

Das Grabmal des Stifters Megingoz ist verschwunden, vgl. Kraus, Christi. 
Inschriften IT, Nr. 5i4. — Aite Abschrift«) der Inschriften in den Heknanschen Re- 
gesten, vgl. Pbrlbach im Neuen Archiv d. Ges. f. altere deutsche Geschichtskunde 
XIII, S i69, und bei Redingl ov, n (München, Staatsbibliothek, Cod. germ. sai3, 
Bd. LVI, Bl. iSab); die InschriU lautete: 

REüi;.\I UULCIS AMOR, PATRIAE TÄTER, ALTOR EGE.MUM 
ECCB mOENGAUDUS HIC TUMULATU5 IKBST. 

sir .sERVAur fj. scrvante) Fn>i;.\i i>ivo gixhkiga marito, 

ijVAU MORS .NUN SEPARAT CONiUUlS A GREMIU. 
.HOC TEHFLUM PROPRIIS STRUXERUNT RUDIBUS (sumptil)Us} AUBO, 

I ELICI-;s, OUORUM I-KKÜIA l'RKUA Dtl. 

SALVE TRINA COHÜRS, DORMl CUM I'ACE SECIJRA, 

TUM IRMINDRUDIS TERTIA PARS TUMtLI. 

CUM QUARIIS DECIMIS SOL VOLVITUR ANTE ORIZONTEM 

JANUM TC.NX SFN[iOR RAm s] AD A^^TK \ 1 i f T 

QUISQUE VIDES TUMULUM EAC FAC PER VI.SCERA CHRISTI, 

PRO TRIBUS BIS DOMINUM SUPPLiaTER ROGTTA. 

IDlItUS OCTAVIS PAUSAVIT NAIA NOVEMBRIS, 

OERMINIS EGREÜll RAM US HONORll'ICU.S. 

HINC IN CHRIbTE TU UM lUGK PETRI GREMIUM . . . 

DONEC RAtICISONBT AMGSUCUS TUfilCEN. 
Der Schluss (nur bei Helman) ist offenbar verderbt. Redinghoven beschreibt 
das (Jrabroal als Sepulchnim in aere deaurato iodsum. Vgl. auch Strevesdorf, 
Archidiocceseas Colonicnsis descriptio, p. 83. 

In der Sakristei versilbertes bOltemes Brustbild der h. Adelheid v.J. i74o. 
Auf der silbernen Krunedie Inschrift: d. l. cuarlotta f. p. vam ritter zu grün» 

STEIN, SENIORISSA, ANNCt i74o. 

Alabasterfigur des h. Sebastian an einen Baum gefesselt, 4i cm hoch, feine 
Skulptur ura i7oo. 

Kelch des i8. Jh., in Silber getrieben» Fuss aus der sechsseitigen Rose gebü« 
det mit getriebenen Darstellungen, 23,5 cm hoch. 

Kapelle voll brauner Seide init silbernen Blumen und Ranken, in Stickerei: 
drei Schitfc auf (ifwi L'tcm Meer. Eine Anzahl von weiteren Paranienlcn des i8. Jh. 

Monstranz, 5i cm hoch, vom Auf. d. 16. Jh., mit doppeltem, spaijjulisciiem 
Strebesystem. 

Siegelstempel des Stiftes aus dem i3. Jh.. in vergoldetes Rotkupfer ge- 
schnitten, hcrvorntgcntif Arbeit der Slcmpclsi hnciilckunsi, 8,5-6,5 ( in '^toss. Oben 
die Halbfifjur des b. Petrus, Kreuz und S< hlüsscl haltend. Darunter in der .Mitte die 
h. Adelhcidi.s, die Linke erhoben, links der Vater Mc^jcngaudus, rechts die Mutter 
Gerbitgis, beide das Modell der Kirche hochhaltend. Umschrift: sigillvm ecclksie 
SAKCn PETRI IX VIURE (Fig. »SS). 

Glocken von if)43, uSuS, i792 mit den Insihriftcn: 

I. IV S. PITKKS UNI) S. AÜtl.HKiniS RHE (für EHR) BIN ICH < .t< ."^/. KN, /' (.DMIS 
EHR RUI E ICH t N VERUROi^tN. AMOLNA MARGARETHA GEUUREN VON UURD 1 SCHEID J , 
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K loftter- 
kirche 



ROBERTUS SCHEV ASTES, 



stiftt- 
Uebiude 



fraie abdiszjn zue vilich. joannes muller, pastor, 
schi ltes und kellner, l643. 

2. aD araM ConCIones preCeS InVIto (1808) aC MortVos paroChIae 

InDICo (1808). P. BOITEL ET C. RENAUD ME KECIT. 

3. VIrIbVs paroChIae VILICensIs sVb CVra pastorIs goDefrIDI hkrCk 

BEATAE VIrgInI KT SAnCto PETRO CuNSECRATA (i792). MICHAEL STOCKY ZU 
DATTENFEtn HAT MICH GEGOSSEN. 

Kirchhofsportal K i rc hh ofspor ta I . nordü.stlich von der Kirche nach der Dorfstrasse zu ge- 
legen, merkwürdige .\nlage in den Formen des beginnenden Übergangsstiles 

nach 1200, rundbogige ( )fl- 
nung 2,7o m breit, in den 
Gewänden Ecksäulen mit 
HIattkapitälen, darüber als 
Kundstab furtgesetzt, oben 
Abdeckung durch einfaches 
romanisches Gesims, im In- 
neren zwei derbe vorsprin- 
gende Pfeiler. 

Die STIFTSGE- 
BAUDE (vgl. Maassen 
ii. a. O. , S. i32) wurden 
nach der Aufhebung des 
Klosters von dem Fiskus 
verflussert, kamen erst an 
den Bankier Herstatt, weiter 
an den Freiherrn von Car- 
nap zu Bomheim, dann an 
Ignatz Haan in KOln, i865 
an die Franziskanerinnen, 
nach der Authebung von 
deren Anstalt im J. 18 76 
an Herrn Dr. Roeckerath 
in Köln. 

Die einfachen, zwei- 
stöckigen, verputzten Ge- 
bäude stammen zum gros.sen Teil aus dem i7.Jh. An der Strasse in der Flucht 
der alten Unilassungsmauer ein grosses rundbogigcs Portal vom J. 1616. An der 
neuen Mauer südlich der Kirche Gedenkstein in schrmcr Renaissanceumrahmung 
mit Doppelwappen, im Aufsatz die Dreieinigkeit, mit der Inschrift: 

ANNO 83, DEN XII. AL'«;USTI, IST DIS STIFI-T DURCH DAS GE.\IEI[n] KRIEGS- 
WESE[n] mit dkm BRANT ZKRSTEURT und ERS anno 96 UND 97 DORCH DIE ER- 
WKRDIGK EDLE VILL ERENRl.ICHE LUCIE VON BROCH, ZUR ZEIT ABDISSE HEISELBST 
WIEDfcRUMH KRIIAWKT WORDEN. Vgl. Ann. h. V. N. XXV, S. 268. 

Alte .\nsicht des Stifts auf Kupferstich v(m Everhard Gossart v. J. i7i8. Vgl. 
Mkui.o. Kölnische Künstler, Sp. 298. 

BURG VILICH, HAUSHÜF. auch SCHN'ECKENBURG. Maassen, 




Fig. iü. Vilitti. Siegel de.i Stifts au« dem Vi. Jh. 



fnidirid 



U u r K Vilich 



Dek. Köniyswinler, S. i3i. 
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Die Burg war der Sitz dir Ritter von Schillink, tlie schrm im i4. [h. hier er- Burg Vilich 
scheineo. Der Erbauer ist wahrsdicinlich Ritter Johann Si hillink von \'ilich (vor i36l). 
Dmdi Heirat der Witwe de« Johann Schülmk von Vilich mit Stats von dem Bon- 
gart kam die Borg i4s4 an die Bongart, von ihnen gelangte sie Mitte des i6.Jh. 

an die von Blanckhard (daher aiuh Rlanckhardshof), die im erblichen Besitz der 
Vogtei waren. Gegen i7l6 eruarb ticii H(tf das Stift Vilich. Nach der Aufliebung 
des Klosters ward der gesamte Klustcrbesitz von dem preussisdien Fiskus verkauft; das 
Hans kam ent an den Bankier Hentatt, dann an den Fr^erm von Camap au Boen- 
Iitim, weiter i869 an dir- Familie von Claer. Narl» dem Tod der Gebrüder Albert und 
Eberhard von Claei im J. l9o4 erwarb Herr Direktor W'einliti aus Diilinpen die Burg. 

Die Burg (Fig. 3 57), die in der Niederung des alten Siegbcttes höchst malerisch, rings Ueiichreibuga 
von Waueigraben umgeben, liegt, »t dn viereckiger Bau aus Bruchsteinen mit reidi- 
licher Verwendung von Basalt, an den Kanten und an den GewOnden der TOren 




ng. SA VtlM. Portal vor dar Bot«; 



und Fenster von Trach)rt Eine BrQcke auf drei gedrückten RundliOgen führt zu 

dem Burghau.se, das im aussen n Mauerwerk noch dem l4. jh. angehört, der Turm 
stammt i»och aus dem Anfang des i3. |h. Die Burp i.st im |. i5S3 zerstört w<irdeii 
und nachher haib als Ruine liegen geblieben. Mit Benutzung der alten Mauern 
ist ein ein&ches Wohnhaus eingebaut worden. Im unteren Teil Scharten mit stark 
ausgeschrflgten GewSnden, oben und unten mit dreieckigem, kant^em Aushuf. Die 
Fenster zeigten im (halb abgebrochenen) Oberstock Kreuzsprossen aus Haustein. 
Im Turm oben ein schweres, nmdhogiges Doppelfenster mit vierkantigem MitteU 
plüsten, der Bogen selbst nur leicht abgefast Tiefer tiefe spitsbogige Blcitdcn für 
die Sdiiefischarten mit zwei Ecksitaen redits und links (fthnlich wie am ehemaligen 
Stemtor und an dem letzten erhaltenen Halbturm zu Bonn, vgl. oben, S. i52). Auch 
an der Westseite innen spitzbogige H!«'riden mit Ecksitzen. An der Ecke hier noch 
ein vollständig erhaltener kleiner Kaum mit zwei solchen Fenstern. Zwei alte hier 
gefundene Würfelkapitale des ii. Jh. deuten auf eine bis fast in die Gründung des 
Stifls surtldcznfilhrende Geschidite. 

Zu der Vorburg, die jenseits der Grflben liei;t. und \<m der die alte Um- Vorburr 
fassungsmauer mit ilen Resten eines Turmes erlialten ist. führt ein (von dem Frohn- 
hof in Oberdollendorf stanunemlcs) grosses rumlbogigcs romanisches Portal, um 
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Uurn Vilich 1 200, aus Trat Ii vt. Di« innere Breite beträgt 3,o2 m, in den Clewanden Rrksflulen 
mit Blattkapit;ilen, über denen ein Rundstab die Fortsetzung bildet. Als oberer Ab- 
schluss der wirkungsvollen Anlage ein kraftiges (jesims (Fig. a56). 

schevastes- SC H E VA ST ES H O F , Schultheissenhof, erbaut i6o3, umgebaut |694 von dem 

Schultheissen und Kellner Peter Schevastes bei seiner Verni,1hlunjr mit Mar. Magd. 
Heckers, jetzt im Besitz der Frau ( )b<irlandesgerichtsrat Dr. Schmidt- Bleibtreu in Bonn 
(Ursprung und Geschichte der Familie Schevastes: Ann. h. V. N. XXXI, S. i44). Ein- 
faches zweistöckiges ganz gcschiefertes Haus von fünf Achsen mit abgewalmten Dach 
und kleinem Türmchen mit Schelle. .\uf der einen Wetterfahne die Inschrift: ivs 
(Schevastes) i6o3. Im Inneren alte Kölner Decken, die Balken von Stuck überzogen. 




Fl«. 257. Vilich. AnslAt d«r Bunt. 

im Erdgeschoss das Schevastcsst he, im Ubergeschi »ss das Elmptsche Wappen, In den 
unteren Riiumen eine Anzahl von Bildnissen der Familie Schevastes und der ver- 
wandten Familien v. Pamienticr, v. Pfingsten, von Elnijit. 

u«rtenh«ui Im Garten ein rundes Gartenhauschen mit der In.schrift: E.\ riderihus 

ARU.iTiAE HEiSTEKiiACKxsis REcoNSTRUCTUM A. MDCccxcvi. Das Dach tragen sechs 
Paare gekuppelter Siiulen mit verwachsenen Basen und D'ippclkapitalen mit Blatt- 
schmuck, 1,65 m hoch, aus Heisterbach stammend. Auf die Gartenmauer aufgesetzt 
verschiedene romanische Kapit.Tlc aus tler alten Vilicher Kirche, vom Ende d. 12. Jh. 

üieinkrnuze Im l,Jmkreis um Vilich versihicdene grosse St einkreuze d. i7. u. 18. Jh. 

von der im tranzcn Kreise üblichen F'omi; eines in der Nahe des Hofes trflgt die 
Ins< hrift des Erneuerers des Baus: anno l7l4, i>EX 18. <ktojjer, PETRUS scilEVASTf!» 

IMJ.MIN-U KT tOI.LKrill HL'IIS Vll.ICKSSlS TKAtTOR in CKI.LER.VRIUS ET MARIA MAHOA- 
I.KVA HECKIRS, (ÜNIU<.ES, MK l'OSLI.Uf.N'T, 
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KATHOLISCHE PFARRKIRCHE (s. tit ss. ap. Simeonis et Judae Kathoi. 
ThadcUieQ. Maassem, Dek,, Bonn II, S. 363. — L. Korth, Schlo« Gudenau. S. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Renten Verzeichnis v. J. i497. -- Seiies 
pastonim v. i589 — 1822. — Buch der Sebastiansbruderschaft v. J. 1 7 iS (Tille, Über» 
sieht I, S. i7i). 

In Villip besteht schon 886 ein Salhof mit einer dem h. Martmus geweihten o«t«Mcht» 
Kapelle (Bsybr, llittehheiiu U. K I, S. is5, irrig zum J. 88s. Vgl. Gossz, Mittel- 
rhein. Rcgcsten I, Nr. 747. Vgl. auch Perlbacm, im Neuen Art hiv XTTI, S. i59), 
der Abtei Pn'im fj'^hArii^. Im J. l553 wird eine Kin-hr f?pr Ii. C'icilia genannt (Ann. 
Ii. V. N. LVII, ^. 294;. Der Chor ward im i5. Jh. errichtet. Im 1 7. Jh. erfolgte ein 
Erweiterungsbau, 1686 ward die Sakristei ang«tout, i7i3 das Langhaus erweitert^ 
i749 der Turm an Stelle des bauftlligen Bheren errichtet. 

Der Turm erhei)t sich in zwei Stnrkwerkcn in Bmrhstein mit Quadereck- Turm 
verklamin< ruiig. Nach Westen Nische und Zahl i 746, na' !i Siiden kleines barockes 
Türchen mit Oberlicht. Die Fcn&tcr der Glockcnstubc gekuppelt mit Mittebtütze, 
geschweifte achtseitige, geschieferte Haube, zweimal eingezogen, auf der Spitse eine 
schöne sdimiedeeiseme Wetterfahne. Das Langhaus mit einfachen spitzbogigen 
Fenstern, am Chnr flie Fenster mit spatgotischem Ma-Ssvcrk. 

An der südlichen Vorballe die Imchrift: UnI trIno^Vk ConseCrata DoMInu 
(i7i3). 

Das Innere besteht aus drei Jochm und dem Chorabschluss, die einüadi innerM 
profilierten Rippen ruhen auf Konsolen. 

Hnchaltar und zwei SeitenaltSre, derbe Rokokoarbeiten des 18. Jh« in Holz, Hodnitar 
braun mit Gold. 

Kanzel der gleidien 2Mt mit der F!gur des h. Johannes des TSufos auf dem Kuni 
Schalideckel. 

In der Mitte der Kirche das Grahgewrtlbe der Herren der Herrschaft Gudenau. 
Die späteren Grabsteine verzeichnet b* i M \ a-ssi v, Dek, Bonn II, S. 374. 

Glocken voD i7a7, iS32 mit den Inschriften: Glocken 

1. SIMON DONATUS BIN ICH GBNANT, AOF URIN BN KLANG TREIBT GOTTK HAND 
ALL BOS UND SCHAD VON LEUTH UND LAND. GOTT UND MARIA ZUR BHR — DEM 
KIRCHSPIEL VILLIP ZUR ZIER — BIN ICH GLdtKSSl N VON M. PETER UNI) ENGELBERT 
F!'< !IS, VAIER UND SUHN, IM JAHRE l727. M\X HARDRAT T'N'I) ^r \RIA M \rnA-. 
LENA, BEIDE FREIE VON GUDüNAU UND BUKNIIEIM, dtHEIMERATH UND OBERMARSCHAL 
VON IHRO CRURF. DKL. ZU COELN CLEMENTIS AUGUST!, HERZOGEN VON BAYERN. 
OTTO DEVELICH PASTOR. — JOHANN WILHELM BENNERSCHEID SCHUI.THE1SS. — 
THOMAS SCHRIf K, APOLLONIA SCHRICK. — HUBERT AOENEI ER, SCIILI EEN. 

2. SI.MON JUDAS HEISCHEN ICH, DIE LUDEN ROFKN ICH, IN DIE EIKEN GOTS 
LUDEN ICH, JAN VAN TRIER ÜAUS MICH ANNO MV XXXII :i5i2). 

3. Die kleinere Glocke v. J. i44o, umgegossen t727 und i84o. 

PFARRHAUS, zweistöckiger Rokokobau vom J. i75i, von den Herren von Pfurrhuu» 

der Vorst-Lurabe< k auf Giuicnau gebaut, mit dem Chronikun : VnV.s trInVsqVk aeDks 
sVb pARc»Cii() siA kM kX-sikVCtas serVki. Daneben ein vermauerter Torbogen 
vom J. i777. .Auf dem Schtutisteiu Doppeludler mit Schwert imd Wage. 
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Römisch« RÖMISCHE ANLAGEN l'ND FUNDE. Pick i d. B. J. XLVII, S. i36. 

AnJageo _ Maassen i. d. Ann. h. V. N, XXX\ II, S. 96. Durrli die Hauptstrasse (früher alte 
Bonnsirasfie} zieht sich der römische Eifelkaaal. la dem Haus voo J. Becker sowie 
an dem Kreutungiqpunkt der Frohngawe mit der Hauptstnase tritt er nodi lu- 
tage (Schmidt l d. B. J. XXXI, & 53. — v. Veith L d. B. J. LXXX. S. i5). Im 
ganzen oberen Dorf sind reichlich römische Ziegel gefunden worden. In der Nähe 
des Pfarrhauses stand wahrsrheinürh ein jiijösseres r'imischfts Gebäude, das eine eigene 
Wasserleitung in Tonröhren besass. Römische Materialien sind auch beim Bau des 
Hexenturmes verwendet, Sinterstflcke aua dem Kanal auch an der Apsis der Pbir- 
kirche und an der im Süden des Pfarrgartens noch erhaltenen Klostermauer. 
Kathol. K ATHOLISCHE PFARRKIRCHE fs. tit. s. Walburcis). Jon-gfitnus 

Literatur Nolitia abbat, ord. Cisterc. Ii, p. 39. — Reifkürscheid, Historia societatis Jesu I, p. 274. 

— L. Janauschek, Orig. Cisterciensium, Wien i877, 1, p. 2 78. — v. Ledeburs Neues 
Ailgemeines Archiv I, & 35i. — v. Straiibbro, Rhein. Anliqaaiius 3. Abt XII, 
S. 3o8. — BiNTBRlU und Mooren, E. K. L 4jo. — Maassen i. d. Ann. Ii V N. 
XXXVH, S. 96. - Maa<>fv. Dck. Hersel, .S. i67. -- R. Pick, Zur Geschichte Walber- 
bergs : B. J. XLVII, S. i3o; — Nachträge LIX, S. i87 ; L, S. 3o8. — W. BRUCHMÜLLtR. 
Zur Wirtachaflageschidite eiiies rheinbclten Klostecs im i5. Jh. (nach Rechnungsbuch, 
von Walberbeig v. J. i4iS): Wd. Za. XTIII, S. «66. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv: Urk vnr i478 ab. — Rentbücher vor 
i743 uud vom Ende des iH. Jh. — Stiftungsverzeichuis vor i7So (Tille, Übersicht I, 
S. i72). 

Im Stadtarchiv zu Köln: Beschreibung i. d. Parragines des Gelenius IX, BL 3o5. 
Vgl. V. Stramberg a. a. O., 3. Abt. XII, S. 3o8. A" t n uliei die Tnkorpoiation de» 
Kloster!^ (Geistliche Abteilung, Jesuiten, S^mmelband Nr. iii). VgL MitteilttOgMk a. d. 
Kölner Stadtarchiv XXIV, S. 22. 

Im Staatsarchiv zu München: Notizen in der Redinghovenachen Sammlung 
Cod. germ. Mt3, Bd. XVII, Bl. aaoi>. 

Im Staatsarchiv zu Düsseldorf: Bericht über die Pfilnfcirche vom J. l7S5 
(Kurk. ln. Amt Bnih!, Kirchen- und Schulsachen 1 3). 

Im II. Jh. bestand zu Walberberg eine Kinhe, in der die Gräfin Alveradis ihren 
Vater und ihren Sohn hatte beisetsen lassen und wo ne zuletzt mit Genehmigimg des 
Erzbiscfaofs Sigewin (lo79— io89) sich selbst eine Grabstätte wählte (so in der Urk. 
vom J. Ii97 aus Cro.mbaCH, Ann.il. C . lun TL p 7.^i i d. B. J. XLVII, S i42 und bei 
Maassen a. a. O., S. 378 ."Vnhang/. Neben einer vielleicht noch alteren dem h. Jo- 
docus geweihten Kapelle war diese Kirche als Sach gedeckte Basilika erbaut worden, 
wahrscheinlich im Aaschluaa an die Übertragung der Reliquien der b. Walbuigis, die 
unter Erzbischof Anno (lo56— io75) \ on Eichstätt nach Köln, und wohl g^eicfaaeic% 
auch hicrhiii k einen Schon im J. 11 18 wird der raons sanctae Walburgis genannt 
(Annaies Rodenses ad a. Ui8: Moniunenta Germaniae, SS. XVI, p. 699). 
Kio*terw»i«c«a Iq Walberbeig hatte dann Erzbischof Philipp von Heinsbeig (1 167— i i9i) einen 
Mannerkonvent gegründet, der aber bald wieder verfiel, so dass ErzUschof Adolph I. 
von Köln im J. 11 97 ein Zistcrzienserinncnkloster mit Nonnen aus dem Kloster Hoven 
an der Stelle gründete (Urk. aus ( 'ro-MUACh, Annal. Colon. II, p. 73i, i d. B. ] XLVII, 
S. i42j. Im J. 14S2 wurde dies wieder in ein Priorat für Manner umgewandelt (B. 
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ng. MB. WaHMrbwg. OMMtldit dar Ftarrfclrtlia. 

J. L» S. 3o8). Im J. lS9l wurden Kloster vud Kin he dem Jesuitenkolleg zu Köln 
einvprlr-ht (RF.iFFERsmEin, Ilist. sac. Jesu I, p. 2 74). Das Kloüter ward wahrschein- 
lich schon im 1 7. Jh. im Dreissigjährigcii Kriqj zcrätoru 
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Die alte Kirche wurde dem Nonnenkloster Ctbergcben und um 1200 füi diesen 
Zweck an das Langhaus in swei Absfttieil die geräumige Nonnenempore angebaut, der 
Ostchor war wohl schon voriior amgebaut oder nengebaut worden. Die Seitenaddfle 
sind vermutlich auch erst spater unter Durchbrechung der alten Aussenroauem an- 
gefügt worden. An Stelle des alten kleinen Diirhrciters erbauten die Jesuiten über 
dem Chorhaus den hohen geschieferten Turm. Im wesentlichen hat sich diese An- 
lage bis ins 1 9. Jh. erhalten. Erst tun 18S0 wurden die Vorhalle und die bia dahin 
abgesperrte Nonnenempore mit d«n Schiff verbunden und die Seitenschiffie ausgebaut 
Im J. 1860 endlich ward der f^nze Bau sehr 7u seinen Ungunsten aussen vOllig ver- 
putzt, im J. l894 das Innere durch den Maler Roienthal ausgemalt. 

Die Koche (Grundiin Fig. i59 — Ostansicht Fig. sSS) ist eine merkwürdige 
romanische Anlage. Das Lang^uuts stellt eine flachgedeckte Pfdlerbasilika dar, das 
MittelschifT allein ist für die Nonnenempore heraui^esagen, an den Chor stöest sQd- 
lich die altere fodncuskapelle an. 

Ad den Langseiten ist der aus Tutt und Bruchstein aufgeführte und verputzte 
Bau ganz einfach. Unter dem Dadqiesims kleine Konsolen, bei denen KlAtze mit 




F^. nS. Walberb^ ri; OruadflM 4cr kstlioltoekeil Prarrkirche 

cinfac lien Blättern wech?!eln (die alten Konsolen nur norh rm Chnrhaus und Ap-.is 
erhalten). Die Fenster im Obergaden und in den Seitenschirten rundbogig. An der 
Nordseite eine rechtwinklige Blende (ehemalige TOr) auf Schwdie, der Sturz kantig, die 
SettengewSnde bilden halbvermauerte Sttulen auf Eckblattbasen. Nach Westen ist die 
Giebelwand, die in den Erken spfUer vorgescti'te Strebepfeiler stützen, dur^h zwei 
riindbnj^ipe Fenster belebt, zwischen ihnen eine rundbogige Nische. Der Giebel (bei 
der Restauration 1860 fast ganz neu augeführt] selbst durch mit Konsolen besetzte 
Gesimse emgefesst, zeigt drei rundbog^ Blenden und darüber eine Rundblende mit 
drei kreisförmigen Vertiefungen. 

Die i< tzt die Verlängerung des südlirhen SiMtensrhifTes bildende Jodocuskapelle 
auf der Südseite besitzt im Unterbau ein einfaches, kleines, rundbogiges Fenster, 
darQber drei kleine Rundbogenfenster nebeneinander. 

Die Choranstcht (Fig. «58) ist am reichsten als eigentliche Schauseite ausgebildet 
Der Giebel des Lan!>hatT^^>^ zeigt hier eine SatlrMa' hahdcrkung, darauf ein SteinJoeUZr 
mit romanischen Stengeln belegt, im Giebel em Rundfenster. 

Die .\psis ist durch Lisenen gegliedert, unter dem Dach ein Ciesbns mit feinen 
KonsOldien. Die Lisenen werden durch zweimal abgetreppte (aus Backstein spater 
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vorecäctzlc) Strebepfeiler gestützt. In der Mitte an Stelle eines alten vermauerten Kathol. 
Fenaten dne idimale Nische mit (neuer) Figur des h. Watbmgis» zur Seite grosse Rund> 
bogenfenster. Unter der Nische Chroniken Uber die Restauration vom J. 1860 : sIt 
saCrata hakC akDrs antIqVa a paroCbIamIs pIIs bX VotIs ORATkQVs bX 
anIMIs restaVrata et eXtensa. 

Der Turm erbebt sich Ober dem Chorhaus, er ist gauz geschiefert und zeigt 
nach Osten zwei Päare von qpitsbogigen Fenstern, nach den flbrigen Seiten nur je 
zwei Fenster ("iffnungen. Der Zugang zu ihm 
erfolgt auf der Südseite durch ein kleines 
vierseitiges geschiefertes TreppentUrmchen. 

Die Kirdie ist im Inneren (von der 
WcstbObne aus goechnet) s7.6o m lang, 
1 4,80 m breit und zeigt die ganz einfachen 
Formen der flachgedeckten dretschiffigen 
Pfcilcrbasilika. 

Die alten Aussenmauem sind von je 
vier kleinen und einer grösseren rund- 
bogigen Arkade dur< hbr()clu;n, so dass jetzt 
die stehengebliebenen Mauerstürke die 
Pfeiler bilden, die Scheidemauem ganz 
^tt, die rundbogigen Fenster einfach aus- 
geschrügt. Den vorderen (östlichen) Teil 
der SeitenschifTc bildet das alte (^Hierscliifl, 
das durch ein einfaches Kundfenster er- 
hdlt war; im flbr^n in den Seitenschiffen 
Rundbogenfenster. AUe drei Sdiiffe sind 
flach gedeckt 

Das ("horhaus besass ehemals ein 
Kreuzgewölbe, das auf vier schlanken Dien- 
sten mit Eckblattbasen und Knaufluipitalen 
niht^ die wieder einen 1 m langen Pfeiler* 
stumpf trugen. Im 18. |h. oder erst iS5o 
ist das Gewölbe beseitigt und darunter in 
Badta^ (wie vom Oberbau der Jodocus- 
kapdle aus zu sehen) ein Tonnengewölbe 
eingespannt worden. In den vorgesetzten 
Seitenmauem sind je vier tiefe rundbogige 
Blenden angebracht worden. 

Die ehemalige Nonnenempore ruht 
mit zwei \ icreckigen Pfdlem auf einer kurzen Bogenstdiung. Die steinerne erst 1860 
an Stelle einer h. ilzernen einpczi i^- nc- Balustrade zeigt ungegliedert dreizehn kleine 
Rundbögen. Hinler den unteren I'icilem ein Gang mit drei Kreuzgewölben, in der 
Mitte tOiut nach Westen eine Treppe empor. 

Nach Osten stOsat an das stkdliche Seitensdiiff die ehemalige Jodocuskapelle JodoemiupHio 
an, von jenem aus zuganglich: ein einfacher rechteckiger Raum, 2,1 5 m hoch, 4 m 
lang, 3 in breit, überspannt mit einem Kreuzi^ew.')!!).-, dessen Tii!]ri!i|><-n auf Kon- 
solen (zum Teil mit derben Tierköpfeu; m den Ecken ruhen. Das i ensler nach Süder» 
in einer grossen Blende. Darüber befimd sich ein zweiter Raum, der sich vor allem 
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in der Aussenansirht peilen«! marht, mit einer Machen, halb ausgebrochenen Ajisis 
nach Osten. Er stand durch eine Pforte mit horizontalen Sturz mit dem Chorhaus 
in Verbindung, hinter dieser Pforte befindet sich eine flache Nische. Wahrscheinlich 
ging diese Nischenarchitektur wie in Brauweiler oder St. Aposteln in Köln durch das 
Chnrhaus durch. 

Hochaltar, barocker Holzaufbau vom Anf. des i8. Jh., über dem Tabernakel 
in der Mitte Nische mit spätgotischer neu ])fily< hromierter Madonnenstatue auf dem 

Ilalbmoml, zur Seite die hh. 
Jodocus und die Walburgis, 
der erste um i Soo, die zweite 
um 1 7 CO. Im Aufsatz Christus 
zwischen zwei Aposteln. 

Vier Seitenaltare. 
dürftige hölzerne Barockauf- 
bauten. 

Kan zel, einfaches Ba- 
rockwerk aus dem Anf. des 
18. Jh., mit grossem Schall- 
deckel, darauf die beiden 
Gesetzestafeln. 

Kommunion bank, 
barock, von Holz, durch- 
brochen, mit den Figuren 
der vier Evangelisten. 

Taufstein, sechssei- 
tig, i,o5m hoch, an die Wand 
angelehnt, mit vier frei- 
stehenden Säulen, aus dem 
i3. Jh. Das Becken kelch- 
förmig, der Fuss zylindrisch 
(Fig. 260). 

Viersitziges barockes 
hölzernes Chorgestühl. 

Vom Triumphbogen 
hangt an Eisenhaltem nieder 
ein grosses barockes hölzer- 
nes Triumph kreuz, be- 
malt (vor i85o befand sich 
hier das gotischc Knicifix, das jetzt im Freien aufgestellt ist). 

Vier Holzfiguren in halber Lebensgrösse, spätgotisch um iSoo, neu poly- 
chromiert, ein h. Bischof, S. Georg, S. Gregorius, S. .\ntonius abbas. 

Holzstatuettcn des h. Joseph und der Ma<lonna aus dem 18. Jh. 
Spätgotische hölzerne Reliquien büsten der h. Ursula und des h. Aetherius, 
des Brilutigams der h. Ursula, neben dem Tabernakel des Hochaltars. 

Reliquien büste des h. Jodocus, Holz, spätgotisch, in der rechten Hand 
einen Pilgerstab, in der linken ein Buch haltend (neu polychromiert). 

In der rundbogigen Nische in der iVstlichon Aussenmauer des südlichen Seiten- 
schiflos ein sehr schiiner'gotischer hölzerner Krucifixus, l,5o m hoch, um i4oo, 




Fig. 2AI WalbPrben;. Oottscher Krucifixut. 
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schlanker Korniw. der edle Kopf mit dem feinen schmalen Gesidit gesenkt» langes KathoL 
faltiges Lendentuch (Fig. 261]. 

An der Nordscite des Chores Wa n d t a he r n a k el vom Ende des 18. Jh. mit Taiwrnakel 
schmiedeeiserner Tür, darin die Reliquien der h. Waiburgis. 

Reliquiar der h. Walburgis aus dem i7. Jh., von vergoldetem Silber, in der 
Mitte in einer Strahlensonne vor einer Muschel der halbe Schidel der Heilten. Da- 
neben liegt der Schädel einer 
Jungfrau, bez. al> Illuniinata, 
nur in einer SioÜ hülle. Über 
die Reliquien der h. Walburg 
vgl. Das Eichstflttische Hei- 
ligtum und Samtbericht über 
das jungfräuliche Klosterstift 
ord. S. Bened. zu VV'alburg 
in EischsUtt, MOncfaen, 1 75o. 
— Maassew a. a. O., S. aSJ. 

Interessa n tes L a v a - 
bo, von Messing, aus dcni 
18. Jh., grosses ovales getrie- 
benes verxintes Becken, 
darflber ein messingener 
Wasserbehälter, Gelbguss. 
mit zwei L<>wenkr)pl\ n. Das 
Becken dient zur Aufnahme 
des Walburgiswassers, das 
am Feste der Heiligen ge- 
segnet wird. 

R eliq uien büste dt r 
h. Waihurg, Brustbild in 
Silber getrieben, a. d. 16. Jh. 
45 cm hodx, mit lang herab- 
fallendem Haar, daran ein 
Anhänger ans Silber, graviert, 
auf der einen Seile die 
sdmierzhafte Mutter, auf der 
anderen die Anbetung des 
Kindes, bezeichnet M. G. Die 
Krone barock. 

Stab der h. Walburgis, 
1,96 m hoch, Röhre, aus 

Silber, teilweise vergoldet mit fünf Knäufen, Fassung des 1 7. Jh., im Inneren (dnrch 
Aasschnitte sichtbar) die Reste eines Haselnußstahes enthaltend. 

Glocken von i745, i&57, i4i9 mit den Ins<hrifien: Oktclna 

GOTT VATTKR, SOHN l'N» H. GKIST WUU.KX DISSEN Kl ofKKNKI.ANC SEGNEN 
ALLERHEIST. .S. MARIA, S. WALtiUKGIS, S. JODOCUS HEISCHEN lOi, Zl .M KIRCHENOEHEN 
RUFFE ICH, ALLE BOSSE GESPENSTER VERTREIBE ICH. DIESES IST BEKAKOT, DRUHB 
BESUCHT MICH DAS UMBLIGENDE LAND. DURCH CHUR COELLEM CLEMENS AUGUST 
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Fig. 962. Walberberg. Der Hexontunn. 
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UND JOSEPH WILHELM KUGER GRAFF VON KIRCHDERG, AMBTHERREN /U WALBERBERG 
* ETC. ETC. DEREN (lENlE-SSEN THCEN SIE MICH GIESSEN. ANNO I 745. 

2. DIE LEBENDIOEN RUFFE ICH ZUM KIRCHGANG, DIE TODTEN BEKLAGE ICH. 
M. GORS VON STUMMEL GEUST MICH. MR. JOH.A.NNES BAPTISTA BIN ICH GENANNT. 
HENRICUS WOLPERUS LORENIUS CANONICUS S. MARGAR. CHRISTIAN HORST. G. J. 
MATTHIAS REUTER, ZUR ZEIT SCHULTHEISS, ANTONIUS AUFBERG, BEIDE SCHEFFEN 
ZU WALBERBERG A. l657, l5. JULII, AVE, S. JACOBITA. 

3. Ehemalige Inschrift der i879 umgegossenen Glocke: sancta walburg 

HEISSE ICH. CHRISTIANUS DUSTERWALT GOIS MICH ANNO DOMINI MCCCC IND XVIIII 

lar (i4i9). Vgl. Merlo, Kölnische Künstler, Sp. 20a. 




Fig. 261 Walberberg. Die Rheindorter Burg. 



Kirdihof Nach Westen hin zeigt der Kirchhof eine doppelte Aufmauerung in Tuff. 

Die Stiftsgebilude sind verschwunden, Redingiioven (Münrhen, Staatsbibliothek, 
Cod. genn. 22 13, Bd. XVII, Bl. 220*») gibt eine Inschrift Walbcrbergae in domo 

Insdlrift capitulari: HlC LOCUS insiünis yUASI purgatorius ig.ms kv CI LI'AS mundat SI.MI I, 
ET I'IKTATE REDINDAT. 

OrabMiirirt Die aus dem 12. und i3. Jh. stammende Grabschrift der Ordensfrau Mar- 

garetha (bei Gklexius, De admiranda Coloniae magnitudine p. 7i9 und Kraus, Christi. 
Inschriften II. Nr. 5.^3) ist nicht mehr crhalt»'n. Vgl. auch B. J. XI.VII. S. i3i Sie 
lauifte: 

MK.k.M MAR<;RETA CASTO de CORPORE LAETA, 
lA.M I Kl in R I.UCE VIRGINE MATRE DUCE. 
IvrA .MA(.1MKA GRtGIS FUIT ISTIfS, «.H^IA LEGIS, 
fo.MI'I.I.Vir MATKR TK.MIMKA TER TRIA TER. 
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Zwischen Trippelsdorf und Walberberg unter drei alten Linden an der Strasse Kathoi. 
Steinkreuz vom J. i765, mit lebensgrossem Krucifixus, der Sockel in Kommodenform sielnkrem 
ausladend, mit Voluten an den Ecken, in der Mitte eine Kartusche mit dem Doppel- 
wappen von Franz Peter M. J. von Beckers zu Benesis und Maria Ursula Walburga 
von Herwegh. 

HEXENTURM. B. J. XXVII. S. i6i. — Pick i. d. B. J. XLVII. S. i36. — Hex.nturm 
vox Str AMBERG, Rhein. Antiquarius, 3. Abt. XII, S. 3i4. — Maassen a. a. O., S. 2I0. 

Der aus dem 12. Jh. stammende Turm ist der einzige erhaltene Rest einer Geschichte 
grösseren Burganlage, vielleicht der gräflichen Burg, aus der die Stifterin Alveradis 




Fig. 3«! Walberberg. Die Kitzburi; 



Stammte. Der Turm mit den dazu gehörigen Besitzungen befand sich im i4. |h. in den 
Händen der Herren von Hollorp, i. J. i388 verkauft Conrad von Holtorp ihn an das 
Domkapitel zu Köln (Lacomulet, U B. III, Nr. 934: den holf mit dem türme ind 
vryheit da enbynnen gelegen, ind mit den wonyngen ind gastzimmern des hoyfs mit 
graven, wyeren, garden ind alle syme zubehorin). Als der Turm in der Milte des i9. Jh. 
abgebrochen werden sollte, kaufte ihn der Fiskus an und rettete ihn so vor dem Untergang. 

Der fünfgeschossige Turm (Fig. 202) ist ausserordentlich sorgfältig aus Tuff Beschreibung 
aufgeführt und schliesst oben mit einem Rundstabprolil ab. Im obersten Geschoss Rund- 
bogenfenster in viereckigen Nischen (einzelne vermauert). In den unteren Geschossen 
schmale Scharten oder später erweiterte rechteckige Fenster. Der Eingang befand 
sich ursprünglich in der Höhe des ersten Storkwerks auf tler Ostseile. Im Inneren 
ein Steinkamin und eine in der Mauerstärke aufsteigende schmale Treppe. 
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RHEINDOKFER BURG. Maassen a.a.O. S. 277. 
Die Burg war ein altes kurkölnisches Lehen, wahrscheinlich der SunatnsiU 
von Rheindoif, Rinctorp (schon ia46 genannt: vgl. LAComiLirr, U B. II, 

Nr. 162. Vgl. weiter ebenda IV, S. 62. — Ann. h. V. N. XV, S. 79). und befand sich 
im l5. Jh. im Besilz des Herrn von Quad. Sic kam am Ende des i7 Jli, an 
Jesuitenkollcg in Köln und ist jetzt Eigentum des Gymnasial- und StudienstiftungK- 
fonds zu Köln. 

Die Anlage besteht aus Vorbmg und Baighaut, beide von Giflben umgeben. 

Die Vorburg mit drei im rechten Winkel 
aneinander stossenden Trakten und ein- 
fachem Tor, von Pfeilern eingefassl- In 
einer Nische» dem Tor gegenaber, eme Ma- 
donna. Eine Brücke, auf drd SteinbQgien, 
führt zu dem Burghaus, einem düsteren 
si lunurklosen viereckigen Bau, an den 
Laugseilen von 9, an den Schmabeiten von 
8 Achsen. In dem kleinen Binnenhof nach 
drei Seiten einfache Portale mit Haustein- 
gewänden. In der Mitte ein hübsches Spat- 
reuaissance • Bruunenbccken a. d. i7. Jh. 
Die Femter sumebt vomauert. An der 
Rackseite ein vierat^krkiger runder Turm auf 
einem Basaltunterbau mit welscher Haube 
und gasrhieferter Laterne, im Inneren 
Backsteingewölbc. Ein schöner und male- 
rischer barocker Pavillon, der um i7oo auf 
der Anhfihe nd>en der Burg errichtet wor- 
den war, das weithin lirhtbare Walirzctrhf ?i 
der Gegend, ist leider vor einigen Jahren 
niedergelegt worden. Ansicht der Buig 
Flg. 963. 

KITZ BURG. OUHCKER, Rhein- 
lands Schlösser und Burgen mit Abb. — 
Maasses a a. O., S. 2 75. 

Hundschriftl. Qu. ImvonGroote- 
schen Famiiienarchiv reiches Urk.- und 
Aktcnmaterial. — Flurkarte von l76o mit Ansicht aus der Vogelschau. — Zeichnung 
der Besitzung auf Pergament von IV. IV. de IViUmanm a. d. i8.Jh. — Fiurkart« 
von täi3. 

Freiadeliges kurkölnisches Burghau.s, im 16. Jh. im Besits des Herrn von Wol&- 
kehl. Im J. t67i geht die Burg durch Kauf von Johann Degenhard von Wolfitkeht 

an den Fürsten Franz Egon zu Fürstenberg über, der sie weiter an die Herren von 
Quentel verkaufte. Von diesen kam sie l7S7 dim h Knuf an die Herren von Becker, 
im J. l784 durch Heirat der Erbtochter Maria Henriette Karoline mit Kverhard Anton 
von Groote an die Herren von Groote. Der jetzige Eigentflmer »t Herr Klemens 
von Gr>>(,te. 

Die FUhg; ist im Auf. des 18. |h. vollylf'iHii^ nrti nufi^r führt und in der Mitte 
des i'^^.Jh. wiederum umgebaut worden. Die ursprüngliche Anlage (vgl. den Grund- 




Fig. imSi. Waltterberi;. LHgepian der KiUbarK. 



6S4 



Digitized by Goo^^Ic 



WSSSEUNC 



389 



riss Kig. 265) zeigt einen ganz regelmässigen Grundriss. Das viereckige Herrenhaus Kitxburg 
liegt äu( einer kleinen Insel, die von Osten wie von Norden an die langgestreckte 
Vorburg mit den WirtschaßsgeblttdeD anstOsat, durdk dne Brfldce mit eiofedier 
steinerner Balustrade zug'lnglicil. Die Balustrade ist um die ganie Insel herumgeführt. 
An den Ecken kleine Pavillons, an der Südostecke die emfftdie viereckige Aach ge- 
deckte Hauskapeile vom J. l753. 

Das zweistöckige Herrenhaus zeigt an den Langsetten sieben, an den Schmal- 
seiten drei Achsen und ein Dachgeschoss von drei Achsen. Wetterfahne mit der 
Jahreszahl i76i (Fig. 2 64). 

Tn dem ehemaLs qanz regelmässig, mit geschnittenen Herken angelegten Garten Omrtwi 
ein hübscher Barockbrunnen, aus Stein. In dem unteren Hecken steht ein reichprod- 
Uerter Pilaster, der dne flache Schale trSgt 

Triptychon von Herri mtt de Dies, das Mittelbild i,o5 x o,76 m, die Flügel OtmUd« 
89 \ 3o cm. Im Mittelbild Anbetvn^: der Könige in offener Landsdiafl mit Ruinen. 
In der Mitte thront die Madonna. Der älteste König bringt knieend seine Gabe 
dar, hinter ihm der MohrenfÜrst. Links vom der dritte Magier, zur Seite ihr Ge- 
folge. In der Hohe drei Engel in schyiemden Gewandern. Auf dem rechten 
Flf(gel: die drei Helden überbringen David das Wasser aus der Zisterne von Bct- 
lehem. auf dem linken; der thronende Sal »mon empfängt die Königin von Saba. Vgl. 
Katalog der Kunsthistor. Ausstellung zu Düsseldorf i9o4 Nr. i86, S. 8s. 

Grosses Stilleben in der Art des Wumx, mit Geflügel, totem Rdi, Krebsen, 
xnr Sdte ein Knabe mit Hund. 

Ein zwdtes Jagdstflck mit toten Hasen, Enten und HOhnem. 



WESSELING. 



RÖMISCH]-: UND FRÄNKISCHE FUNDK. Maassek. Die römische 
Staatsstrasse von Trier über Belgica bei Wesseling: Ann. h. V. N. XXXV II, S. i, 37. — 
Maasssn, Dek. Henuel, S. 3ss. 

Wesseling war in der Römerzeit ein >tiategisch wichtiger Punkt: die Römer- 
strasse von Mainz nach Kt'Hn führte durch den Ort und krcu/.te liier die Stra.sse, die 
von Trier über Belgica zum Rhein lief. Vgl. J, Schneider, Die römischen Militär- 
Strassen des linken Rheinufers: B. J. LXIII. S. i. — v. Vbitb, Die Römentrasse von 
Trier nach KOln: B. J. LXXIX, S. i, s3. — Den., Die ROmerstrasse von Trier nach Kfiln 
und Bonn: B. J. LXXXII. S. 35. — Vgl. weiter aus'.m Weerth i. d. B. J. LXVI, S. 89. 

In Wesseling befand sich wahrscheinlich eine r« »mische mansio: Fundamente 
sind auf dem Kirchhof aufgedeckt worden (aus'm Wekrtu i. d. B. J. LVIII, S. 222. 
— B. J. LXIII. S. 8. — V. Vbith in Picks Ms. VI. S. 93). Nach v. Veith i d. B. J. 
LXXIX, S. 23, hatte dies Kastell eine Seitenlänge von i5o m. aus'm Wbbrth i. d. 
B. ] LVIII. S. 22: LXVI, S. % und v. VfiiTH in Picks Ms. VI, S. 87 haben 
liier die Stelle des ersten Rheinübeigangs Casars gesucht (vgl. £. HObner i. d. B. ). 
L.XXX, S. 127 und oben S. 5o). 

In Wesseling befand sich nach einem hier gefundenen Inschriftstdn (Brambach, 
r J Rh. Nr. 449 — vgl. B. J. IX. S. 211) wohl das Landhaus des StJitthall. rs S.ilvius 
jiilianus Wcit- 'e Insdiriftstcine B J. LXXIV, S. l99 und LXXXUI, S. J44. Über 
fränkische Gräber in \Ve!>seUug vgl. B. J. LXIV, S. 206. 
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K»tb«]. KATHOLISCHE PF A RK R l KC H E (s. t s. Gerraani). A. J. C. Kremer, 

larrkirche graven in Hamaland en de vorsprong der graven van Nassau, Gelre, Cleve en 
Zatphen, Aroheim i873, p. 89. — Bintbkuc und MooRXir, E. K, I, S. 39i. — W. 
Graf v. Mirbach, Zur Territorialgeschichte des Herzogtums Jüli( h: Programm der 
Rhein. Ritterakadcmie Bedburg i874, S 3i — Wcistum von i573 bei Grimm, Weis- 
tümer III, S 847. — Ma assen, Dek. Heitel. S 329. 

Handadirihl. Handschriftl. (Ju. lai Ffarran hiv ^ Tille, Übersicht I, S. 1I2): Heberegister 

von 1665 ab. Kirdienbuch vom J. i73a. — Gesdiichdiche Aufzeidinui^ von L, 
IL DB RosNE über die Kirche von i 795 (gedruckt bei BtWtBRlKun4MooRSiira.a. O.» 
S. 39« und bei MaassEN a. a. O., Anhang S. 376). 
Cl«adildit* Nach der Tradition hat Adrdard. der Grundherr des Durfrs Wesseliri'i; und zu- 

gleich Abt im Kloster der hh. Gerraanus und Balderich zu Muiulaucon in der Diözese 
Reims war, die Herrschaft von Wesseliaf diesem Stifte geschenkt Erst i4S9 vta~ 
äussert das Kloster diese Besitnmg an das Kassiusstift in Bonn. Ein völl^ Ken- 
bau erfolgte im J. l77i; um i85o erhielt er ein OtierschifT. Seit der Enicfatung der 
neuen Ffarrkirrhe in den fahren l89i — 95 steht der liau verlassen. 

HeachreibuDff Die ganz verwahrloste Kirche ist eiu schlichter, flachgedeckter Backsteinrohbau 

ohne alle Kunstformen mit völlig ungegliedertem Turm. 
OeniMe Gemfllde des i7. Jh^ Leinwand, lebenaigrosse thronende Madonna mit Kind, 

davor ein Stifterpaar knieend. Erhaltung dringend erwünscht. 
Kioatar Über das ehemalige Zislerziensertnnenkloster vgl Maassen a. a. O., S. 337. 



VVITTERSCHLICK. 



Rdmiseh« 
Aalagan 



KathoL 
Pfarrkircb 



Kandiduriftl. 

Qu. 



G«adildite 



RÖMISCHE ANLAGEN. Maassen, Dek. Hersel, S. 34i. — P. Essbr. 

Chronik von Wittersc hlic k 1 7o3, S. 6. Die grosse Heerslrasse von Belgica nach Bonn 
dnr< !i!>c hneicU l Witterst lilick und N( ttekoven. ParalK?) l.'luft eine römische Wasser- 
leitung als Abzweigung des grossen Eüelkanals (vgl. B. J. .WIX, S. 96; LXXX, S. 10. 
— Ann. h. V. N. XXXVII, S. 47). Im J. i878 wurden im Klauscnfcldc in der Nahe 
des Knnibertshofes eine r&mische Mauer und ein kleinerer gemauerter Kanal aufge^ 
deck^ die auf eine Ansiedelung s< hlicss( n lassen (B,J. LXVI, S. 87; LXXIII, S. l). 
Über den Fund einer römischen Bronzcstatuelte vgl. B. J. LXXXVH, S. 2?. 

KATHOLISCHE PFARRKIRCHE t. s. Lamberti}. Bimerim und 
*^ Mooren, E. K. i, S. 394. — ALv^vsaLX, Dek. liersel, S. 345. — Hofweistum von 
1603: Lacomblets Archiv N. F. I, S. 3ii. — vom Claer in den Ann. h. V. N. 
XLV. & 53. 

Handschriftl. Qu. Im Pfarrarchiv (vgl. Tille, Übersichtl, S. l72}: Kirchen- 
rechnungen von i669 ab. — Hauptrentbuch von i764. 

Im ^tarit urrliiv zu Düsseldorf: Akten über die KirchenreparalUT l7o9 — 1733 
(Kurküin, Amt Bonn, Kirchen- und Schulsacheu, Reg. 34). 

Eine Kirche zu Witterschlick wird zuerst im J. 1 155 unter den Besitzungen von 
St Lambertus in Lttttidi genannt (Lacomblet, UB. I, Nr. 473), sie gebt im J. 1180 

an den KiWner Erzbischof Philipp \ n Heinsberg über {.\nn. 1>. V. N. XLV, S. io4). 
Die alte Kin he, die bis i875 bestand. >rhcint kurz vorher in der 1. H. des 12. Jh. er- 
richtet zu sein. Sie zeigte eine drcidciuthgc Anlage, dua kurze Langhaus tlach gedeckt» 
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das gar nicht ausladende Querschiffspater mit gotischen Kreuzgewölben '^^*^'^P*""^ pf'*j,*|J'j'^j,^ 
Die Scitenapsiden weit ausladend, der Mittelchor dreiseitig ge-schlossen (Ansicht Fig. 266). 
Ein gotischer Neubau an Stelle der alten Kirche wurde i875"i877 aufgeführt 

Von der alten Ausstattung erlialten: 

Taufstein, romanisch, um ixoo, aus Trechyt, o,85 m hoch» mit i m Durch- Ttuitteiii 
measer. Das Becken mit sechs angearbeiteten KapitSlchen, der KOiper mit Ruud- 
bogenfries, S^ulchen und I^as« n i895 neu hinziiL'ofügt. 

Grabstein ^vor der Kirche) mit Inschrift: anno douini i55S of au.er Urab;.tein 

HBILIGSN TAG IST DT GOT CESTORBBK DER BRUTVIBT REMBOLT SCHARPKAK VOM 
LECHKICH, IJER LESTB SSTNES STAMES, DEU GOT GMAD. 

Gtni ken Die erste von G|«di«ii 
i73o umgegossen i879 (^Inschrifl 
bei EssSR a. a. O., S. io4). 

Die zweite mit der Inschrift: 

ICH HKlstH JF-Sl-S UND MARIA, 
ANTHOKIUS DE PADUA. DER H£I- 
LIGEW DREIPALT LÜCHTEN ICH. 
BOSS WETTER, DIE VERTREIBE ICH. 

PE1RUS CUPERUS W\K r-ASTOR, 
BERND WAMBUS, PETER VUaSELER 
WAREN DER ZBrr ALS ICH ZBR> 
BRECH, ms SCHAL VERLOHR, 
DARNACH WIDER GEGOSSEN WARD, 
VERWEHRT VORM SCAL AUF DIESEN 
ART. BBHEDT MICH GOT, SOWERD 
ICH Ai r, KIRCHKIRSPEI. HAT MK II 
BEZAHLT. II. GODUERX Vü.\ STUM- 
UEL ME PECIT ANNO l665, SO. 
KOVEU HER. 

I >ie dritte mit der Inschrift : 

KtRÄTGEN VON ÜNCIwEL 
OOUSS MICH lS95. S. LAMBERT 
HEISCH ICH, IN DER EHR DER 
H. DKEIFELDIGKEIDT LEUDEN ICH. 
JOSEPH WENDEL PASTOR. LaM> 

BERT PABRI CONRBCTOR. SIMON VON NETTENKOFFEN UND JAN GELEN KIRCHMIST. 

KLAU.SRX H Arsen EN. v. Clakr i. d. Ann. h. V. N. XLV, S. 9i. — 
Esser a. a. O., .S. 94 mit Abb. Am Fusse des Hardtberges liegt eine im J. l673 
(unter dem Pastor Pater Andreas VVambosius) errichtete Kapelle, ein malerischer 
barocker Bau mit geschweiftem Dach, das mit einem grossen, geschieferten Knauf 
geschmückt Lst. Auf einem Balken die Inschrift: in dei optimi maximi, virginis 

ET MATRIS .MARIAE MUNüRI M SIJH P, A W T' W H. H. KRKCTLM ANNO |673. 

Im Inneren ein moderner Rukokoaitar, barocke Holzfigur der Madonna, 
68 cm hoch, auf einer Kugel stehend, die auf einem SdiiflT sich erhebt. 

KUNIBERTSHOF. Esser a.a.O., S. 57. Der in der Duisdorfer Strasse Kuniberti- 

gelegene Ht>f wird schim i362 erwähnt. Ein einfacher Neubau erfolgte i75o. An 
ihm die Inschrift: Anno i7So, den i4. april, hat ein hochwurdig cAinxEL zu 

SAMCn Ct?NtBBRTZ DIESES RAUS UND STALL NEW AUFRICHTEN LASSEN DURCH HERREN 
ZI7M PUTE, BAWMEISTERN, DEM ZErtLlCHEN HALFEN WILHELM STRENG, CATHARIKA 
KRUPSEL. 




tili 2««> WjitcrschlicU. Uie ehemalige kath, Pfarrkirche. 
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STADT UND KREIS BONN — 



NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN 




Fig. 267. Bonn. Das Fcitungstor am alten Zoll. 



Nachträge und Berichtigungen. 

Zu S. 21, Z. 9 V. u. Zur Litpratuninpabe: Zur Geschichte der Familien 
Kaufmann und von Pclzcr: Rheinische ( lesclii» lilsliI.Htcr III, S. 129; IV, S. Si. — 
Franz kai'imann, Leopold Kaufmann, Oberbürgermeister von Bonn 1821 — 1898, 
Köln i9o3. — F'aul Kaufmann, Aus den Tagen des Kölner Kurstaats. Nachtrüge 
zur Kaufmann -von Pelzcrschen Familiengeschichte, Bonn i9o4. — M.\x Leci-ERC, 
I-a vie municipale en Prusse. Bonn, une ville de la province du Rhin: Annales de 
l'i'rcole libre des stiences poiiti(|ues 1888 u. i889. 

Zu S. 26. Zu der Literaturangabe über die Älteren Ansichten u. F'lclne vgl. RuD. 
SciiULTZE, Die baugcschirhtlit he Planentwicklung der Stadt Bonn: Der Städtebau 
l9o4, Heft 8 und .Sonderdruck als Verein.sgabc des Vereins Alt-Bonn für l9o4. — 
Eine Anzahl von Ansichten der .Stadt wie einzelner Bonner Geb.lude in den kleinen 
Lichtdruck-Reproduktionen alter Bonner Ansichten von A. Henry i89o [vgl. Bonner 
Archiv I, S. 7l;. 

Zu S. 26. Ältere .\nsichten und Plane. Zu Nr. i und 2 vcrgl. F. Knicken- 
BERG, Die illlesten .\ufnahmen der Stadt Bonn und ihrer n.'k listen Umgebung: B. J- 
llo. .S, 2o3, Taf. I.\ u. .\. Zugleich Vereinsgabe des Vereins Alt-Bonn für l9o3. 
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Zu S. 3o Nr. 24. Lichtdruck bei Rud. Schl i.tze a a. O. Taf .1 

Zu S. 3o. Nach Nr. 34. Ansicht von Südosteu, Kupferstich d. i. Ii. d. i7. Jh., 
iS,5Xt2 cm in der Art des Thesaunu von MtUswr^ unten MOo und Midaa. 

Zu S. 3i. Nach Nr. 55. Kupferstich, 37X2S,5 cm, oben Anaidit von Bonn 
nach Mtrian, unten Plan der Bi ft sti^unp vr^n j689 mit Beschies.sung vf>n Bend. 

Zu S. 32. Nr. 69. Dchtdruck bei Kl ü. Schultze a. a. O. Taf. 4. 

Zu S. 34. Zwei grosse Aufnahmen Bonns aus dem i8. Jh. scheinen verloren 
SU sein, die eine von dem IiurfOrstlidien Hofarchitekten LgveiUjf v. J. i725, die 
andi^re von dem Artillcrieleutnant Sandfort (erwähnt von J. M. Lafokterie: Kdln, 
Stadtarchiv, Sammlung Alfter Bd. LIV, S. 4). 

Zu S. 35. Nach Nr. 125. Vue de la villc de 13oan, pri&e de la montagnc 
de la croix, Kupferstich von Ludwig Bkultr L d. Voyage du Rhin 1826, 47 X 3i»5 cm. 

Zn S. 39. Zn der Litemturangabe Aber das römische Lager vgl. Kuo. Schultzs 
a.a. O, S. I mit Taf. i. 

Zu S. 46. Zu den AusL'ralinnrren im Lager nachziitni;;'» n : Y\. Lf.hnfr i d. 
B. J. no, S. iSa. Über die Funde an Stelle der jetzigen Kliniken der frühere Beru ht; 
P1CK4 Die Baustelle der neuen Kliniken und die alten Festungswerke von Bonn: 
Bonner Zeitung v. 27. Nov. 1868. 

Über die in <1(mi Itt/trn heitlcii Jahren seit der Dru( kl^ung der drei enjten 
Bugen dieses lit:fieä gemachten v^'ichtigen Aufdeckungen berichtet der Direktor des 
Provinzialniuscums, Herr Dr. Lehner: 

FOr die Annahme einer augusteischen Niederlassung, abo eines Drasos- 
kastells, in Bonn konnte oben S.39 nur die Stelle des Florus herangezogen werden. 
Seitdem hat die monumentale Überlieferung dieser Annahme eine wichtige StiU?f^- 
gegeben. In den Bonner Jahrb. 110, S. l76 i.st eine Anzahl arr e linisc her Sigil- 
latastempel, wie sie atuacMieaa^ in augusteischem Anbgen vorkommen, tm Bonn, 
zumTefl mit genauen Fupdangaben, veröffentlicht und daraus der Sckluss gezogen worden, 
dass auf dem Gebiet zwischen Belderberg und Kommanderieslrasso, also südlich vom 
spateren Legionslager, die auijustetsrhe Ansiedlung sich befunden habe. Weitere 
Funde haben diesen Schluss bestätigt, denn es gelang, an der Ecke Hundsgasse- 
Brackenstrasse bei einer Baaausscbaditung Wohn> und Abfaltgruben ausmheben, 
welche dieselbe fnlhr Sigillataware und dazu Münzen und sonstige Keramik der 
augu-steisrhrn Zeit cnthit ltrn, <;n dass dort also einmal ein ganz fester Punkt der 
augusteischen Besiedlung Bonns gewonnen ist. 

Über die neueren Ausgrabungen des Provinzialmuseums im Legionslager an 
der Ring- und Rheindorferstrasse ist eingehend berichtet in den Bonner Jahibflchem 
lio, S. i52ff., wo namentlich die oben S. 42 f. erwähnten Kasematten, sowie eine im 
nordwestlichen Teil des T.rttjpr«; ppf\ind< ru r'intimVnkaseme genau bcschricbrn und 
abgebildet sind, sowie ausführlich über die beiden Perioden lies Nordtorcs, der porta 
prindpalis sinistra, gehandelt ist Die oben S. 44 erwähnte Ausgrabung des Prfttoriums 
konnte soweit gdtedert werden, dass nunmehr Über die Orientierung des Lagers 
kein Zweifel mehr bestehen kann. Die licutigc „Romerstra.sst;", früher Rheindorfer 
Weg eenrinnt, bezeichnet den Lauf der via phncipaiis, die Front lag nach dem 
Rheine zu. 

Der wichtigste neuere Fund im Legionslager ist ein wohlerhaltener römischer 

Mosaikboden, der bei der KaIlal:^an•>ll der Kingstrasse, nahe bei deren Schnitt- 
punkt mit der R^merstraisf», entdeckt wurde F.r si lunih kt» ein Zimmer von 3. HS 
4,10 m Ausdehnung, dessen Wände Spuren eines dreimaligen farbigen Wandverputzcs 
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trugen. Das Mosaik war in einen Kies- und Ziegelestrich eingesetzt und mi.sst 3,4o v 
a,8o m. Die Mitte bildet ein kreisnindes Medaillon mit einem grossen Medusenhaupt. 
Darum schtleast sich ein Rechteck, in dessen Ecken Blatdcdche und zweihenkelige 

Vasen, aus denen sich Ranken herauswinden, einander paarweise gegenüberstehen. 
Das Mosaik wurde von der Stadt Bonn dem Prnvinzialmuseum geschenkt und prauLt 
jetzt in dessen Vorhalle (Näheres vgl. bei Hagen, Westd. Korrbl. XX III, iyo4, 
Nr. 55). 

.\uch die Kenntnis der Lagervorstadt (ygL oben 5. 46ff.) hat sidi wesent- 
lich liLTri« liert Zunächst mag erwähnt werden, dnss ein epigraphischer Fund der 
Trierer Kanalisation uns zum erstenmal den Namen der Bonner Lagervorstadt nennt ; 
eine grosse, in Trier gefundene Tonschüssel tragt nämlich den Stempel: atticus 
PBC(iT> I XAMABB ]»N(KBKSiBti8) (vgl. Graevbn im Beridit aber den fflnften Ver- 
bandstag der west- und süddeutschen Vereine für römisch-germanisf he Altertums- 
forschung in Mannheim i9o4, Sonderabdruck aus dem Korrcs].. ,ruienzb!att des Ge- 
samtvereins etc. i9o4, S. ö9). Südlich vom Legionslager fand sich bei Neubauten an 
der medkinisdien KSnik ein Ideines Warenlager eines rflmischen Juweliers, 
dessen Inhalt: Fingerringe aus Bronze mit Inschriften und aus Gagal, Gemmen, Glas- 
pasten u. dcrgl. in das Provinzialmuseum gelangte (B. J. i :o, Taf. VIII u. S. I79ff.). 
Bei der Fortsetzung der genannten Rauten wnrden dann i9o4 mehrere viereckige 
ausgezimmerte Schachte von etwa i qm Grundriss und verschiedener Tiefe ent- 
deckt, welche vollgefQllt waren mit Scherben von Gefteen neroniacher Zei^ zum Teil 
von schönen neuen Typen. — Der wichtigste Fund aber wurde l9o5 im Norden des 
La^rers gemncht. Bei Abtragung dt-s soj^. Bonner Berges, etwa 5oo m n<"<rdlich der 
Ringstrasse, etwas landeinwärts von der nach Grau- Rheindorf führenden Römerstrasse 
sUe^ man auf eine grosse, etwa 4o— 5o cm mächtige, schwarze Scfalammschicht, die voll 
römischer Kulturreste, namentlich voll von Lederresten war. Die Manzen und die 
Keramik ergaben, dass die Kulturschicht in der Zeit zwischen. Vespasian und Hadrian 
(7o — 138 n. Chr "i entstanden ist. Es war, wie die Funde und Fuijdum<^t.1nde er- 
gaben, die Abtailstätte einer ausgedehnten römischen Leder Warenfabrik, 
vor allem einer Schusterwerkstatt Es fand sich eine grosse Masse, zum Teil fiist ganz 
erhaltener Sandalen, offener und geschlossener Schtihe, sowie eine Menge grosser und 
kleiner Abßllle von Lederkli-idungsslücken, die zur S< husterei wieder verwendet worden 
sind, ausserdem grosse Frugmente eines Weidenkorbe* eine Ilolz.sandale u. dr-Ti^l. 
Topographisch ist der Fund insofern wichtig, als er beweist, da.ss die Kanabac von 
Bonn nicht nur sttdlich (vgl. oben S. 46), sondern auch nördlich des Legionslagers 
sich ausdehnten. [Lehner.] 

Zu S 49 7. i s Ausfülirlioh F. Knickekberg, Das römische Graberfeld in der 
ßurg':tras^,e in lintm : B. ]. llo, S. 356, 

Zu S. 5i. Dt Caumü.nt. Sur l'ctat de lardiitccture religieuse aux XI, 
et XIIL siicles dans les provinces Rhenanes: Bulletin monumental III, p. 235. — 
v. Qi7.\sT, Monuments e.xistant en AUemagne d'une <lHte antericure k l'an 1 loo: 
'"'»nirr'« rirrhtVilogique de Fran« e i855, ]>. 5i6. — T W \i ki i-, Notes on cnntinental 
cliurches; Froceedings of the soc. of antiqu. of Scotlaud n. s. V'II, l8S4, p. 6i. — 
NoRREKBBRG, Zvtl Geschlchte des Bonner Kassiusstiftes: Rhdnisdie GeschichtÄlfltter II, 
S. 353. — Hasak, Die Baustile (Handbuch der Architektur, 4. Abt. Bd. IVj S.ii5.— 
F. Hai itmann, üonn S .>S. — O. vON Lxixner, Lehrbuch der Baustile II, S. 65. 

/u i^. 53. Kinc AliMlnifi der lanire verniisslen wichtigen Handschrift der 
llistonu nuivcisilii Vi»ii IjLK.vrw findet sich im Stadtarchiv. 
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Zu S 55. Nach Xr ii. Kolorierte Tuschzeichnung, 47x3 1. 5 rm, das Münster 
von Norden mit S. Martin und S. Gaagolph zeigend, um l8oo, im Denkinülerarchiv. 

Ahnliche Ansicht auf Lithographie um i86o, au^nommen von dem Hause 
Fürstenstrassc Nr. 5 uus. Wiedeigegeben in den Lichldiudt-Reproduktioaen alter 
Bonner Aiisii htcii, Verlag von A. Henry l89o. 

Münsterkirche von Osten, Aquarell, 89x47 cm, auch den MOnsterplatz und die 
Ffairerwohnung zeigend, aufgenommen am 4. November i8i9 von B, Hrnndtskagen, 
im Besitz des Herrn Ministerialdir^ois Dr. Thiel in Berlin. 

Zu S 56. Z. 2 V. o. Teihnaichten bei Dolijngkr, Ardiitdctomscfae Reise- 
Skiszen aus I )< ut.si lil.uid, Frankreich und Westfalen I, 5, Taf. 2 

Zu b. 60. Über die Restauration des Bonner Münsters: Rhein. Allgem. Zeitung 
vom to. F^. i87o. 

Zu S, 66. Die letzte Bedachung des Vieruugstunnes erfolgte i.d. J. I7i6^t7i7 
(E. von Ci..\i;k in der Bonner Zeilunc i869, Nr. 234). 

Zu S. 72, Z. 9 v. u. Nachzutragen: Ua»ak, Handbuch der Architektur, IV, 

4, S. II 5. 

Zu S. 79. Auf dem Hochaltar des Mfinsten befand sich ehemals ein Triplychon 

von Hieronymus Boschs eine atis Herzogenbusch stammende Tafel (opera quondain 
ITiironiini Bnsrhii celebris nostri teniporis pictoris exquLsiti artifin' i (ii picta), schon 
i587 beschädigt. Vgl. Th. v. Wkstrhkf.nf. in Mkyers KünsÜerlexikon I, S. 9i. — 
H. DoiXUAYR im Jahibuch der Kunstsammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses 
XIX, S. s86. 

Zu S. 98. Zum Kreuzgang vgl. K. Simon, Studien zum romanischen Wohnbau 

5. 22Z, Taf. VII, 4. 

Zu S. lo4. Die auf dem Grundriss des Münsters (Taf. III) wesüicli vom 
Kreuzgang dargestellte grosse Halle ist nodi in dem bis jetzt als Feuerwehrd^'^t 
t>enutzten Raum erhalten. Die GewOtbe sind herausgeschlagen, die Ffdlervorlagen 
und dir Gew(')lbcans;itze aber an den .Xussenmaurm f-rhalti n I). r den ist jetzt 
um 1,60 ni erhöht. Bei Nac hgrabungen im November l9o5 ward der alte Kstri( h blos,s- 
gelegt, aber nirgendwu die öpur einer früheren mittleren StUt/enrcihc, die wie in dem 
Ostlichen heute noch wohlerhaltencn Trakt (dem Pfarrhaus mit KOsterei) zu vermuten war. 

Zu S. \20. Kapuzinerkloster: Bonner Generalanzeiger v. 11. Mai i898. 

Zu S. 128. Die bedeutendsten Denkmaler des alten Kirchhofs verzeichnet 
E. A. WuEKsr, Bonn, S. 108. 

Zu S. ia9. Zur Literatur über die Martinskirche: FbrgussoiK, History of 
architecture II, p. 4s m. Abb. — Bonner Generalanzeiger v. 8. OkL i894. 

Zu S. i3o. Ansirlu der Marttnskirche auf der Abbildung der Mansterkirche 
v. Anf. d. l9. Jh., vgl. Nai htrag zu S. .S5. 

Die Aufnahmen Nr. 7 und 11, wiedergegeben m den Lichtdruck- Reproduktionen 
alter Bonner Ansiditen, Verlag von A. Henry i89o. 

Zu S. i33. Fi L. H.WPTUANN, Bonn S. 36 m. Abb. — HtTPS i. d. Bonner 
Zeitung v. 23. März i895. 

Zu S. i43. Abbildungen der Stadtbelestigungen des bterntors, Josephtors, Gier- 
tofB in den Lichtdruck-Reproduktioiien von A. Henry. 

Zu S. i5f. Ober die alten Stadtbefestigungen eingehend Bonner Zeitung vom 
»7. Nov. und 16 De/ 1S68. 

Zu S. l52. Dun h die 16 44 angelegte (vgl. S. 1 47) chemalitrf* Drd-K<">ni<»en-Rn.sti<>!i, 
die erste vierseitige über die alte Stadlmauer hinausgeschobene Bastion am Sudrand der 
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396 . STADT UND KRBIS BONN — KACHTRAGB UND BERICHTIGUNGEN 

Stadt, den jetzigen „Alten Zoll" (vgl. den Plan Taf. VIII), führte eine Fahrstrasse 
aus dem Voigdande der Festung. Der Durchgang ist noch heute im Besits der Stadt 
«rbaHen, wflbrend der Alte Zoll sdbst der Universität gehört Kaxäx dem Voigdandc 

zu war ein monumentales Tor antrcbnirlit , das in d(>m Keller des Hartensaals 
des bisherigen Hotel Kley unversehrt erhallen geblieben ist und als einziges au Ürl und 
Stelle stehendes Festungstor von Bonn hoffentlich auch von dem neuen fiigentOmer, 
Herrn Landrat a. D. Ebbing^iaus» erhalten weiden wird. Das aus machtigen 
Sandstelnqu<i(ieni aufgefülute Tor zeigt die wuchtigen Formen des devitsi hen Barodt 
um l6So. Zwei iireite Pilaster mit aus einfachen Platten IjestelierKlen K;Linpfer- 
gesimsen tragen den feingegiiederteu Arcbitrav, der mit einer kräftig ausladenden 
Deckplatte abschliesst Die TorOffhung selbst ist rundbogigr Aber dem Halbrund die 
Locher für die Rollen der ZugbrOdce, unter der Schwelle dm derben Konsolen, auf 
die die Brücke aufschlug (vgl Fig. 26" auf S. 392). 

Zu S. i53. Zu dem W5lf< hen Knickeniü ri . i. d. B. J. 110, S. 20S, Anm. 2. 

Zu S. i54. Schloss. Nachzutragen: F. Haufimann, i^iiiteüung zur Bau- 
geschichte d^ Bonner Sddosses: Rheinische Geschichtsblätter V, S. 387. — Dcrs. 
Bonn S. 46. 

Zu S. i57, Z. 8 V o , lies stritt 1275: 1265. Vgl. WuERST, Bonn S. 35. — 
Handbuch der Erzdiözese Köln i^oS, S. XXV. 

Zu S. 169. Über die Wandmalereien ausführlich HEINRICH SCHROERS, Die 
Bonner Universitätsaula und ihre Wandgemälde, Bonn i9o6. 

Zu S. i69. Zur «".esihichte des Mobiliars des Schlosses: F. Hauptmaxx 
i. (!. Rhciiiis« lien Gest hu liislö.ittcrn V, 3o6, — L^ber den Zustand im Anfan«: 
d. y. Jh.: Voyage Sur le Rhin depuis Mayence jusqu'a Dusseldorf 1808, II, p. 4i. 

Zu S. «oa. Zu Nr. si. Vgl. Osvald SirIn, Di alcuni pittoii Fiorenthii: 
L'Arte, VII, i9o4, p» 35i m. Abb. 

Zu S. 2o5. Städtisi hes Museum. Nndi in diesem Winter wird die von Otto 
Wesentlnnk begründete ( /(;maidegalerie, dank dem hochherzigen Kntschluss der beiden 
jetzigen Eigentümer, des Professors Dr. R. von Wesendonk in Berlin und des 
Dr. Preiherm F. von Btssing in Manchen, zunädist für 99 Jahre in den Besits der Stadt 
übergehen, die sich für diesen Zweck air Erriditung von Neubauten vcrpflichtel Die 
Galerie unifassi (ikk h Aui.scheidiinir von 34, vorlaufig dem Kaiser-Friedrich-Museum 
in Berlin übergcbcnen Bildern) 19^ Gemälde, zumal des 16. u. i7. Jh. Neben einer 
kleinen Gruppe itaKänischer und spanischer Bild«: enttillt rie vor allon ausgeieich- 
nete holländische und flämische Werke. Ein ausfQhrliches Verzeichnis in dem 
Katalog A der Galerie Otto Wesendonk. 

Zu S. 2 23. Der S. Michael im Motiv nahe verwandt dem grossen S. Michael 
von A'o^'^r tan der Heyden auf dem Mittelbild des jüngsten Gerichts m Beaune. 

Zu S. as8. Burg Endenich. In dem Rokokooberlicht die Initialen voD OldncDS 
von T.app und Katharina von Kanto. Das Altarbild aus der diemaügen Haus» 
kapclle ist be/eichnet: Llc as u. invk.vtor i*inx. i73^ 

Zu S. 2/9. (lodcsberg: Bonner Generalanzeiger v. 9. Sept. 1896 u. 2. Mai l9o2. 

Zwei Bleistiftzeichnungen von /, A. Kamboux, Ansichten der Ruine um i83o, 
4oX3o cm, im Dcnkinälerarchiv. 

Zu S. 324. Abhildung eines Grabsteins des Stiftsherrn Eduard Bernhard von 
BvHrholiz t i72(i bei Faiink, Gcseh d Dynasten v. R >chrilt. Cod. dipl. p, .vol. 

Zu S. 333. Das in Fig. 226 abgebildete Gemälde ist nicht von Artus Queiiinus, 
sondern von dessen Bruder Erasmus Quettiaus (t i67S). 
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